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VORWORT. 

Die Untersuchungen zur ägyptischen Geschichte und Altertumskunde, deren erstes Heft 
hiermit der Ocfenichkeit übergeben wird, sollen in zwa 
ersten beiden in diesem Hefte enthaltenen Abhandlungen, die die ägyptische Königsgeschichte 
Deireffen, hat die erste die bekannten Thronwirren zum Gegenstande, welche den Zeitraum 

   loser Folge erscheinen. — Von den 

zwischen der Regierung Thutmosis 1. und den grossen Eroberungszügen Tintmosis' I. aus 
füllen und über deren Verlauf und Bedeutung die verschiedensten Vermutungen geäussert worden, 
ind, ohne dass sich eine davon bei näherer Untersuchung der uns erhaltenen Denkmäler als stich- 
Hai erwiese. Eines der wichtigsten Ergebnisse der vorliegenden Arbeit 
verschiedenatigen Ausmeislungen und Ersetzungen des Namens der Königin MaCkerre' zu 
erschliessende Thatsche, dass diese Königin mit Thutmosis Il. zusammen bereits vor der 
Regierung Thutmosis IL regiert hat, ist von mir schon vor mehreren Jahren®) ausgesprochen, 
worden, die ausführliche Begründung musste ich mir damals aber fü eine spätere Zeit aufsparen. 

nämlich die aus den   

    

Inzwischen bin ich mit der Sichtung und Bearbeitung der reichhaltigen Reiscaufzeichnungen von, 
Richard Lepsius beschäigt gewesen und habe darin eine Fülle wichtiger Beobachtungen. 
gefunden, die mein früheres Ergebnis durchaus bestätigten und mir 
Punkten zu vervollständigen. Herr Prof Dr. Naville hat mir reundichst gestattet, dieses 
Material, das zwar grössteneils schon zur Veröffentlichung bereit seht, aber bei dem langsamen 
orschreiten des Druckes doch erst in einigen Jahren allgemein zugänglich werden dürfe, zu ver 
werten, wofür ich ihm hiermit meinen herzlichen Dank ausspreche. — Dass ich meine Arbeit nun 
gerade an einem Zeitpunkt veröfeliche, wo die so engebniwreichen Ausgrabungen des Herrn 

(ine beträchtliche Bereicherung des Quelenmaterials 
erwarten lassen, möchte vieleicht manchem etwas gewagt erscheinen. Allein was mich in meinem. 
Entschlusse bestärkt hat, die sit anderthalb Jahren fertige Arbeit nicht langer zurückzuhalten, 
ist gerade die Hofbung, dass sie für die bevorstehende Veröffemlichung dieser Funde von cinigem 
Nutzen sein werde, indem sie die Aufmerksamkeit auf eine Reihe von Punkten lenkt, die bnher 
als umesenlich nicht beachtet zu werden pflegten und daher wahrscheinlich auch jetzt wenig 

  

lubten, cs in vielen 

    

  

Beachtung gefunden haben werden. Ueberdies scheinen meine Ergebnisse durch die Ausgrabungen 
nach dem, was darüber in die Oeffenlichkeit gedrungen it, zu urteilen, nur bestätigt zu werden, 

  
dr ten der mer Dieren „De Al pre sccängen Then,



und cs 
jener Zeit davon zu erwarten. — Dass ich auf eine Umnumerierung der Könige Thutmosi I 

1, verzichtet habe, wird, denke, 
ich, die Biligung Aller finden. Die Verwirrung, die dadurch entstände, würde grenzenlos sch. 
Anders lag die 
Königen erweist. Während bei den Thutmosis d 
inzelnen Könige geworden sind, die sich von ihrer Person ebensowrenig trennen lesen, wie etwa 
(ie Zahl V von Karl V. oder die Zahl XIV von Ludwig XIV, sind sie hier bei den Rameseiden 
(der z0sten Dynastie biosse Mittel, um die Reihenfolge der Konige anzudeuten, geblieben. Des“ 
halb und zumal es für diese Könige keine allgemein angenommene Zählung giebt, wie für die 
Thutmoss, s0 durfte ich sie auch meinerseits nach der von mir aufgestellten neuen Folge neu 
zählen. Auch für diese zweite, Kleinere Abhandlung haben, 

wohl cher Ergänzungen als Acnderungen der von mir gewonnenen Chronologie 

    

und IL, die sich eigentlich aus der neuen Regierungaflge erg 

  

  Sache bei der zweiten Abhandlung, die ähnlich der ersen eine Neuordnung von. 
Zahlen für uns zu Erkennungszeichen der 

  

  

  

  

ie Lepsius'schen Notizen   

manche Bestätigung und Anregung gebracht. 
Die auf die zweite Abhandlung flgenden Anhänge I-V behandeln sämtlich Gegen- 

Stände, die in der ersten Abhandlung kurz zur Sprache gekommen sind, aber doch einer näheren 
Begründun 
suchung in Betracht kommenden ägyptischen Quellen, er hat den Zweck, das Nachprüfen der 
ihrer Natur nach nicht immer leicht verständlichen Untersuchung zu erleichtern; ich hoff, das 

    bedürfen. Der Anhang VI enthält einen Nachweis ist aller für die erste Unter- 

  

en 
ie ic für an An 

elerdch untertit tat, zu Dank verpflichtet bin o Steinder fr ie Zee und Berk. 
a and Für le Drucker sat d 

ET een er ai en ra ea ee 
ch Enlung 30 Drckaufnges noch dgeschihen haben, mögen ie gi Bachigt 

beide Male = statt Zu auf Seite 45 Anm. 5 
AM mac ce Im auogrphiten Te ht au Sc 7a Zeie 1 va. Eanth rain 

5 vu sd Hinter die Zeichen 7 augen 

Schäfer, der mich beim Lesen der Papierabdrücke oft 

  

  gungen, deren mehrere seiner Anregung zu verd 

      

werden: auf Seite 27 Anm. 3 muss es nat 
  

  

auf Seite 115 2 
indlich möchte ich auch meinen verehrten Verlegern, den Herren Inhabern der 

}C Hinrichs’schen Buchhandlung für die Bereitwiligkeit, mit der sie auch diese Arbeit 
zur Veröffentlichung übernommen haben, 

  

  iermit meinen verbindlichen Dank aussprechen 

Berlin, im April 1896 
Kurt Sethe,



INHALT. 

  

1. Die Thronirren unter den Nachflgern Königs Thulmosis' 1. ir Verlauf und Ihre Bedeutung 
14. Thutmosis I. und seine Familie    

         
  

Chronologie der Thronwirren = 

  

  

  

    
  

  

831 Altankung Thutmosi 

$32-38. Ente Alleinregirung Thutmosi II . 
ir 2. Tepe vom Someh, Asete om der Namen Tenmen , Meeple gun 

eilihe Gmmala Jh 
18:39-45. Erste Regierung der Make3-re mit Thutmosis I. 

1846-48. Erste Verfolgung der Makesre' durch Thumosis II, 
Entung der Opfersche oe vlänlge Aneilug. De Na de Velen nich 

1849-55. Regierung Thutmosi I. h 

56-70. Zweite Regierung der 

8 71-72. Thatmosis IL. endgultig All 
gesichert 

1873-78. Bedeutung der Thronnimen 

    a anarans‘ £ 

  

  

  

  

  

   es-re mit Thntmosis I. 
  

    
  Iherrscher. Die Thronfülge seinen Nachkommen 

I. Die Prinzenite von Medinet Habu und die Reihenfolge der ersten Könige der 20sten Dynastie 
Anbinge: 

=



Anhänge zur ersten Abhandlung. 
  Liste der Frauen, die den Titel Königsmtter allen ohne andere Titel haben 

Zu den Königalisten von Der cl Medinch u 
1. Zu den mit dem Namen ?/1isms zusammengesetsten Personennamen im Hause der 

Hykaosverreiber 
Der angebliche König I I-ms-s3,p0-Ir 
Die N 

  

imen Mapeiz und Moggezuds 
Nachweis der für die erste Untersuchung über die Thronnirren verwerten ägyptischen 

Denkmiler & 3 5 
mc 5 6. Tages. Senn 75. Kummch 7. Dim in, So Sa, Am he 8 

A 83, Geile hammam &. Onke , Woridi $. Schı er mei Sa. EloSlll 85 
Mag. Each 86. Tpklem 6. Mer aka 56. WTichn DD gu. Der cl ak, oben 

Terme yo: nee Terme es te Tr 14 Der d bl, Maanpron 1. Sat au Dir 
Aha 1m. Week Tape den Were no, Sk a dem When vn. Galerie SH Kl ne Ka en Al m m 
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1. Die Thronwirren unter den Nachfolgern 
Königs Thutmosis I, ihr Verlauf und ihre Bedeutung. 

  

    ig Thutmosis 1, der Nachfolger Amenop   in gi allgemein für einen Sohn 

  

Zum Beweis dafır wir nur die sche zerstörte Inschrift LD I 18 angeführt. 1 
en der phrasenhaften Ttlatur Ti 

umenhung aie Worte Bo Moe Zu, di 
Karmak (m den Melanges 946) mit „Kon 
at, dass der Kö 

  

finden sich in 

  

wis 1.(2. 2 von rechts) in unverständlichem   

     de Rouge in seiner Etude sur Io massif de   

  sohnes" übersetzt und so erklärt   oh eines König   

  re ee 
Be ee 

% 
m & ZA nechichen. Lehen get ber auch die Uebencnung, welche de Rose vol, 
einen vernünfgen Sin; wer wird sich, wenn er sagen wil, dass sein Vater und Gross 

und. auch spätrhin wird das Wort „Königwohn“ ses | Laer | ne 
  

   

auf dem Throne g 

  

essen haben, als „Königssahn eines Königsschnes“ bezeichnen? Hier wäre 
    is, des Sohnes eines Könige" am Dlatze; eine solche Deutung der obigen 
Worte is aber augeshlowen, da dem 2ten %y,, das Apponiion zu dem ersten sn) A} sin 
müsste, der Genhävesponent vorauge 

  

— Dis Zeichen A{} muss, da cs nicht die erste Person 
deuten kann, Determinatie zu y, sin; es war wohl allgemein von der Vererbung von „Sohn 

auf So 

  

die Re, doch bleibt es ungewiss, in welcher Weise, jedenfalls wohl cher auf die 
Nachfolger Thutmosis als auf diesen selbst zu bezichen 

   is I. im Gegenteil nicht der 
jikeit aus der Bezeichnung, die er sich in der uns erhaltenen De 

kanntmachung seines Regierungsantrits an die Behörden von Assnan (Erman, Ä.Z. XNIX 117) 
beitegt: AS/] SL FEN TÄN genoren von der Konigemuter Says. — Eine 
solche Angabe der Herkunft, die bei Privatleuten ja ganz gewöhnlich it, it bei Königen 

Ihn eines Königs war, ergibt ich 
       

  

  

äusserst sten; nur 6 mal list sie sich noch in der ganzen ägyptischen Geschichte belegen 
Im dreien von diesen 6 Hallen waren die «o bezeichneten Könige nachweiich nicht königliche 
Abkunft, nämlich König Nefr-hotep (Dyn onig (GET) Sehek.otep, ic 

  

  

ich geboren von der Kongumuter — JA, 24,] A“) una anderer Sie .erzngt vom 

  

NEW YORK UNIVERSITY 
USSELTEN SURE ONUERE 

a8 0. Lum   

 



a 1. Di Tine ter dm Nachigen Kades The, Tr ef fe Det, 
Gonenater FR nase Sekten. der 
ih ern vonder Konigmater BO, Arte und ig vom Gotenater 
Aenuheteg} nem. Von dem ten Kön Amen, der „hen von der Königumater 
LZEÜER 9... Beme, i en eben nicht unrabrehnch, A er mich Sn 
Een war, wen damit Amenenmi 1 gemeh ki, dr de gar dr an Dre 
War. — Die Famiieerhäise den sten Könige (I3=) Netuhötep „scher von der 
Königamutter | 2-2 Fi, g/m (L 1491.) sind uns ganz unbekannt, die des Gten, Königs 
Tnntmois, dr geboren vn der Kinigamuter Sir gern wi 
wer unten nr Dechätigen (4 9-12) 
ar sh, da ale dee Kön 

wi ich She ca Käse warn, wi da ja be mehren ehr war, das it wohl 
(iss üre Mater ai de nr den Te „Koigemutter® han, der doc durch 

an vorhergehende „bern von gnlich über , währen ie Tl „Kon gemahlin 
der „Könkstscher, I moglich Beier Air ie Abammurg des Käse, rn 
Sohn, warn, niemals dc enchlnen. Das fl ch wohl notendg zu den Schlund 
Jene Kunkguniter eben micht Gemahlin oder Tochter einen Knnwarn. = In unserem Flle, 

  

    3) nennen, sonie drittens König 

  

    

werden uns noch 

, die den in Frage stehenden Zusatz führen, 

  

  

  Umstan 

    

  ‚ber umso unbegreiflicher, da Thutmosi 1. in 
ide 

wäre die Weglassung des Titels „Königsgemahlin“ 
‚der betr. Urkunde den Behörden seine vollständige Titulatr mitteilt und sie anweikt, dass   

  bei dem Namen seiner gemutter Seond" zu listen seien. Ex 
ist undenkbar, dass bei einer solchen Gelegenheit ein so wesentlicher Titel der Mutter des Königs 

  

ajetät „geboren von der Kö 

unterschlagen worden sei 
His it aber überhaupt immer verdächtig wenn eine Frau nur al Königsmutter, nicht ls 

Gemahlin eines Königs bezeichnet st. In der Hilft der Fälle, ie unten im Anange zusammen. 
gestellt sind, is es icher oder schr wahrscheinlich, dass die «0 bezeichneten Personen in der That 
ich die Gemahlinnen von Königen, sondern von Privatleuten gewesen waren (No. 1.3.6-8. 

5.19.21), bei einigen, zu denen die oben erwäh 245. 
16) nur bei viren ist es sicher nicht der Fall und diese 4 Personen sind beachtenswerter- 

igsmütter bezeichnet auf solchen Denkmälern, wo sie so 

  

gehören, it cs ungenis (N        Br 
weise nur vereinzelt «0 blos als 

    

ft mit ihrer vollen Königiunentitultr erscheinen, dass ein Zweifel über ihre Stellung nicht auf 
kommen konnte, was in unserem Falle aber, wo die Königsmutter nur einmal genannt ist, schr 
Teich eintreten konnte, Ja in einem der 4 Flle beruht sogar die Weglascung der andern Titel auf    

lem Titel erscheinen      bloss Spielerei, indem man die Königin in jeder Inschitzeile mit 
Iassen wollte (No. 19, in einem andern heist die Königin wohl nur deshalb allein „Königsmutter, 
wei es sich dort gerade um die Geburt ihres Sohnes, des Königs, handelte (No. 

83. Kin weiterer Beweis dafür, das die Matter des Thutmosis 1. nicht Gemahlin eines 
  

Ma, Abo. Pie Hi ca. 20208 
DRM SS Mr I). ai inc 
Veh Ste, oem im A, ja, Apsis 16. Sat de dem Nam ers flgenen 

Den klle 

   

 



  27. Tanner L, Aha mir Oel h 

  

Königs war, liegt auch wohl darin, dass ihr Name in der oben angeführten Inschrt nicht in ci 
, was sonst (ausser auf Skarabien) bei den Königinnen des n. R     Iaem again 

Be 
an De vi tan TRLR INS 

vs 
Herrin der beiden Länder‘, das gleichfalls den Königinnen besonders cignet, kommt bei 

meist der Fall it. — Später erhält sie in dem 

  

  

Schi Motter eines Königs von 
Ober           Sande. Wie man   

  Gemahlin eines Königs bezeichnet, dem 

  

  Königinnen allein, sondern auch bei Prinzessinnen (LIT 206. Lips Ko 

  

  
Gemahlinnen gewesen zu sein scheinen, wie z.B der 

243, vgl unten den zten Aufsatz) und der des Mrhor (Musp- Mom, 
solchen Königsmüttern vor, die nicht könig 
Mutter Ramacs' VI. LD IT 
109.69. Beide Titel sind wohl wie das Königsschild zu allgemeineren Abzeic 

  

weiblicher 

  

onigl. Hoheit“ 0. a 
  wnilie geworden und wären etwa mit „Fürstin“, Personen. der kön. 
lass man Prinzessinnen bei der Geburt mit diesen Titeln I und Z” 

  

wiederzugeben. Auch 
1 (leps. Korb. No,     benar S), bestätigt dies wohl   

Nach alledem darf es wohl wahrscheinlich gelten, dass die Sind wirklich nicht die 

  

Gemahlin eines Kon I eines Privatmannes gewesen it, und dass ihr Sohn 
Thutmosis 1 also keinen Anspruch auf den Thron hate 

84 Das Ti 
macht. aber auch noch ein anderer Punkt. wahrscheinlich, se 

  

hört, 
Name, Keines der vielen uns 

  osis nicht der königl Familie sner Vorginger von Gebur 

    

bekannten Mitglieder des ihebanischen Königshauses, dem Amenophis I. angehörte, hat den 
Namen Thutmosis oder überhaupt einen mit dem Gottesnamen Thoth gebitleten Namen. Die 

  

Ir dieser Familie nannten sich vielmehr nach dem Amon, «der Mut und mit Bezug auf 
‚den Chöns, der Mondgett war, nach dem Monde  #A Von nicht thebanischen Göttern 

Name des Sobk einmal vor in dem Namen einer Prinzessin Sb (Rec IX 95) 

  

    

  

mach diem Ge ie derungen 15 
Dom) mi Verlebebenaa 

55. War moi .ach dem er dargeegen Boch wahrscheinlich Sn ine Pat 
Gemahlin 2 Ef] r-mer ken 1X, 

188. 19,10. Mo. di. Sa) ine Prinzessin. Wenn ruf auc an ner air 
Sen ]& he, vl doch Ar Nam, da ie zu dem ale hcbanichen Knight, 
Js ie Hykon vertcen hat, gehöre. — Von der Fe ken wir namlich, une 

  en sich bekanntlich die Könige der vorhergehenden. 

  

mannes, so warseine „grosse kön 
  

    

wir sonst von ihr wissen, eine verhältissmässig grosse Zahl von Personen deshalb, weil sie in 

  

spiterer Zeit (Dyn. 19.20, vielleicht auch schon Dyn. 13) als Schutzgötter der. thebanischen 
Nekropate (u, 42 
Amenopkis 1 und "Ames ‚Vrtiri fast nie fehlen, oder in corpore 
ALDI 24.4. Opfrisch Ci 
Namen, die wir hieraus und aus den wenigen Denkmälern, die ie uns linterlsscn haben, 

uf Grabdenkmilern von hier oft in kleineren Groppen, unter denen   

rüber von Der el Medinch 

  

  

  

ey) verehrt erscheinen (« bierzu den Anhang ID. — Unter d 

Ann VI S6 pt seh 

 



    n 1.Di Ti ce Knien Tim, Ar Ve ud A ler, 
hennen lernen, kehrt der Name unserer Könlgin ff} und ein anderer mit dem Worte 
Eh „Monde zusammengeszter Name ZI, "AU-botcp besonders häufig wieder. 

Wir finden diese mit dem Worte Mond gebildeten Namen bereits in der Familie des 
ren der ri Könige dn Hand dem Vornamen, Shnjent den Re ter 
gemacht ha) und den (renslandnchen?, Nachnamen (FB, Zu] 7° Ahead, des enten, 

  

Ienich daran, dass cr diesem Nachnamen noch kein unterschidendes Beivort nie sine beiden 
Nachfolger (7° 11 „der Grosse, 7° „der Tapfere) beigelegt hatte. Seine grosse König. Ge“ 
mählin‘) war cine „grose Königstochter® I 5, sen vor ihm vertorbener ältester Sohn“ has 

  

  

AT und so hiesen auch zwei seiner Töchter (Rec. XI 1591 
Wie hier finder ich der Name —— ZZ nur bei weiblichen, der Name ——} dagezen 

Dei Personen heiderlei Geschlechts. > Könfge dieses Namens sind uns bekam, der Amos des 
i den Vomanen (MT) 

(Aa. Mon di 46), der ice ehraktertche dung et wie der Name (01,2 2] 
und andere au ir Zeit, un. (O2 Opfers GH; (Off Cum Nortais 

(wohl ungenaucr LD IN 2a). — Kine Folge der grossen Häufigkeit des Namens in der Familie war, 

Manethos mit dem Vornamen (Ion) und ein älterer König   

  

    
ds man sich genötigt ah, Am zur Untrchilung Denamen zuzuigen9, Die and & T. 
r 1 his ein Hinz Bf Sg >= «Amon der Sn den 2.7 Champ Moni 
16,2 erben nach Leis Tag Ma-Bon i.8 Abbe 5 13)0; nd ne „Przui, 

ai“ 

li he der ie ng Shine Mr. 

ISERULAR ran si 

      
  

  Kong. Schwester und   osse königl. Gemahl 

  

Din Form di Kanes, di cn 
‚mr ni dem Buei RE, vi            

  

    
  

     
  

  

  

  

a Pe 
  

  

u ige kn: Ag Sn Lo CA, Cap Na Pic mM. iapkeb ya Im Sog meDnbaneen, Bopva Dr wc a np Deal 
chin Kg dm Kamm mn Comp: Mm Hs 2 A a ei Ei A ra 

zum Hd ng 
Mräman; 

  

    
         

  

  

  A u. Ltd Di non 99, Sander (Kacrg



Mesır. m, ie Gewah Knk Tata   
‚Tochter des Kazımose (Map. Mom. roy. p. 540), vermutlich als Tochter des Königs (IM) 
Andere hie ern einen, wie die bekannte Königin (EIS ÜN Arms 
Gerne, kan, Schwer, gone kn, Genahin" (3.1 I „At-ms die ven 
ee ene nan ne. 20) de Anacan a Mu Sam: (CH = 

    

  

Alemes die Herrin des Landes (Louvre Sch. 7) die „Prinzessi“ 
Fürstin des Nordtandes“und die „König: Gemahlin a2) 

AB] „Arme &e Fran der Läyer (a Mom. vo 
   

Nbemes die 
1 „Pränzesin und. 

   

  

1504: das =. it Sufdem Orginal wohl bei der Restauration vergessen). 
Wiren Faiiemamen (SA) one ner 

scheidenden Beinamen; diesen Mangel sollte vielleicht der cigentümliche Zusatz te 

SE van Kat big (ie IK 9 
ve 

      

hutmosis 1. Hebte* ersetzen, der ihrem Namen auf einer 
  

   die tern der Königin waren, it aus den Denkmälern nicht ersichtlich. Man 

  

ich für eine Tochter Amenophis L, des Vorgängers Ihres Gemahls, erklärt, weil        

  

    in ie mit der Prinzen und kl Schwester nf} 7 „Nirmes (ge 
Landes ientiiente, die die Tacher einer „grossen X Gemahlin   

nd Mutter eines Königs 
  

  

« man wiederum ohne zwingenden Grund für die Gem: 

  

Amenophis 
  

erklirte, (Louvre $.h. 7. — Nun erhält unsere Königin öfters (LD III Sb. 19, 16)°) den Titel 
JAN Ai Scene, der nach der Ansicht Vikr in manchen Fe ein hose Dec 
Mn der kn. Nebenfen wire vl Berka A. Z.UXV 
: hen (60,2 

  

170). Ilier wid das, wie auch 
     vielen andem F     Im) kaum der Fall sin können, da die "Alemes zugle 
grosse königl. Gemahlin war; die Bezeichnung „könig. Schwester“ ist hier vielmehr wohl 

wörtlich zu nehmen. Da "A’hmes Ihrem Namen nach aber ein Mitglii des alten Königshauses 
und also keine Schwester Thutmoss 1. war, »» könnte sie nur die Schwester Amenophis' I 

Und hierfür würde auch ein nicht unwesemliches Moment sprechen, 
ieferung des 
is I, sondern. die Ynwaas hagı] (Var. Zora) folgen ls 

ich die 
       Iethos, der nach Afrikanus und Josephus auf Amenophis I nicht 

  

in der schon Lx       

  

mes wiedererkannt hat. Ihre Nennung in der Reihe der Könige würde sich daraus 
erktiren, dass sie die eigentliche Thronerbin war, die ihrem Gemahl Th 
zugebracht hatte (« auch u. 88 30. 30. 

8%. Auer 
erhält ie Könkin "Abemes 

    

n hier besprochenen Theln „königl Schwester und grosse köngl. Gemahlin 
nal in Der el bahri (LD I 19. 10), wo sie als Verstorbene 

verehrt wird, das Pridikat ] {Mutter eines Königs, das 
ftter der übrigen folgenden Könige kennen (88 8.9) nur auf die Makesrc, 

ie ja König war, beichen kann. Dass diese mit ihrem I 

  

       
won der 
ich, da wir die 

  wennamen (97 ]Hatsenowet 

  ee  



  

genannte Tochter Thutmoss 1. (LD IN 1%, Z. 12. 18 von rechts) ihm in der That von der 
Mon. div. 481) e 

  

‚der Malkesre als 
mahlin Ma’tiepsöwet ihrer Mutter 

  

"Atmen geboren war, erfahren wir aus der Inschrit M 
TEE 

Dh 2 Äus diesem Verwandtschaften 
Königinnen in einem Grabe von Abd el Gumal, wo über einer Thüre 

   
   ‚Gottesweib und grosse kön        

  

  

„grossen königl. Gemahlin "A’h mes“ eine Büchse weiht. — 
nis erklärt sich auch das. Zusammenvorkommen  beiter 

ch das Zeichen 7 
farer 

  

  jgeirennt, Iinks der Name der Icbenden „guten Göttin und Herrin beider Länder NM 
rechts der der verstorbenen „grosen konigl. Gemahlin "A'hmes“ steht. (LD II 26, 1b, vl. 
Masp. Mom. roy: p- 653 Anm. a) 

8% Eine zweite Gemahlin Thutmosi‘ L, aber von geringerem Range, wie es scheint 
Mur-nofret, die wir durch eine 

7.1887, 125), Sie heist    
rar die Mutter des späteren Königs Thutmosis I. 
Statue kennen, die ihr ihr Sohn nach ihrem Tod 
Mer JZYRS „ne Gematin und Kan one km 

  

mutter“ also nicht Gemahlin“ wie     
ie "Amen. Wie diese war sie aber eine Prinzessin, wenn si, was anzunchmen, klentich it 
ii der gleichnamigen |, © 3L] RZ «Kö 
von ihm geich ist“, die an der Statue Thutmss I. in Karnk dargestelt it (Mar: Kan. 6b 4) 0. 
Auch 

  

  

tochter und Gemahlin eines Königs, die     

    hie it sie wieder als verstorben bezei 
8% Kine dit 

wir in der Ja |< 3) »Königsmutter Ti“, der Matter des späteren Königs Thutmosis de ged.« si, der Mater des späteren Königs Th mn. 

   au Thutmosi 1, von noch geringerem Range als die vorige, Würden 

  

haben, Fils auch dieser König, wie bis vor Kurzem allgemein angenommen wurde, cin Sohn 
Tinto, goesen war, Die Annahme ze ch auf di Angabe der Londoner State 
de Prien (BT, de en Gehen der ker 1 NECSE) 

ac vl (Leprin Au 
Wie Macro in einer ach gründlichen Are (oc NIV 170) gercitht, chen ce 

de Sm, ice Dr 

  

    nd ihres Bruders des Königs Thutmosis I   

  

‚Angabe nun aber 2 andere gegenüber, nach denen Thutmosis 
  ‚Thutmoss I. und also der Neffe der Ma'kesre' gewesen wäre. — Die erste der beiden Stellen 

findet sich auf der Kamaker Statue Thutmosis IL, wo Thutmosis I. erklärt, sie restauriert zu 
haben, „damit der Name seines Vaters Thutmosis I. bleibe" (Mar. Kar. 366 2)9. Wie Maspero 

& Verwandtschaft beider Könige nichts zu entnehmen, 

    

in für 

  

Fehig benrkt, 
Gaben jed= Kae von ne tie pda Vater gan Fra 

nen 
Ah "m ee A 1. 107)9 Der I ir hit =, das nf Tem I 
Star &) gen der auf dm Se mine Erg pa] P 

nen 

  

  

  1) geherrscht 

Verhältnis die beide Ir standen.     Könige zu ia 
810. Die widersprechende Ay 

klang zu bringen, indem er annimmt, die Bezeichnung. 
gäbe der Londoner Statue sucht Maspero damit in Ein 

1 Bruder“ sh dort nur der E 
  

   ich       

MAdkmg VER 2) Aug VERS  MAung id. A) Aula VA 68 Bale 
Same VIE SER 0 Auban VE HA Ende 7) And VIRASE.



Mrz. Miächrt, Tem   

halber für das Die Unsal   tindlichere, aber rictigere „Sohn Ühres Banden“ eingestt, 
  

cheilichkeit dieser Erklärung leuchtet aber wohl Julem ein, denn wenn Makesrd, wie Maspero 
annimmt, die Gemahlin Thutmoss Il, war, so wäre sie ja die Stefmutter Thutmosis I. und, 
wenn diese, wie es nach Maspero der Fall sn sol, 

  

re Tocher Kanofru geheiratet hätte, 
ausserdem auch noch seine Schwiegermu   ‚gewesen. Da hätte es denn doch wohl sehr viel 

  näher gelegen, ihn ihren „Sohn“ als ihren „Unuder* zu nennen, wenn man ihn nicht als ihren 

  

ie. oder Scwiegerchn berchnen wolle 
A weten die eipie, de Mae zr Unetitzung üiser seiner anwahsche 

en Eilärung des Worte er „nder bern 
(Gebrauch dcs Worte ergeben ul, ich zu. — So Dr er ich eich dar, da ei am 
pichen Hofe in Napa sogen.) | 
(der Königsthron besetzt wurde, Diese Behauptung beruht aber auf einem Ni 

  

  

und aus denen sich ein deranig ungenauer“ 

      

  sogen. Stile de Yitroniation (Mar. Mon. div. 9) Iier wird allerdings der neue König aus 

  

(den „Königabrüdern“ erwählt, dies ind aber, ganz wörtlich zu nehmen, die leiblichen Bruder 
(des verstorbenen Köni 
bemerkt, dass der Vater des neuerwäblten Königs slbst König gewesen sei und 

  

gs. der keinen Sohn hinterlasen bat; denn in Z. 19 wird ausdrücklich 
2 

Verstorbenen“. 

  

   Amon zu ihm: „dir gehört das Dindem deines Bruders des Königs   

nern ee 
n Brian (f>), 

Ekta- Amesopäitl* geriine kat, Her Hegt aber in ganz spolkr Gebr de 
anfıhrt, ist eine Opfertafel (Petie Mahun pl. 24, die die Königin Tıy ihr   

Wortes „Bruder“ für „Gemahl" (wie |” „Schwester“ für „Gemahli‘) vor, der sich aus der 
in Acgypten seit Alters üblichen Geschwnterche erkart ) 

Die von Maspero auf Grand der oben erwähnten Stelle der Biographie des Inni’ ver 

  

fochtene Annahme, dass   hutmosi I, der Vater Thutmosi II se, widerspricht nun aber nicht 
nur der Londoner Statue, sondern sie it, was wichtiger it, mit der Thatsache, dass Thutmosi I. 
schon vor Tiutmoss I, allein und mit Makes:r zusammen regiert hat (8625 
inbar. Es bleibt demnach wohl kein anderer Ausweg, als der anzunehmen, das an je 
(der In . um den Nachfolger ohne 
Rücksicht auf das verwandtschuliche Verhältnis zu bezeichnen, gebraucht ist, wie auf der 
Kamaker Statue und sonst der Ausdruck „sein Vater“ für ‚sen Vorgänger“ Der A 
tt sc „sein Erzeuger“ würde dagegen auf den wirklichen Vater gehen, der nur Thutmosis I 
jgewesen sein könnte; für die Berichung des Ausdrucks auf diesen König scheint auch. die 
grammatische 
weiter unter zu reden sein wird (X 56. 

SA. Bis besteht nun aber no It, dass das Wort sn „Bruder“ auf der 
Londoner Statue ebendieselbe specclle Bedeutung „Gemahlt habe, wie auf der eben angeführten 

  

   ss 
er Stelle 

  

     Inschrift) der Ausdruck s3/ „scn Sohn“ ebenso ungen 

  

undruck   

  

  rm des Satzes, in dem er vorkommt zu sprechen, ein Punkt, über dem noch 

  die Mögli 

  

D Wen dr Lehe ie Gelee „ee Scheer db „ni went, vo da delle, wie wand 

an 7 ankam titan, 1 

     
    (man, Anpmen 22), Ei Ach, de rn ahnen 

  

  

  ai [7 un I, oh we



s 1. Die Thin mtr den Naclgen Küig Tem 1, ir Va nd re tn, 

  

Opfertafel von Ilahun. Denn dass Thutmosis HL. der Gemahl der Makes-re war, mit 
ihm schon vor der Regierung TI 

    

ss macht eine   mosis II überall zusammen auftreten schen, 
Darstellung in Der «l ba (Halle P) schr wahrscheinlich. Hier stehen links vor einer heiligen, 
Barke Thutmosis L, seine Gemahlin “A’h-mes und vor Ihnen ihre jugendliche Tochter Bitnoiu 
alle 3 as verstorbene bezeichnet (LD I Sb); auf der anderen Seite der Barke ihnen gegenüber 
Inieen opfernd Ma'ke3-re, Thutmosi I. und die junge Prinzesin Ranafru (LD I 200), die 
mach der Inschrift LD II 45a die Tochter der Makes-re war (su. 8866 @) 

      

Zwischen, 
Beiden Famiiengruppen besteht eine augenscheinliche Analogie: wie links Tochter, Mann 
(hutmosis 1) und ‚kehrter Folge Frau (Aakesre), 
Mann (Thutmosis I) und Tochter (Ranofr) dargestellt zu sein. — Dass Ranofru wirklich 
‚ine Tochter Thutmoss' I. war, geht aber auch wohl darans hervor, dass diese, als er später. 
die Namen und die Figur der Maker Hl 

Atemes) so scheinen rechts in un     

  

"lies, ihre Figur und ihre Namen verschonte u 

  

dass er an der gegenübertehe 
  ‚Jen Wand, wo Makesre' und Ra'nofru allein dargestellt waren, 

seine Namen an Stelle derer der Ma 
Notizen), sodass 

  

‚er einsetzte (Champ. Mon. I 193, 3, nach Lepsius 
jeder Beschauer für den Vater der hinter ihm stehenden Prinzesin halten 

  

musste, der überdies der Titel „Königstochter" gewiss nicht belassen worden wäre, wenn sie ihn 
‚nur deshalb geführt hätte, weil Ihre Mutter Makes-re die Königewürde bekleidet hätte. — Die 

Annahme, dass Thutmosis IL, der Gemahl der Make 
Issentwogen sie zeitweise den Titel einer „grosen königl, Gemahlin“ fire, entbehrt jedes 

vorkommt, ist er meist verstorben (L.D I 19.20) und an 
(denen er Icbend neben ihr vorkommen soll, it wie gewöhnlich 

auch Thutmosis IH. mit ir zusammen genannt ($ 49) und kann daher mit demselben Recht, 
(vie Thutmosi I, für ihren Gemahl gehalten werden, worauf er sogar weit mehr Anspruch h 

Dicher allgemein gelten     £ gewesen   

    Grundes. Wo sie mit Ihm zusamme   

  

(den wenigen unsicheren Stellen,   

  

da er, wie oben erwähnt und weiter unten näher zu begründen it, schon vorher wie auch 
später an ihrer Seite regierend erscheint. — Was gegen die Ehe Thutmoss HL, mit. der 

  

Malkesre sprechen würde, seine angebliche Unmündigkeit unter ihrer Vormundschaft      

    

sim er nicht nur als Gemahl der Ma'kesre 
Londoner Statue als ihr Bruder bezeichnet it, sondern dass er auch wirklich ihr Bruder, d.h. da 

auf der, 

  

ihre 

  

Ir verschieden waren, cin 

  

Tin ihres Vaters Thutmosi 1. war, darauf fhrt einmal die 

  

abe der Inschrift des Inn, dass er ‚auf dem Throne seines Erzeuger 
jgeherrscht habe, Sodann aber spricht dafür entschieden die Gleichheit des Familiennamens 
Thutmosis und auch wohl die allgemeine Ancrkennung und Duldung, die Thutmosi IH. in 
(dem Wechsel der Regierungen von Thutmosis I, und I, erhrt, und die sich daraus, dass er 

  

  

Gemahi der von diesen Königen verfolgten Makesr® war, allein nicht erklären würde 

    

Hit ja doch auch schr nahe, dass ein König scne Erbtochter scnem Sohm aus anderer Ihe 
wermählte, um auf diese Weise, was ihm   les unmöglich war, die Thronfolge an seine männ 
Iichen Nachkommen zu fescin 

  

Dagegen, dass Thutmos III ein Sohn Thutmosi I. war, scheint andrersets das zu 

   



  8 1-13 Tamm Hi. Sende, Workmiie, Wal 6 

sprechen, das er in seinem Totenbuehe den Zustr A] fS;} -acheren von der 
‚Königsmütter Isis“ erhält (Masp. Mom. roy. p. 548. A. Z. 1882, 132), woraus, wie oben (8 2) 

  

issen is, dass er Sohn eines Pivatmannca war, Da aber   wahrscheinlich gemacht wurde, zu sc 
Er 
seinem Sohne Thutmosis I. wohl verstchen Tassen, wenn er ihn zu einer Zeit erzeugt hate, 

  

wos 1. selbst vermulich von privater Herkunft war, so würde sich die Bezeichnung bei 

  als er noch, nicht durch die Prinzessin "Atymes König geworden und alo noch Prvatmann 
rar, Wenn man dies anni, würde cs auch versändlich werden, dass Tiumoss 1. zwei 
scher Söhne mit dem gleichen Namen Thutmoss benannt ha, was in Ganzen nicht oft zu 
schehen pflegt. Der ältere, Thutmoss I, gehörte eben nicht zum Konkshaus, wie der 
Jüngere, vermutlich ert während oder kurz vor der Regierung Tlntmose I. geborene Son der 

of, 7 
8.13. Bei der Stellung, die de König" 

Tettocher des alten Konkehuusen 
andern Frauen in Anrecht auf den Thron hakten. Maspero hat daher gewhs mit Recht in 
dem \ELRFTR/LI- AEMFE „uote Som des Konizs und obenten 
leerer seines Vaters "Nmen-mone (r It eu, dem wi im gen Jahre Thutmos 1. be 
seen (Rec VIL 142, in Sohn der" A-mes gehen, da en Ti „oberster Ierfhrer seines 
Vaters gerade den Kronprinzen gib. No. 9b. Schiap Cat. gen. ap 
DA 108 ab. Or, 0, Champ. Mon. I 209 u.a m) und das Prada Si bei gewöhnlichen 

Prinzessin N 

  

  

  

‚mes als „grosse König. Gemahlin“ und als 
nnabım, ist zu erwarten, dass ihre Kinder vor denen der 

  

    

    

  

  net (vgl. Leps     

ee a asien a. 
2 erscheint noch imma im Grabe des Fünten 2 zu Ela as Bruer eines 

andern Prinzen “hy ff} LD I und), den dieser Fürst und sein Vater zu erzichen hatten 
@b und LDUN 100) Maspen 
Schu, ne Beide nn Sahne einer Mater gewesen schen (Mom. r0.p.63) Dass 
in Sohn Thai, war, wind, wie um Ueber auch durch die Dslnäer 
Bestäig, die Geha in dem Totentempc des Pnzn bci Cunah genden hat. Mir wird er 

    

1 aus diesem Zusammenvorkommen wohl mit Recht den 

     

in einem Inschrffragment zugleich mit „dem Erzicher der Königkinder" und dem König 
Thtmonis 1, der diesem, wie es schein, eine Gunst erwiesen hate, genannt (Grebaut Le mus. 
& auf der Ste seines Erich QR vom arstn Jahre Thusmosis I. sicht er, 
als Verstorbener bezeichnet, hinter Thutmoss L. seinem Vater (Grebaut 4.4.0.1} Auch in der 

Ilinch ALDI 2a) erscheint der Peine (IN). vas sich. wenn er 

      

nen Liste von Der ci 
der Königin "Atmen wa cschle 

Ausser diesen beiden Prinzen und der späteren Königin Ma“kesre' Halt-iepsöwet kennen 
"Ahemes, Namens Bitnofru, die in schr jugend“ 

1) Time wäre dam eher Trgng mine ben jo, Dim gan wien pen, 
en, 

2) Dan Tram HL, ent ner der Kr vor der gern Timo. geeten it, wi dach wahr 
bh, ds Th I, sn en Jh (a) gefden ht um ne, da nich irn gern ar, mi 
len 3 Jahn men hab wid (über dm Funk = ds achte Hr der Untennchngn) und date, dus 
Pr nch m Zunahme Zi ich über 9 Jar al gern en kam, wäh, wie ir hen, 
weten, es 7 Jh ac dem Kader Kg. Teramas den Ten Design a (835 

  

  it erkliren würde.   aus seiner Zugehörigkeit zum alten König 
  

wir noch eine Tochter der Kö   

  

  

  

 



  

Heben ler roneiben z sen een Human Des balr ea EN EEE HERREN 
ee ee en: 

ee (DIEB, Anhang VI 810% 
    
  ar 

  

     
8 14. Der Stammbaum der Familie Thutmosis I. stellt ich hiernach also vermutlich so dar 

nie Am Karla Arme Nik Köseimeter Sb 

    

      

  $ 15. Die beiden Prinzen "Amen-möse und W&u-möse und die übrigen näher berech 
tigten Thronerben, wenn es noch solche gab, scheinen früh gestorben und auf Nachgeburt 
anderer von der Königin ’Ames keine Hoffnung mehr gewesen sein, da Thutmosis 1. etwa 

  

um die Mitte seiner Regierung die 
(dies geschehen, geht nicht ei 

    

Prinzen sep zur Throne proklamierte Das 
a dr Inch DI 18 hervr, che weh em ven der 

Mae st herab und sich auf hr Tronbseigung beit (u. vonder darum, 
ss sie schon im sten Jahre Ihrer Regierung das ante [NT] 
flgenien Hehe iser Unteruchn 

  

[I] v0, ai wie ich im 
sen auscinanderzusetzen hofft, das Fest des 3ojährigen Jub Im ier ferien Drklamaton ur Thronfisein (I £) a7 Fapı Harz. 1.4.80 

Turin = 74. konnte, Die Ara den bel gen Oele, di nach ler Ste 
zum Gedächtnis dieses Jubiläums errichtet wurden, begann nach der Inschrift LD IT 23 dam ersten 
Aecir (7 O, 

  

    

1) des ısten Regierungsjahes, offenbar, nachdem das Fest wie üblich amı 
  ersten Tybi, ako genau einen Monat vorher, statigefunden hatte (hierzu s. vorlaufig Brugsch 

Thes. 1124]. Die Königin muss demnach etwas mehr als 15 Jhre vor Ihrem Regierungsantitt 
zur Thronfolgerin proklamiert worden sen. 

816. Auf Thutmosi 1. lassen nun aber die späteren Königelisten, die uns überkommen, 
sind, nicht die Ma©kesre, sondern den Thutmosis IL, wie gesagt, den Sohn einer zweiten 
Gemahlin Thotmosi 1, und dann den Thutmosi Il. folgen. Die Re 

Inz ausser Acht. Auch die uns erhaltenen 
ung der Mackere"    

Hasen sc, als nach späterer Ansicht ungesetzlich, 
  

Biographicen von Prvatleuten aus dieser Zeit, soweit sie erst nach dem Tode der Malkes-re‘ 
Aabgefasst sind, verfahren meist so, Der Fellherr Amosis mit dem „der 
der Eilithyis“ erzählt seine Dienste unter den verstorbenen Königen Amos, Amenophis I 
Thutmosis 1. und I. ‚bis zu diesem guten Gotte Thutmosis IIL, dem ewiges Leben geschenkt 

  

  anz am Schlusse erwähnt er 

  

uf, dass ihm auch „das Gottesweil 

  

die grose 
‚sr die Verstorbene" Gunst erwiesen habe (LD II 43a") vgl. u. 0. 

Der unbekannte Prinz von Acthiopie (A), der unter Thutmosis 
von Semneh anbrachte (LD II 47b-, vgl. u. $ 33. Anlang VI $ 3), nennt dieselben Kö 
erwähnt die Makesere aber überhaupt nicht. — Die einzige, uns bekannte Biographie, 
unter der gemeinsamen Regierung der Makesre und Thutmosi I. abgefast it, 

  

König Gemahlin M 

  

1. sine Biographie am Tempel 
       

  die 
Ang g



BE in-ık Samnbeum. Mideh Tmnlgh. Chosie dr Tronrirm: Ternteigmptie. 1 

  

schon mehrfach erwähnte des JG} yB nn (Rec. XI 105-107) er erh, wie sich aus 
den Resten der ersten Zeilen erraten Ist, seine Thäigkeit unter Amenopis L, Thutmosis L, 
Thutmosis I, und endlich unter den beiden zusammen regierenden Ma'ke3-r und Thutmoss I 
Auch ier scheint Thutmosis IL, anstatt der Makedre 

  

auf Thutmosis   mu folgen. Hiermit 
simmen auch die Angaben der Inschri eines sog. Scheinbrotes überein, dass Lepsius aus 
At el Gumalı nach Berlin gebracht hat (LD II 396). Der Verstorbene, in dessen Grabe 

„Vorsteher des Haushalts des Königs Amos, des 

  

dieses Brot niedergelegt war, nennt. 

  

Königs Amenophis I, des Königs Thutmonis L, des Königs Thutmoss IL, der Königin Ma 
Tkedre, die It, und des Königs Thutmosiv IL, dem ewiges Leben 
reapi 

  

schenkt ist" und dasselbe 
jerend „Vorsteher des Hausbals von König Amosis (dem Verstorbenen] bis zu der 

Königin MaCkesre, die let, und König Thutmosis IN, dem ewiges Leb 
Tndlich scheint diese Reihenfolge auch dadurch bestätigt zu werden, dass Thutmosis Il. unter 
der gemeinsamen Regi s Tintmosi I. mehrere Male als „ver- 
storben® (>) bezeichnet vorkommt (LD I 19. 2c. 204) 

      

  

  

  geschenkt is. — 
   (der Mickesere und 

  

815. Da nun aber andrersits die MaCkesre nach der Inschrift L.D IH 18 und nach 
andern von Navile aufgefundenen, aber noch nicht veröffentlichten Inschiten in Der el bar, 
von Thutmosis 1. eingesetzt sein solte, wie nach ihrer vorhergegangenen Proklamation. zu 
erwarten, so hat man beite Thatschen durch die Annahme zu vereinen gesucht, dass sie mit 
Thutmosi I al ührem Gemahl zusammen ihrem Vater Thutmoss 1. gefolgt si. Allein, wie 
sch 
nichts begrün 

  

Se @ In) bemere ward, 4 dee Anahme von der Ebn mit Tinkmosi I. durch 
al 

Vo erihien Dekeäern summen erchit,Ir Gemah. — Bit Ihm tk ke denn auch 
ein: 1214.28.99, m = 

Thron Dregch Gesch. An: 0 
He se mi Thtmoss I, auamınenrgen, +0 hä Sie denen Thrnbeteigungig wie 

  

   , vielmehr war allem Anschein nach Thutmosi IL, der mit ihr a   

      ‚dem qten Pachons ( 

  

); sine 
  

  inungstage beginnend (LD IN 24d, Y     hen sl — 

dieser König haben missen; und selbst wenn ie nur scne Gemahlin gewesen wäre, ohne an 
ihrem Anrecht auf den Thron zu erwarten, dass 

© seine Regierungyjahre als die ihren betrachtet und ihre Regierung also von seinem Regie“ 
ungsantrt an gezählt habe (wie sie das, wie wir schen werden, bei Ti 

  der Regierung tilunchmen, so wäre doch bei 

  

  vis I tatsächlich   

jeihan hat, s u. 9 35% Das it aber nicht der 
mosis’ I. el, was bisher nicht beach 

  il denn der Thronbesteigungstag Thut 
  A worden ist, uf den Ste Tao, lo ich indie Zei, 

in die nach LD III 24d der Thronbesteigungstag der Ma'ke3're' fallen muss und in die der 
des Thutmoni Mi. 

81%. Die Inch 1 16)9) is nämlich so aaien: [S1T [EL 
INSEL]! (izen simmeiche Namen Thetmosis 11) 2 [A TZF %p ar 1. Monat 
Toni Tag 8 Erkcheien une der Maj des Königs Thumon I auf dem Throne des Horus 
(der Lebenden“; Der Infinitiv a 4° „erscheinen“ 

  

von Assuan (1 

  

  1.i.bekanntlich der gewöhnliche Ausdruck 
für die Thronbesteigung, der Iier zwischen das Datum und den zu diesem   hörigen praepos 

Adam VS 250 Aen VI 25 Prmereer 
0 Aug NIS 

 



  

onen Audreck © | eingerchben it, mus zur Datierung genen; das af ih be 
zigiene 2 [RP m wo mr dena ans Finde gselt, wei die Datierung sn zu 
We aucander geacn worden wär, — Das umere Ihr wirklich vom entn Tage 
der Regerung Tannen I der ie, Ds auch die Fawung der Matchat, die dem 
Kong im Zeile 5-6 iberbrcht in: ‚dan clende Land AI neigt zum Autand, dieigen, 
weiche gewesen waren |, EYE „unter der Ierrschaft des Ierrn der beiden   

la ne nen berarıcbe 
mit nt] N dk ‚deiner Majestät“ (oder m mde—ah) nicht m mit nt ‚des Königs“ 

  

heissen, womit mur cine ste Person, der Vorgänger des Königs gemeint sein kann, 
819. Iiernach und nach den erwähnten Inschriften, die die Ma'kes-re' von Thutmosis I. 

ingesetzt sein Iasen, muss cs, im Gegensatz zu den Angaben der Diographicen, scheinen, dass 
nicht Thutmosis HL, sondem Thutmosis IL. und Ma'-kesre' zusammen auf Thutmosis, 
gefolgt seien. Da aber, wie gesagt, andererseits fetstht, dass diese beiden Regenten nach 
‚Thutmosis I. regiert haben, der auf ihren Denkmäler als Verstorbener erscheint (8 164. 
würde ihre gemeinschaftliche Regierung sowohl vor als nach seiner Regierung 

&s zunächst scheint, doch thatsichlich 
(der Fall gewesen, ergibt sich wohl mit Notwendigkeit aus den verschiedenartigen Ver- 

    

stattgehabt haben. — Dası dies nun, so wunder 

  

folgungen, die der Name der Make3re erlitten hat 
820. Dieser Punkt, dessen Wichtigkeit de Rouge wohl geahnt, den er aber nicht gehörig 

ausgenutzt ht, it von den Späteren unverdienterweise ganz vernachläsit oder vollständig ver- 
anne worden. Zur Entschuldigung kann angeführt werden, dass die Neurteilung der Tgungen 
und Envtzungen des Namens der Königin oft durch die mangelhafte Beobachtung der modernen 
|Kopiten erschwert wird. $o hat namemtich Dümichen, dem wir hauptsächlich die Kenntnis 
des für uns so wichtigen Der el bahri-Tempels danken, gar kein Verständnis dafür gehabt; ver- 
schiedentlich hat er gar nicht einmal bemerkt, dass er Ueberarbeitungen vor sich hate?) 
besser sicht cs mit Mariette (Der el Bahr); schr gutes und zuverlässiges Mater liefern uns 
‚Champoltion in seinen Notices und namentlich Lepsius in seinen Reiscauzeichnungen, deren 

    

  

  

  

Tea none er nn a 
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Te ee re 

  

Natürlich fehlt cs aber auch bei ihnen nicht an Stellen, wo 
ihren Dicken die Veränderungen ent 
sprünglichkeit des Ganzen hervorheben. Die Ueberarbeitung ist manchmal so auserordentlich 
oral ausgeführt, dass nur cin überschenes Zeichen oıler eine lichte Unebenheit der 
des Reliefs die Veränderung verrate 
entdecken kann und die jelem unbefngenen Reisenden an Ort und Sulle entgch 
Wie sie Lepsins oder Champolion entgangen sind, Was die Beobachtung weiter ers 
ie mannigfachen Zerstörungen, die die 
erfihren haben, Amenophis IV. lies den Namen des Gottes Amon verfolgen, dabei wurden 
auch gerade die Königenamen in Mitllenschaft gezogen, da der zweite Name der Ma'kesre" 

den Namen des geächteten Gottes enthielt und dieser bei ihrer Verfolgung 
und Eneizung durch die Namen der Könige Thutmosis I, I. und IN. aushrücklich aus Pietät 
verschont worden wart). Sethos I. less, wie auch sonst, die durch Amenophis IV. verletzten, 

  Ingen sind, sodass sie getäuscht ausdrücklich die Ur 

    

  

  

puren, die man erst bei wiederholtem, genaueren Studium   

  

er, sind, 
chrten durch die Zeit oder durch Menschenhand   

    

   Inschriften wiederherstellen, benutzte dabei aber manchmal auch die Gelegenheit, sine eigenen, 
  Namen in die ze :   en Königsschilder einzusetzen, was bei der Make © einfacher 

war, da sein Ve   ns (oyea] de jeia en Zu ai ine (eye 
Erler Dan aan somenich ale Mönche, di ach in dem Teupel von Der el ba 
ee ne ee 
ES da ereilmer Nabe Irimliche gurlic vehacken 

WENiVerschserit derNüme de Steht Amalie alg: Wenn a af dem 
sichenden Obeisken von Karnak an der Basis und in der Mittezeile 

  

eben it,     

0 erklärt sich das darms, dass der Obelik von einem Umbau umgeben war, der ihn bis zu 
Ialber Höhe den Blicken entzog (u. $ 65. Aus demselben Grunde si 
auf der südlichen Ausenwand der Räume VW (Lepsius) in Karmak nicht verletzt worden 

  d auch die Skulpturen 

Tiutmosis I. hatte sie ni   uich dureh Vorlegung einer neuen Mauer, die seine Annalı   

inschiften erh, ganz unsichtbar gemacht (Mar. Kamak Text p. 29 Anm. 4. 
Bisweilen ist der Name der Königin an minder auffligen Stellen bei der Verfolgung über 

schen worden, so z.B.auf den beiden Thüren L.D II 2%, ı und DHL IE 34 (Ankang VIS$ 10. 
in den Thornamen, die am unteren Einde der Pfosten stehen: „das Thor „es bleibt die Liebe der 
Aatikes-re im Hause des Sobk“* und „das Thor „es Bleibt (3A) die Liebe der Makesıre im 
Hause der Hathor-, In den übrigen Inschriften beider Thöre ist der Name der Königin durch 
den Th 
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  Häufiger it ihr Name den Augen der Verfolger auf kleineren, namentlich auch Privat 
denkmälern entgangen vgl. Anhang VI 4.9. 14. 18d. 2425.28. 32. — Im Uchrigen i 

  

überall nach Kräften verfolgt worden und zwar in verschiedener Weite. Er is: 
1. bloss zerstört, in Der el bahri auf der sten Terrase von oben (Anhang VI $ 2) 

uf der zten von oben (Anhang VI $ 20), auf der obersten Terrasse (Anhang VI $ 19) im Hofe 
in den Nischen m, 0, b, k, in der Kammer O nur am rechten Thürpfosten, in der gewölbten 
Halle P 2. T. an den Wänden, überall in den Nischen und an der Thüre zu Q, im Raume Q 

je VI S 20 im Ve 

    

    überall, in der gewölbten Halle M; im Hathorspeos an der Na 
Wand und im hintersten Raume 

in Med   ‚et Haba überll in den Darstellungen der Räume O und 

  

(aber nicht an den 
  

  

Then), und einmal in Q: Anhang VI $ 17 
in Sitsilis: LD N 2%, 7 (Anhang VI $ 110) 
in der zten Grotte von Ibrim: Champ. Not. 1834 (Anhang VI}. 

  

2 durch den Namen Thutmosis’ 1. ersetzt, nur zusammen mit der jten Verfo 

  

gungsart, in Medinet Habu in 2 Darstellungen des Raumes N und-an den sämmlichen Thüren 
in O,D.Q, sowie in N an der Thüre zu Q & Anhang VI $ 17. 

3 durch den Namen Thutmosis' Il ersetzt: | 
in Karnak in den Kammern V, W, B, C bein Sanktuar, und am sten sul. Pylon, s 

Anhang VI 98.26. 275. 
in Der el bahri nur auf der obersten Terrasse im Hofe 

aussen an den Nischen h-k,m-o, in den Kammern x und O (bis auf den Thürpfosten) überall, 
in den Nischen 5 und », 

  

und in den Nischen von Q «. Anhang VI $ 19; ferner im Hathorspcos an der 
vısa. 
Thüren der Kammer N und Q, 

in den Kammern 1,0, P jedoch nur an den Thüren (bis auf die Thür zu K in) Anhang VI X17. 

  

den inneren Säulen, an der ıten und zten Thüre x. Anhang    
   in Medinet Habu in den Darstellungen und an de 

  in Kummeh in 2 Darstellungen & Anlang VI $ 4.101 
4. durch den Namen Thutmosis' Il ersetzt 

in Karnak nur in VW und am gefillenen Obelisken der Ma©kesre' (LD III 24-6) 
= Anhang VIS$ 26. 274 

in Der el bahri nur auf der obersten Terrasse an den hei   a Granithoren g und 1 
und in der Halle Ps Ankang VLS 19; sowie im Hathorspcos an einer Thür Anhang VI$ 226. 

in Medinet Habu nur im Raume L. zu beiden Seiten der Thüre zu O Anhang VI$ 17." 
in Silsilis LD AN 28,6 (Anhang VI $ 1b) und Ombos LD IT 2%, 1a (Anhang VI$ 10) 

5. Narim Anschluss an eine der ersten Verfolgungsarten findet sich der Name der Ma 

  

keine biweilen durch eine allgemeine Bezeichnung für König ersetzt,soin Der el bahri 
LIDL 17a (Anhang VI$19B) durch | © 3% ‚König, Herr der beilenländer" und 7] 0 | 

hen it (u u. $D ee aufn I, der ebenda ena t,z Den 
ae ee 

      
   

worden (s. Ana 
vis:      



  

  

  

6 Endlich ist der Name der Makes:re in Speos Artemidos und in einigen der Seiten 
darstellungen der heiten Kamaker Obelisken (s. Anang VI 8   74.29) in den Namen $     

doch war dies kein Akt besonderer Feindseligkeit gegen die Königin, da auch andere, wie 
Thutmosis 1, (LD 244. ste Darstellung), Thutmos I. 
(AD 804) dasselbe erfahren haben 

sm Mi 
Verfolgungsarten, wie man schen aus dieser kurzen Uebersicht, noch besser 
ührliheren im Antange VI erkennen kann, nicht willkürlich bald hier bald da, sondern ganz 
konsequent, jede an besonderen Stelle 
Pylon und in den Kammern B, 
jgefllenen Obelisken der Maked-re' nur Thutmosis II an Stelle der Makesre' eingesetzt 
— In Der ei Bahri findet sich Thutmosis IL. nur an gapz bestimmten Stellen des Hathorspeos 
(Fagade und die beiden ersten Thüren) und auf jer obersten Terasse in den 
Rn 
und O übergesezt; an den Granithoren und in der Halle P dagegen nur Thutmosis I, 
während in Q und den Nischen von P und h. km, o und auf der vorletzten Terrasse der Name 

  

1 15.27,12)%, Amenophis I 

  Ausnahme der sten, nicht sibständig vorkommenden, werden die verschiede 

  

ber aus der a     

  angewendet. So it z.D:in Kar   dc am sten südlichen 
    2 südlich vom Sanktuar des Phlippus nur Thutmosis Il, 

  

  

Q in dem Hofe E an den Wänden und in den Nischen i und n, in den Kammern x 
  

(der Königin boss ausgekratzt, nicht verändert it 
Besonder, 

  

herich ist in dieser Hinicht aber der Tempel von Medinet Habu. 1 

  

ist in den Darstellungen der Kammer L nur Thutmosis IL, in denen von N nur Thutmosis 
und I. zusammen, in O und P kein Königsname eingesetzt, und in © trefen die beiden 
Netzteren Verfolgungsarten zu   imen. An den Thüren dieser Räume N, O, D, Q int dagegen 
Thutmosisl.und IL. zusammen, in 1. ThutmosisIl. allein an Stelle der Makes-r ci 

Diese räumliche Abscheidung der verschiedenen Verf 
schon darauf schlessen, dass sie zu verschiedener Zeit und vermutlich also auch von 
verschiedenen Urhebern erfolgt sin 

828. Was den Urheber der ersten Verfolgungsart betrift, der sch mit der blossen 
Tilgung des Namens begnügte, so wird man kat fehl chen, wenn man ihn in Thutmosis I 
vermutet, der an allen den betr. Stellen schon urspr. mit Malkeire' dargestellt oder genannt 
war. Tr allein hatte also von einer blowsen Tilgung ihres Namens Vorteil, da er durch sie als 

  

  

garten von einander lässt 

   
   

  

alleiniger bauer der Denkmäler erscheinen musste. In einigen Fällen erscheint seine Urheber 
  

  

inschrit 
  schaft ganz sicher, so zB. in der 

Vebrigens sollte der Name auch a 
urch einen anderen ersetzt werden, da die weiblichen 

DI 28,7 und in der Darstellung L.D I 209. 
vielen Stellen, wo er bloss auspekratzt it, offenbar noch     

  

indungen und Sufhse in den Inschriften 
gleichfalls ausgekratzt sind, augenscheinlich, um männlichen Pt zu machen. Daselbe ist auch 
(daraus zu entnehmen, dass öfters in solchen Darstellungen mit ausgekratzten Namen die Fi 

  

(der Königin verändert worden it. 
bei den drei anderen Verfolgungsarten, die in der Einsetzung der N: 

Thutmosis', Hund HI. bestehen, it das 
  n der Könige 

  

Nächstiegende, diese Könige selbst as die Urheber 

Asa rg a7= 2) Asa VL 36 3 Abu NEE pr



  1 de Sachflgen Kehgs Tatmnk 1, br Yan ud Tre ek, 

  

anzunehmen, wie man das auch in den analogen Fallen, bei Seihos I, Seihos IL, Setnacht, 
han hat. Etwas anderes 

  

Ramscs VI. und sonst überall und, soweit ersichtlich, mit vollem Recht 
wäre €, wenn die Einsetzung der Namen nicht Okkupation, sondern Restauration älterer schon 
vorhandener wäre; dies ist aber nicht der Fal, vielmehr gehörten die Inschrift 
lichen Redeformen Ichren, schon urpr. der Makesre' und waren nicht etwa von ihr okkupiet 

82. Die ste Verfolgungsart bat denn auch Niemand Bedenken getragen, dem Könige, 
dessen Namen dabei eingesetzt ist, Thutmosis I selbst zuzuschreiben, da man ja wusste, 
dass er die Ma'ke3-re überlebt 1 
und IL, von denen aus den Biographicen nur bekannt war, das sie Vorgänger oder Mitregenten, 
ber nicht, das sie auch Nachfolger der Ma’ 
in seiner wrefflichen „Etude sur les monuments du massif de Kamakt (langes 1) wenigstens 
für Thutmosis II voraus, dass die Einsetzung seiner Namen von ihm selbst herrührte. Er nahm 

  

wie die weib- 

  

      

  

    te. — Nicht so bei den behlen andern Königen Thutmo:   

   (ie gewesen seien. Doch setze noch de Rouge 

(daher an, dieser König habe erst einige Zeit mit der Makes:rd, die wahrscheinlich durch 
  

ihre Mutter Thronrechte gehabt habe, zusammen regiert, dann habe er sie, offenbar in der 
Meinung, dass ie diese Rechte überschriten habc, vom Throne gestosen, die Allinherrschaft 
an sich gerisen, ihre Namen auf den vorhandenen Denkmälern ausgetilgt und durch 
die sch 

Dabei war de Rouge ofenbar die Thatsiche entgangen, die sich damit schlecht in Einklang, 
bringen as 

  

  ‚dass nämlich Thutmoss I, auf den betr. Dnkmilern niemals schon urspr, 
neben der Makes:re' genannt war. Auch 

  

sondern stlt dessen immer nur Thutmosis 
war er von der Richtigkeit scner Theorie keineswegs fest überzeugt, denn am Schlusse seiner 

wife, ind 

  

er zu der Behauptung, das Th   Angumentaion icht er sie albst wieder in     
mosis I. den Namen der Ma'ke3.re verfolgt habe, die vorichtige Anmerkung fügt: „Ce point 

ae grve   seo peut I 
Sur Is cartouches martels par ordre de Thutmosis IL 

Die darin ausgesprochene Möglichkeit, dass der N 
selber, sondern von Thutmosis HI. eingesetzt sein könne, ist dann wohl zuerst von Brugsch, 

  er quelgues doutes, parceque le cartouche de Thutmosis II peut avoi aueh parceny 

  

ame Thutmosi I. nicht von     

solche, 

  

(dem dann alle späteren gefolgt sind, als sicher angenommen worden. Und, um 
doch schr aufüälige That Thutmosis II als Rache für Thutmosi II, motivieren zu können, hat 
man dann weiter vermutet, dass Malke3re ihrerseits vorher das Andenken des verstorbenen 
Thutmos I, verunglimpft und seine Namen ausgeiit hätte, obwohl eich in Wahrheit der 
Name Thutmosis'IL kein einziges Mal (abgeschen von LDI 13. 27,121, wo ihn Sethos L, 

hat) ausgekratzt oder verdrängt Andet. — Es it   Dei der Restauration wieder verdräng 
(dabei auch nicht berücksichtigt worden, dass mit dem Namen Thutmosi Il in Medinet Habı 
zugleich auch der Thutmosis' I. übergeretzt vorkommt; von einer Findschaft zeichen diesem 
Könige und der MaCkes-rc, seiner Tachter, die er selbst zur Thronfolgerin ernannt hatte, ist 
keine Spur zu entdecken?) und Rache kann also hier 
seines Namens angenommen werden 

    jzut als Motiv für die Einsetzung, 

Aug vg 6 
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82025 Orc 

  

de Tem: ker der Yet   

  

      sie die Namen der Make ie Thutmoss IL, wie man 
annahı, und folglich auch in die Thutmosis I. verwandelt habe, ist aber schon deshalb im 

wel er wie gesagt selbst auf den betr. Denkmäler schon höchsten Grade unwahrscheinlich 
\ürepr. als Miterbauer in zweiter Linie mitgenannt war (s. den Anhang VIL 

  

schlechter- 

  

en die Namen seiner Genossin Makesre 

  

ings nicht einzuschen, weshalb er an andern $   

  
Jrchweg in seinem eigenen Interesse geindert oder bescitigt hat, hier dagegen, 

bestimmt abgegrenzten Stellen derselben Bauten stattdessen ebenso konsequent die Namen 
eier Könige eingesetzt haben sll, die an diesen Teilen ebensowenig Anteil al an jenen 
jschabt hatten, die vilmchr nach der bisherigen Meinung bereits verstorben gewesen wären, als 
ie betr. Denkmäler von ihm und Makezre errichtet wurden. — 

Ganz unglaublich ist es aber, dass Thutmosis IL, wenn er trotzdem aus ci 

    

  

  

bekannten Grunde die Namen der verstorbenen Könige eingesetzt hätte, nicht zugleich auch 

  

seinen eigenen Namen wenigstens so oft eingesetzt haben sollte, dass er ihnen gleich be- 
rechtigt erschien. Das it in Wirklichkeit nicht geschehen, sein Name ist auf den betreffenden, 

  von ihm miterrichteten Denkmilern kein einziges Mal zugefügt worden, er hat daher die unter 
geordnete Stellung, die er auf 
und die Ehre des eigentlich 

  

nen urapr. der Ma'ke3-re gegenüber eingenommen, beibehilten 
gehabt hatte, it 

  

Bauherrn, die die Kön in auf die ein“       
gesetzten Könige übergegungen. 

$o nennen z.B. an dem Thore DIE 55€ die Widmungsinschften der Posten, die 
ie eine Seite des Archiravs den Thutmosis II. anstatt der urspr. dort 

‚nd Thutmos III nur auf der anderen Seite des Archtra, wo 
Namen des Thores und 
genannten Mi 
er schon wrspr. stand, genannt ist. Ganz ähnlich stcht es mit dem Thore DIET 33b, sowie 

     

‚mit den Thören des Tempels von Medinct Habu, an denen Thatmosk I. meist nur einmal, die 
  Aakes-re dreimal genannt war. In der Kammer N dieses Tempel war Thutmoss I. nur 

  inmal, Malked:re dagegen sicbenmal dargestellt und von diesen 7 Darstellungen sind bei 
er Verfolgung 5 dem Thutmosi IL, 2 dem Thutmosi 1, keine dem wirklichen Miterbauer 
Thutmosis IL zugeteilt worden — Derartiger Beispiele lassen 
(die man im Anhang VI (8 17. 022) verfolgen kann. 

Hätte Thutmosi I. hier wirklich die Namen des Thutmoss' 1. und I. eingesetzt, so 
hätte er damit. die untergeordnete Stellung, die er vorher neben der Makesre eingenommen 

   

  

och eine Menge anführen, 

    

  

ee E 
ee 

  

     

  

       
  

 



  

  

hatte,-als berechtigt anerkannt, in. offenem Widerspruch zu den andem Stellen, wo er die 
Namen der Malkesre für sich selbst in Beschlag genommen hat. Es würde dazu ein so grosen 
Mass von 

      
  

  ibstverleugnung gehört haben, wie man es wohl keinem ägyptischen Könige zu: 
rauen darf 

Nach alledem kann wohl über die Unhalbarkeit der herrschenden Theorie kein Zweifel 
mehr sc. Die Namen der beiden Könige Thutmosis' 1 und I. können nicht von 
Thutmosis IL, sondern nur von ihnen selbst eingesetzt wordeı 
der Fall, so müssen Ma'-kes-re' und Thutmosis IL, die auf den betr. De 

sein. Ist das aber   

  

are aa 
nebeneinander genannt waren, schon vor Thutmosi I. regiert haben, wie sich schon 
Oben aus einigen Inchlen und aus den Daten der Thronbeseigungetage zu ergeben schen, 
und Thutmosis I, dessen Name an gewissen Stellen mit dem Thatmos 1, zusacımen ei 
jest erscheint, muss noch bis in die Zeit Thutmosis’ I. gelebt haben. 

3%. Dies Resultat wird mun auch anderweitig dureh die Denkmäler betätigt. Ganz 
besonders überzeugend st zunächst eine Darstellung im Tempel von Der ci babr (Mar. Derlb 4 
= DEM 1-3) au der Zeit Thutmosis II, der enmal mit Namen genannt wird, und der 
Ma'ckesere/ieahf[| ‚re weil Mar erwähnt wird. Links war in grosser Figur cin 
König dargestet, und zwar wie die männlichen Redeformen in den Resten scher Inschri 
zeigen, Thutmosis I. («u $ 44) Vor ihn wit ein grosser Zug von Personen, Standaren, 
Statuen und are Gerät ragen; miten in diesem Zuge und in gleicher Gröse wie ai übrigen 
daran Teil nehmenden Penonen dargestt schreitet Thutmosis 1, Z (@} den Koleg- 
helm Q) auf dem Haupt, die Scepter | und —- in den Händen, unzwie: |7 | haft Tebend- 
Die Am 

    

  

  

  

  

  

  

ee ee ln res 
Bene ee 
Scepter einesweg, wie Marite bekunptet, nur den tten Könige eigentlich, andern finden 
BEn much nt bi enden (vo 2 Ban Bei dir ben Fiona Rack Do 
Da Thntmi 1. auf seiner Trier Stat, di hm Timo I. gez hatt, bes verstorben 
[) ermanl I und ae die Reganıng den Könige nicht mehr über kr (« a We 
muss unsere Darstellung aus einer früheren Zeit stammen und es muss der Regierung Thut-   

mosis IL eine Regierung Thutmosis’ Ill. und der Mal-ke3-re' vorausgegangen sein 
827. Damit stimmt auch die Ausschmickung des Tempels von Kummeh überein? 

Hier sind nämlich die von Thutmosi I. beschribsenen Teile, die Thüre () und die Saulen (5.6) 
des davor ig 

  

len Raumes I augenscheinlich jünger als die von Thutmosis II. und Ma’kes-re 
beschriebenen Wände neben dieser Thüre (7.8, 10.13.15. 10) auf denen der Name der Königin 
in denjenigen Thutmosis IL. verwandelt worden it. Dass die Thüren im Allgemeinen später als 

  

  

(die Wände ausgeschmückt zu werden pflegen, Ichren viele Beispiele; so it z.B. die südliche 
7 
ferner u. 8.65. In unserm Falle is die Thür, die auf der Rückseite (14) noch immer unbe- 

epsius in aller Unbefangenheit bemerkt, „dem Baue nach 

   üre des von Thutmosis II. beschriebenen Raumes R in Kamak von Amenophis I 

  

schrieben ist, ausserdem, wie   

  

iter eingesetzt“ 

2) Zu Fuge    



  

een Trumois „ 

  

3 Das 
Tat, wird auch durch die Inchit des 0 EN Pudstj im S 

hutmosis1. noch bis in die Regierung Thutmosis'Il. hineingelel 

  

   
in der er sich „Vorsteher der Bauten des Königs Amenophis 1. des Verstorbenen, des Königs 
a 
ohr hervorhob, hat hier nur Amenophis 1. das Prdikat „verstorben“, Thutmosis 1. und 

  

n0sis 1. und des Königs Thutmosi IL“ nennt (Lisenlohr Proc. 1881, 101). Wie Eisen- 
   

  

gegen nicht, zum Beweise, dass sie beile noch am Leben waren. Nach einer von Griffith 
Jhne Kenntnis der Eisenlohrschen Bemerkung angeferiten Kopie muscte dies aber zweifelhaft 

da diese auch hinter dem Namen Thutmosis . die 
  

erschei   wiche = (für TI) wie hinter   

dem des Amenophis 1. angiebt (bei Petrie Season p- 15. pi Daraufhin hat Sayce 

      

aber die Inschrift nochmals untersucht und dabei ausdrücklich die Rich   igkeit der Eienlohrschen 
ur Grifilischen Lesung konstatiert (Academy 12, März 1892) 

820. Aus dem Umstande, dass Thutmosis 1. noch am Leben war, al Thutmosi Il. den 
   Untere 

  

Thron bestieg, erklärt sich nun wohl auch die unserm Resultat scheinbar widersprechende An 
abe der Biographieen, di 
ie erste Zuammenregierung ThutmosiIIL. und der Ma 
ec Senrecincn oben 
zu Lebzeiten 

  

auf Thutmos 1. unmittelbar den Thutmosis II folgen lassen und 
ke 

  

  : ganz mit Stllschweigen über- 
Malkesre und 

  

       < Zeit, die Thutmos 1 tms I 

  

irten, diesem letzteren Könige zu und, da dessen Tod wahrschein 
lich unter Thutmosis Il. erfolgte, so war dieser dann schn Nachfolger; 0 erscheint ja auch, 
Amenophis I. in der Inschrift des Amenembieb als Nachfolger Thutmosi II. und Usertesen 1 
in der Geschichte des Sinuhe als Nachfolger Anenemmes' I, obwohl beide schon zu Lebzeiten 
ihrer Vorgänger zur Mitregentschaft berufen worden waren (vgl ob. p-   An. u, 

8:30. Zu den hier angeführten Punkten, die die Richtigkeit des oben gewonnenen Resul 
hats bestätigen, kommt noch eine Reihe anlrer, 
werden. Hier sci nur no 

  

erst weiter unten zur Besprechung gehngen 

  

auf die merkwürdige Uebereinstimmung hingewiesen, die auch die 
Veberlefrung des Manethos damit zeigt. Auf die Kon 
mahls Thutmosis 1. nennt (0b. $6), Ist er unmittelbar den Thutmosis I. flgen, den cr 

CE). anna ni cn 
GEB) EM) «ms. Br were ao zu üe 

Regfrung Thatma I, di a in der Tat mr ne Tre hunde In der lu 
Regierung Thutmosi I. 

in Amexsin, die er statt ihres Ge 
  

weimal nacheinander, einmal mit sc 

  

beiden Namen Moygezuondeh    

    

Ite und, da dieser König (Ihutmosis II) seine Juhre gewiss ein 
fach von scnem ersten Regierungsuntrht an weiter gezählt haben wird, fr die Chronologie zur 

1 in Betracht kam, 

  

831. Wenn cin ägyptischer König seinen Nachflger noch zu seinen Lebzeiten zur 
Regierung berief, wie das von Thutmosi I. geschehen sein muss, s0 that er das in den uns 
bekannten Fällen stets in der Weise, dass er ihn zum 

  

  

    regenten ernannte, das er 

Regen Tat, m der Mer 
Unrgbrrn im Lauer Rec 
A 

    

me DU en chin dmmen Mile anche Tuch a dr 
           ig yuD ein wi er fer uf der Pa 
    



    

dm Naher Küng Tino, ir Yet ud Ar Beet   

also weiter König ich, an der Regierung teilnahm, auf öffentlichen Denkmälern und Urkunden, 
mit ihn zusammen erscheint, seine Jahre weiterzählt usw, wie das z.B. die Könige der 12ten. 
Dynastie, Thstmosis I mit Amenophis II, Seihos 1. mit Ramses I. geihan haben. Bei Thut- 
mosis List das aber alles nicht der Fall. Er erscheint mit Thutmoss I und Ma'kesere nic 
als Mitregent, wie später unter Thutmosis den Skulpturen des Temp 
Medinct Habu die Namen der Makes-r okkupiert, zum deutlichen Beweis, dass er erst damals 
Nitregent geworden und es vorher, als jene Skulpturen von Make3-r und Thutmosi I, 

et wurden, nicht gewesen war. In achr drasischer Weise zeigt ihn vielmehr die oben (826) 
1 1-3) als Exkönig, der 

Wie die verstorbenen Könige, Tel und Abzeichen seiner königlichen Würde beibehalten hat, 
ber in entschieden unköniglicher Weise unter den Unterthanen seiner Nachfolger erscheint. 

  

mit dem       

  

    
iierte Darstellung von Der el bar (Mar. Der el ba 4 — DI    

ist diese gänzliche Zuruckeichung Thutmosis'L vom 1 

  

Wie gung in in der 
  

ganzen äg Geschichte beispillos und sie muss daher ihren ganz besonderen Grund gehabt haben. 
‚Nun war Thutmosis 1, wie sich uns oben ergab, nur durch seine Gemahlin "A’h-mes (Ancaae) 
König geworden, und ebenso hatte sein 

  

Nachfolger Thutmosis II. nur durch seine Heirat mit 
deren Tochter und Erbin Ha't-Sepsöwet ein Recht auf den Thron Der nächstigende Grund 
für den aufligen Rucktett Thutmoni 1. wäre danach der Tod der Königin "Ah-mes, 
(durch den sin Recht erlöschen und auf‘ 

  

hutmosis I. als Gemahl der Hat-sepsöwet, der Erbin 
‚der verstorbenen Königin übergehen musste. Sein Rücktritt wäre in diesem Falle ao kein frei- 
Wiliger, sondern ein durch das Recht ermwungener gewesen. 

In der That list ja auch Ma 
Unmittelbar auf die Amessi flgen und es ist daraus, wenn die Ueber 

jethos 0, wie er uns überliefert ist, den Thutmosis II   

  

erung ich it, jedenfalls 
zu entnchn nösamit am Lieben war, was für die Vern   „ las ie noch bis zu seinem Regie   x; 
(dass ihr Tod die Ursache des Thronwechsels gewesen si, ja die wnerlisliche Voraussetzung 
wäre. In der folgenden Zeit der Thronwirren erscheint die Königin allerdings vielleicht noch 
inmal als Lebende in der Darstellung bei Naville Der el bahri 1 pl 11, wo sie das Pradikat 

- in sicherer Beweis it dies aber nicht, denn daselbe Prädikat 
lich gedacht sind?) nicht selten 

180 2.B.achr oft bei der"Alumes Nfrt-i auf Denkmäler der ıgten und 20ten Dynastie. Als 
Verstorbene (57) bezeichnet finden wir die "Atmes dagegen öfters; die meisten dieser 
Stellen stammen aber teils sicher (LD II $b. 19, 1 aus Halle P in Der el bahri s Anhang VI 

19) til wahrscheinlich (L 

    

Fair Ian me 
Mad uch be 

  

  Inst verstorbenen Personen (die als g   
  

  

126,16 Anhang VI$ 280) erst aus der späteren Regierung Thut- 
monis I. und der Makesre nach dem Tode Thutmosi IL; zu beachten ist nur eine, nämlich 
(ie Inschi einer Meinen Büchse, die der Königin durch ihre Tochter Hat-iepsöwet geweiht 
var (Mar. Mon. div. 484, s Anhang VI $32b) Diese scheint nänlich aus den ersten Regie“ 
Fungsjahren Thutmosis’ I. zu stammen, da sich die Ht.sepsöwet darauf noch nicht „König 
Mikesre, sondern J7]I I „das Gottesweib, die grosse königl. Ge 
mahlin Hatsepsöwet“ nennt und 

   

  

bene Mutter” Ah-mes demgemäss noch nicht wie 
Später als „Königsmutter, sondern nur als „growse königl. Gemahlin" bezeichnet (ugl.88 7.30. — 

dt Gemahlin“   Denn wie die Königin "Alpes Zeit ihres Lebens nur die Rolle einer „grossen kön 
gopict hatte und sta     rer ihr Gemabl Thutmosis 1. allen König gewesen war, «0 hatte au



  u Two IL: Jh 3. Sm 21    
Thutmosis IL, so scheint es, zunächst allein den Thron bestiegen und die Hatiep 

  

eöwet, durch die er König war, unterdessen nur den Rang einer gros 
bekleidet. 

83%. Allein als König treffen wir Th 

en königl, G     

mosis I. so zunächst auf dem ältesten datieren 
  

Denkmal scner Regierung, das wir kennen, in der Inschrift des Tempeik von Semnch,die das Datum 

  

hr 2, Monat Paoni Ta LD I 552. — Durch dieses Datum             und, wie bereits oben gesagt, ganz unbegründete Ansicht, dass 
Thutmosis HI bis zu scinem zosten Jahre unter der Vormundschaft der Ma-ke3-re geherrscht   

Tabe, bedenklich erschüttert. Man hat deshalb, um diese Ans   icht. auficht halten zu konnen,   

angenommen, es sei hier ausnahme 
weise nicht wie sonst vom Regie 
rungsantritt des Königs, sondern 
vom Beginn seiner endgültigen 

  

Allinregierung nach dem Ver 
schwinden der Makesre (ciwa 
im z0sten Jahre) datiert worden 
Dass dies undenkbar ist, weil cine 
olche, verschidenarige Rechen 
weise zu den unglaublichsten Misc 
Verständnisen hatte ihren müssen, 
Hit auf der Hand und ist auch 
von Eduard Meyer erkannt wor 
(den, der sich damit begnigt, au 
(den Widerspruch mit der. herr 
chenden Unmündigkeitsthcrie 

Hinzuweien (Gesch. d. Alert. 1 
8217 Anm. 223 Anm). Dass wir 

  

in der Inschrift aber wirklich ein 
Denkmal aus der ältesten Zeit des 
Königs haben, list sich aus den 

  

  seiner Namen mit Halte 
der von Lepsius mit gewohnten Schar festgestellten Baugeschichte des Tempels von   

Semnch nachweisen 
39. Dieser Tempel, der in allen sinen Teilen ein Werk Thutmods HL ist, it nämlich, 

sie Lepsius zeigt, nicht auf ein Mal entstanden, sondern hat erst durch mehrfache Verände 
ungen und Erweiterungen die Gestalt, die er heute zig, erhalten. Ex lassen sich 4 Bauperioden 
deutlich unterscheiden. 

1. Das älteste Gebäude war eine einfiche, aus grossen schönen Blöcken gebaute Kammer 
abed, die mur einen Zugang von Suden hatte, Skulpturen dieser Periode: LD I 47a 48ab 

  

494 (inke Halte) 504 (echte Hälfte) 5ıb. s2b. 53 gab 
2. An diese älteste Anlage schlyssen sich die beiden Porikus im O, und W. an, deren



a a nn 

22 AD Th er den chen Können Ir Vedaf nA Diem, 

  

‚nördliche Pfler ch den Ecken € und d der alten Kammer korrespondieren. Am Architrav ih 
ist ersichtlich, dass die Halle sich nicht weiter nach N. erstreckte, Skulpturen dieser Peroe: 
DAN 54c.d. 365. unpubl. Reste des Pfr e mit dem Namen (0 

3. Der westliche Porikus hat einen Umbau erfuhren, indem ba a der Rundıtab. weg 
genommen und die Mauer almın, mit einem neuen Rundtab bei 1, angebaut wurde, ohne bei a 
‚mit der alten Mauer verrahnt zu werden. Wie am Arcitrav zu schen is, wurde dabei der sd 
Jiche Hekpfilr g etwas nach N. verlegt und auf der Nordscite etwas abgeschnitten, wie die In- 
schrift an seiner Westseite (LD HI 54c) erkennen lasst. Skulpturen dieser Periode: L.D IN 47b.c 
(das Mittestück dieser Wand it wie LDM 474 später in äthiopischer Zeit weggemeiseit und. 
durch eine Inschrift esctzt worden). 50a.b- 

  

hen Porikus 

  

4 Auch die Kammer wurde umgebaut, indem man die Thüre 0 zum west 
mitten durch die alten Wanddartellungen durchbrach, die Hinterwand cd einris und die 

    

Kammer nach hinten um das mit den alten   Wick epad erweiterte, Diese neuen Wände sn 
ser Periode:   bei eund d nicht verzahnt und aus viel kleineren Blöcken gebaut. Skulpturen d 

DIN 49a (rechte Hälfte). 49b. S0a.b. 51a (ke Häle) 
Was die zeitliche Reihenfl 

   son 
ige dieser 4 Perioden bewrft, so könnte      

  

ariber im     
Zweifel sin, ob die 3te oder die ste die jüngste it. Die zte it sicher ltr als beide, und die 
ierste notwendig älter als die 2te. Wie man aus der beigefügten Mlnskizze erschen kam, be- 
findet sich die Inschrift vom Jahre 2 (LD II 554) an der östlichen Ausenwand des ältesten 
Gebäudes. 

  

ihn, 

  

834. Dass dieser teste Bestandteil des Tempels aber wirklich, wie die Inschrift 

  

Aus er ersten Zeit Thutmosi II. san   lehrt überzeugend. die Form der Nat 
Königs, die hier einfacher und altertümlicher ist, als auf den späteren Teilen des 
Tempels und überhaupt als auf allen Denkn 

So haben zunächst die sogen. Vornan 

  

lern sciner Regierung mit und nach Makeire,     

  

en, noch nicht die erweiterte Form, die auf den 
  Denkmälern aus der end ist) und auch ber       gültigen Allinregierung des Königs die Reg 

mit Macke: 

  

vorher wäbrend seiner Regierun, r&, und zwar schon vor der Episode Thutmosie I,     
vorkommt?) 

Arueht BILMIE Sr 
TE ah lan 
Se 
BZ pw sehn 

Ir hat ach die Orthwgrphie 1, |, 3, $p Sn noch nich den konvenionlen 

  

hate wie pie in der eneren Namen: 7, sondern ie hi ch an di 
gewöhnliche Schreibung der einzeinen Bestandteile der 

  

AUDI s8c. Ma Km 1a (mc Jahr 2 Pie Mm pi. 9 Jahr A), Camps N 16. Sa 
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ee



    Ba ue Be Achse Ti     
erseben atertümlichen   

ae ea. ende ven su an ne hatt em dere 

an ae sa > 
Samen mit A 5A t-2= 1 fin der stern Schrebung) vor in Si 

ee 
DRS seien 

    

N 28,7,x An 

  

der Goldhorus-   Iorusname zwar auch altertimlich & 
u hat?) 

52, wo der      name aber richtig die erweiterte F   

  

Ach das erste Schild at noch ne wie In den 3 pieren Dapeiden de komen 
Scebung (=@), ie achen ur der Atrirng der Mikes 

vor und uch Tao IL, wi wer dr äeren Alknhernhat Tann I, alten 
Bew 6, nd x Bis in de alempäeten Zen gelben ht’ er m len Tel des 
Tempels von Senne i «vice ce (pasin) ae shener OSB) au 
45a. 516) geschriben"), mit der gewöhnlichen Orthographie des Wortes ”, 

ionelle siglena 

  

  

52 „bleiben“ 

[c=3)] 
findet sich in späterer Zeit überhaupt nicht wieder, die andere Schreibung (OB) it, abre 

den Schreibungen der Vornamen) — Die Var   diese Schreibung entspricht also gens     

  

ogl. Inschriften nur ganz vereinzelt (3mal) und das zT. nicht 
"So finde sie sich nach einer Abschrift von Lepsius einmal 

5 Anhang VI $ 11a) und ein anderes Mal in cnr Inschrift 

schen von Skarabäen?), in 

  

inmal ohne allen Zweifel be 
in Sills mit Milkesre (LD 
vom Jahre 28 (LDII 380) Da Lepsius aber dem Dasein oder Fehlen des «wer keinen Wert 
beimessen konnte und cs, wie an anderen Sıllen (Bin seinen Notizen über den Tempel von 

‚han hat, so ist es nicht unmöglich, dass er sich 

    

  

Semneh) ersichtlich ist, in der That nicht 
  

2m. sa 
sen Hape nern Te: LD HI 94-4. 564; mit Mine LO oh a, D 

nen u era von u ma FOR ee 
eisen 00 kann am un iso rn (ie 

en 
a an vie ram (058) mu (OSB 

| 
Jar 35395891 1017. N-26 1079 ach Br. Al 9 
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DE 

beim Abschreiben jener Stellen verschen habe‘). — Dagegen ist die Ste Stelle LD IN 235 — 
Champ. Not.1 365 (Grab der z0ten Dy 
anfechtbar; sie beruht vielleicht auf einer allzu genauen Transskription der hiertischen Vorlage, 
‚denn im Hieratischen, das ja überhaupt die Königenamen nicht mit den üblichen Abkur- 
ungen, sondern mehr nach dem Sinne ihrer Bestandteile zu schreiben pflegt, ist die Schribung, 
SE) zu allen Zeiten üblich geblieben (Perie Medum pl 33. 34 Tur. 1.85. Abbott 3 & 

  

wegen der Uebereinstimmung der beiten Kopicen un- 

          

(in der ältesten Bauperiode des Tempeis von Semnch überll noch die 
Also noch nicht wie in der zten und 3ten Perle (LD III $42.c) den 

Zuste |}, der (of abgekürzt JS) in der Nitrgirung der Make: 
rung des Könige dio Regel it und neben andem Zu- 

or (SAN) kommt, 
(schen Vornamen, 

    

  

‚jemals fehlt), auch 
in den ersten Jahren der endgültigen Alleine 
sitzen bis in die allerletzte Zeit das gewöhnliche geblieben is’. Die einfach 

  

  

  

vie 6s scheint, erst gegen Ende der Regierung des Königs wieder mit dem 
zusammen auf! So findet sie sich denn auch in der 4ten Bauperiode unseres Tempe, 

  

aber nicht konsequent wie in der ersten angewandt, sondern nur in den Göttereden und an 
  lndern weniger aufligeren Stellen (z.B. auf den Untertzen der heiligen Barken), wihrend in 

der stets verschiedene, wechselnde Zusätze     (den Beischriten der Konigsdarstellungen beide Schi 
     haben: Om E- DU zoa 524)... AD Sob)..... OLD s2a 563) 

NT awı za 569... fo ga... JG] un u sim 

  

Neben diesen komplizierten Namensformen, die für den gewöhnlichen Gebrauch zu 
ständlich waren), kommt die alte einfache Form (0) (RAN) auch sonst und gleicht 
besonders an untergeordneten Stellen vor“); möglich, das sie eben nur dieser umständlichen 
ormen halber wieder in Aufnahme gekommen war. In späteren Zeiten nach dem Tode Thut- 
moxis I. ist si begreiicherweise überhaupt das Gewöhnlich). 

Sara ig inc. Lay meint (OT wünmn. sonne ae (SE) 
oc naar gras spa dat DNA HA. Dar 

ta Te Sc a mc z. mi (OS EL we on 

  

    

    
  

   
  

Reit, nach Lie vo Shen 1 der Road ne aufge (aba 4370. — In Meet A and 
a rd KA Vz and en JB: U mr 
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wi. Die Fahre vn Kumak cams | aman | 

3 near (Orb Le mm 0 1, a5 (UD U 2) 
39-40 ar Qeni Mn pL.39 5a 1 itage, nah za Anm) A 
DD an ot ae Ds niinn Formen m win, ie om König bi Org de Abu täten 

ir ie von dm ben hnpmbren genihsihen Varna abeihdn re, Seht un ohren (ep 
Krb ph. nl gonna); nee er men Punk I dm sie lgnden At er ie Fi, 

d Dantngn der Fran, LDA 61 ud. 
I Nat ups, ich. Mepenz- 
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8 0-3. Ente Aliegireng Tinto IL: Form der Namen des Köige Kidee Dakar, 

  

835 Es kann nach diesen Bemerkungen über die Entwicklung der Namen Thutmosis I.) 
wohl kaum bezweifelt werden, dass der älteste Teil des Tempels von Semneh älter it als die 
Denkmäler, die Thutmosi I. mit Ma'kes-r zusammen vor der Erhebung Thutmosi II er 

‚dass demnach Thutmosis IIL schon vor seiner ersten gemeinsamen 

  

richte hat, 
Regierung mit Ma'-kes«re' all 
dass beide später ihre Regierung vom gleichen Tage date 

  

  in ohne sie gcherrscht hat. Damit seht die Thatsache, 
8“ 

als ie zur Regierung gelangte, die Jahre, 

  

keineswegs im Widerspruch, 

  

Vielmehr ist es durchaus natürlich, dass Ma'kesre 
ie Thutmosis II. zuvor ohne anderes Recht, nur als ihr Gemahl allin regiert hate, als die 

‚ren betrachtete. Denn mit demselben Recht, mit dem sie nun König war, hätte sie es ja 
uch in jenen Jahren siegt daher kein Grund vor, fr das dem Datum in Semnch 
vorhergehende erste Regierungsjahr einen andern Stand der Dinge, etwa eine gemeinsame Reg 
rung anzunehmen, von der sich keine Spur erhalten hätte. Dass aber Thutmosis IL als Gemahl| 
der Make3-re zunächst allein regiert hat, it, wie schon gesagt, nach dem Beispiel Thutmos’ I, 
er mit demselben Rechte die 
u 

rung Thutmosis II. wahrscheinlich eine kleine Büchse zu setzen haben, die Ma'-kes 
verstorbenen Mater "Ab-mes gewidmet hat und auf der sie sich nicht „König Ma-kesre“, 
sondern „grosse königl. Gemahlin Hdt-iepsöwet“ nennt (55 
Titeln einer Königin ja auch noch In späterer Zei 
(EB.SE616. alln an diesen Stellen it cs 
andere, die ihr 

    

  

    

  

  

      

  

Krone getragen hatte, durchaus nicht unwahrscheinlich 
‚oben schon bemerkt worden, dass wir in diese Zeit der ersten Alleinregi     

  

    

30. Wir finden sie so mit den   

  nawefehaft die Königswürde besas    

  

sie, die sich so nennt, sondern sind es 

  

ur geben 
9 120) hin, die ie Auch wg 

SVNETLEIEEA 
‚die rpKj)t, deren Gnade und Licbenswürdigkeit gross ist, die Herrin der beiden Länder, das 
(ee, de gras nd von Im gelte Gemahlin de König iftdopset, de eig ka 

Auch ie BER TZ] SETS TATENIF END 1 0a. deren Name 
ea I, wi re ln cn Ye nd Te Snu af der I al in Na 

Im Rn au der Zu Thon I (LDIN s96.0; 6 st 
des Tacls Q|f. den aber auch die Königinnen "Ab-hötep (Sarge von Drababut naggah und 
Dar ba) ind "Armed (Sag von De el bahn) age, Dun a König In 

11 I „Gottesweib, der sich cher nicht Ande 

iese wenig anerkennungsvolle Ti 

  

  ie in die inte Dyn. wegen 
    

  

   MR. gehört, Ichrt der T 
83%. Durch die al 

(dieser Zeit die Inschrift von Schel (Morgan, Cat. 

  

  

  

  

een nl) 
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36. 1Die Thin mer den Nacken Kühe Tim, fr Vf dr Beetng 

  

Namen Iauten nach Be. 

  

5 Namen des Könige der Zusatz „geliebt vom Gotte N. Nr folgt. Die 
eitigung der offenbarsten Fehler so: 
Seht BIN Da) HEeD Sam Wie man ict, unterscheiden sie sich nur in der Schreibung des ersten Schides (de auch 

in der Darstellung über der Inschrift wiederkehr 

    

von denen im ältesten Teile des Tempels von, 

  

Semneh. Der Raum für den zerstörten Goldhorusnamen ist 30 kein, dass kaum anders ergänzt 
werden kan. 

838. Werteller as diese Ueberreste aus der ersten Allinherrschaft Thutmosi IH. it 
das Bruchstück einer Papyrusurkunde in Turin (Pleyte-Ross pl 1), das aus der Mitte des $ten 

SLNKCSÄHNEIEM 
Jahr $ Monat Thoth, Tag ı unter der Ma} Konigs Thatmoss I Auch Iier 
Sieh, der Name Thutmosis nach die einfache Form ohne Zusatz wie in Semneh; auf die Schr 
bung des ersten Schides mit «= ist, da die Handschrift hieratisch geschrieben is, kein Gewicht 

Tinde 

  

     
    

  zu legen (s 0b. $ 33) — Wir erhalten durch dieses Datum cine obere Grenze für a 
dieser ersten Allinregierung des Königs. Da sein Regeningsahr mit dem ten Pachöns be- 
jgann, ergiebt ich für sie daranı eine Mindestäauer von 4 Jahren und 4 Monaten. Schr vie 
später kann ihr Ende auch nicht eingetreten sei, da sich in den folgenden Zeitraum von 4 
Jahren eine Fülle von Ercignisen, u. A, wie wir schen werden, wahrscheinlich die ganze Regic- 
rung Thutmosi I. dringt 

8:30. Die Königswürde, die Malkesre in der folgenden Zeit statt ihres bisherigen 
bekleidet, war eine speeiisch männlich 

Frau manche Sonderbarkeiten zur Folge, die von den Acgyptologen vielfach 
    Ranges einer grossen königl. Gema 

  

ler bei einer 
missverstanden und zu allerlei flschen Rückschlüssen auf den Charakter der Ma'kes-re benutzt. 
worden sind. Daraus, dass se die männlichen Atribute des alten Königsschurzes und des 
Tünstichen Bartes trägt, die eben zur Königstrach gehörten, hat man geflgert, sie habe sich 

Tratsache zu er   als Mann aufgespct, obwohl daraus doch nicht mehr als die ohnchin bekann 
schliessen war, das sic, obschon ein Weib, die Rolle eines Königs gespielt hat. In Wirklichkeit 
wird die Maike ‘h als Weib kenntlich dargestellt; an vielen 
Stellen ist deshalb ihre Figur, wie Lepsis oft beobachtet hat, mitversandelt worden, als ihre 
Namen in die der Könige Thutmosis 1, IL. oder HL. geändert wurden. Wo eine solche Ver 

  

    aber überdies meistens deu   

  

änderung nicht mehr zu erkennen ist und die männliche Figur urspr. zu sein scheint, wind zT, 

  

wie so oft bei den N 
2.T. mag ja auch bier und da wirklich dns weibliche Geschlecht weniger oder gamicht angedeutet 

imen, die sorgsame Ausführung der Ueberarbetung daran schuld sein; 

  sen, je nachdem man den „Künig Make3.rd" mehr oder weniger konventionell darstelle, 
Dass sich MaCkeö.e trotz ihrer männlichen Würde nicht, wie man ihr vorwarf, als Mann 

  

jrcben wollte, Ichren auf das Deutlichste die Inschriften; in ihnen wird, wie man sich bei einer 
Durchmusterung des Anhanges VI überzeugen kann, von ihr stets wie von einem Weihe ge- 
sprochen; gerade diesem Umstande danken wir ja überhaupt meist die Erkenntnis, an welchen, 
Selen ur. sie anatt anderer Könige gestanden hate. So nennt sie sich | »die gute



ee en 
Göttin‘, = „die Herrin der beiden Länder‘, lee =. „die Beherrscherin der beiden Länder“, 

Fe“ en „Tochter des RE, die von seinem Leibe a ‚ihre weibliche Majestät‘ 

u gegen Ai de die ofiien Künignnd] 2 DA. NO, D, zu denen eine 
(enninsen Foren gab") nat in der gewilihen männächen Form (mr at {Y, And 

mal XS „weicher are“ DM 24419), duch erbeten de das gehörigen Namen 
in Gechlech ich, die Din auf ds ne Sl smmtich wei 
enthalten: 

ATSE ie mächtig is an Air. 

151 „ale arten In an er. 
32) „ie sich zu Amon gest 

  

  

   he Bestandteile 

  

  

ie erste der Favorkinnen 

    

Wenn sich hin und wider scheinbar männliche Formen finden wie RJ] fir RJ]-- 
keit VellZen un wor tn Gr PUEN vor «oda ihn andere a wenn de Feiinenung sont in Ten des 

  

  

  

n.R. aus Unachtsamkeit oder, weil sie nicht mehr konsonantisch gesprochen wurde, weggelassen, 
wird. Fast an allen Stellen, an denen sich solche Schreibungen ohne die Femininalendung, 

an der Unab, 
fe zu lassen. — Wo sich unzweifel 

finden, kommen unmittelbar danchen genug andere weibliche Formen vor,   
Sichlichkeit der scheinbar mönnlichen Formen keinen 7 
Tafı männliche Redeformen (vie Pronomina) finden, sind ie entweder erst später von den okku 
Dierenden Königen eingesetzt”), 
Sind, wenn sie urspr, sind, nur mit Unrecht auf die Ma-kes-re' anstatt auf Thutmosis I. be 
zogen worden (s0 namentlich in den Biographicen, u. $ 6) 

auf die Thronbesteigung der Ma-kei-re' bezicht, haber 

  

    ‚meist auch noch die Meisscpuren verraten, oder sie 

    
sie wohl in der Darstellung LD I 18 am Sten südlichen Pylon von Karnak, wo Thutmosi 
er ja wi noch am ben war, vor der thebanischen Triade stcht und in ner 
angen Inschrift (nach «den üblichen ruhmredigen Titelpbrasen) den Amon um eine gesegneie, 

in 

    

is I emetzt worden.        Regierung für sche Toch 
Nach der Stelle, die Darstellung und Inschrift einnehmen, kann es wohl nicht zweifelhaft 

bitte, deren Name später durch u 

cin, dass sie nicht, wie man annahm, aus der Regierung Thutmos‘ 

          

von Navile aufgefundenen analogen Inschriften und Darsell 
Regierung der Maker‘ stammen, von der wahrscheinlich auch die darüber be 
stellungen (LD IN 14) herrürten, die später von Thutmosis I in Beschlag gen 

  

  

ls ale En m a a 

De an &0r 
  

  

ri an SZ wre, ae mon 
   



28 1Di Tran unter den Nachiger König Time 1 I Va ul hr Being 
Kind (wie LDA 15.18). Dass diese oberen Darstellungen LD I 14 älter waren, it an sich 
Schon wahrscheinlich, da man verständigerweise den oberen Teil einer Wand cher ausgeschmiückt 
Haben wird, als den unteren, der darunter leicht Ikden konnte; cs wird bestätigt durch die ent 
sprechende Wand des andern Pylonflügels, auf der nur der obere Teil (DI 15) von Mikes, 
der untere erst später von Ramses I ausgeschmückt worden it (Champ- Not. I 191 

‚Auch enthält die Rede Thutmosis 1. keineswegs, wie meist behauptet wird, die Einsetzung. 
seiner Tochter zur Mitregentin, oder, wie man denken könnte, ihre Proklamation zur Thron 
fülgerin (« 0b. 815), sondern si setzt ihren Regierungsantrtt bercits als geschehen voraus, wie 
jleich die ersten Worte (Z.ujız von rechts) deutlich zeigen: ‚ich komme zu dir, Herr der 
Götter, und küsse (dem Boden vor] dir dafür, dass (du gegeben hast] das schwarze Land 
(Aegypten) und das rote Land (die Wüste) unter die Herrschaft meiner Tochter, des Königs 
von Ober- und Unterägypten Mikes 
Majestät‘). Inden folgenden Zeilen bittet der König den Gott, unter Hinweis auf die Wohlthäten, 

ncine Tochter |[IGH Warrksw 

    

  

  

     $ (sie lebt ewig), wie du (6) gthan hast unter mein   

die sie sich gegenseitig ersiesen hätten, für die N 
(Horusname der Makes.) den König von Ober 
sich zu dir ges (du überweisest [dies] Land [in] ihre Faust, Iass sie glück 
ich sein als König ....® (Z 18) Weiter erkennt man als auf Maker bezüglich noch die 
Worte: ‚meine Bitten für meine] Geliebte..." (Z.19) und „unter ihrer weibl Majestät (2.20). 

41. Wie man sicht, fndet sich hierin nichts, das direkt auf einen Anteil des Königs an 
‚dem Thromwechsel hinvise, doch it aus der Thatsache, dass Makese ihren Icbenden Vater 
Tintmosis I, in dieser Weise redend darstellte, wohl zu entnchmen, dass er mit der neuen 

  

uu und Unterägypten, die du gewollt has, die     

   
    

  je    

Sachlage zum mindesten einverstanden war und se gewe im Unterchle zu Thntmos IL 
Big, — In sisem Sinne be dem wohl auch di Inch ins Sarbäns im Lowe au 
ufsen, die den zuannen nen: ZIJ3L 
(erie His. Scar. 880). — Zu beachten ist dabei noch, dass Thutmosi I 
genau denselben Titel hat wie in der merkwürdigen Darstellung von Der ei bahri |.©.| [2] 
Co. 0204 wo er uner Maker und Therme I ae Knie once |) | [> (ersehen hit rauch aufeinem Bruhutäc, das Lei bi ner er chen | 1 (2) 
" fand und das auf der 

er der beiden Länder Thutmoss Le, 
m den Thutmosi Il. verwandelt. zei 

). — Es scheint danach fs, dass dies der offziclle Titel Thut- 

    Samen der Königin mit. dem Thutmosie 
      

  

      
  

© der obersten Terrasse des Tempels vo 

  

Site eines Rundstabes die Worte 
  

    auf der andern den Horusnam 
anım 
moris 1. nach seinem Rücktritt vom Throne war. 

1: ar, A} 

es 
  

Ankang VIS 10 

  

SHSS 
  

  

   

   

  

   



  80 eine Ming der Ma deded; Tino 1. Tinto   MN. Kanne = 

SA. Dass Thutmosis I. in den Darstellungen des Sten südlichen Pylons nicht ein 
inziges Mal genannt it), wie Thutmoss I, kann aufflen und zu der Frage anregen, ob eina, 
Makes:r® zunächst eine kurze Zeit lang ohne Am regiert habe. Wenigstens wird Thutmosi IH. 
auf den von Make 

erer Stellung u 

    

1 errichteten Denkmnilern sonst in der Regel, wenn auch in u 
1 weniger ot, mitdargestellt und mitgenannt. Wo cr ganz fehlt, hat das 

immer seinen besonderen Grun 

    Iergeord-     
  

ie dem Totenkultus 

  

5 war in der Halle M von Der cl bahri, 

    

‚der Königin gewidmet war, keine Gelegenheit eine andere Person zu nennen, nur auf ihr 
ausgestellt werden; ebenso ist cs begriich, 

  

  

Namen konnten die Totentexte und Opferforn 
wenn Thutmosis II. in keiner der Nischen der HL 

  

RP mit der Makeöre® opfernd erscheint, 
‚denn er selbst empfängt von ihr in der einen Nische wie die ander Verwandten. ein Opfer 
auf dem Obelisken von Karnak endlich war er in den Mittzeilen wohl deshalb nicht genannt, 
weil die Obelisken zur Erinnerung an „das erste Mal des Ads. di das goahrige Proklamations, 
jabilum der Malkesre' errichtet waren, cin Fest, das ihn gar nicht anging, für Ihn vielm 

er nicht Thronerbe gewesen war, ert 15 Jahre später, nach Sojihriger Regierung, statıfınd 
8.43. Wenn aber die Darstellungen am zten südl Pylon, wie cs nach der einen cben 

besprochenen I 

  

  

     

    

IE 18 den Anschein hat, aus dem Beginn der Regierung der Makesre   

  das gänzliche Fehlen Thutmosi I. umso aufilige, als cr gerade auf dem 
icsten nachwehbaren Denkmal sner Mitregierung mit Makere' ausnahmsweise entschieden 

vor ihr praedominiet. Es it dies der Tempel von Kummeh (s. u. Anbang VI $ 4), in dem 
der König wie in einer Grabinschit von Si (LD I 2%, 7 Antng VI $ 116) zwar schon, 
Wie in späterer Zeit, aie Schider (OSB) (ENTE) rn aD m sah. ss 50a a, 
aber noch die alte kurze Form der Vornamen hat, die er in seiner ersten Allinregierung ge- 

  

        

hatte und die noch im Laufe der ersten Mitregierung mit Makes-r vor Thutmosis I. 

    

der erweiterten, pterhin allein üblichen Form gewichen ist ( ob. $34\. Auch die Schreibung. 
der Varamen bier noch dibe (weniger sera) wie dor (m Senne, nämlich 

Rasen fe usa so wu oa tan oe) 
BIN NZ m RN El. m 
BIS Brunn za Son. 

Hier im Tempel von Kummch ist der Konig an den Pfölern (17-20) und deren Archi- 
{rar (LD IN 64b), wie an der Thüre 11. 12 (LDIN 594.873) überhaupt allein genannt, an der 
Mauer 7-16 ist er qmal, Maker (derem Name später von Thutmosis I. in Beschlag. ge- 

bu 59a) 
84. Auch in der mehrfich erwähnten Darstellung von Der el bahr 

als Exkönig aufritt (Mar. Derelb. 4 DHTII 1-3), ist das Uberge 
die Maskessre' augenscheinlich. Nur er wind auf dem erhaltenen Teile mit Namen genannt in 

der Re der Solten recht: ‚ic et ich Thtmos I (0 TB) be «u... 6 (Amon) 

  

  

  

    

nommen worden it), dazwischen nur mal dargeselt (L.D II 
  

in der Thutmos 1   

  

1 Thutmosi II. über          
  

 



39 1Di Tin ur den Nacken Kıskn Tinto, Ar Verf Are Bleu 
  giebt ihm Lieben, Dauer, Glück?) Freude“ 

teilen auch, der ganz ini 
  — Er war es nach den erhaltenen Inschftresten zu 

grosser Figur den Festzug empfangend dargestellt war: „|Dar- 
ringen eines Opfers? vor diesem chrwürdigen Gotte Amon-re von Aswttisi (Theben) {ls er 
Jam in] Frieden aus “ptrsj (Luksor) um zur Ruhe zu gehen [in “prior (Kamakd), damit er 
(der Opfernde, Thutmosis IL) mit Leben beschenkt sch und er sic freue [scheinend auf dem 
‚Throne des] Horus der Lebenden wie Re euiglicht. — Auf Thutmosis II. beicht sich auch die 
Bezeichnung der im Zuge erscheinenden Hallen als „Begleiter seiner Majestät (]" Anfr- — 
Auf die Existenz der Maker weist auser der Beischrift zweier Panther, die ‚in Ge 

  

  

  

  

olge ihrer 
weibl Majestät (JS) Amzs) sind“ nur noch der Umstand hin, dass in dem Zuge von je 
6 Mann zwei Konigssesel geragen werden, von denen der cine für Thutmoss IL, der andere 

für Makes-re bestimmt sein wird. Die zugehörige Unterschrift nimmt aber wieder nur auf den 
König Bezug: ‚alles Leben, Dauer, 

    

1ck) alle Gesundheit 
  

en 
  

     121 am Archirae)), sowie regelmässig im Tempel von Medinet 
2 Champ. Not-1 334)#. An den Thürpfosten des zten sd 

Hichen Pylons von Karmak (LD IN 164.9)9), die wahrscheinlich geichfls der Zeit vor Thut- 
mosis I. entstammen (49), sowie an zwei Thüren des I 

    

  

Iorspeos von Der el bahri, auf 
(denen Thutmosis I. die Makesre® verdrängt hat (DILL 33b.e), findet sich statidesen die 
Porn Aeiprksr (OS EU) die sich nur in der Mitreierung mit Ma-kesse' nachwehen 
His) und die man bilher mit Unrecht für die ursprüngliche Form des Namens gehalten hat. — 
Beide Formen und ‚kommen nun nicht nur vor, sondern auch noch nach 
‚der Regierung Thutmos I. vor; € Mt aber überhaupt und zumal nach dem, was wir oben 
über die Namen des Königs erfuhren haben, nicht gerade wahrscheinlich, 
dene Namensformen gleichzeii, 

      

.s zwei s0 verschie 
at finden sich beide 

ii in den schon angeführten Beispielen aus der Zeit vor Thutmosis I. 0 auch auf den Denk 

   
     in Gebrauch geesen seien. Und in der 

  

mälern aus späterer und aus nicht näher bestinmbarer Zeit jede an ganz bestimmten Stellen, 
nämlich in der 3ten Grotte von Ibrim (Champ. Not. 1 834, Anhang VI $ 9), 
ner Inschrfi am Gebel « am zwischen Assuan und Ombos (NMorga 
207, 10, Anhang VI $9) in Der cl bah 
der Puntespeltion (Mar. Derelb. 9 — DI 
speos (DIL 34, Ankang VI $ 22), auf Zie 

    
     at. des mon. 1 

auf der 2ten Terrasse von oben in den Darstellungen, 
7, Anhang VI $ 20), an einer Thüre des Hathor- 
‚in des Tempels DD bei Abd el Gurnah 

  

  

    

  

SE Ai ES 

  

  

  

  Se 
NLA] ‚rare hand Anne Wr 9220). Leni Ace ja ach noch vr dem Tale der 

BERETR ee,



BE ara Eaie Ming der MEArZR; Thin     1 un ehem ei 

    (Anang VI $18D) im Wadt Maghara (Jahr 16 LD I 28,2, Anhang VI 8 30) und auf Sara 
Bien (ie His. 956-07 (OSB) in Ombos (LD 1 26, 10, Antang VI 210) im 
Sehatt er rogäl be Ss (Pie Saxon pLAIV 357, Anang VIS 128), in den Dantelungen 
a den Obaliskon der Ma kes:re\ in Karnak (LDI 2-24 Anlung VI 8 27a) in Der 
Albahrt auf der obeten Tran (Anhang VI 819) an den Grnithoren g (LD Hl 30.2.3) 
ud (wach Lapois, in der Halle P (LDIN 20€. DIN 4. Zeichnung 70 in Del), uf der 
Gen Teams von oben (ar. Dee. u = Dim. 
weh im funrten Raum (DIE s2die 358 » Anhang VI 
abu I nepgah (LDIN 2.10, Ankang IS 
im Vatikan (Champ Not I 700, Anlang VI 8 
3254 Anhang VS 290), sone in den I 
Au. ın (Ankang VI 6 
Be 

     
      

    

    

Itte $, Anhang VI $ 21), im Hathorspcos 

  

in der Inschrift von Drah 
N). auf der Stele aus dem westlichen Thehen     

  

  4b). in Speos Artemidos (Champ. Not. II 
hrften LDIN 39€. Champ. Not.l 515. Leps, 

  

    

  auf einem und demselben Denkmal treffen wir beite Namensformen nur 
an 2 Stellen des Tempels von Der el bahrk An der N 
(Mar. Derelb. 12 — DIE II 

  

‚wand der Vorhlle des Hathorspeos 
Eu) in der       — Dim. Flotte $-6)1) kommt die 

  

Form (6 
horizontalen Ueberschften der 2   "und sten Reihe vor, 

  

Ir Name (0 
Vertikalen Inschriften, die über dem letzten Schiffe der ztcn und zten Rai 

Aagegen in den 

  

  

   

      

>= - jEBIeL, 
Em Eme Se singe 

Vergleicht man diese Inschriften mit der entsprechenden Inschrift über dem ersten Schi. 
in beiden Reihen, welche beile Male so lautet 

2m B 
  

    

| E8 " „Geopfert wird deinem K3, 0 Hathor, Herin des Hinmek, 
ü # damit da gesund si lt Mikes 
=R 3 an diesen Milionen von Jahren” (d.h.an diesem Jaheseste 
Bi der Regierung, vol $ 64 Anm), 

  

10 entsteht der Verdacht, ds die beiden letzten Zeile ‚und den König pr (Thtmoi I) 
wieRE' ewilich“ erst später zu den drei Zei Maker schliessen,     it dem Namen 

  

Ang vs



ne 

1321 Di Feine unter de Nacagen Kiss Theme, fr elf u be det, 

zugefügt scn könnten, während dies bei den beiden vorhergehenden Schfen unterlicben wäre 
ei ie Inschriften hc nich mit dem Namen der Kongin endigten. — Das der Name (0 > Fu] 
(dagegen in den Horizontalinschrifen urspr. sein mus, lchrt der Augenschein. 

An der zten Stelle, an der ferner beite Namensformen nebeneinander erschei 
ist cs sogar ganz erident, dass sie aus verschiedener Zeit 

m. an der   

Thie der Kammer © (LD I 
stammen. Hier steht links auf dem Architrav der Name (6B)]. auf dem Pfosten 

eogeier ht standen die Namen der Msn de and uf dem Archl: 
ray wieäbenii sf den Winden der Kammer in di Time IL verrnit, dagegen ae 
dem Pfosten etc (mich von Tiumels il) zuge, Hirsch scheint cs Ka, das 
en wie di Wände der Kammer schen vr, de iin mi 

Beeren DL churnaa all VosE de erde De wertet 
de aerschmchen pflegte ud das man as palbchen Grin den oben Tl 

  

  

  

        
(bei der Thüre den Architrav) cher als den unteren (die Pfosten) ausgeschmückt haben wird, 
ist schon mehrfach hervorgehoben worden (88 27. 40. 

Diese beiden Stellen, die einzigen, an denen beide Namensformen zusımmen vorkommen, 
iind also wohl cher als ein Beweis für, wie gegen die zeiliche Verschiedenheit. beider 
Namen zu betrachten. Bestätigt sich dies aber, hätten wir damit einen neuen Anhaltspunkt 

aierung der Denkmäler aus der Zeit der Ma©keire' gewonnen. Denn der Name 
Apr hat sich uns einerseits als älter als der ihprd3s" erwiesen, andererits hat 
r ihn überlebt, da er noch in der endgültigen Allinregierung Thutmoss I. gebräuchlich ist, 
Der Gebrauch des Namens Arhprtöe” muss also den des Namens Apr" unterbrochen 
Ihaben; da es aber nicht eben wahrscheinlich it, dass der Gebrauch des Namens Mrdprta" 
seinerseits wieder einmal durch den Gebrauch des Namens MrAprr" unterbrochen worden sei 
59 münste er sich von der letzten Zeit vor bis indie erste Zeit nach Thutmosi IL. etrecken, 

  für die   

       

ser mit andern Worten: die Denkmäler mit dem Namen (0) aus der Zeit vor Thu 
it nach Thutmosi I, alter als diejenigen mit dem     monis II, müssten jünger, die aus der Z       

  

se die den gleichen Prod angehören. 
Gem Erge 

ich beide Narenformen miglich, aber vermulich zu verschiedener Zeit dingsetst fanden. 
Ihm seit, somit wir sehen kdanen, auch son nichts entgegen. In den Darstellungen der 
Punterpaiien ee dan Anh auch ganz ia den Antng dir genden Karracıg MB 
moi. und der Ma'kedre nach dem Tode Thumosi I. gebören (8 5), Bit Thu 

1. Aa. Dee, 9=-DIIEI 19)9. Das spätste uns bekannte Denkmal, 
Auf dem er ren Namen führt, it ee Inschrift im Wa Maga), weiche vom 16ten Jahre 
tiert ist (LDIN 28,2) Auf den Obdlsken der Malkes-e in Kamakt), die nach der Dade- 

nd 16 hergnelt wurden, het der König in den Dastelligen 
BD] ann (Br) doc und ne Darctungen et späten, ver 

et ara, mgeligt worden (6.8.68; Die Tach 

Namen 
Stellen überein, an denen     stimmt nun auch der Befund an den beid   

  

  

  

   

  

  Inschrift in den Jah 
ilterdings immer (©: 
mutlich als die Obeiken schon 2. T- vo   

9 Aug v1 810. Dabgvigm 3 Aets 9 Aug 

 



BEas=4k Meder mi Medprdär — Ente Verl der Michedsh + Kung yon Opknhen 33 
Sana) in der der König eben 

‚handelte nicht die Errichtung dieser, sondern wie die Angabe der Hohe (108 Ein) 
   von Dral abulnggal (DI 27, 10.11, Anhang      

heit, 
zeigt, andere, höherer Obelisken, viel derer die den Ei 
nd auf deren 

      
  Jung des Derelbahi-Tempcl schmückten 

  

ichtung ich eine von Wilkinson entdeckte, jetzt leider schr zerstörte Darstellung 
(Es Tempels bezog (vgl. Nav, Der el bahri 1.4} Die merkwürdige Inschrift Mar. Kar. 16 

    
ige (il. u. 8 5) 

h. die das Jahr 15 erwähnt und den Konig (O=®) nen 

  

Jahre, sondern erst aus der endgültigen Allinregierung 1   

  

46. Die erste gemeinsame Regierung Thntmosis II. und der Ma'ke3-re scheint mit 
(einer Verfolgung der letzteren durch den ersteren geendet zu haben, Hs findet sich nämlich an 
bestimmten Stellen der Tempel von Der el bahri, Meiinet Habu und Karnak die Fi 
Kon vor dem Gotte Amon stand, dur 
nunmehr der Gott als Empfinger der Opfergaben sitzt oder seht. Dass der Urheber dieser 
igentümlichen Verfolgung in allen drei 

  

  

in da, wo       ven Opfertisch ersetzt, vor dem 

  

len derselbe war, kann wohl kaum einem Zweifel 
unterliegen, wenn auch die Namen der Königin dabei verschieden behandelt ind, nämlich in 
Der ei bahri durch die Thutmosis I. ersetzt, in Medinct Habu einfach ausgekratt, in Karnak 
teil ie Thutmosis IL, til in die Thutmois II. verwandelt     

In Medinet Habu (s. Anhang VI $17) and alle Darstellungen der Makesre in den. 
Räumen O und F, sowie eine im Raume Q) in dieser Weise verindert, nur in O ist einmal neben     

  

  

  

(der Thüre, wo die Königin nicht vor Amon stehend, sondern von diesem umarıt dargestellt war, 
ihre Figur wie ihr Name einfach ausgemeissch, ofabar weil hier ein Opfetsch nicht am Platze 
war. — Da nun im Raume Q die andern Darstellungen der MaCke-re'cifich wie sonst von 
Thutmoxis I. durch Einsetzen seiner Namen. okkıp men Thu 

  

sind und in allen 3 R:   

moris 1. und HI. gemeinsam die Thürischriten für sich in Beschlag genommen haben, so 
ist es Mar, dass es nicht diese beiden Könige gewesen sein können, die hier die Opfer- 
tische eingesetzt haben. Sic hätten ohne Zweifel wie sonst nur ihre Namıen an Stelle derer der 

ked-re' gesetzt; nur Thutmos     TIL, der in den betr. Räumen schon urpr. öfter neben 
der Königin mitdargestelt war, konnte von dieser einfıchen Tilgung des Andenkens seiner 
Nitregentin Vorteil haben (.ob.$23) und in ihm baben wir daher zunachst den Urheber dieser 
Verf    ing zu vermuten, 

diesem Schluss führt auch die Betracht,         12 des vereinzelten Falles, in dem sich cin 
solcher Opfertich in Der el bahri in der Kammer O der obersten Terrasse eingesetzt Andet, 
Im dieser Kammer hat Th 

    

(mis I. in allen übrigen Darstellungen und am Thürarchitra   

  

Namen der Mickes.re' einfach ohkupiert (. Anhang VI $ 190) es it daher durchaus unvah 
scheintich   dass er in jener einen Darstellung anders verfihren und stattdessen den Opfetich 
ingesett habe 
Stelle derer der Mäcked-re' und ebenso hat der A3 der Königin, der inter ihr stand und nun 
mehr hinter dem Opferisch steht, den Horusnamen des Königs Thutmosie IL. an Stelle des 
ihrigen erhalten. Bei näherer Ueberlegung kann darüber aber doch wohl kein Zwei sein, das 
die beiden nander aufrten 
angehören können, sondern von verschelenen Urheber 

war sichen über demselben, was sch ine Namen an   inbar dafür spricht, s 

    'n Ensetzungsarten nicht einer und derslben Verfolgung   
herrühren missen. Denn die Absicht, 

  

 



34 Die Therme erde Kesfkem Ksin Tmt Fir Ylf nd Dre Deere, 

  

die den Hinetzer der Opferische litete, war augenscheinlich doch eine ganz andere als dc, 
welche Thutmosis I. zur Okkupation der Namen der verfolgten Königin veranlasste. Während 

& Darstellungen für ich in Beschlag zu nehmen, bezwecte jener mit Fin: 
inet Hab be 

       icsem daran Tag, ih 
setzung sciner Opfertsche, wie auch die gleichzeitige Tilgung der Namen in 
tätig, nur das Andenken der Königin überhaupt zu vernichten. Ts musste deshalb hier in Der 
ba, wie dort in Medinet Hab au Namen der Makesre mit 

utlgen, wie es ja auch ohne Frage seine Absicht sen musste, den A3 zu beseitigen, der der 
Königin folgte und ohne ihre Figur uneinnig war. Wenn dies beies nicht geschehen ist, ander 
Thutmois I. die unberührten Namen der Königin und ihres 3 in die scnen umgewandelt hat 
so muss eben die erste vom Einsetzer der Opferische ausgehende Verfolgung vor ihrer 
Vollendung unterbrochen und ers später von Thutmosi lin seiner Weise anders fortgesetzt, 
worden sein. Denn dass der Opferisch etwa später ls die Namen dieses Königs (Thutmosi 1) 

  

  

      in seinem Plane liegen, die N 
  

  

  

  eingesezt worden sc, it ausgeschlossen, da dann mit der Einsetzung des Opfeisches an Stelle 
(der Königsfigur ja nicht die Make3-re, sondern Thutmosis IL, der ihre Namen in Beschlag ge 
nommen hatte, gekränkt worden wäre, wovon sich sonst keine Spur findet und was namentlich 
auch für das gleichartige Verfähren in Metinet Habu nicht annchmbar wäre. Muss al die 
Hinsetzung des Opferisches vor Thutmosis Il. erfolgt sein, an wen anders als an Thut- 

  

mosis IL, der in derselben Kammer schon urspr. neben der Malkesre' dargestellt und ge 

  

  nannt war, wird man da als Urheber dieser Verfolgung denken können! 
Wie in dem eben besprochenen Falle, so hat es auch in Medinet Habu den Anschei 

  

   
als ob die Einsetzung der Opferische plötzlich unterbrochen worden sei, als man nämlich 

  

‚der Veränderung der Darstellungen in den Kammern O und P und der ersten Darstell 
  Kammer Q fertig geworden war, aber noch che die Thörinschiten gein 

wohl nach der gewöhnlichen Praxis erst später in Angriff nchmen wollte (x. ob. $$ 27. 45 
Thutmosis], und IL setzten dann zusammen (wie in Der el ba der letztere König allein) die 
nterbrochene Verfolgung fort, indem sie alle noch unverletzten Namensschilder in den übrigen 
Darstellungen der Kammern Q und N und an allen Thüren durch ihre eigenen ersetzten (s Anhang 

  

Namen durch 

  

ES 17% — Dass auch hier die Ei 
wtmosi 1. ind I. vorangegangen ist, it schon deshalb wabrschen 

, in der sich beide Verfolgungsarten treffen, vermutlich cher als die Kammer N, die den 
Zugang zu ihr bildete, und ebenso in den Kammern O und P die Darstellungen der Wände 

Wetzung der Opfertsche der Okkupation der 3 
weil man die Kammer     

  

(her als die Thüren verändert haben wird. Auch wäre, wenn es Thutmosi 1. und IL etwa 
während ihrer gemeinsamen Regierung an Zeit gebrochen hätte, um die Darstellungen. der 
Kammern O und P zu okkupieren, doch zu erwarten, dass dies Thutmosis Il, der den Thut- 

  

mosis 1 überlebt, allein besorgt 
Bestätigung dafür zu erblicken, dass in jenen beiden Kammern die Opferische bereits eingestzt 

a 

te. Darin, dass er dies nicht geihan, it wohl vielmehr eine 

  

und die Namen der Matkesire schon getügt waren, als Thutmosis 1 und II. zusammen zur     
Regierung kamen. 

In Karnak findet sich nach den leiter weniger detilierten Noten von Lepsius der 
Opferisch in den Räumen VW (nördlich von der Cella des Phiippus) eingesetzt und die Namen 

  

(der Ma'kei-re drüber, wie schon erwähnt, nicht nur in die Thutmosis I, sondern au   



  

  

Kine 

  

  
ee 

  Male in die Thutmosiv' Il. verwandelt (s Anlıang VI $ 275). Hier it daselbe wie fr den 
Fall in Der el babe: die Namen der Königin konnen nicht mit Absicht von dem Urheber der Ver 
olgung stehn gelassen worden sein, sondern sllten gleichflls noch getlgt werden, als die Ver 
olgung plötlich unterbrochen wurde. Vermutlich okkupierte dann Thutmosis I. wie dort die 
meisten dieser unabsichtich stchen gelssenen Namensschilder, wurde dabei selbst aber wicder 
durch sin frihes Ende unterbrochen, Thutmosis II that dann später wit den nc 
(rigen Schildern das Gleiche, und zwar wohl erst in seiner en 
als er auch an andern 
In der That haben seine Namen, die in diesen Rau 

    

    

  

gen Aleinherrschft, damal, 
    £ Namen der Malkes-re' durch die ei 

n über die der Makes-re" gesch 

het wurde ($ 34) in seiner gemeinsamen Kogerumg mit Mikesre niemals 

iilen     
      

  

ind, nach Champollion (Not.IE 146 „chambre 7) eine 

    

ie oben ausge 
D 

  

4, sondern erst in den späteren Jahren seiner endgültigen Allinregierung wieder aufkommt, 
847. Ausgemeischt — wie das in Medinet Habu einmal bei der eben besprochenen, 

Verfolgung zu belegen war (Anhang VI $ 170) — findet sich die Figur der Makes:re auch , 
sonst an solchen Stellen, wo Ihre Namen (wohl von Thutmosis IL) eifach ausgetilgt ind (zT 
wohl in der Absicht, sie noch durch die’scinen zu ersetzen), «0 2. B,in der 3ten Grotte von 
Ibrim (Champ- Not. 1834, & Anhang VI), und in Der el bahri im innersten. Raume des 
Hathorspeos (Anhang VI $23 D), auf der oberıten Terrasse in den Nischen h, k, m, 0. des 
Hofes E und p=x der Halle P, 
(& Anhang VI $19), endlich auch auf der zten Terrasse von oben in den Darstellungen der 
Pantexpsdiion (Anhang VI $20. Von diesen Denkmälern kann aber keins mit Sicherheit i 
(ie Zeit vor Thutmosis I. gesetzt werden, mehrere sind ven 

    

    1 Raume Q und der zu diesem führenden Thüre in P 

    

  

   und die Ausmeischungen, die sie zeigen, werden also erst in di 
Thutmos I. (nach dem Ende der Ma 

  

1%) gehören, 
Dagegen gehört derselben sich in so charakterstischer Weise äuesernden Verfolgung aus 

der bar a [DAT 504 (An- 
hang VI$4,10) im Tempel von Kummeh erfihren hat. Hier wurde urspr, scheint &, die Ma’ 
esse von Chnam zu Thoth gefährt, der den Jahrespalmzweig hict, auf dem er ihre Regierung 
jahre einzeichnete (vgl. LD II 15). Hin Opferisch war hier nicht am Platz, die F 
Königin it daher nur gründlich ausgemeissch und statulessen de 
beide Götter gesetzt und in die Hland des Chnum gegeben worden, sodass Thoth nun in höchst, 
unpraktischer Weise den Griffel fr 
Der el bahri und Karmak bei der Einsetzung des Opfertisches, nach unberührt 
Verfolgung unterbrochen wurde; sie sind dann von Thutmosi I. in Beschlag genommen worden, 
Wie auch in eier andern Darstellung ebenda (LD I 57b, Anhang VI$ 4,15) wo die Figur der 
Königin nicht getlt, sondern stehen g einden) it, Thu 
moxis IL, der mutmasliche Urheber der ersten Verfolgung, war auch hier wieder schon urspr 

  

it vor Thutmosis II. oe      Veränderung an, die die Darstellung. 

  

      

  

Palmzweig in die Mitte zwischen 

  

      muss. Die Namen der Königin waren dabei 
  

  asen, al die 

icben (oder nur für Thutmosis I 
  

  

in den Nachbardarstellungen genannt (s. Anhang VI $ 

AZWLDUN 2.5. me der nie Veran Mndprr verschedene Zute Wt, ws nr  



  

   
Denen Verig nicht die Okopirung der Namen der Ai 

Kae zum Zi u kaben scheint, wird nich ch noch die Anımelung er ganzen rocken 
Ilie der Thrinchif LD I 2,7 zuzurechnen sc, wo ach nr wie gewöhnlich di 
enden auch die Titel und Prädikate der Königin sr gli ia (« Anka VS 1 
Dass die Ich au der Zeit vor Tutor stammte, macht ach die Tom |] , va 

ic, die er der I, Name Thai ML. hat (oben. 49. 
$4%. Am Gut ll Stein, wo ic die Mer bprochene eigenartige Vertkung nach 

wen Wis, hate © enschilen den Anschein, aa ob de plc vor ihrer Durchibrung 
unterbrochen worden si, und ebene übereinstimmend Cnden wir ea, se ch der unter 

   

  

sche      
  

rochenen Verfolgung unmittelbar die Einsetzung der Namen Thutmosi I. anschloss, und zwar 
80 eng, dass sie als cine direkte Fortsetzung der begonnenen ersten Verfl 

  

15 erscheinen 
muss. Dies legt die Frage nahe, ob nicht die Thronerhebung Thutmosis’ II. cben das- 

  

jenige Ereignis war, das die Verfolgung der Ma'-kes-re' durch Thutmosis I 
jäh unterbrach il war, so hätte ich die Erhebung Thutmosi I. nicht, 
(direkt gegen die Malkesre, sondern gegen die Alleinherschaft Thutmosis I, ihres Gemahls 
jerichet, also ebendagegen, wogegen sich dem Anschein nach auch die erste Erhebung der 

  

Wenn dies der 
   

  

Matkesre gerichtet hatte, 

840. Aber wohlgemerkt, nur 
Person kann sich die Erhebung Thutmosi’ IL gerichtet haben, da dieser seine Namen überall ver- 

gegen die Alleinherrschft Thutmosi I, nicht gegen sine 
  

schont und nur die der Ma’kesre' sich ancignet. Nach den Denkmälern hat cs den Anschein, als 
ob Thutmosis die Nebenrolle Thutmosi I. als zurechtbestchend anerkennt und nur die Havpt- 
rolle der Mafkessre für ich in Anspruch nimmt. Ob daraus zu schliesen ist, dass Thutmoss I 

  

unter der Regierung ThutmosiIl. Mitregent geblieben war, muss dahingestellt bleiben. Die, 
wenigen Denkmäl 
jeden Zweifel erhaben. 

50 sollen zwar die Thürpfosten am 3ten südlichen Pylon von Karnak mit. den Namen 
ji HI. (LD IN 166.6) nach Lepsius augenscheinlich gleichzeitig und von einer Hand wie 

auf denen beide zusammen Iebend vorkommen sollen, sind alle nicht über 

  

m 
(ie Pendants mit den Namen Thutmosi I. (LDIN 164.4) beschrieben sein, doch Ichrt die 
Veränderung in der einen Inschrit Thutmosi Il. (LD IN 160), dass sich Lepsius hier getäuscht 
hat und dass wenigstens diese Inschrift urpr. von Make3re herrührte wie der Architra, auf dem 
fire Namen nur ausgelilgt sein sollen, und wie die Darstellungen der Wände des Pylons, in 

is I. ebenfalls ihre Namen in Beschlag genommen hat ( Anhang VI $26) 
[Ebenso wenig sicher sind auch die andern Fall 

  

      

denen Th   
(wo Thutmosis U. urspr. neben Thut- 

ri an den 3 Wänden der 

  

monie I. und Ma 
Nische 

    © erscheinen soll. Nach Lepsis wären al 
  ı} deren zerstörten Pendants n auf der obersten Terrasse des Derclbahei-Tempels dar- 

gestellt‘), doch sind auch hier die Namen der Make3-r von Thutmosis I. olkupiert werden 
(der nunmehr zweimal neben Thutmois IL. erscheint), ebenso wie an den äusseren Umrahmungen 
dersiben Nischen, wo Thutmoss II urspr. garnicht, sondern nur Thutmoss II und Make3re 

 



  AS 07-0. Kr Var der Mike. — Kl 

    

= 
jgenunnt waren. Man darf demnach argwöhnen, dass auch der angeblich wrspr. Thutmosi I. 
‚der einen Nischenwand in Wirklichkeit nur auf geschicktere Weise an Stelle der Malkesre 
gesetz in 

Auch in der Darstellung LD II 
Thutmos I, urspr; das Original (Berlin 1636) best 
Vorderteil des Schiffes al, unsweif 

  

  173 von derselben Terrasse it nach Lepsius der Name 
das für die Schilder bei dem Stiere im   

  

, wihrend Bl dem Schilde In der Inch über dem 
SL sum ten [9X sch 

ds Zeichens Ö zu zeigen 

  

Schiffe daran gezweiflt werden kann, da die Fliche, auf der di 
(inige aufflige Unebenheiten im Unterschiede zu der etwas I 
schein. Da dies Schild aber in dem Namen desselben Schiffe vorkommt, in dessen Vordetil 
(ie unzweifelhaft ursprünglichen Schilder Thutmosi II, wohl als eine Art Abzeichen standen, 

  

  
  

  

80 wind aller Walhrsche 
aber in der beir. Inschrift, die die Rede der Schifimannschaft wiedergibt, mit keinem Worte 
dieses Königs gedacht, sondern Thutmosis IH. it der Gegenstand des Gespräches: „Jubel 
seitens der Mannschaft des Schiffes des Königs Thutmosis I. „Stern der beiten Länder, sie 

ichkeit nach ebenfalls ursprünglich sc. Bemerkenswerterseie wird 

sagen: „das schöne Fext des Herrscher, Amon erscheint an ihm und vermehrt die Juhre sein, 
Sohnes des Königs von Ober- und Unterägypten Thutmosis II auf dem Sitze des Horus der 
Liebenden (d.i. dem Königsthron) wie Re’ englich". — Auch die andern Inschiten vor diesem 
Schäfte und über dem nächsfolgenden nannten nur die Make 

  

£, deren Namen durch die all 
gemeinen Bezeichnungen „König Herr der beiden Länder" und „lieser gute G 
die man nach dem Zusammenhänge doch nur auf Thutmosis II. beichen kann. — Aus dem 
ganzen Denkmal ist also wohl weiter nichts zu erschen als die ja allenlings etwas aufflige 

  

  
  

Thatsacl   dass hier unter der gemeinsamen Regierung Thutmos I. und der Makese das   

Körigechif Ti I.noch I Gebuch echt. Gegen die Anahne cher gemchamen 
Regierung der 3 Gescher af Gun disc Denkmals pri edich auch wohl der Um 
sand, das Thon I er nicht, wi man © nach dem oben (646) emitcken earen 

sole, mie hei, 
Sole Med und Thon I (ohne Te 

PS 39mochan den Sender Voralle und an der 
Kommen, doch ci 
Inch bei der Dtelung dr Fade (DIN 320, ds auch dis wie ie espechemien 
DELL 55 unprnglich von Meere warn und er ven Thun I, okkupirt worden 
sind. Anbang VE$ 33) Miemach wird man auch die Wahrnehmung Maitch beügich 
der Sun in Pu schen dur 

Die von Tmtmos I. bschihene Thöre im Tempel von Kummeh endich (.D I 
Anhang VI 84.9.9 di die Wand mi den Dantelungen von Maker und Th 

  

  

osis IL) nach Mariette (Derelb.   

  

Tagade des Hathorspeos zusn   

  

"die weiblichen Redeformen der angeblich von Thutmosis I herühr   

  

  

  

     
mosis I durchbrich, it, wie Lepslus bemerkt, 

  

Iem Baue nach später eingesetzt und 
Auf der Rückseite noch immer unbeschrieben“ (sgl ob. $ 271 

Wie man sicht, sind alle diese Denkmäler, die für cine gemeinsame Regierung Thut 
mosis ML. und der Matkere' mit Thutmois I zeugen sollen, nicht beweiskräflg. Ob 
eine solche Zusammenregierung der 3 Geschwister stattgefunden hat, muss also. der Zukunft 
zur Entscheidung überlasen wenden 

  

1 isst sich aber wohl schon jetzt sagen, dass sie sich  



  N 

  

      

Teilung der Regierung Thutmosi I.   
in die übrigen Thatsachen ur unter der Voraussetzung 
in 2 getrennte Abschnitte einordnen lisse 

850. Vom ersten Tage der Regierung Thutmosis I. ist, wie oben ausgeführt it (823). 
ie Inschrift von Assıan (LD II 16a, x u. Anhang VI $7) datiert. Sie enthält keineswegs, wie 

behauptet ht (Brugsch Gesch. Acg. p. 3767. Wiedemann Acg. Gesch. p 329, nr die üb 
Onigs, sondern erzählt ein geschichliches 

c beim Regierungsanrät des Königs ausgebrochen. 
war. Die Uebersetzung des daraufbezüglichen historischen Teils der Inschit, soweit sie sich 
bei 

  

         hohlen Phrasen von der Macht des 

  

    (die Niederwerfung einer Rebellion in 

  en vielen Lücken und schwer Iselchen Stellen geben list, laute 
© „Man kam, um seiner Maj zu melden: „das elende Land A3 © neigt zum Aufstand, i 

(welche unter der Herrschaft des Her der beiden Länder gewesen waren, denken an Aufruhr 
  

  „ die Leute aus Acgypten werden das Vich hinter © jene Mauern bringen, die. dei 
feldzügen (ni) gebaut hat, König Thutmosis I, der ewig lebt, um 

Tremdvölker abzuwehren, die nubischen "ro des Landes Anteufr. Die- 

  

rauf seinen 

  

   ie auftändischen 

  

eigen, weiche dot im Norden des elenden Landes AT (wohnen) nigen nämlich zum Bünd 
mit den beiden nubischen 743)... Kindern£) des Fürsten des elenden Landes Af, welche 

  

  

„vor dem Herm der beiden Länder © und ...... den Schrecken des guten Gottes .. 
Seine Ma. ergrin als 09 er es gehört hate, Er sprachz ‚ich 
schwöre, sowahr mich Re lebt, und mein Vater lobt, der Herr der Götter, Amon der Herr von 

Seine Maj 

  

  nte dagegen wie ein Pan    

   u, nicht wi ich einen Icben lassen von ihren Männern... von ‘ 

  

sandte ein zahlriches Heer nach Nubien als erstes Mal, dass er einen Feldzug unternahm ), um 
niederzuwerfen ale, die 

  

sich gegen seine Maj empört hatten und gegen den Herm der beiden, 
.. gelangte zum clenden Lande K. Da wart dies 

seiner Ma. diese Fremden nieder, man iess keinen von ihren Mannern leben, ganz 
Hände frevlten. ) Dies Heer seine    

  

Heer 

  

‚des enden Landes A5, der al lebender Gefangener mit ren Unterthanen zu dem Aufenthalts 
orte seiner Ma. gebracht und unter die Füsse des guten Gottes gel wurde; sine Maj war 
nilich erschienen auf dem Altan, als (9 die Icbenden Gefangenen vorgeführt wurden, ie dies 

’t hatte: Dies Land (Ki) wurde zum Besitz seiner Maj, gemacht, wie 

a} befohlen 

  

te, ausser einem einigen von diesen Kindern) des ( Fürsten 

  

  

    Mal (d.h „nie es zuvor gewesen), die Leute frohlockten © und jauchzten, die 
Grossen freuten sich, und priesen den Herrn der beiden Länder und verehrten diesen vortef- 

  

Jichen Gott nach Massgabe seiner Götlichkeit (.4)9. Es war dies geschehen, (7 weil ihn sein 
Vater Amon so schr Hiebte, mehr als jeden König, der gewesen it, sit das Land 

Besonders bemerkenswert it ausser der Stell, in der von dem Vorgänger des Königs als 
TE die Rede ist (s$18), noch die Stelle (2.6-7), wo von den Mauern die Rede ist, die Thutmoss 1 

aberischen Nachbarn erbaut hatte und hinter die die ag 
Bewohner Nabiens ihre Heerden in Sicherheit bringen wollen. Thutmosi I hat dabei, was zu 
id Pak IS) ur ch eig di ch zwar uch von vrtarbenn Knien 

wurden   

zum Schutze des Landes gegen die      
    

  

gebraucht Andet, namentlich wenn cs sich um Ereignisse aus ihrer Lebenszeit handelt), in der 
  

Am m au m a an. Dal Dat Anm
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enden Kon im Unterschied zum verstorbenen (oder J& 1] ) 
a unserem Falle, wo Thutmosis L, dem eben zur Regierung gelangten neuen 

  

Regel aber den 
bezeichnet, 
Könige gegenüber genannt wird, wurde es wohl kaum von ihm a 

  

wendet an, wenn er nicht, 

  

wie wir oben (& 
$ 51. Wie man ich erinern wird, fndet sich sein Name in den ältesten Räumen des 

‚Tempels von Medinet Habu (N-Q) mit dem Thutmosi I. zusammen an Stelle desenigen der 
Malkesre eingesett, Thutmos I erscheint hier alo offen: u 
und zwar ist sein Verhältnis zu ihm dasselbe wie das, das Thutmosi IH. gegenüber der Ma 

alern die Neben. 

(6) gelemt haben, damals noch am Leben gewesen wäre. 

  

Is Mitregen         

kesre einnimn Thutmosi Il. die Hauptrolle und. 

  

er spielt auf den Den 
sein Name wird deshalb im Ganzen weniger oft als der Thutmosis Il. eingeset 

den Darstellungen der Kammer Q nicht miteingesetzt, 

  

iieruns   

erklirt sich auch, dass Thutmosis I   

  

an der Thüre und in der vermutlich später in Arbeit genommenen Kammer N. Thut 
‚en Namen ja verschont wurden, war in Q schon urspr. ebenso oft wie Ma’ mosi I, 

dargestellt und hatte auserdem noch die eine von den 3 Darstellungen der 
Opferisch verwandelt; es blieben für Thutmosis I, und 1. also nur noch 2 Dartell 
Ohkupieren übri 
mr einmal und ebenso oft wie Thutmosis L, die Nebenperson, Thutmosis II. dagegen dreimal 
(dangestellt gewesen, Um dies Missverhltnis zu vermeilen, nahm Thutmoss Il. beide Dar- 

  

   

   

  

Hatten sie diese unter sich verteilt, so wäre Thutmosis I, die Hauptperson 

  

      stellungen für sich in Beschlag. Es ist daraus also nicht «ı   

  

ale ohne Thutmosis 1, regiert und diesen erst nach einiger Zeit zum Mitrgenten angenommen 

  

Habe, Wenn Thutmosis , mit Thutmoss Il. zusammen den Thron besicg (vas doch auch schr    

  

vi wahrscheinlicher it), so hat die Er   Ibung Thutmosi Il. mit der ersten Erhebung der N     
uch bei jenem Thronwechsel   kedre auch darin Achnlichkit; denn es hatte, wie wir sahen 

  

  den Anschein, als ob Thutmosis I nicht ganz unbeteligt daran gewe 
s 

nur noch ein Denkmal, die bereits oben erwähnte Inschrift des Oberhaumeisters IE” im 
Seht er vegil bei Sisilis (Anhang VI $ 23, & ob. $ 28. Sonst erscheint Thutmosf I. überall 

    Aus der gemeinschaflichen Regierung Thutmosis I, und Thutmoc 1. haben wir 

  

allein, sowohl wo sein Name über den der Ma-ked-re gesetzt ist, als wo er unpr. it. Die 
   Dauer seiner Zusammenregierung mit Thutmosis 1, kann daher wohl nur kurz gewesen sc; sie 

ndigte ohne Zweifel mit dem Tode Thutmosis L, Denn dass dieser König das Ende der 
Regierung Thutmosis Il, nicht mehr erlebt hat, lchrt (wie schon erwähnt), die Inschrift seiner 

met hat „der gute Gott   Turiner Statue, die Ihm ThutmosisI.als verstorbenem Könige ge 
wtmosi 1. hat cs gemacht als ae Denkmal seinem Vater 

VER EN). Auch ist, wie 

     

  

  der Herr der beiden Länder   

sahen, die 

  

nos I. dem Verstorbenen“ (Leps Aus. 11. Ay 
Königefolge der Biographicen nur zu verstehen, wenn der 
Regierung Thutmosis I. erfolgte ($ 29. Die Inschrift des ’Inni (Rec. II 105- 107 Anhang VI 
8 25e Zeile 14) erziht dies Ereignis mit folgenden Worten: „der König (sc. Thutmosie 1) ging 

  

.d Thutmosi , noch unter der   

  

  

1) Dieter Deechmung sch Dj KIS LD 198 = Rama I 
Te 854 105 (mer Ram X RI 150.19. 2 (ner Ram 
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Die Terminen ner den Nach Küchen Theme, Ir elf re det,   

zur Ruhe ein aus dem Leben und sing auf zum Hinmd, nachdem er she Jahre lacht 
hate in Glck; der Sperber im Nee (di Horn) [che ) a Könk von Ober und Unter 
Soypten Tinmos U, damit) er Kölg sl über ff) ds sähraze Land (Augypien) ad 
Beherchte 43/) das rote Land (die Wüste), nachlem er die beien Lader im Triumph 

nommen hattc Der Woran dis Sale ik davn, das Thutmod schon vor 
dem Tote Tintmods’1. König war, net ahnen; ganz analoge Berichte id uns aber In de 
Inchöf des ’Amenembeh aber den Ted Thtmode I, und In der Geschichte des Sanıhe 
ide den Tod AmenanmtL ebahen («0.02 

95%. Auch die Allelregierung Thntmosis. nach dem Tode TintmosL ha 
ich von. lnger Der gewesen sc, da seine haulche Tip nur sr gering war hir 
en Sükn in Komme, Tirpfoten au Esch u Obeskeningmen von Tyan] und = 
dich Gut nur auf Okapaion fremder Denanäler beschränkt hat (nb. 821,3, Unze 
Bei einem Regerngsnrkt schon vrkandene, aber noch unbeschshene Räume, wie die 
pin der Kammer O (0b. 85) und die Ränne P und 09 in Der Dh an von ihm 
Pic Dschicben word. Auch hören wir von Keichächen Krisen ae den schon 
Besprchenen Unruhen in Naben fs nichts, In der Bigrptic den 1 .D .,9 | wirt ner 
a Fee im Lande [1] Yan Sase erwähnt, der Itte, den "Alımoen permehbit mi. 
umchte (AZ. 1814 7& Lepa Ann. 1aA)H) Von einem zeeien nach Ober«Afr w/der 
antsehatt "= |] Air am ober 
he zetört, Inch in Der ci ba (ar, Derlb 7 -- DIR 17)%) berichtet zu haben 
Dice Inschrift befindet ich inmiten der Darstellungen der kotbren Gaben Fender Länder, 
war abo augenscheinlich eine erlrende Beschrft dazu, und zwar wpecll wohl zu den 
nennen, da im ir lephanten erwähnt werden (Z. 

  

  

   

  

  

  

Euphrat scheint ine keine, beauerlicherweise grössten 

  

  

3) und wir gerule von dem Lande Ai, 
das in 2.6 genannt it, mehrmals hen, das dort die igreichen Piurunen af diese Tiere 
Jagd machten (Amen em 20, Das die Inschrift nicht nur die Gaben nannte, vonder das 
in ih auch von einem Felge die Rede war, Ichren die Worte „Herdegespan“ (#7 
„seine Ma in. (2.8) ya) er kam aus (2.0) Nach der Publkatln beginnt die este Zeile 
mit den Woren Zi] (DE), © ist Mar, das dies kaum in Wahrheit der Anfang 
er Inch sn komme na zeichen analogen Bepieten (The 1.165182) it vie“ 

ichr mit Sicherheit ciwa so zu ergänzen: | JO 9, 1-12. EI 
AIR ee 
Gi des Könige Thutmoai I bi seinen Siegesigen 

  

  

  

    

    
  

  

Der Raum, den die Inschrift 
innimmt, muss bei Anlage der Darstellungen, die von Thutmexis Il, und Ma'kesre' herrühren, 
mitausgespart worden sein; dass sie von Thutmosi Il erst später in diesen, 

    

usgesparten Raum 
ingesetz se, it an und für sich und auch deshalb unwahrscheinlich, weil sein Name hier   

  

  

  

Dig lihannee Debug 
erg bt (Alan VI Ro) Se 9 Ang Lg. 

 



BE S2=56Reerng Three: Ei 

  

nirgends in den Darstellungen an Stelle dejenigen der MaCkeire' eingesetzt it. Die Inschrift 

  

also wohl ebenso urpr. wie. die Darstellur 
Zeit nach dem Tode 

gen selbst und stammt wie diese erst aus der 
  

  

hutmosis I. — Ist das aber ichtig, so ist wohl anzunehmen, dass der 

  

Zug Thutmos Il, dessen Beute bier mit den aus Punt gehölten Schätzen von Makesre' und 
Tinutmoss HL, abgebildet it, der Expetion nach Punt zeitlich nahe gestanden hat 

851. Daten aus der Regierung Thutmosi I. sind uns, ausser demjenigen vom Tage 
seines Regierungsantrites, nicht überkommen. — Die Inschit vom Katarakt von Tangur in 

  

ubien, die leider nur durch die schr mangelhafte Kopie eines sachunkundigen Reisenden ie 
Willams bekannt geworden it, scheint nach dieser vom Monat Pachons des ten Jahres 
STE) en Kö nen 

Ita. Anlang VI $ 2). Wie der Herausgeber Birch richtig erkannt hat, kann es sich nur um 
Thatmosis 1 oder 
         

  

handen, das letzte unerscheidende Zeichen JE muss fhch kopiert sei. 
is ist aber wohl nicht, wie Meyer annimmt (Gesch. Acg. p- 225) Ti 
Herausgeber glaubte, Thutmosis . Denn dieser König war, wie die Inschrift von Tombos 
(LDI sa) Ich, gegen Ende‘) sines ten Regierungsahres (, [LLO ,M,) in Nubien und + 
Ischrte von dort, wie die von de Morgan publizierten Inschriften bei Annan un 

Thutmosis IL, sondern wi      

  

    

  

  

aufSchel (Cat. 

  

des mon.1p.4t No.185.p.85 No.13.19) zeigen, im Anfang seines 3ten Jahres (358 „Q) heim. 
‚Alle diese seinen nubschen Feldzug beteflaien Inschriften würden also mit der von Tangur    

  

zusammen noch in den Zeitraum eines Jahres fillen, während die Inschrift von Tangur, wenn sie 
von Thutmoxis I. herrühre, 20 Monate später als die Inschrift von Assıan (LD IL 164), die die 
Niederwerfung des nubischen Aufstandes erzählt, gesetzt scin würde und also, zumal auch in   

der letzteren Inschrift von der persönlichen Teilnahme des Königs am Feldzuge keine Rede it, 

  

wohl einen zweiten Feldzug nach Nobien betreffen müsste. Fals aber die Inschrift dennoch 
  

(dem Thutmosis Il. gehören sole, so würde sich daraus für seine Regierung eine Mindestlauer 
von ı Jahre und $ Monaten ergeben, 

855. Für die Bestimmur 
Regierung Thutmoch‘ 

der Stelle, die die Regierung Thutmoss IL. innerhalb. der 
I. innahm, haben wir eine sichere obere Grenze in dem Datum des 

    

  Pap-Tur.ı vom ısten Thoth des $ten Jahres, an welchem Tage wir Thutmosis II. noch allein 
ohne die Mackes.e rufen (83 

  

Zwischen dies Datum und den Regierungsantrkt Thutmo I 
  der auf ein Sten Papphi fiel (8817) muss ao die ganze erst 

mo I, mit Ma’: 
gemeinsame Reg 

während der 
jerung That.     

  

und die darauf flgende Alleineegierung Th    
   

  

er das Andenken der Ma'keöre® (u. A, durch Einsetzen der Opf 
haben. Der Zeitraum für diese Perisde würde nur einen Monat betray 
mosis I, noch im Sten, ein Jahr und einen Mona 
Regierung gelangt wäre; beides it offenbar für die nicht unbeleutenden Denkmäler, die uns aus 

it erhalten sind (in Karak, Der cl ba, Medinet Habu, Kummeh, Sisilis), zu wen, 
und man wird die Thronbesteigung Thutmox I. ao frühestens in das 7 
(wenn nicht noch späte setzen müssen, 

  
wenn er im Gten Jahre Thutmosis II. zur 

    
dieser     

ah Thutmosis I     

an 
man, r 

   



  gern Kup Thin 1, Dr Va ud ee Ben 

  

Fine sichere untere Grenze bildet für die Regierung Thutmoxi I. der 1 ste Mechir 
(des ı5ten Jahres, an welchem Tage die Kamaker Obeiken der Makesre' begonnen wurden 
(ADINN 244, N). Diese missen später als Thutmosis I, sen, wel er auf ihnen kein einziges Mal 

  

  

          
den Namen der Königin verläng hat und wc Tlntmods I. der Rasch (LD 1214, W) 
mich as versrben RD BL], SS sräit wird (850. — Aus der 2 

  

(der oben ermittelten oberen Grenze 

  

zwisch 
haben wir nun noch ein Datum, vom Jahre 9. Hs findet sich in einer Inschrift, von der 
Dümichen (Flow) ein Stück unter anderen auf. die Puntexpedition beziglichen Inschriften 
(Stücke aus Mar. Derelb. 10 = DIE 120) mitgetet hat und die sich nach Naile (Derelbahri 1 
PP. 25.15.10) in der That in derselben Halle wie die Expedtionsdrstellungen befindet und 
auf die Expadiion Bezug nimmt. Darf demnach dies Jahr als wahrscheinliches Jahr der Eix- 
edition gelten (vgl. Maspero Rex. hist. IX, 1) und fand diese, wie cs schein 
Tode Thutmosis IL statt, aus welcher Zeit jelenlls erst die sie betreffenden Darstellungen 
in Der cl bahri stammen (s.ob.$ 53) x0 würde das 9te Jahr eine untere Grenze für die Rogie- 
rung Thutmosi I bilden, die dann also in die Zeit vom 7ten bis zum 9ten Jahre fallen und 
öchstens etwa zwei Jah 

Bei diesem im Ganzen wohl nicht unwahrscheinlichen Ergebnis wird man nun uni 
an das rätsehafte Namensschild Mar. Kar. 32 f erinnert, das mit dem Datum 

$- beginnt, mit einem andern „Jahr 9" schliesst und. dazwischen in der Mitte, von 2 

  

  

  

    

  

jelauert haben würde 

      

ittern wit. unverständlichen Aufschiten!) eingefist, das Namenschild Thutmosi 1. zig 
Nach Maritte (texte p.56) gehörte das Schild in eine Dedika- 

ionsinschift Thutmosis U, und diese lief über die merkwürdige 
16 (südlich von der Cell des Phil 

wie cs scheint, die Thaten des Königs in 

  

Inschrift Mar. Kar Du)     
Min,     ersten 20 Jahren seiner Regierung, also zu Lebzeiten der 3 
kere' behandelte?) und so das Gegenstück zu den Annalen 

(nördlich von derslben Cell des Phlippus) bilte, die mit dem Jahre 22 beginnen. Sollten 
Tinto I, bezichen und dureh das 

    

  

beiden Jahresan 

  

sich era auf die Regienu     ‚setzte Schild Thutmosis 1, angedeutet werden, dass die letzte Regierung dieses   dazwischen 

  

Königs (mit Thutmosi I zusammen) innerhalb. des Zeitraums dieser beiden Jahre el? — 

856. Den mit dem Tode Thutmoss I. eintretenden Thronwechsel erzählt die of er- 
      

     

  

SEE SERIEN 
    

Fo een, aaa 

    

Digi 

  

  

 



ss ha I De re 

    Der erste Satz berichtet den Tod des 

  

(En), ie wi se, we die For von Noniantacn Inden, mehlen die 
  Besteigung der Nachfolger des verstorbenen Königs, nämlich, wie Nourlnt und Maspero richtig 

      

  

bemerkt haben, Thutmosi IL, der ungenau als Sch sines Vorgängers bezeichnet ist (.ob.&9 10), 
nd seiner Gemahlin und Schwester Ma@kesre, — Der ste Satz, der zwischen die beilen 
arten Sätze eingeschoben ist, it wohl ein Relatisatz zu dem vorhergehenden ”” „die beklen 

  Een a dus Van | wi vater der rang vom Tode Times 
(6 0b. 8 59), tansiive Beeut 
Thutmosis I. vor Thutmosis I; so erklärt sich wenigstens das 1 

SEPT UA EN ı 
+ noch anderwärts wieder (Mision U fasc. 1, p. 43). — Das Prädikat des zten Satzes 

1g Mat. Dieser Satz bezicht sich wohl auf die erste Regierung 
mp s/nenf am Weste 

< Thätigkeit der Mackesre ist unverständlich, indet 

  

  

Der Austnuck   

sich 
is ein Putoparich und das Verbum () dar mit „chen, nicht mi ren“ (as PPIE 

  

  Ieisen müsste) zu übersetzen. Für die Brage der Mitregierung Thutmosi I. mit Thutmosic I     

  

(8.40) gcht daraus aber natrlich nichts hervor. 
s 

esre' vorgegangen war, it nicht anzunchmen, dass ihnen eine a 
mass I. und Ma 

  

fach dem, was vor der Regierung Thutmosi Il. zwischer 

    

    ermalige Zusammenregierun   

konnte, Wenn sie dennoch wieder gemeinsam den Thron besiegen, so   

  

ussere Umstände, etwa durch eine starke Iegimitische Part (vgl 2a. E)     werden sie durch 
dazu gezwungen worden sein. Jedenfalls ihun beide auf den Denkmälern einander gegenüber 

  

allen wäre. Dieselbe aufallend versöhnliche 6   so, alsob nichts vorge innung legt Malkesre' 
aber auch den vorhergegangenen Königen Thutmoss 1. und I. gegenüber an den Tag, obwohl 

. ihre ich ihr doch durchaus findlich erwiesen hatten. An keiner Ste, wo. diese Kı     diese 
Namen ausge 
oder auch nur durch Wiederauskratzen der übergesetten Namen Rache zu nchmen. Im 

  

‚und okkupiet hatten, hat sie versucht, ihre eigenen Namen wieder einzusetzen 

  

Gegenteil verehrt ic, mit Thutmosis Il. zusammen, den verstorbenen Thutmosis Il. cbe 
den Thatmosi I, und seine Gemahlin "A’h-mes in Der cl bahr (L.D II Sb. 204.6):    

   in einer ihm gewidmeten Nische 

  

opfet sie dem Thutmosis 
Thames. auf Ihren Obelisken verewigen, sowohl in den Darstellungen, als in der Mittelzeie 
(LDIN 23,0), als in der Dauninschrit (LD I 240)%). Auch nennen Ziegel vom Tempel DD 
im westlichen Theben den Namen des verstorbenen Thutmosi 1. mit dem der lebenden 
Malkesre zusammen (DIT 25 bis, < Anhang VI$18 0 

858. Das offizielle Verhältnis zwischen den beiden Regenten (Maker und Thut 
moi I) it wi here spich auf 
den Denkmälern 

  

      

iinsamen Regierung, N       

  

  Ir daslbe, wie in der ersten g 
ie wird öfter und an hervor   wos IN, die Nebenrolk, 

  

e Haupt 
Imgenderen Stellen als er dargestellt und genannt. Doch hat «s nach einzelnen Punkten den 
Anschein, als ob in Wirklichkeit das Verhältnis cher umgekchrt war 

mach 

  

1) Ann VI 0.   



    

  

(EEE) tanztet (Mar. Der. 9) die Konigm dagegen zweimal (ih. 7. 10) 
in den übrigen duaugehörigen Inschriften kommt sein Name üb 

  

  Ahaupt nicht vor, sondern immer 
ur der der 

  

les, von der wie gewöhnlich sets al Frau geredet wird. Doch geschicht 
seiner indirekt ohme Nennung des Namens mehrfich Erwähnung und zwar in schr. charak 
Heristischer Weise. — Wenn die Bewohner von Punt bei der Landung der Acgypier von dem 
IE 
Mi ser ai 

  

If -Konige von Aegypten” mit mann   cn Roermen sprechen [seine 

  

br), so will das nichts besagen, da ie die augenblicklchen poltischen 
Verhältise Acgyptens nicht gekannt und alo auch davon, dass eine Frau auf dem Thron sus, 

  

nichts gewusst haben werden. In der That begrüssen denn auch 

  

mit nach Aegypten ge 

  

führten Hauptinge die Königin rich 

  

mit weiblichen Formen: „let dir (@ £.), 

  

  ‚Acsypten, weibliche Sonne, welche leuchtet wie die Sonnenscheibe, (dv) unsere£) Fürstin, 
ieh   rin von Pant... dein (ag) Name Mt gelangt in zum Um des Mine 
= Dagegen iu cs gone nich Zul, ds dis nach Pant gend Mar zweimal ak 
MA Tan dee ik Land Dec 0 de 
ar am} Dome] 2, tier de Knie (9) Deich i. Ofenbar im mi dem 
Zum | 2 Trumods I. gen, dem als Man das Heer gehörte 

  

  

4 3”"Ruserdem Inder ic In den Iscriten der Kapaltln noch drin ür Th 
ee 

dem ofzielten WA (ou) 
ägypin Aztheäre®, der an allen 3 Stell wunsch danach gemana wi, Man bat dan 
VS N“ Bier an ie Mkehre Demgen und das ige I a Appe 
SER dazu er, a „der König nebst (d.h. in eigener Person), (namlich) der König von 
Ober und Umerägypien Make 
sole, «0 wäre dch statt des männlichen San «—— well das weihiche || zu erwarten, das 
sonst überall, wo von ihr 

mosis I. die Bezeichnun     
iche König" im Gegensatz zu     Gnig von Ober- und Unter- 

     

  

Wenn ex sich aber wirklich auf die Ma«kes-re' bezichen 

  

„König die Rede it, angewendet wird, so 2. Bi der eben erwähnten 
Anrede der Hauplinge von Bat: [TS IFSEIL „ie ür ne), Kine von 
Acer (Mar Dr. 0) »0 in der oben 18 1) Certen See der Asche LI 18 der 
König von Ober- und Unerigypin, die du gewol Bas, gan zu geschweige von den un- 

     

  

zähligen Stellen, an denen dem Worte, 
Thutmosis 

  

König“ nach der Name Mackesre' folgt) — Das 
picht Mikes mit dem ] >, Y}s—— gemeint ist, geht nun aber auch aus 

dem Zusammenbung der 3 Stellen hervor, in dem die Bedeutung „der Konig selbst" im Sinne 
von ‚in eigener Person“ ganz und gar nicht past, 

    

er an {NL 1.2 ART AN ron ir Kae ösem e 
Bl ee) SHE SRN m eg 

  

        

    

ei Jan le ich op hg Kram:   

 



BR S8-en Zube Mg der ME Led Tb HL „de Kal let “ 

An den beiden ersten Sclln sch die ganze Wortgrappe ] 2. I X CSELT) 
nämlich am Anfange einer Inschrit, die eine Darstellung erläutert und, wie selche Beschrlen 

  

    
ch zur   in der Regel, in ininhivischer Form abgehsst int. Die Gruppe gehört also nicht eigen 

Inschrit, sondern geht hr wie eine Art Ueberschifl voran. Sie vertritt offenbar die Stelle eines, 
Datums, wie ja bekanntlich viele Inschriten satt eines solchen nur die Namen des regierenden. 
Königs am Kopfe führen (r.B.LD IL 118a.d. 149%. Lonvre Cr). Das Wort Ts „selbst 

  

  

Iitte an einer solchen Stelle keinen Sin 
Königs gehörte, 

Die erste Inschri, die so beginnt, sicht vor der Figur der Ma'kei-re, die a 
aufgchäuften Gaben durch das Erheben des P 472Sespters dem Amon welt: „Der ci. Konz 

Weihen irp) 
Gaben der Südlinder, der Steuer des elenden 
Amon-RE' von Theben zum Heile des Könige 

£, damit sie lebe, sie bleibe, sie froh sei, indem sie die 

wenn es nicht eben gleichsam zur Ttulatur des 
  

  

& vor ir 

    sta) daS) und der Kür er Kostbar- 
keiten von Punt, der Schätze ..... nebst!) de 
Landes K37, den g 
von Ober- und Unterägypten Mike 
beiden Länder beherrscht wie Re’ enigich“, 

g von Ober- und Unteragypten Mikes     

      der Neger?) für de 
   

  

Die zte Inschrift stcht dagegen unmittelbar hinter der Figur Thutmosis' II und vor der 
Darstellung, die die Vermessung und Abwägung der Gaben durch Götter und durch Diener der 

    

Könige zeigt; si lautet: „Der eig König (x) d/) und der König von Ober- und Unter 
alcke   &.— Abwägenf)... von Elektron, ... Trennen der Haufen, ertes Mal des gute Dinge 
Thuns, Vermessen des fischen Weihrauchs für Amon-Re' von Theben, den Herrn des Himmel 

die Kostbarkeiten von Dunt, der Herr von Schmun (Thoth) zeichnet sie schrflich auf, 
Sefechet zählt di     Jen, ihre weibl Maj, selbst in Person?) — Oel und Weihrauch auf allen 

   ihren Glieder, duftend wie der Gottesthat,..... Pant und ihre Haut mit E 

  

dern bezogen, — 
Jh Q)9 wie die Serie tan, im Imern der Fohle angesichts des ganzen Landes. — 
Jubel en ler Lie, ie pre den Here der Güter und rhme die Nike nach 
Aagabe ihrer Gh (4), we das Wunder wo ach gro it. (Neht war) gleichen 
schen unter ing weichen Gier d.h Konfgen, die worden waren, se die been 
Hann... wurden. Möge sie mi Leben hechenit sin wie Re enilich 

An der sin Siele eich kommt «ie Grupe ],2, 7 —HR(O2) 
Ir HheTre nt und 

  

  

  

(ner Inschrift vor, die erst die üblichen Titel-Phrasen von der Nacht 
dann kurz den Iieschlus und die Ausführung der Puntexpedition auf den Befehl des Amon be: 
richtet. Hier heist es, die Macht der Königin sc gross, weil der Name() des Amon so gross 
ch, „der ale 14 

  

  

der gelegt hat unter die Sohlen des eig. Königs (v7 da) und des Königs 
  

Pe neueren 
Sen 
Sul MS RZ me an my nun: m dan 

MHZ armen nm un. We gene un 

  

   



  

  

von Ober- und Unterägypten Ma@kesre“. Die Iedeutung „scbst" — „in eigener Person“ past, 
wie Jedem einleuchte, auch ic nicht. Man konte das Wort T—— hchstene nich auf 

  

Amon bezichen (wogegen aber die Worttellung spricht), wenn nicht auch hier wie in den bein, 
ichlautenden Stellen die Bezichung auf Thutmoss II. pase   andern wörtlich gl 

8%. Dass der Ausdruck ] © Ts, den wir an diesen 3 Sillen dem Namen der 
Malkes-re' vorausgehend finden, wirklich auf Th zu bezichen ist, wird nun auch 
(durch die Baskinschrifi des Kamaker Obelisken (L.D I 24.) bestätigt, in der. derselbe Aus- 

ck allein ohne den Namen der Makesre® vorkommt und zwar unter Umständen, die die 
Deutung auf Thutmosis HL unumgänglich erscheinen lassen. — Die Inschrift beginnt mit den 
Namen der Mitkes-re, denen eine lange Reihe phrasenhafter Epitheta und dann die übliche 
Pedikation mit einigen Bemerkungen über das Ausschen der Obeliken folgen, wohci von der 

     
    

    

     

  

Königin immer wie gewöhnlich mit weiblichen Formen geredet wird: 

  

Ic der weibliche Horus Irtä36 (folgen die Namen der Makes:re die Tochter 
des Amon-Re, die in seinem Herzen it, seine einzige, die durch?) ihn geworden is, der vor- 
reiche Teil des Merdr, deren Schönheit die Geister von H 
(die beiden Länder in Besitz genommen hat, wie der Gott 

    

opalis geschaffen haben, die 
    er (üicser Gott) gen 

schaffen hat um seine Kronen aufsetzen, die wird an Gestalten wie Chopre, die glänzt an 

  

Kronen wie der Gott der beiden Horizont, das reine Fi, der vortreliche Samc, die die beiden 
aufgezogen haben, 

  

grossen Zaubergättinne ie Amon sclbst gekrönt hat auf seinem Throne in   

Hermonthi, und die er auserwählt hat um Aegypten zu schützen und um die Menschen zu   

schirmen), der weibliche Horus, die ihren Vater räch   ie ältente (Tochter) des Kas-mute, 
(die Re erzeugt hat, um ihm ein vortreicher Same aufHnden zu scin zum Heile der Menschen, 

  

sein Iebendes Bild, der Kö 
Kon 

von Ober- und Unterügypten Makes:rC, das Elektron der 
— Sie hat es gemacht al ihr Denkmal für ihren Vater Amon von T 

ihm zwei grosse Obclisken aus hartem Granit des Südens machte, deren obere Seite aus 
von den Häuptern?) aller Länder it; sie werden geschen des Flusses, und 
ihre Strahlen überfuten die beilen Länder, (wenn?) di schen auf, wie sie im 
Horisont des Himmels erscheint“ 

Darauf ergreift die Königin selbst das Wort und erzählt, weshalb sie die Obclisken er- 

    

  

auf beiten Seiten           ine geht dan 

richte habe: 
Ich habe dies gemacht aus icbendem Herzen für meinen Vater An 

  

in Ich ”   

ich war geschickt durch seinen vortreflichen Willen, nicht vergass ich die Weise dessen, was er 
be, 

  

Best hate Meine weibl Ma} (Jo An) ie meh a, der glich 
Ich an Han ohne   65 gemacht auf seinen Befehl, er war es der mich leitete ich dachte 

seinen Willn@), er its der die Anweisung (dazu) giebt. Ich hatte keinen Schlaf wegen seines 

  

was er befohlen hatte; mein Herz ist der Gott S3 vor   Tempel, ich habe nicht vernachlsig, 
meinem Vater, ich...) seinen Wunsch; nicht vernachlässigt ich die Stadt des Ar, ondern 
richtete mein Augenmerk auf sic. Ich weiss ja, dass Kamak der Horizont auf Erden it, die 

  

 



88 9-40 Zeche Mingbrung er Midesac Ti   er Kai cher e 
hrwürdige Treppe des 39 4, das Auge des Nhrfr, seine Herzenstätte, die seine Schönheit 
trägt und seine Geflgseute umschliest: 

Auf diesen   Satz folgt dann mit plözlichem Wechsel des Subjekts 
EEE «wars dar ‚der egemtiche Kon, 

Iiier zigt das männlich 
  er sprich, 

    

in Mann sein muss. Sein langer‘ 

  

Nalkesre' zuvor mit wenigen Worten gesagt hatte, umständlicher und beschwört die Richtig 
igschwur. Während im ersten Teile dieser Rede überall nur das 

Pronomen der erten Person vorkommt, olne Kenntlichmachung des Geschlectes, kommt in der 
zweien Häe dreimal das Wort |} An) „meine Ma“ vor, woraus wieder das männliche 

   et. dessen mit dem Kö   

Geschlcht des Redenden erkenntich is, den die Mihesre würde ch as JAN} Ant be 
zeichnen, wi   ‚ie das sonst aber und so auch ben (m Zeile der Wehe) gilan ht 
Io ds [A Any na einmal vo, 20 könnte man ja an ne ungenne Schrein ine Be 
acchung er Feninlentng deren da es aber dreimal wdrkir und in der ganzen Rede 
ar JE Wine inige weiche Reform vorkommt, die man uf in been kn, 
10 din angeschlossen un ka lo wo nicht erw werden, ds mar Thon 
damit gemeint sein kann. — Die Rele Iutet 

  

    h the kund den Menschen, die sein werden innerhalb) zweier ojihriger Period 

  

deren Sinn h   diesem Denkmal sei wird, das ich meinem Vater gemacht habe, die 
reden werden, und die auf die Zukunft Dicken: Ich sass im Palaste und gedachte dessen der 
mich geschafen hat, mein Herz leitete mich, ihm > Obelisken aus Elcktron zu machen, deren 
Pyramidion in den Himmel ragte, in dem ehrwürdigen Säulenhof zwischen den beiden grossen 

    Pylonen des Königs, des starken Siers, des Königs von Ober- und Unterägypien Thutmoais 
  

des Horusß) des Verstorbenen. Mein Herz Worte. Ihr Leute, die ihr mein Denk: 
mal nach Jahren schen   1} euch unterhalten werdet über das was ich gemacht habe, hitet 

(euch, dass ihr sagt: „ich weiss nicht, ich wei nicht, weshalb dies gemacht worden ist, 
Berg ganz aus Gold zu schaffen wie ein Ding“ Ex ist geschehen. Ich schwöre (es, sowahr. 
mich RE Hebt und mich m 

  

Vater Amon lobt, sowalır meine Nase von Leben und Heil er   

fü ist, sowahr ich die weisse Krone aufgesetzt habe und mit der roten erschienen (di ge: 
Kkrönt) bin, sowahr mir Horus und Set ihre beiden Teile vereinigt haben, sowahr ich dies, 
bcherrsche wie der Sohn der Isis und stark gewesen bin wie der Sohn der Nut, sonahr Re 
untergeht 
beiden Müttern in der Gottesbarke, sowahr der Himmel bleibt und sowahr dauert, was er (Re 
sonst) gemacht ha, sowahr mein Name bis in Ewigkeit sen wird wie ein „Unvergingli 
sowahr ich aus dem Leben zur Ruhe eingehen werde wie Atum: — die beiden grossen Obelsken, 
die meine (männliche) Maj, (JA Aw) aus Elektron gearbeitet hat für 

Name bleibend und dauernd sei in diesem Tempel bis in ale Ewigkeit, ie bestchen 

  

  

der Smktlarke, und er aufgeht?) in der AindtBarke, und sich vereinigt mit scnen 

    

Inn Vater Amon, 
  

  
  

aus einem einzigen Stein aus hartem Granit, nicht zucammengestückt und nicht geikt. Meine 

    

(min Wa JA} Ans) Hs arten) daran vom een Mecir des ten bis zum Iaien



    

481. Di Tierimen utr de Naelgen Küng Test 

  

ee 

ee en 
Eee een 
Se, {A} 4) une Zube (re pt) mr a an Lande 

Hiermit schliesst die Rede des Id 

  ch geduchte, das die Mensch 

    

gesagt habe, ort denn: Ich gab das 
.e (männliche) 
gesammt (wuvor) 

  

I Getreide, N   

    

& die Macke3:r ir hat, und ie Königin 
führe nun mit Bezugnahme darauf flgendermasten fr: 

„Nicht sol, wer dies hört, sagen, dass das, was ich (oben) gesagt habe, unrahr seh, sondern 
er soll sagen: „wie gleicht ihr das, cs it wahr für() ihren Vater“. Der Gott wusste cs von 
mir, Amon von Theben, er hat mich beherrschen lassen das schwarze Land (Aesypten) und 
(das rote Land (die Wüste) dafür. Ich habe keinen Feind in allen Flachländemn (1 
Dirgigen Länder (sms) sind mir unterikan. Er hat meine Grenze gemacht bis zu den Grenzen 
‚des Hinmel, mir dient was die Sonne umkreist, er hat mir geschenkt was er hatte? 

  

    

ale ge- 

      

das ich € ihm weihen würde,   ch sche Tochter in Wahre Ich?) pre na... war er 
Bes at cu. bei meinem Vater. Ich ee, dar, Bin glich) uf dem Thrue 
1 or der Lebenden wi RE nigh 

Dani edit die menge Ich. Ta wird ch wc Niemand der Uebezegung verchlisen Kömen, das nur Thor Hi. mi dem |E4fZ=] gemein si kann. Er It 
also die Obelisken herstellen Iasıen (4 #0) für die Makesre Zu 
Haus dem Amon errichtete (1} 4) und als ihr Denkmal weihte (<= rj). Dass Ti 
wirklich an der Herstellung der Obelisken hätigen Antheil hate, 

die sie anlislich ihres Jubi- 
  

   
Scitendarstellungen hervor, die vielmehr erst später zugefügt sind (su. 809), als indirekt aus 
‚der Biographie des Sen-mut, der nach der Inschrift LD II 25Bisq die Arbeit an den Obe- 
Tisken geleitet hatte (.u.564) 

$ 61. Auch in der grossen Inschrift von Spcos Artemilos (Rec, VI, 20 Ankang VIY 29a) 
(die u. A. auch die Expedition nach Punt erwähnt, kamen vieicht die Worte |, > IE) vor 

  

(30. und zwar auch wider wo von einer männlichen Prem die Reie zu SUR schen: 
WIESEN ‚der weichen Amon gekrint tat zum am da aut 

En Tran de ru. Wöre dersdhe Sat ide ch aber ebenso ach von Amenophis 
gebucht (Shape Ei: Iner.1 24) und da die Worttelung wohl vritt, das def auf 
Amon zu eichen, 1 scheint € danach, ab st da in Sn nindee 

wind her mach 

     

      

  

iesem Zusammenkar 

  

‚Ausdruck gewesen, der auch von anderen Königen gebraucht wurde, — E 

  

Tiutmoss I. bezeichnen, aber nicht wie oben im Gegensatz zur Malkesre. — 

    

1) Zu im Aonerenen Gin von (| min Harn IT] el ID — 2 

  

  

 



SD 

BE 61 Zuehe Mir der Mhedae Tat   
  ent ” 

Golenischef’s Publikation der traurig zugeichteen Inschrift‘ scheint <s übrigens, als ob auch 
licher König redete, vgl. die bei einem König aber allerdings imer aufllige 

    

Schreibung ds Sin ug. WB 
(2.15) bei Gelegenheit der Pntespn 
been Länder (di. vermuich Thutmo‘ 1) Degegnete (58, 

868. An Stelle der Bezeichnung ] 2} scheint sich eich noch einmal in 
Aynonymer Ausdruck ||} vr #7 2 in Speos Artemiios (Anhang VI $ 29) zu 
Finden, wo The zu de grosen Götterneunict von Then und den Göttern des Nordens und 
Südens gt: „Hört dies grome Wort, das Amone' von Theben allen Göttern befohlen hat 

llke2rC, welche König von Ober. und Unterägpten it, sie it auf dem Thron des 1 
Glienen) ige, (ie) von der der rose Got, der Her der grossen Halle (n He 
il, dass nie alle Lebenden Ihe; 
Ellnezere1S 212 1er 

was dem eigemlichen guten Gotte gihan I, it (1b) wahr für das Herz der 
Götterneunei, er tn, der unser Leiter it in den beiden Ländern. Geb ihr al 
Dawr, Glück von euch, alle Freude von euch, 
1 ‚der te Got“ wird m. W. nur vom Konige gebrauch 

    

  

der uns oben gerade „das Heer des Herrn de 

  

  

       

  

    
    

Leben, 

  

it sie euch umarmt()*, — Der Ausdruck   

  kann alko auch hier nicht gut auf 

  

chen Formen     nen Gott n 
een, von ihr müsıte eu matdesen || ner int der beson; cs bi ao wieder 

erogen werden. Auf Ma'kesr kann er wegen der minnl 

ige Person, die damit gemeint sein kann. Falls die oben gegebene 
mm» 

sen, Be mit 'der Thronetäigeng der Make)’ das Köniptum Thutmesis I, der ja schon 

nor Thutmosi I. als ein 
Uebensetz 

  

      
  

jestchen bleiben solle   vor ih regiert hat, 

In. als 

  

868. As diesem eigenümlchen Verfhren, den Thutmosi 
ker ohne Nennung des Namens kurze als den |.” ix. 7] Ms zu be 

hnung sogar dem Namen der Ma'ke3-re vorangelhen zu lassen, ist 

    

a 
zeichnen und diese Dez 
wohl auch zu schiesen, dass er nur offiziell die Neben-, in Wirklichkeit aber die Hauptrolle 

  

  

spielte. Aus einem solchen Machtverhältnis würde sich auch die schr aufflige Thatsiche cr 
iren, dass Make 
kupierten Namen ganz verzichte hat (9 57) Es passt auch besser zu dem, was wir schon 
von Thutmosis I. erfahren haben, und zu der ausserordentichen Thatkrafl, von der er in seiner 

  

auf Rache an Thutmois I. und auf Wiederhertellung ihrer von ihm    

  

späteren Allinregierung «0 grosse Proben abgelegt hat. Dazu stimmt endlich auch 
Wir wohl aus einigen uns erhaltenen Privatlenkmalern dieser Zeit seiner gemeinsamen Regie: 
Füng mit M&-kesre berauslssen könne 

    

ed Pic 10 u 
2) Pr den Auch I VO nah für dm ne EDS is 
Dt dr Arnd mn ar Mer neh a 7 SCOyla] “ea Thun oe oe 

  

 



nn 

ee rise 
1. 2b, unten Anhang W198) wo ei Are an de Oblsken ke, ie Kinn, 
aber nicht al Kan Me, vondem al „ges Mög. Gemahlin irdepabme, 

ier Tracht der „Gottesweiber des Amon“ und genannt: Bel Ss uue 

ANNTSEEEIN ZEITEN] mi 
hc 36. — Auch in dr Beberi „Nerchrung (0.2) dringen won [2 9 yo dem 

ein der ganzen beiden Länder durch den Oberhaumcister Sram erlt 
Je nur Ta, die auch andere Konigmnen wagen (DL 3a.D, Ebenso auch 
chi unter der Dasein: „En kam der 79) BO), der das Here den Gottes ( 
Al nd mi desen Anspruch die Hein der beiten Länder zufkeden it, der [ZN und 
grise Vorsteher des Haas der Köigocher Ra-nau, de kb, Sen, um zu cken) 
ie Ari der beiden grossen Obeliken von Milonen von Jahen?), es gechah wie befhlen 
War, als wurde ausgeht, cs geschah fr ie (er „wegen der) Air re web, Mojstit 
JE] Amar. — Nur der ke Satz, aus dem hemorget, dns ie Oblien fr ie Kann 
Bestimmt waren, weit darauf hi, das ie damals fl König wa, wie die Aufchiten der 
amakar Obellen vo Jahre 1516, um die dc doch wohl hand bs 

Derebe Semut eilt af ar Ste In Berl, de lm dar Meiglche una gm 
chen war, une Thiel unter Make und. Thmos HL. (LD I 251, Anhang VI 
8250, Kir nemt zwar nr die entre zweimal mit Namen und dabei wie gewöhnlich mit 
weiblichen Reikhnen; au seinen Than „dir dis Hier des Herem de balen Länder 
(6b ka) mr el und gebt I vom guten Gatte (rw und ans seiner Eäung 
ng ich abe, dns isch Thtmen IL, ie Ictende Panen va; er sagt nämlich 
SEN er ein or I) und...) fr ie Menin der 
Bein Länder, er (humos Hl) hrs mic or dem beiden Linden, er mache mac zum 
obenten Mund seinen Haus ...... im ganzen Lande; ich war cin Oberhaupt der Obntn, 
An Vonteher de V 

   
    

  

erteilt in 

  

Gottesweibe, der 

  

der In 

    

  

  

  

  

    

  

er, gelicbt von seinem Herrn (Th     

  

her der Bauten, ich war in diesem Land 

  

Ir seinem Def, sch. 
dern der Tod seines Vorgängers dingeirten war), ih war Im Leben uler der Herrin der 
Veen Länder, dem Könige von Ober- und Unergypten Ma'keäre, die eig kr. — Wie 
man sicht, it es Thutmons Hl, der Tin ernennt und auf dessen Defcl er acn Amt verwaltet; 
Von Mes we er meh zu er ir gelebt habe, und in der] © [| 

ee NEE ss u HU-BIRT a 

re a ee ar 
Ann DRS ur tn en nn 
mann 
DD Lrmg in wen Dede BEN ET Te de Tl ce Vrgen pinem 

ri mch dm On ae, Da Won #5 Beh m er m „Wed di ae 
ee eg 

in, als dass er       

  

  

 



ee 
BE 4-6 Zee Minen dr dehnt Veklk z Thnim     

    Formel zu wünschen: „der König von Ober- und Unterägypten Mikes:re, sie gebe Toten- 

  

Was das indirekte Zeugnis dieser beiden 

  

Inschrifen für die Stellung Thutmosi HL 
während seiner Mitregierung besonders wertvoll macht, das it der     mstand, dass ihr Eigen“ 
ümer Sen-mut allem Anschein nach einer der eirigsten Parteigänger der Ma-kesre' gewesen, 

ist. — Scin Name it in seinem Grabe und auf der aus diesem stammenden Statue mit derselben 
Sorzalt aus in (- Anhang VI $25b\ In Anbetracht, 
(dass das Ausmeiseln der Namen von Priatleuten nur schr schen zu belegen ist und dass Sen 

    

heist), wie sonst der Name der    

  

mat, wie seine Inschriflen zeigen, cine grosse Rolle am Hofe gespielt und sich auch gerade 
"besonderer Gunst seitens der Makesre' erfreut haben muss, wird man die Verfohgung seines 
Namens mit der Verfolgung des Andenkens der Königin in Zusammenhang bringen müssen, Wie 
diese Verfolgung augenscheinl 
einen andern Grund gehabt haben; man wird in 

  

‚nur politischen Motiven ensprang, so wird auch die des Sen-mut 
      

  

Heicht eines der Häupter einer mäch- 
    igen Leg 

seine Gemahlin an der Rez 
spartei vermuten dürfen; die den Thutmosis I. veralaste, gegen seinen Willen 

jrung tilnchmen zu Inssen, Zartere Bezichungen zwischen ihm und »   

Malkes-re daraus zu flgern, wie man gewolt hat, geht dach wohl zu weit 
8%. Auch der rin JG ni, dem seine jet in London bei 

(durch die Gunst „der guten Gottin, der Herrin der beiden Länder Makes:re‘ und ihres 

  

  Bruders des guten Gottes, des Herrn des Opferms Thatmosis 
(darauf: „gelobt von ci 

geschenkt war, nennt sich 
jotte, geliebt von seinem Heren wegen sciner Vortreilichkei, 

welcher schen Herrn bey! ie man sicht, mit 
Tauter männlichen Redeformen, die also auf Thutmosis IL. zu bezichen sind (Leps. Aus. 
Anhang VI 326) 

Auf der sch zer 

  

dete auf sei 

  

Ion Reisen im Süden und Norden   

  ‚ Stele LD IN, 2%, 2 (Anhang VI $30) vom Jahre 16 der Malkesre“ 
Io HI, die, wie © scheint, eine a nach den Gruben des Wadi Maghara       
ezichen sich die wenigen 

  

haltenen Titel des ausgesandten Beamten {gleich 
falle auf eine männliche Person, also wohl auf Thutmosis IL: „weicher erlt das Herz) dessen 

  

der im False Ist dadurch, dass er seiner Ma). being, was © 
898. Index finden sich match auch andere Piainschriten von Leuten, die 

Dienste der Mikedee standen; so heist KU pn {OR Prrroinkt in desen Grabe (Am 
hang VI $ 25 ©) die Namen der Ma'kesre (ausgekratt) und Thutmosi vor 

  

  kommen, mit Bezug auf die Königin: „welcher schr erfllt das Herz der Herrin der beiden 
Länder‘, „Vorsteher der Vorratshäuser der 26,14) und „erster Bericht 
ertater der Herrin der beiden Länder“ (Champ. Not. 184), dagegen mit Bezug auf den König: 
„das Zunglein der Wage für den König, die We 

26,10) Es ist zu beachten, dass die auf die Königin 

  

ten Göttin" (LD 

  

. für den Herrn der beiden Länder, angeneh     
für das Herz des guten Gottes® (LD 

  

een rare 

 



nn 
1 Trient de Nahen Kochen Ton, fr Vlaf l re Blet,    

beiglihen Winden des Bannss 
persönliche Angelegenheiten der Herscerin betreftn. 

In der schon oft genannten Bigraphie des [AN TYE "I (Rec. XI 105-107. An- 
Hang VI 8256) wird ganz im Se der ofen Ihren 7 
Namens erwähnt, und won der König mit den rıhmreigsen Phrasen gereict, obhl ae 
dab, wie in der Inch des Senmut bei Asıan ($ G), nicht als König, sondem ale 
IDEE) -Setemeß itdepsimet” bezeichnet it: „Seine (des Tiutmoss 11) Schwester, 
2 Gatten Haftäepeöwet machte ...... die beiden Länder ..... 1) nach] Ihren Plinen; 
iman diente ihr, Aegypten war voler Demut; der Same des Gott, der as Ihm gekommen 
ist, das Vorder des Südens, der Halteck der Sdländer, das vorreliche 
Nordlndes it ic, die Herrin des Befehle, deren Pläne vorreflich sind, welche die beien 
Linder bereit, wenn sie spricht‘, — Den Grund zu diese Hymnes Ihren un die folgenden. 

Weit 

  

Staatsimter, sondern cher Hofimter sind, die 

   mosi IL. ohne Nennung des 

    
  

  

  

niert des   

     Zeiten kennen: „Ihre weibl. Maj- lobte mich, sie Hiebte mich, sie kannte meine Vorzu 

  

Dei Hofe, sie beschenkte mich mit Dingen, sie chrte mich, sie füllte mein Haus mit Silber und 
Gold, mit allerlei schönen Gewebe des Königahauses. — Dies alle sind Gunstbezeugungen, die 
jeder reiche Unterthan einem andern erweisen kann, aber keine Regirungsakte, wie z.B. das, 
was Thutmosis I. dem Scn-mut geihan hatte, 

    

cine weht ca auch mi der Bogrplie de m], O0] "Abımise pennhbe, 
er ie Felde unter Amon, Amen 1, Thtmore I un IL Tgemach hate ud noch 
Bi indie Aliegerung Thon. gelb hat (DI 43a. Anhang VI 19 Er ers 
ich begeete die Knie vo Ober und Kösige von Unergpten, die Güter, [ner denen 
a get Aa, af ren Zügen im de Süd und Nonländen, an ein On, an den engen 
mich König Amen den Verstorbenen, König Amenopli 1. len Verstorbenen], Kg 
Timo den Verstrbenen, King Tan I. den Verstorbenen Di zu diem guen 
(Gott König Thtmn IL, dem eiges Lehen geschenkt ist Ich habe cm ahinen Ar 

  

  

    

(reicht, indem ich im Leben war unter dem Könige 
und meine Beliebtheit bei Hofe war. Wiederholt erwies mir [auch] das Gottesweib 
Gunst, die grosse königl. Gemahlin Ma'-kes-re' (dc) die Verstorbene. Ich pfegte ihre 
grosse Tochter, die Königstochter Ra-nofru die Verstorbene, als sie noch ein Kind war, das 
an der Brust lag 

Worin die Gunst, die ihm die Königin wielerholt erwies, eigentlich bestand, it nicht 
gesagt. Denn die Plege ihrer Tochter braucht es nicht notwendi 
könnte vielmehr nur den Anlass dazu gegeben haben. Aber auch wenn "A'h.mose wirklich 

darin 

  din Gunst war unter Ihren Majestäten, 

  

     

  

(ie Erzichung der wichtigen Prinzessin nr 
noch kein Anzeichen ihrer königlichen Macht zu sehen, sondern nur des berechtigten Einflusses 

chung ihrer Kinder 

‚rer (der Ma-kedr€) Gunst verdankte 0.     

einer Mutter auf die E   

86%. Das höchste Datum, das wir aus der gemeinsamen Regierung Tiutmosis HL, und 

ir Pic   ee



86-46 Zei Mirgerung der Me; Trek. Jr 15-16. Oele von Kan, 55 
(der Mattkes-e“ haben, ist der letzte Mesore' des Jahres 16, der Tag der Vollendung der Kar 
ker Obelisken (.D IN 24 d,. N) Aus demselben Jahre datiert auch die Stele im Wadi Maghara 

1.D N 23,2, auf der Thutmosi I noch den Namen (0 u) anstatt (035 hat (An- ns I II. noch CE) IL 
hang VI $ 90. Nach Namen 
mitte haben, wird es dadurch wahrschein 

  dem, was wir oben über das Verhältnis dieser beiden Namenaformen er- 

  

das ale Denkmäler mit dem Namen. 
     

  die in die Zeit nach     ‚mosis I. zu setzen sind, jünger als das Ja 
Derebahei die 1 

(Anhang VI $19), sonie die Darstellungen der 3tn Terrasse von oben (Ankang VI $ 2), die 
Pfosten eines Thores in Ombos (Anhang VI $ 10), vermutlich Speos Artemidos (Anhang VI 
829) und endlich di ndarstellungen der Karnaker Obelisken (Anhang VI 4273). 

sn 
zugefügt waren, it bereits oben erwähnt, aber noch nicht begründet worden. — Ein Obelidk 

1 16 sind. Es dd ame 
    IE P und die beiden Gr   ich (0 ob. 86 

  

fthore g und 1 der obersten 

   erst später al die übrigen Skulpturen der Obelsken 

  

‚aus stets nur eine Mitelzeile auf jeder Seite zu erhalten, a0 die erhaltenen 

  

utmosi 1, Thutmosi I, Sethos’ 1; die Nebenzeilen, ie verschiedene   

von diesen Obelisken tragen, sind erst von späteren Königen angefügt worden, wie von Thut 
mosis IV. (wıf dem Lateranensis, den er vollendete, von Ramses I. (dr wohl zur #   

vielen Jubilin nicht jedesmal Obelien erichten lassen konnte und deshalb. die scner Vorgänger“ 

  

(darauf bezglichen Scteninschften versah), von Ramses IV, (verdrängt von Ramses VL, 
  uf dem Kamaker Obelken Thutmosis L — Auch unsere Obeliken hatten urspr. nur eine, 

    Mitelzeile, wie schon aus der Anlage der Darstellungen erhellt, die durch die Mitezeile zer 
schnitten wenden; auf der einen Seite stcht der Gott Amon, auf der andern der ihn anbetende 
König, Ueber 

  

  

scheint die Anbringung der Darstellungen auch unterbrochen. word 

  

  (denn die $ vorhandenen begleiten nur die obere Hälfte der Mitelcile, mindestens eine    9te Darstellung war 
erscheint und der nur Sinn hat, venn er et 
Offenbar die Mittezeilen 

    projekte, wie der Himmel =: chrt, der unter der Sten Darstellung. 
  

‚as überdeckte. — Da nun aber die Da   Ielungen 
  ignorieren, =» lit die Vermutung nahe, dass sie überhaupt erst an- 

  gebracht wurden, nachdem der untere Teil der Inschriften durch den zT. nach vorhandenen 
  Gran   ımban, den Mariete dem die 

Imoch projektirten Darstellungen nicht weiter führte, weil man diesen Umbau erhöhen wolte, 
Dieses letztere muss nänlich thatsäclich geschehen sein, da nur die 5 oberen Darstellungen 
und der dazwischenstehende Teil der Mittlinschriten bei der Verfolgung des Amon durch Ame- 

Thntmosis I. zuschreibt, verdeckt war und dass man dar   

  

mophis IV, verletzt und von Seihos 1. wieder restauriert worden sind Alles darunter befindliche, 
die untere Hälfe der Mittelzeilen, wie die Gte bis $te Darstellung, ist unberührt geblieben und. 
muss dem Amenoph 
Umbau ehedem so hoch gewesen, dass er mehr als die Hälfte der Obelsken verdeckte, kommt, 
wenn auch widerwilig, Marette (Kamak texte p 30,4): „Le passage des colonnes au pylünes 
se fit pe 
(xtremits dans Ies murs des autres (se. des Pylonen); mais Ie passage des olonnes aux elicules 
de Thoutmes I, (4. der vorhandene Umbau) est plus dific 

  

  

IV. also unzugänglich gewesen sein. Zu dem gleichen Schluss, das der 

les arcliraves, qui surmontent les unes (ic. die Säulen) ct se perdent par Icus 

  

iner ä meins quon nid 

  

  Du chin >} dt der Jake Ob nd, New, Lot



  

4 De Trier de Nahen Kinn To, Ar Ve Tr Delete 
  

mette que ces ddieules alent cu pröcisement la hauteur des colonnes, auguel cas plus d’une, 
moitie des obelisques aurait disparu, noyde dans la magonneric de leur bas 

  

8.9. Unter der Regierung Thutmosi IH und der Malkesıre begegnet uns öfter eine 
die nach der eben eiierten Inschrift des "A’rmöse pen-nehbet (8.60) 

"ker und nach den Darstellungen in Der el bar wahrscheinlich. 
chung ausser "A’h-möse 

Prinzessin Ra'-nofr   
ine „grosse Tochter“ der M 

  

‚auch des Thutmosis IH. war (s 0b. 811) Diese Prinzessin, mit deren 
     

  

enachbt much der Bekannte Scnmet beta war, wm deren Mana dene und ci 
gewiser | Serum vorstnden, erhält öfters die Tre | „Gotteswei‘(.DIN 55 Champ. 
Not1t 192,90, 22 „Herrscherin der beiden Länder“ (LD MI 25 99, ZI] Sf ten   

der beiden 

  

dens“ (LD IN 20. 

  

änden, Herrscherin des Südens und 

  

Ti, die spec den 
„grossen königl. Gemahlinnen“, z. T. wie der erstgenannte „Gottesweib“ nur solchen zukamen. 
Sie war offenbar die vorbestimmte Erbin der Makes-rd, zumal sich von anderen Kindern der 
Königin keine Spur findet. Lebend begegnet sie uns noch in der Inschrift des Sen-mut. bei 
Assuan, die wahrscheinlich aus den Jahren 15.6 stammt («.8@4) und noch später in der Halle, 
PP von Der el babri (LD III 200), die vermutlich erst nach dem Jahre 16 ausgeschmückt it, da 
Thutmosis I. dort wieder den Namen (0=$}) führt (867) In der Biographie des Ahmose 
pen-nehbet, die vermutlich aus der allerersten Zeit der endgültigen Alleinherschaft Thutmoss HL 
stammt‘), ist sie dagegen als verstorben bezeichnet und hat dabei nur den Titel „Königs 

  

    
    

    
  

  

tochter‘, scheint also nicht zur Regierung gekommen zu sc 
830. Aller Wahrscheinlich & Regierung Thutmoss I 

und der Matkes-re mit dem Tode der letzteren, jedenfills treffen wir sie in der folgenden, 
au mehr am Leben an, sie wird vielmehr bereits in der Biographie 
des "Nhumöse pennehbet, alo wie gesagt am Anfınge dieser Alleinregierung. „verstorben“ 

ach endigte die te gemeinsn   

    wegierung des Königs ni 

  

   

  

   

das sich uns erhalten ha 

  

Auch ist zu beachten, dass ie auf dem „Uschebt 
„König MaCkesre“ heisst (Proc. VIL 183) und ebenso auf dem Kästchen mit der 

ber, da ich im Funde von Der 1 ba gefunden hat, as CH] SE > EI) 
ng. von Ober- und Unterägypten Malkesre' Tochter (7 statt +77 des Re' Utesepwel” 

  

     
wet ist (Masp. Mom. roy: p- 584 Sie scheint danach als König gestorben zu sei. 

8%. Das erste Datum aus der e Allinregierung Thutmosi IL, das wir 
haben, ist der 25ste Phamenotl 1) des Jahres zu (rcbaut Le muste dp. 2)      Im folgenden Jahre begannen die growarigen zeintiichen 
‚Jahre 40 ihren Abschluss den. Wenn Thutmoss I, wie wir oben als wahrscheinlich fanden, 

Wüge des Königs, die erst im 

  

N Ag VE Tat vison.     
  

ss 20 Jahr at nein; von Amesophl . kun wir da tote; von Timm L Ar wir a sem Jhd 
Biel = I ed I wu Tim 1 eo BER E  n > Jar EEE 
ih mus . ein ln de Atrgerng Tin lien ci A 

  

    

   



88-14 Rama Tiarin, En dr MEERE, Time 

  

  

  Vaters That 

  

1. geboren war, so h 
habt und wäre 

noch vor der Thronbestegung. 
dlcer Felge bereits iher go Lebenfhre zurüekgl 
TPätgeresen. Dass ein sach hohe Alter kin Hinderns für deraige Unternehmungen zu sn 
raucht, chen ja am besten di Beispiele users alten Kaisers When I, und seines eklierm 
Molke; auch hat man sich die 
sonder als Inspektionsreien un 
Eingreifen elabte, zu denken, bezeichnet das ägypschen Wort dar }Y 7, doch eisen 

auch nor eine ‚Rebe 
87. Zum Schlus seiner Regierung nahm Tintmos HL. sinn Sohn Anenoph 

os kön. Gemahlin 
IE LDIN 9642) 620.0, zum Mt 

und E Lepehs) 

    

  

1 Ir Ende über 

  

    

  

pediionen der ägyptischen Könige wohl nicht alle ls Felde,   

starker mi     scher Begleitung, ie im Notfall cin thatkeitigen   

  

  

    
  ehe 8 Mar Money. Sa) den m sche ze 

ber dern Het wir game win), geboren 
Tecaien su 56 a be Im Tempe von Ama In ger Rlumen 

eg ud a den Thin arsanen gan LO ED) wi Gabe de 
his Abd Gumab neimen ne zuannen die Tuppewerue ab (hanp. Not. 15: 

   

  

scheint aber nur kurz gewesen zu sen, da wir Thutmosis IL noch 
sich (LD II 456, ob.p.23 Anm. 

in seinem sten Jahre in Amada allein treffen (L.D I 65a). 
Auf Amenophis I. flgt sein Sohn Thutmosis IV 

Dice gemeinsame Regierung 

  

) und Amenophis IL schon     in seinem s2uten Jahre in     
  ). auf diesen sein Sohn Amenophis II.) 

   und auf diesen sein Sohn Amenophis IV.) Das Königtum vererbt sich ao von Thutmosi 
an wieder in direkter Linie vom Vater auf den Sohn. 

875. Wenn das, was wir oben über die Herkunft Thutmosi IL. und seines mutmass“ 
lichen Vaters Thutmoss 1. ls wabrschenlich festgestellt haben, richtig ist und wenn die Ge- 

  

      mahlin Thutmosi I. und Motter Amenophis I. wirklich keine Prinzesin war, so standen die 
Nachfolger Th 
geschlecht der Hyksosvertriber, das mit der Prinzescin Ra’ 
& schon mehrere Generationen hindurch nur in weiblicher Linie gl 

weis IL. in keinem verwandtschaichen Verhältnis zu. den 
Inu ausgestorben wäre, nachdem 

  ten Königs   

  

recht hatte. Thutmosis. 
i Ti 

  

die aber erst   wäre also 

  

jer Begründer einer neuen Dynastie gewesen, 

  

mosis I. nach dem Erlöschen der alten Dynastie unangefochten den Thron einnahm, 
  [Die Zusamnıengehörigkeit ner Dynastie zig sich, wie das Maspero namentlich wiederholt) 

betont hat, of in der Wahl rer Königenamen. Unsere mutmassliche neue Dynastie unterscheidet 

  

  sich von der alten, wi schon oben ($ 4) hervorgehoben w 
namen Thutmosis, den ihr Begründer ünd 3 seiner Nachfolger tragen. Sie zeigt ihre Zu: 

  

sammengehörigkeit aber auch in dem ersten Schildnamen, den der König bei seiner Thron 

  

  1) Si es weder Kinetochter ch 
12) Da in de cn Damen LD I a di Meet ken, de In der le bb ageen a 

er ei rd, ie er, Den a wor nach Kerken Legale Kamp von Cop. Mon 15 
leere Mt, das ha neck ei Pen: War den ar er Jomund nen darge, der der man Kinn 

1 Sn dr Ahmad Take, LI. 74€. Champ. Not 18 
Dim an Tr Tal hm = O4 Mm nr.p.öhh 

  

             

 



Zu A EN 

6 Die Tania   

Besteigung zu seinem Geburten annahm. Wie ie Könhge der zaten Dyn. desen Namen 
abwechsehd mit den Elementen ©(J{}, ©J$9, ©Tyf Bien, = haben Tnutmosi 1 und 
Ben nekiee Kamen, Ei ei iin SB rw... OB Amir. 
el a ee 

  

    
      

Folge regelmäschg miteinander ab: 

1. Tautmosis 1. (OB) 4orssr. | 4 Tim 
2 Toatmod IL ent aldn, dan mi | "U 
Mikes: Mader na | Meter 

EU) Amir 5. Amenophis I lprer‘. 

3 Tmimos Sprnr. | 6 Trans V. Ach 
onser Umschwung ein- 

   

  Erst Amenophis HL, mit dem ja überhaupt in allen Dingen cin 
tritt, weicht von dieser Gewohnheit ab- 

Thotmosi 1. it auch der erste nachweisbare König, 
Bat Karnkt ‚starker Stier“ aufgen 
22ste Dyn. nachgeah 

Ir in seinen Horusnamen die Worte 

  

  amen hat, was won allen folgenden Könige bis I die 
wird, Wir kennen den Horumamen seines Vorgänger AmenopkiL 

Amenis AFP] (rvechtouint Lem des os 

  

  

war nicht, aber der von dessen Vor 

  

No.299) hat ie Worte Aa nd nic. 
Str bemerkenemet it der Unterschied der neun rc Tun 1 Begrndten Dymasi 

on der allen auch ia Hit der Role, die dis Können In fr alien. In er len 
Dynasie hürn wir von Iren fst meh aa von den Könkgen abet (gl. ie Lite von Der 
Meine LD I 2a.), manche wie "Ahmer-/rodn, "Amen, die Gemahlin Thumoi I, 

$ and Ra'nof nchmen gradra Kagliche Sellng din. Se fi 
‚Tucı Bf 2A weiche ie weis Krone auge a 

  

  

.n auch noch den      
wir zuletzt   («ob.p.25 Anm. 2) de 

"mehr finden. 

  

bei Mike, bei den Königinnen der neuen Dynas 
Ja wir Iernen aus den Denkmälern kaum die Namen der etzteren kennen. Mit Amenophis 

  I dagegen, wie später 

  

wird auch das wieder anders, seine Mutter, seine Gemahlin und deren Eltern werden uns un- 
     ählige Male genannt, cbenso begegnen uns unter seinem Sohne Amenophis IV. dessen weibliche 

Angehörige, Mutter, Bra, Schwägerin und Töchter auf Schritt und Tit, 
Ein dritter Punkt, in dem sich der Unterschied der Dynastieen wie so of zig, ist die 

Wahl des Bestattungsortes. Die Familie der Hyksosvertreiber ruhte bei Drah-abukneggah; der 
Tetzte König, dessen Grab in den Akten des Papyrus Abbott, die die Beraubung dieses Teiles = 

  

  

der Uhebanischen Nekropole behandelten, erwähnt wir, it Amenophis I 
alten, durch ihren Vater zum   Ma'kesere und Thutmosi I. abicht, die durch ihre Mütter zu 

‚neuen Königshause gehörten, — der letzte König der alten Dynastie — Nach den Darstellungen 
und Inschriften des Tempels von Der el bar hıben wir wohl Gründ anzunchmen, dass Ti 

   mosis I. und seine Familie ensclieich derjenigen Mitglieder, die zugleich aur alten Dynast 
gehörten, hier ihre Ruhestäte hatten. — Auch hierin ist wieder Amenophis I. der Neuerer,



M 73-75. Bene der Trin: Dunlereh 
  

  

denn er is der erste König, dessen Grab wir im Hab el Moluk finden, wo auch die Könige 
(der folgenden ı9ten und 20sten Dynasticen ruhen. 

8 TH. Die Thronwirren, deren Verhwf wir oben verfolgt haben, sind num augenscheinlich 
nichts anderes als der Kampf der austerbenden alten Dynastie mit der sich mehr und mehr 
Defestigenden neuen. Er beginnt eigentlich schon damit, dass Thutmosis I, vermutlich beim 
Tode seiner Gemahlin "A'mes, den Thron räumen muss ($ 31) seinem Sohne Thutmosis HL 
dem er, vieleicht um seinen Nachkomn   m im Mannesstamme die Krone zu sichern, die 
Hirbin des Thrones, seine Tochter Hdt-iepsöwet vermiählt hate: Thutmosi I, wird dann nach 
mehrühriger Herrschaft gerwunge 
K9W. Wi 
hronerhe 

seine Gen   lin an der Regierung Teil nehmen zu lasen 
  Taben keinen Anlass zu glauben, dass Ma'ke"re selbst d 

  

Ursache dieser ihrer 
        ng war, denn die grossen Charakterigenschaften, die   an ihr zugeschrieben ha   

ruhen auf Annahmen, die wie wir sahen grundlos sind, nämlich, dass sie sich als Mann aufgespict, 
den Thutmosis I. verfolgt, den Thutmoss I, bevormundet und zurückgedrängt habe (x ob. 88 24 
32. 391; dass sie sich die Verflgungen seitens Thutmosis Il. und IN. ruhig ohne Versuch zur 

    

     
  

Rache gefallen list (857.63) und dass sie mit Thutmoss I. zum 2ten Male zusammen regiert 
und ihm allem Anschein nach die Hauptihtigkeit überlässt (8 58), sind Momente, ie diesen 
falschen Voraussetzungen energisch widersprechen. — Thutmosis Il entedigt sich dann. der 
Tasigen Mitregentin, st sie auf den Denkmälern in eigentümlicher Weise tigen (88.46. 47) 
doch wird ihm schr bald in Thutn   ren Prinzessin des alten Könige 

  

is IL, dem Sohn einer 
es, en Ggalöng egal, getelk (6.49), der In aber auf den 
Nebenrolle unbeheligt last und nur die Stelle der Ma’ 
Nach dem frühen Tode dieses Konigs, der erst mit seinem Vater Thutmosis 1. zusammen, dann, 

  

amälern in seiner 
    Ichmen trachtet (8.49 

allen regiert hatte ($$ 50-38), nimmt Thutmosis II. wider, gewiss mit Rücksicht auf die Legt 

  

Male die Alleinherchaft vereitelt hatten, die Ma@kerre 

  

Gelen, die Im die beilen en 
zur Mitregentin an ($ 561) und emennt ihre gemeinschafliche Tochter Rı-nofru zur Theon-, 
flgerin ($ 6), Bis er endlich nach deren und der Makeire Tode ($ 70), also nach dem 
Erlöschen des alten Königahauses, unbehindert allein regieren kann ($ 71) und damit seinen, 
männlichen Nachkommen aus 2ter 

sm 
Manethos erhalten. Lepsis (Königsbuch pp. 31.624) hat nachgewiesen, das sich bei Syncelus 
hinter dem 6ten Könige der 1$ten Dynastie Misphragmuthoss noch cin Dynasticcneinschit be- 
\merkbar macht, den er auch aus anderen Gründen, aus der Deschafenheit des Textes und der 

  

  

1 die Thronfoge gesichert Ist (8 72) 

  

ine Spur dieses vermutlichen Dynastienwechsel hat sich nun wohl auch bei 

  

  

Zahlen, erschliessen zu müssen glaubte, Eir tte daher die 6 ersten Könige der manethonisch 
öten Dynastie als besondere 17 
dieser Könige Nisphragmunhösis sah Lepsius gewiss richtig eine Bezei 
Regierung Thutmosis III und der Make’-rC, wenn er auch die wahre Bedeutung des Namens 

  

  Dynastie von den folgenden ab. In dem Gten und letzten 
  mung für die gemeinsame 

(& u. Anhang V) nicht erkannte; er less daher die 1$te Dynastie ganz in Uebereinstinmung 

  

mit unserm Resultat mit der Alleinherrschaft Thutmosis Il. nach dem Versch   

\keire' beginnen. Die 171e Dynastie bestand nun nach der manethonischen Ueberlicferung aus 
hebanischen Königen, die mit den Hyksos zugleich herrschten. Mit Recht hat man darin die 
Vorgänger des Amosis erkannt, die, da dieser die Hyksos vertrieb, neben ihnen geherrsch      



s Die Tanserien nr di Nacken Könen Tine fu re Beten. e 
sen, was ja auch durch die Sage des Papyrus Salir ı bestätigt wird. Zwischen dieser 

manethonischen 17ten und den von Lepsius ausgeschiedenen ersten Könige der ıSten Dyn. 
bestand aber, wie wir wissen, kein gencalogischer Einschnitt, ie bilden vielmehr zusammen eine 
Familie, eine Dynastie. Dass in dem uns überlieferten Manethos diese Könige aus der ı7ten 
in die ıSte Dyn. gekommen sind, erklärt sich vielleicht daraus, dass die parallllufende Hykaos- | 
dynas inde hate, vielleicht auch daraus, dass dieser König. 
und seine Nachfolger wegen ihrer höheren Bedeutung. im Unterschied zu den vorhenschenden, 
einigen, mit Namen aufgeführt wurden 

haben,   

  

  

      mit Amos, Ihrem Vertriber cin 

       



II. Die Prinzenliste von Medlinet Habu 
und die Reihenfolge der ersten Könige der 20sten Dynastie. 

  

Die von Lepsius in seinem Königsbuche aufgestellte Reihenfolge der Könige der 2osten 
Dynastie it lange Zeit hindurch fast allgemein unverändert angenommen worden, trotzdem 
de Rouge in einem Anhange zu scher ciwa gleichzeitig mit dem Königsbuch erschienenen 
i 
at dann vor einigen Jahren in seinen Momies royales die Lepsiusche Ordnung teilweise einer 

    ‚ser hate. Maspero   .de sur une ste dgyptienne begründete Zweifel an ihrer Richtigkeit 

sorgsamen Kritik 
wie schon de Rouge behauptet hate, für den zweiten Teil der Dynastie (von Lepsius 
Ramses IX. an) einer Acnderung bedürfe. Die von de Rouge in der genannten Arbeit selbst 

nterzogen und dabei wohl überzeugend nachgenicsen, dass sie in der That, 

  

  unabhängig von ufgestelte Folge der ersten Könige 
der Dynastie hat 
folgenden Zeiten zeigen sollen, einig 
Prinzenliste im Tempel Kamscs Il, von Medinet Haba (1.D HI 214 ac) beruht 

poius und übereinstimmend mit ih 
    laspero aber unangetastet gelassen und doch bedarf auch diese, wie die 

  Abänderungen, soweit sie nämlich auf der bekannten   

Dieses wichtige historische Denkmal ist bisher ll verkannt worden; seit Champollion, 
gen Fehlern publiziert hat (Champ. Mon. I 2156, vgl. Not. 1300) gilt es 
  

der es zuent m 

  

als ausge 
ersten derch ihre Tracht (Uracus und Kleid) und durch das Königsschild, das ihren Namen 

  

16 Thatsache, dass die in dieser Liste genannten 10 Prinzen, von denen die 4 

1, Söhne Ramses III seien, von dem der ganze   umschiot, al Ringe geennechnet| 
Air Te 
izcinen Fun dr Pnzn von enander een. 

(Gegen die Annahme sprich schon da da hier der te Pi, vom den Sahne Ram 
lagen we der ers (JIEOPII I dem Kamen IX, 

or, Pralher-unemef führte (LD- ® be. Anheranenef fire (LD I 
Neln de Pinzen ale Weder gewesen wire, mehrere ala Untercheilungmerkmal demlben 

Bun: 

Bere lesen 
pie eo de Ps Mer 

erbaut und ausgeschmückt it und dessen Schilder (nach Lepsis) auch die 

  

   
anderwärts erih     

  

1765. Champ Not. 1 395/6) Sodann würden, 

  

Ener hs aan nn ee ne 

  

  

  

       



  

(& TA De Pitmaite von Mel Hm md in ef de nn Kinn der zone Da 
  Beintnen ’aasherogi RA Ian name dr ze Aumask manse 

(ac Lee Ram VI, In Matrei oben Ras Vi) nd der gie Em 
N 

De sn mtsenhie m en Una ne, Bann eiemnkee 
Sn re an zanfmatn sb m mm ar rin je | 
nn 
Be un ann a u ne el a u | 
a 

Beer... 

der gie 
würden,     

          

ausserdem noch eine weitere, die Ramses' V, 
ivas unwahrscheinlichen Ergebnis, dass $ Regierungen nur einer Generation angehört hätten. 

Es beruht aber die Annahme, dass die Prinzenlite die Sühne Ramses HI nenne, einzig, 
und allein auf der Voraussetzung, dass die Namen der Prinzen ebenso alt wie die übrigen 

Also von Ramses III herrührten, Für die Itzten 6 Prinzen, 

  

Skulpturen des Tempels scien ur 
(ie nicht als Könige gekennzeichnet sind, und für den vorhergehenden gten, dessen Königs 
sehild. mit dem Königitel erst später neben seinen Prinzennamen Set-her-hopfef gesetzt   

worden ist, könnte dies ja auch zutreffen, nicht aber für die 3 ersten, die keine Prinzennamen       
wie die andern haben, sondern bei denen auf ihre Prinzentitel iır Königsname (in das Schi 
ingeschlosen) folgt. Davon, dass diese Königsnamen etwa erst später an Stelle eines ur- 
sprünglichen Peinzennamens eingesetzt ale, lassen die Publikationen von Lepsius und Cham- 
olion nichts erkennen; Lepsius bemerkt in seinen Reiseaufseichnungen vielmehr ausdrücklich 

  (dass ie ebenso urprünglich wie die Prinzennamen der folgenden Prinzen seien und das nur 
der später zuge   Königsname des sten Prinzen sich in der Skulptur von den übrigen 
Namen unterscheide. Wie Lepsius schon damals, al er diese Wahrnehmung machte, richtig 
erkannte, führt dies darauf, dass die Namen der ganzen Prinzenlise (is auf den cben erw 
‚Königsnamen des qten Prinzen) nicht von Ramses IL, sondern von demjenigen Könige her“ 

    

  

führen müssen, dem das letzte der 3 ursprünglichen Königsschilder angehört. Daraus erklärt 
sich dann auch die gleichfils von Lepsius wahrgenommene Thatsache, dass die xämmilichen 

In schwächer eingegraben sind, als die Hieroglyphen aus der Zeit Ramses IH. an der 
sehen Wand, 
ae ee era Deo se na 

| 

Ü 
Hpsios in seinem Koniibuche) ber sets das te Schild des Kiniss (9) (©) 
(iin Rare 1) wirken wem td mr (| 
schidenden Benanens "Amerherhopief, sets einen andern Jeramın ) | 14] |— 
zeigt. Leplus giebt zwar In der Pizenite das eine Mal (LD 112144) |1-0] [UT 
vor den Zeichen Tf} ein = an das man fr eine defekte Schribung 

  

        

    

  

  

des Wortes | „Vater hatn kon Pablo dass wernliche Zeichen, 
das in dem Gegenstück (LD IN 21c) ganz fehlt, als zerstört oder gar al ausgemmeslt angegeben 

, VEEMNDE uni rien un



ee - 

1 Die Pie yon Mei Ha md de Rene dr en Knie der ze Donate 61 

Dur das}, das der Amon bee Male det in der Hand hl, wirt c ein 

  

1 wider: 
ing und wir haben der Schreibung ohne © also den Vorzug zu geben. In dieser Schreibung 
unterscheidet sich dann das Schild aber in nichts von dem zten Schilde desselben Könl 
Ramses VI, dessen ıstes Schild?) ('5} bei der vorhergehenden (2ten) Prinzenfgur sicht. 
Diese Uebereinstimmuag war auch |Ay?| Lepsius als er an Ort und 5 
Medinet Habu durchforsche, nicht || entgangen, sie hat ihn aber von seiner lentifkation 
mit dem Könige Ramses Jet-amun, I) dem er wohl nur deshalb die VI gegeben 
hat, nicht abgehalten. — Ramses VI, dem die beiden letzten ursprünglichen Königschiler ge 
hören, ist alo, das kann wohl nunmehr kaum noch bezweifelt werden, der Urheber unserer 

     

den Tempel von 

    

  

ste. Wenn er nun aber scine beiden Königschilder anstatt, wie zu ervarten, zu einer, 
iguren gesetzt hat und ihnen nur Prinzenttcl, keine Königsttl hat vorangehen 

lassen, s0 ist das nur erklärich, wenn er keinen Platz dazu hatte, d.h. wenn die Prinzentitel 
ebenso wie die Prinzenfiguren schon vorher da waren, also wohl von Ramses IH, dem Erbauer 

      

und Eigner des Tempch, dessen Schilder j auch wie erwähnt die Pinzenfiguren trennen, angelegt 

  

waren. — In der That haben auch in den anderen Darstellungen deselben Tempels die Söhne 
Ranses 
fehlen, Platz freigelassen worden it (Champ- Mon. I 206 209.210. Wükinson Manners el. Birch 

  

ganz wie in unserer Liste, immer nur die Til, während für die Namen, die überall 

  MI pl. 50); so auch bei der Königin, deren Namensring unausgefüllt it, und bei der noch für 
eventuelle Nebentite, wie „ 
Mon. I 212.214 LD I zızb) 

Rühren aber, w 

Hassen worden ist (Champ. 

  

jochter eines Könige“ 0, a, Raum frei   

I nicht von      ach wohl Jeder zugeben wird, die Namen der Prinzen 
Ramses IL, sondern erst von Ramscs VI. her, so wird man auch nicht mehr an der alten, wie 
oben gezeigt, in mehrfacher Hinsicht Widerspruch erregenden Vorausez 
ie die Söhne Ramses’ Il. nenne, Was konnte Ramses VI, fill er cin Sohm Ranses I. war 

  12 festhalten, dass 

für ein Interesse haben, hier seine Brüder zu verewigen? Die Prinzen, die ihm in der Lite 
folgen, werden vielmehr aller Wahrscheinlichkeit nach seine 
erste Sether-hopsef später als König folgte und dann, wie Menephthah in Ramesseum (LD 1168) 
seinem Prinzennamen Königschild und Konigette zufügte 

    

"Wer wird nun, wenn die auf Ramses VI. folgenden Prinzen wahrscheinlich seine Söhne 
ind, der ihm vorangehende (16) Pinz mit Königeabzeichen sen 
kann doch wohl nur lauten: vermutlich sein Vater. Man hat diesen ısten Prinzen der Liste 
bisher mit Ramses IV. idenicirt, weil man wusste, dass dieser Sohn und Nachfolger von 
Ramses I. war und weil man eben die Prinzen wie gesagt für Söhne Ramses II. hielt. Nun 
Wir aber Ramses VI. als Urheber der Liste erkannt haben, wird diese Identifikation ini 

  Die Antwort auf diese Frage 

  

1) Dem San Sek, den cn Sl m, dc dr Kg weh mn sen, As ie gichchen 
(und mach an eek le) Rn aa Gm im Marke den ine bckamten Köige Memnon 
SET Ang I der Ykaskh deelen Namen Na Are, cd (be Rec ds int 

Im a0) Eu We ie Tele pic, dar dual dus wahre Gb Ang uch see 

ide Ser af, snln me ch dal gan, uf dr nn Se LLD I aa) das ste, uf dr ao 
(8.9 dm zn Sal akingın vn len 

  

 



    

62 HDi Pine vn Mer ne md de Rene der nm Kir der zo Dre 
Denn gerade er ha 

  

mn Namen Ramscs IV.) an verschiedenen Stellen ausmeiseln und dureh 
(den seiigen ersetzen Iasen. Er zeigt sich alo gegen Ramses IV, wie gegen dessen mutmass- 
ichen Nachfolge, seinen unmittelbaren Vorgänger Ramses V-) augenscheinlich feindhelig und. 

ist daher nicht wohl glaublich, dass er hier seinen Namen verewigt habe. Ueberdies wäre 
es sche 

  

  (üllend, dass Ramses IV. hier «0 wenig bezeichnend nur Ramses ohne jeden unter- 
scheidenden Beinamen genannt sein sole 

  

nennt sich ja an genisen Stellen auch nur 
CH RE) doch ist das, wie die Vergeichung der beiden aus ungefähr gleicher Zeit 
süammenden Ineshriten LD II 219 und 222 zeig, wohl nur eine Abkürzung für den voll 

Namen, EEE) Das man ine solche Abkirung in 
unserem Falle angewandt hatte, Kt schon an sich wenig wahrscheinlich, und gesetz man hätte ie 

  

  

ständigen 

(cmach in einem nlchen Fall angevand, 0 würde man icherich ich da zu Sch (it dem 
An Tinen und Könign gencmsamen Vnikenamen Ran) allen ohne das en unter 
Behind cha gen haben, snden entweder Beide Schilder zusammen ale 
(dieses erste Schild licn. Die Beinamenlocigkeit des Prinzen macht es aber auch schr un 

    

wahrscheinlich, dass er überhaupt König gewesen it, da alle Ramessiden unterscheilende Bei- 

  

namen im zten Schilde gehabt haben. — Ist dies Bedenken aber richtig und ist also der mut- 
maseliche Vater Ramscs‘ VL, der ihm in der Liste vorangeht, wirklich nicht König gewesen, so 

  

rgiebt ich andrerschs wohl aus der Art und Weise, wie er hier dargestellt und genannt it, 

  

dass er es nach der Meinung Ramscs' VI. hätte sein sollen, und zwar gewiss an Stelle eben 
jener beiden Könige, deren Andenken Ramses VI. verlgt und deren Namen er in die seinen 

ind V. — Da Ramses VI nur diese beiden Könige verfolgt, dagegen 
auf den Denkmilern unbehelligt ist, o scheint cs offenbar, dass 

uses I. ansicht; daschbe ist wohl auch aus der Stelle, an der er 
seine Familie verewigt hat, zu schiessen. Denn wenn er seine und ih 

gerade da angebracht hat, wo Ramses IL. die Namen seiner Söhne der 
Nachwelt überlefern wolte, «0 it darans gewiss zu entnchmen, dass Ramses VI sich und seine 
Familie auf Ramses HL, zurückführen wollte, Sein Vater, der.die dem Kronprinzen Ramses I. 
(Willich Ramses IV) zugelächte erste Stelle in der Prinzenlite einnimmt, und der nach 
Ramses VI. Ansicht an Stelle RamsesIV. auf Ramscs II. hätte folgen sollen, wir 

verwandch, Ramses IV.     
ihren Vorgänger Ramses 
ir sich als Nachfolger Ra 

    
    

  

Namen im Mennonium 
Ramscs IL und do   

     

  

no vermut- 

  

lich ein Sohn Ramses II, gewesen sch. 
Dass der Vater Ramses' VI, nicht König gewesen ist, wird nun auch noch anderweig 

bestätigt, Im Thale der Köniinnengräber (ibancl-Hagi-Hammed) findet sich das Grab einer 
IREH Mein der Dein Länder I, der Tochter 
nes Pvatmannen ST Js [WITH (Champ. Not. 1 697390. Tepe Kon 

ae .D III 2244 — Champ. Not. I 390), die Ehre, hier begraben 

  

‚grossen königl Matter   

492.493) die nach einer Tnsehri 

  

    zu werden, der Gunst Königs Ramacs' VI, verdankte und demnach wohl als eine Angehör,   

  
1) mai ser een Form (Le Kö 5) 1 IE 219.4, al der jügeen (Dep Ks s 

ww. 1) Ras Val unter Vergäger me VL m then, da der ch sehn Gb age a       
Ten Kann VL vlg were    



  a 
      M. Die site vn Mer ad wi ieh der een King dr on Dr D 

dieses Königs betrachtet werden muss, Wie Lpsis bemerkt, heist sie in ühren Grabe inmer 

  

Inar Mutter, nie Gemahlin eines Königs; sie war also ohne Zweifel die Mutter Ramscs‘ VI 
und ihr Gemahl kann, 
Prinz Kamacs, der in der Drinzeniste von Ramses VI. wie ein König behandelt ist aber scene 
Namen nach zu urteilen nicht König genesen zu sehn scheint 

Fassen wir nun kurz unser Ergebnis zusammen, so erführt die Reihenfo 
Könige der 20sten Dynastie darin eine Anderung. dass der bisherige Ramses VII an 
Ramses VI. heranrückt und also der VIL. wird, während der bisherige Ramses VIL seinen Matz 
unter den N 

  

ht König gewesen sen (vzl.ob.p.2 und D-66); es war eben wohl jener 

    

Ichfolgern dieses Königs finden muss, nach Leps Ausw. 14 vi 
(nach Maspero X, Neferikesre 

epsius“ Ramaes XI. (Shajen-re- Ni 
Stammbaum eeidet dagegen einmal darin eine Abänderung, dass Ramscs V, den man bisher 
für einen Usurpator auszugeben geneigt war, weil er von Ramscs VI. verfolgt wird und in der 

Prinzenliste (begreilicherweise) 
jsewesen sein kann, und zweitens darin, dass sch Gegner Ramses VL, den man für einen Bruder 

  

licht sogar erst 
5), dem, wie Maspero gezcigt hat, 

  

hinter Ramses I           un, Ramses-Siptal sein mus. — Der   

    

nunmehr schr wohl der Sohn seines Vorgängers Ramses IV. 

Ramses' IV. hielt, vielmehr wohl ein Enkel Ramses Il. und wenn man so will ein Usurpator 

  

war, indem mit ihm cine im Gegensatz zur Hauptiie stchende Nebenlinie des Konigshuunes 
auf den Thron kam, der von den folgenden Königen wenigstens noch scin nächster Nachfolger 

  

Ramses VII. (früher VINL) angehörte. Unter Benutzung der uns zu Gebote stchenden Quellen 
insbesondere auch einer von Petri bei Koptos aufgefundenen und noch unveröfentlichten 
Stele Petrie Phot. za) wind sich der Sı 
etwa 0 darstellen, wi 
(darch punktirte Linien angedeutet 

  tammhaum der ersten Hälfte der z0sten Dynasie nun 
rauf der nächsten Seite (6) entworfen ist. Unsicheres it daselbst    



 
 

der 
ersten 

Hälfte 
der 

20sten 
Dynasti 

    

‚vu einnimmt 

Z
I
m
T
I
R
2
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Anhimge | 
areirten Akamdlung. 

HE: 
Liole der Srauen , die den Jetel Korigernucher 

allein ohne andere Thel haben. 

  

AI A Hu namzcd ewächnd im Irabe dee EZ ‚das au 
der Zeit des PEN, 1 ln Konige der 4m Lu zu olammen schein. ZA 

2.1801 DB ehdne>, derm Tonkünfte zur Bak der EI, Een Kimige 

er Sm Ay on den E 1— vergebenen. ar Mast. 300. Huhuwrei 
land sin Vorgänger Uses has-f amein mach den Iupıyrur Hörkear Sehne 
einen Irivndmannes Rasıweser, ihre Mubterhiep danach aber Bl-det. 

SEE genamık, huklr der Konige EED1 sl Konige der 6 Andy 
Ichme andere Fehl. Ba. Sera 66,15-%6 

MÜSah Brad, dichter der Kong CEN NSS LSEN fat. 
SIR EL weh Makler den Konige EIN k Dyn), künder dem 

Iris in der Btellung. Dehio Season pl. AN.) encheink. 
6. VE4UMS Set... Adler den Kiga Amenenemöe L, Aal der il 

Andy. dapsiun Aal em 
3.80 15 Zutd-Uhr, Ahubler de Kap CA ste Syn) und Se 

Imaklin des „ Sehleovaden SU RR ‚a.06. 7 2 Anm dd. 
BR oder AYII Int, Aukker der Vorige Nefer- töten (B- bad 

Fer)und SED Seteke hötep (Ade Dan), Somaklin der Schewahen" 

          

    
  Fehhe,Unbernahunge T. 7
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Aükang T., 8b. Konigemüher- 
  

  

are rd Am. Lem 
9: Cl 24hlr, welde im 104m ber Amenephie" I Aelend erschtid, 

[Rec K pr. Trrtzdem sie hier noch Smak mar FR genannd wird und sche 
[auch arıat einige Habe cine mar Hhnliere Seren iheee Mimene findet 
(Ber 179. Sanalı Zauvve 8.3297 = Zope. Kenipb IL), ich nie deck, weht 

Imik einer der qeafoo königt Gemahlin and Kenigemuller" genannion Frauon 
gleichen Namens identiah, dia wir in dieser Leih treffen, zumal ihr Mir 
me in der Familie der Kykserverbreiter sch gewöhnlich war und wir kai 
en King haben nrürden , den sie geboren haben könne; set puhdmct 
NABEITII Seien, Aukler Huhnesie'T , 2.06 pp t3 

M. ARD Lie, Mukker Taubnrrie E., 4.06. pm. 6-9. 
18. ARD) Me mentz, Makler Amenepki und Semahlin Takmssis'i, 

in den Schurtodarstellungen im Tonpel von Lulser tirweilen nur, Könige- 
muler" genannk. KIM Fre. 

15. GERD deyt-rs, zurammengenaund mit den Vorige EHEM, di 
Tl änbramen, Hanegeretn und Hüchfetzer Fmenghio'T. Mar Hyd 
Tron —Ahraufdap Faden Amenspchie IL seinen Unter nennd, ist matörd 

ich mich zu gehen. 
4. SED) Kh-t, Autor des Unurpakors Fmuene meree (tie Aym.) 

LIT Elf (Babe metck, vgl. dofebue er hypegerey Ip 8): 
(N) A Aukker- Ramoce' Land wahrchein keh Semchlin cinse 
ee gelanglen. Frinzen Ramnes, ».06. ge. OHf 

Emft)rd4, unter-einem Ramersiden genamnd. LU 
uw die de den Knigonamene hünıdkn zum Namen derselben Ramacs 
Wergängk werden, in welchem Falle No-16 neh mil Not gu idenhifieieren| 

  

    

   



  

  

Anhamg I, 1-4. 

    

wäre; HE würde dann den sig. Non, 

HE) Hi-ne au Ramavidenzeid Kamp. Nil. L39r, ebenda auch, 
„grpe königl Sonchli gmannt (dns Ünigot 528); nach. Maonene Irre 
Hryogf. sdenkiod mih der unter Sehen Tfin seinen Grabe und im 3 
oo Akyden) vorkmmenden , grofpen Könige Somahlon" gleichen Namens 
Ütese Kann aber, wenn.sie, wie.en aleink, Semahlin Yehkor'T war; nicht] 

Jr st, de wir die Mahler Ramoes Komma. 
i EB Se. night Aönigt. Somaklın, Kenigenuchen! Ira 

lim Hat der Tpsiginnengräber (Magyar Min. ); an ziner Jille den Srahen 
it sie offenbar un Yisleres in einer Heike mer. königl Samahln‘, in 

der en nur, Königabechler, in der Ihm nur, Konigemucler” genamnk, 

N. GE) Hamed, wie co kein Muller den Kimige a, der under 
dem tehlen Ramersiden. Derpiesler des Amen gewesen war Hille HE 
4878,19}. Baht Inner Ib. Haze. Aom.vny u. 509 ; nicht zu verwechsedn 
mil der gleichnamigen Scmahln desselben Bönigo, die vielleicht seine 

nresler war. 
U. CRD) art He AtAsn (Ak Bm) Mare. Momerny pub, 

ende an anderer Helle auch, hünigl. Somaklin"zenannıd 
UEA— EI Mn, Srafomudter der Kinigo Hschnnde 1,4 

len dar 23 len Ay, und Ahr der Obersten der Häsei Ynch, der dem 
mac wrhl ad (nie der dentehlen. Bamersiden) Hernigliche %-| 
oral ohne den Namen augeütt habe . ie chende (+ Rapsiun Ak.d Bert, 

Akad 156,259 ff.) zenamnden folgenden Könippmühler, die zugleich auch 
Frauen von Kouigen gewesen waren (damımker audı die Auhler- Fhoschenk 
T)hufpen nich Honig -,aonden Schersmuhler TB (nl. des käme) 
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Anhang T. Königslirten won Berel hedinel, 

u 
Au den Knigsleden urn Serct Medineh u... 

Bnpı die in den Gräben vom Sort medineh(LIWLa.d) und auf 
Ianderen wie diese meich aus der Numd 30 ten Dyn. olammenden, Fork- 

mälın. der Hhebaniochem Nekropele (7.8. dem Ipferdin dar rege 
Üld-Bey) versheien Seromen grüfrteukeil der Famälie 
angehören, hat scher Kopsius erkannk (>. Königob: 1.2.22), der sie als 
Amilie Anenephis'T zu bezeichnen pflegle, da dieser Konig und seine 
mubnaptice dukte Hchner- Mpiie ferk auf allen diesen Aenkmälen 
wiederkehren.. Kar inige wenige ersmen, die cher micht zu dieser Yamile 
gelörtn kommen dabei mal vor, ar König. II EEE au datt] 

An. (LIERa; ee eE LITLA), 
Konig Ramocı I I (LAELd), Ramscı IE TED, aus ders deck 

ee) die Iruger Ha und ARE at 
der uminnigen zu teren, wie auch der Hedruck zu Pochigen scheinh), df- 

Fortan die Sehne RamscaE (Lapa. Königpk: 427.459) ZA La 
Naopeno- hak in seiner vorkreffüichen Hkandlung über die Könige - 
mumien um Sorel tahri versucht, eine Reihe von Persmen, die auf oot| 

Han Ienkmälem verehrt vorkommen, gensalogisch zu orlmen. Nach ihm] 
Aindc meist direkte Angehörige (Brüder, Ihnreotem., Semahlinnen) F 
mineplis'., der auf dies Hüne michl weniger ale Sgeufse königl. Se- 
mahliunen gehabt hähte — Fies unanmehmbare Rooultad iot zum gef 

ron Til die Folge seiner falschen Scklärung. der mil —N zusammen 
geschzden Namen wie (Me D] 4.0, 3 Fieräter unden Arhang E, 

  

    
 



% 
Anhang FM Linn vo Serel medinch Namenik 
  

  

Yarlann it m.$ aus dem gemeinsamen Vorkommen mehrerer Seraomen auf ei 
Imen Srateenkmak (Hete) für ihr vonwandtschaftlicher Uerhälhrin nicht zu 
achlioßpen., wie cs Masyero- gethan hat. Wann 3.3. mit Anmophis Lund 
Behmeo-rt-tei.cnmal der Prinz X, das andere Hal die Königin Y., das) 

Ste hal die Kinigadwrester £. verkommen, #7 kann dan seinen Srund| 
darin haben, daf der Sgechimer der betr: denkonate gerade diese ih 
glieder der gerpon Familie für tronders verehrenswert hielt, elwa weil 
he Gral in der Mühe des seinigen tag oder weil or ihr Sea zu Ferorgenf 
Falke odır aus irgend welden andern Unachen . 

I. 
Zu den mik dem Namen —M zusammengeschzten. 

Berosunamen im Kaune der. uerhreiler, 

Aal die mik dem Namen — N zunammengerehzten 
Namen anders, ala oden. im. Texch (ni. 4/5) geschehen, erklärt zer zieht in 

Iden Beinamen die sigenhlichtn Namen ‚in. dem erken gemeinsamen Be- 
Iolandhel I dagegen den Amen. des Uenige Ameris, werhalk.er aller 
boe-deannden Foranıen in unmihtellare verwanddtschaftlche Begiehung 

diesem Ti .— dab dem erolen Blick erscheind diese in 
Pe ee 
er ee 

hrrkommd, das Unnvesentlichere zu sein scheint. Fe finde sich EP 

Lö 022.4, 3ol< Lad. BNP Harabiun), EX LAW Lad Lpoino     
 



2 
  

  

Anhang IE. ALT zunmmengesche Human 

Hinwatt 4. KB Rec: 03, GEEEM Sec. FEW Mas Mom. 
pH (äußere me) 
NER ud AST — Haha finden 
Pick diese Abkünungen ader, voviet nch-schen Lifrt, mer auf- epähern] 
|Bokmalın, und zwar auf diesen mit Fesenderer Vortiehe 
ar? during in den Linden von For ct Hedineh (LIE a. aut 
Fach in den aus der len Sy. shammenden Aufrchröften der Mumion. 

home Fer.cl Lahnı . E72 alten, Zeitgenöoriochen Ienkmälen Kommen sie] 

m Wenicht vor. 
ie vitige Hubfaocung , die oben im Text (a.a.0) ausgesprochen it) 

at dagegen Veran MEI I, Helmen ge-, 
zasak Türk der bye” neben KEU1I KO Mann. home vrg mp SH 

und HEISE D ibıp St, und N I [ku 22] He 
3, % nr gun dar dh den Br Da KG ER und 

1. — Harn ergiebt sich, dap —Ü dur Hank, der Le Bel 
[olandteit, das ankeocheidende Mechmat der ar-Lonannten Term, der 
Bram vr sr rlün ud de engine Sfr, 

ist oredentuig, def Kong. Amesin, wie eo mac dienen dar Tal 
she sell, seinen Sohn , Iolm den B-bc) seine Trrhder-, Irchler des Kası 

Imoe' genannt habe. 

POL auch die EEE 
Memurny.n. 539, die alehamer, 
Hann gerfo Kenil Soma 

  

     

  

   



A 
Anhang ET Kong MEIRRI Mag 
  

  

  

Während wir sonst immer mu von einem Prinzen dieser Namens) 
hören naund der Bay Abel 3,18 can Bonig, v2 I CHE 
IREN, über denen Wettung man side ick den. Kipge Zorber- 
Am ha, sugesschntuh. yanz umsensk ; denn. dap der- angebliche ki. 
ig nun aus Vepehen oder Unkenuknis des Yhreibers sr Fetitelk ch, 

der Tehele „Ichn der Ra BoD, den alle ebenda     
  

genamdn Knige sei. vor ihrem Lhon Yölde, sei. wie der K- 
ig Vs 2 ESF EE), dr mur.cin Kt Aahle, in dieses 
ingechlessen (vgl. did U:3. RER Affe) haben. Sas Verschen 
der Ireihen wire rich era davauı erklären, daf der Ting seine 
Ayramide millen unter denen der Tinige halle, wie 1. B.der deb- 

ping Bamneo- Mesh her bepreg (20 le Dr.) sei Srak-Änmihln 
der Wonigogräber Am Babel mstude hab. 

y 
Fie Namen Mieyeng , Muspeaynordwnig. 

Aupder enle Name Messen (Ayne), Musarsıg (Hican); Me] 

ars [faneb Sync), Mntang. Orrgpk-, Kehl), Memphece Auset.), de 
ulnus (Aeutfar) derselte ick wie der-erde Bestandteil des zureihn Ma, 

mann Missgayuorhuig (Sync, African, Tusck. Iynz:), Mispharmuhkzsid      



RR 

Anhang U. Mesyexs. 

fuod), Muyyenuordusg (Iseph., Kasphit), Nerkrabhmuhläses (Feogph.dr- 
man), ist jehzt weht allgemein. anerkamnd., ebene dafs cieser-tehrtere I 
Ime Hulmezio T Hezeichnet —Aafa dies vichhig ick, Eeweich die Bemerkung 

bei Hinius (nf 36,69), der Kinig., der die beiden Hetichen im Tempel 
der Tatsar in Mexumchria errichtet habe, heise Mesphres; die Leiden 
Nadeln der Meopakra, die damik gemeint sein müssen, die jehrt in 
Anden und Now York tefindlichen. Obetickon zoaren bekannllich vn. 
Hahnosie I in En — Von demselben Boni 
x im aba berichhek Janine am anderer] 
Helle aber (nt 36,64), daper quer Obeliclen habe rich Lassen, 

line Angabe, die der Ylenkifkaken mih Tumore direkt zu wider 
Ioprechen. schein; denn wir kommen. ältere Dietirken wer Unertevon Tamdl 
[Hulmasis Lund Panins zelbt errührt um dem Könige Kino (d.i.der) 

12% König dur 6 den An CT] GOTT] ) einen Orekirken (nk 36,07). 
Idie ganze Angabe, daf Kinig, Mosphres zuerst Obelicken errichhet ka 
He ,terakk num aber wohl mur auf dem Aieversdändnin iner Bishrkn- 
Kinsatt, in der, mie das öfter vorkommb(LIT 130. Ber 1220), zenagl 
Ivan, dafı der Kamig die behr: Gtelicken errichtet habe zum ST senken 
Hate tal. des NS TEL SL-ad, der Zubiläums der Trrklamahien 
zum Ieraufeiger{ugl.eb 710). könnde auch die Angabe duo von Tauh- 
mozie W -herrührenden Latranetelichen gemeint sem, nach der dieser derer 

Heaingehfnicht yaarweine, wie geröhntih) erichtele Belick in Heben 
goreron vei. Huch dir Ausahı „qui in Srbio urte vegnabah”Forukd wohl] 
auf einen solchen Misrertändnie ; vermutlich giebher den Beinamen 
Th. Harder um Holioyotio' wieder, den. Hudmovie IL auf dem Lnıdener] 
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Anhang UM. Meepors. _ Nachsreie 
  

  

wie auf dem. Laberanetelirkn im Ion Bhilde hat 
ie Form Muse ne, Hesphres wird den Lauhnrort des Namens EEE, 

Ihre Users: gerprochen (au Nönrkändrvös verkürgt, mik Uebergang. des 
[% ind) guk wiedergeben. das Homent Musfger in dem Iren Namen Mi- 
Kazuordusi, ‚ich der egebrechhe Hakıs emstruchıs Hespräs zu H- 

r2; dem Lem Hemenk-yı orhasız wordung,-Hmuköte (Trropk. 

Armen.) diegk wohl cine Nebenfarn den Nameno Huchmosis ver: Hiruhz- 

Laie, die fm armen. Frrsphun auch seltländig ale HmöHöris verkommd, 
die Var.- wor dusig iot viell. aus zuordusig weiten, "für T. Au der 

a die die nttonuung. der eroten zur Ft 
Ai, ‚opt. die Shrecbung (CEISEM i einem küitie SEHE 
(Bersttatei, ee 
SEEN) +i4 annenuitteerAfeinanderfetge der-heiden Kit 
de Z3U alten - -, Zeik des Kaisers Üaudiue). 

  

M. 
Nacneis der für die erde Untersuchung. 

über. die Ieronnwirren verserlelen aeg Ionkmäler, 

folgende Anhang TE omthädl- gergrapkisch zeordneheine 
Inte Bi Aufführung. der aus der Kah der Ihren 
Imimen selboh ‚erhaltenen Denkmäler serie der sie irgendwie, 

Kerihrtnden Tenkmäler sräderer-Leih . Allee was für die obige Un 

Herudung um Wichkigleik war, findet sich darin verzeichneh, die 

Folk, Unherruhungen £ % 
    
 



Fr 
Anhang W 94. Vorbemerkung. Sa 

Presentlichen Hellen der- Juochriflen. hieroglysshisch wiedergegeien, 00 
blafr der Leser ehme daszeihraubende, Nichschlagen. der Bublikinkinen in. 

Ider Lage dein and, die Quellen der Untersuchung Zu prüfen. 
Fame, in denen sich dan weibliche Seschlichl.der Mashez-re© 

Ieffentart, sind umderrtrichen; ethe , in denen co ich zeigen orlde, 
ne, Te 

een Hind mil zunkchecden Zuien, 
den Nitizen von Lopsius ink wen 

Hm Cut] an Seite der gewöhnlichen (CE) hak, dies immer) 
auodricktic Aemerkck; wr- dien mich dur Felt, legt also enhnreder 
(der Name (RR) oder-ein anderer den Koi unercheidender None 
vor (Yes Sal mih Bi! erer BER , resp einer dar aegon Vornamen), 

Häufig. wiederkehrende Hkürzungen sind auperden allgemein 
üblichen Folgende : Io. Tudmenis. hen Mas kes- 

nn Den rl Zr 
Kanal M. bedeukek, dafo die Lehr. Iuchriflen unpr. von Nas- 
Hase mann amd apäder am Iukmesia I in Berclag genommen 
worden sind. 

  

  

    

4. Iunel bi in Hibion 
Unterteil der Hakıe einer Königin mik gründlich aungeleruhzkem Na- 

Inn ‚om Zepnian auf der Insel Ya geschen ; Inschrift EB ENGe,e eb. 
11.35.— Honda nah depsian Reste mih den Namen Tutmoris' I, die 
aber, wie.2n adheinh, rk aus der-endgi en 

Inige Hanmn. LIE Y4.c ER CEEN, [ai 
2 Irgänzung aeberfrogküc, weil dr Iame in eine, Handarte 

a A 
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ühang E88 23. Engur_ Lonmeh 
  

82. 

drochrift am Kabarakh won Tangur, achlechk kapiert won Ir Welkamı 
Birch deilk au dieser Kopie, die murcspraden Läfph, war danlandı, Folgender 
mih( Proc. AU): 24. ff and TIER. 22ER AT 
Frtgende Zeilen EL FE SE [2] und E15 
[EE. Fan J 

38. un Üonneh, 
Srundrife und Baugenctichde, der ‚mach Lupoiun st}, 

an 
ee m. Name. 

Holen: t. und r. nz - 1 CE 
ron. ee 
ee 

ZauH LIT rt. (M).Sorteling KR t TE CEE]. 

drucker Judhsft.sines Seinen von KE, derzonvek nhktar, ler Fme- 
io, Amenephis L ee 
im der Mihle sind Darrtellı eh 

(arts die hadift Boca ans alrirken 
LEHE a(T). Tür. ad MÜOREE EN 
Yan REZ EEFELM. fc 

  

       FEIUTTTEHEN ®=&m 
LT Walk (7), 12 CEMFE gEam m Selle Adam 
mark under: „mein Lehe Som CE. 
zedh (M). vl 2&W      
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Ankong W 83. Iemmeh. 
  

LIE 1gE(T). Kann edel CE) über der Burke ‚auf deren Under 
(a4 18 GEB] gena ich. Kong NEE) vw Adarn mar. 
LIT 50a (I). (ERS IT] vor Amen, der Ulm anredell EB).       

ech (7) SE. 
Karel) neh Fa REM, kinder nei 
42Ht 5 CE]. — dh Küransdlg 112 CEE) : 
ZBTRe (7). BE FED. 
LAU 3(T), CB). Puder hochrift zeigt Imal das Luffin— 

[4 Aufrebpuren, feide Male Fegiehk 20 sich aber nächh auf Enden 
das sine Mal auf das Wert, cin Jahn, das andere Hal auf den Satk. 
ie Aepetgpuen können aber mich von.ciner Irrehzung. derdaskesce] 

dur I. U Aurühren, köcholena umgekehrt von einem Versuche dir K., 
die bacft den KT für ihre bweche Zu ändern, votnn die Berkach- 
Ang der Meifetung. abechaupd ichhg ick und mhk Ups Sertörung. 

7 i 
Zar Fl) Anke Kmig. 23 von Adımı gelründ und angeredet 

Imik jr ihm der Yumkfr Brienter, der ihn in seiner Bade an] 
don Sch a CE und erwähnd 

ecke :ict die Sant beim Durchbruch, der Miore q verändert. 

BES2(M anf 1t. Ce - Ania) 
E (ER rR-Ce 
LIT SHE (T). Aekikeon: (SW). Halerg, TEEH 
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Anhang 73.4. Imnch. Kummeh 

due Aare 1 EEE Ei. 

KAIEStE(T) Haley: T3-- (OBl 
ZAR 55a (2) Kmiexteı 12a 
Kühne Lange Inchnft, daher von 
ehe da N Brz 
Gt, BE ni 
DENE: AF TE 22080) 
23055£(2). Buss yrik.. Eh KM 
oo. Kottı al (EM argeredek MN) omeiner Shin 
LIT S6a (W)-tnke cl 

ecke: (SERIE ET) -umfopr won Bin, die ihn ale 

ER ande, vor Mörder hr zu Ada fühl, eher ihn ih 
SED erfüngt- 

en | 

darin EEE EM yeramt. 
LITSCL(T). Ankehrarn rund RER TEL CE] 
Yale Dr AH FETT CM umamt un Ann 

Yatck, De asH Fr HR CaEl umamt vn dns, dr 
ihn EElrmt. ; 

ich Ree des Packer n (1) Ra nn 
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Anhang IE 5%, 2-0. Pr, 
  

  

Hure RIVER 
NR EEE 
Raum B, Iclasler Ye: I. WKorumar 
me, heise Tchilder, das Ihe mid DERE 

Haute 5; Y 
ar noir 

TrMeAd un TEL 
EM 
ee AmenspkioL 

- Sun 
7 = une BESTE 
sein, ae 

Melle ahan Mfrräigelin. 1 TO ,Llany vedeh ihn mit dem ff 
an Ant Amamı tanak and nt di Km. SEEN 
8.K. Muryr LIES: KRAFT CM, Kite im 
HtYSch 
D Türe (nad u. NN), TE unpr. ZITSE-Za Anhchen TEL 

  

  

  

       

  

EDEN 27, zii 
DEE und A CR ER EDEN 

der Frinzen von KL LEID. 
Warning Tag und dig 

Urn Ann ‚ab. m 
über der Kenigsfaguer verrandelt: KR # ne 
ao die Hell an sie richhet: BEYPE= 

  

ae Ve rt No) 
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Anhang W SkH-Ag. ll 
  

  

   N. Hüre. I. wopr. LOW a: Ardihran to SER 
GEEHRTER . dest nur das 2He Hat en 

Heden  LEILLIR CT TÄRUNEL 
U MER CARE 

Kaum EA, Gngangmrand N: LIT SIa -t 
44. Türe (ogCH). BE surger. LIE 57a Frühen SEM SE 

  

  

® BES C=E 
Ya re Fa Te EEE] tm 
BRD une ER tE SEEN, m 

Hhnum Imat ik dem uffoc Img. Kangeredei 
Ak. Hüre en I. E09) mer immer-oine Inoeh eiflan, den Baue mach 

rrhingeuht Cr irrttch £paina) r 
NHL, mach Zyeius uryrr ‚in Wahrkeik ante. M. LUESFEH 

WEINE PH hinter ihn MEHTS (at ah 
Iran der Veränderung in der Publ) Geing/ Wein Tr 1 5m Au Bm 
= [offenbar au ZELTEN verändert) dem Yonum ‚der im dankd 
fh dis Auhmal, das du[Haik) mir gemachkhadl 

4%. Tune BE 56:12 CM TR IN, Ai 

Her hm 38 (GEBEN Leingt dir Hahkorchsan = AR. Sie Seht rede ihn) 

      

yähır dur. briodemrände werbunden wor Hrnenephio I: ZAI0kL. 

Anhikearı IE une RI FE FREIE LER SEE 
SIDE RAZM- EN en 

112 Fund diuon Kmenepchio E eingehaue riochemwund U verdeckt, 2. 
für die duntellung dienen Konzgofgpiocen TFund 1)aögerrkliffonund Fahrt     
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Anhang W 884,19.5.6 Kummeh. Krim. Leh2L 

BERE eo EEE TR 
N. oe LEILMIRCEDIT FRA 
10. 00n Amensphia Efıkgesätiffen undfür seine Aarslellung(gu-Yu-Lo)mih 
Brsscheuwände U.LL amı Amonoplio E, von dem auch die Räume &3 

Fr Laune I Fra, Fragmenk-einer Hole mil dem Namen 1} (mac 
Lyoius wohl Haskez-ver, nicht Amenephio W. Dane a 

  

  

(Br). 

    

3 x. = B 

Fmen unbercrieben bis auf die Houdervand, die inciner Nioche 4 Kun 

Lorkält, linkes Horuo , vedde Sahio, daqsischen,, wo-man mach der-gewitnt 
Küchen Trazie mar gintzerwarten etlhe (ogl- any MilTTI/B), zurei. Kö 
Imige, nämlich nk RE TE CEED RE, roh 13. 720] 
FERN mil ausgemeijsetter Figur, mach Liu weh Me, nerfür dienek 

Iatwwadı erkönnbaren Rose der elmfalle ausgemeifrckhen Human yuamen 
Be ind verdionk wrkl weil man © “U daraus machen 

— Links von derlüoce Fokafk un KM. EEE 
NE mih ausgemeifrelten Haütde , aloe vermultich.der.k.: 
Kazzamumma 

6. Fnnet dohöt 
Sele null. de Morgan Ca. gen.des mon. E10, N, 2.06.7296. 

RE 1ECSDI epfend ar den Kubaraklengühten 
[Auto dnuke EEE FEN LAN ie 

VHRZEHE YUUS-      
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(Mies Ei HA. Aimam. | 

THU BUTTER IRESATEm Fame 
z8M. 

  

IE Frochrift am Wege um Assuan nacı Bla 

LIT Ibn. RIB.20). de Horgan Hat. der men. L p 3]. Nach.cinem R- 

| nierubdrude im Berliner Museum 20 zu level; Ueberselzung 3): 

runs een and n 
KacEds Er eg 
Sinn EI EF-ESÄTE 
ara WIR Azenr ade. 8u5 
est Rd tea 

sur lyseyil <VaTeE 
a: ERSwautaieie oa 

an ‚max: R 
een 22 = 

   

    

   

    

Met    

   

  

    

    

ART: 
a 

  

    
   

    

1 Dre raree 
12% as MI 
BIRESSTU TEE 

SI NRWIS NIRITE FIRE ER 
v2 89x 1 CE 

dam tand 2 uf Haken. 
Felhe, Undenudunge 7. # 
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Anhang W 567-1 Arsuan. Schell Karmman. bmbe] 
  

  

D Bei der derung ak mich mir Fran Käfer freundlich underbht 
Doder 3%, eben (pe38) ing mit Nauen übencht; eich nabürtih 

dar We ER, „ Nilchürnlahen (e.&Jorm Homme min; ı 

38. Klar bei Aösuanı . 
LIWLSEn  (mik denselken Vohlem wiederholt tet de horgan, Lak 

der men. ZW, Ne 18180), vgl. oben ID: 
Banletung : a eb? 2-1 54 2zem 
v2her] 122 CR IE SEM SARA ‚vor 
a wereendcn Mann EU A 18 SE LK 
Tamm 
Sup deunder nach, Bercchigung der effenbarden. I Valle 0 zu deren 

33.65 HBRIZZERTRISHTECH] 

    

    

MAL WELLE ATS ER 

u Sebel, el hamman, 
nördlich won Ühallarak Zeichen Aruam und Oubos um öollichen Ufer. 

el ee 
= 28 riehen die Warte FERN SMFTE 
— S a HRS (Bert der Zu ri) 
BAM de Morgan ‚Lah.dır mon. 1107, Ne:M, 

an 
Ka zer M Ümäischem. Archihran : LIWI84. 

VA. z_, JEHLEERLE, teren Kopie om dar 
Neidenbach ee lust, es er.      
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Anhang W SW. Na-c. Omdbon. Slriben (Han) | 

rue SEP HRS CERINF ;L danke König abe he 
mann, aber, wie die Heifrelspuren in zeönen Kader EEE nd in ou | 
nem Senichhe zeigen, michk une, sonder andladt der K. 
Under auf Leiden Hecken dur Kam der Korcı RTCHÜR ENTE 

  

FU. Sartten von Werk Sibike. 

=, LIM28,5.Sviffih Parc: IIA06,58.Srok der]]1, über der Märe: 

Mar or eho REN cn. 
Met DI DEAN 7: 
IBU0222000ESEBESER 

Ber eln y 2 ausgerpeeciene neifel an der Rihkigheik ven Lapsius'Hörckft) 
des Ninanc CE) wirt durd das Reugria der Seifflk den Arch, die 
Abenne das non zielt, ontkrägfleh 

HELDEN 6.Seittch Irre ZU106, Sp Grab den VER, überder Kine 
WE auf Herden Sehen anntahl der d „und quer ent in sinerendgihigen 

35Amt): 
f@ ri DIESE. Im 1odaı Phil ich une 

a2 ei RE 

Eee 
rer under dem. RE getandn Taben, dakır deren wunder. 

     

     

      

   

.Lä) itfch Sene DU 108 5%. Soak der TI, über der Hne : 
SIAZTÄHÄNEERTTHE Farce Arkenan dir bock 
u er NND EEE en ulemen) 
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Anhang IE SSNd-f. Nat. Slvilıo (Her). Rhakkerregal 
  

  

d. LIWS Hu: Srffchh Fr. IUWE 00. Grat den BUNT, aber der Müre 

aut A NMETDAFBNTEDNGSANN Zee 830-4 
A dape Net, Snffihk Ferr: KEHL, 61. Grab den BESTE UM ‚der 

An Name nad Zepeiun, augehauen werden. ich wehl aus dem. gleichen Srunde| 
ie der ine de KR opl.eb.p H.S6h Ueher der Wäre nad Lapsias 
ZIEH N 2 DEI TE I mac Sripfü 
ZZ : 
Fu Innen über einer Made u IE ITETEUHT. 

„ Elia. Net. Seitfch Iere- K40,%, Ueher- dir Türe einer Sraber. 

HRZECSEN 1.4. lo Hand). 
METU BEA +. Elend) 

IN. Hdkor. 

2: Bahaft nacı iner Kie von Karin zubt, von Lnonlehr Br A, 
MW macı einer abweichenden von Se ffehk wiederholt te Sehne Season ne.) 
NE476 Tech n.15; Ruckhiglaik der Snenlchtchen Zung Lertühigh durch, 
dayoe Feadeng 12.hän1892 (vpl. 6.7.19 2) NE 
1 St Sronlehevun igbh in hi eng he | ANEDN .E 
Kerithich mr kherı, deocasad"as alladad oil. | NYCED 
Hehe eartouche d mengphi net de He of Ha eher hr Finge, 
pezving Mat Hey veigned aonkemporanesunly." 

sh ginn andern Falsın dersckken Maleo:Schie Foaon pl. 

W. beundircine Korigenbateite : USE TEEN 
a2 kinder dem Hilde der N. dürfte au IR 

wertenen ‚sein , zumal auc der Ichet Fe Frver-dm| 

      

      

          
 



ee Kebsile -Ldhfu U Kal. 
  

    

Ber de drov. KA: *r = 

Sm ER © 
Graben Feldherm FR genannt NE] 

« Selbrkkirgeng ie auf einer Wind de Srahen LIT 45a, Keil 10-20, 

wertenerl mac einer ru depoius und einem Bpierabdrucde ı 
NEE L2- ER ne ms: zes 
ar: RN UK KR 
Ka Eule» Ce ik Bes 
NesKeedten Reel) 
eilt eu, Brett ir 
Serie lE BALIEe SH 
HD Meine. Utect y.St-kilp Ivan 

| LEW Dafunkr 11 der geafas Fuodift). Lips. has 1b, A:z. 

METER. die Aufzählung der Kriegozäge, die der Vortorbone unter 
meoio, Amengphio I, Yuutmoois T und I mitgemacht hakte, En 

N RATTE 
ANZEEM. %l.o.n.40.85. 

cd BR Fau Ber Verstorbene nagh A 

DES Er SHE. 
EANNELA CHEZ EA I. Der Veh a 

dam a, der die ihm von =. 1er Ben a 
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Anhang WIIAS-AZL. Toneh. Tuphium. Nedino Habu | 

SIE Eonch, 

Hücnfoolen aus weten Sramik Lrunre 3,05, Chan Net. TI9N (weh Rec. 

Liner DR NENSEIRERATFERN. nr 

  

  

ragmend iner ©; 

  

Fir Aedinet Hab. Tempel FF, 
Hintere älter Sl : Kammern L- der Iapniue' schen Planes. 

Aa Tatyende,werkine andere Buell ange- 
Ü geben, nach Lonsius? afzeichnungen, 

KanmerL (X es Camp. N4.7332/9). 

  

   

   

  

56. KT anstahl M. on Amen umfangen. 

1 RE a 
1 h mars] 

(richt wie bei Yan. Net ee 
dent, CSRE) und CHD). Üampetlimo Netz Fach! sch 

vermauhlic auf die Hufronseide dersellen Tür im Verraume K) 
ET Mk. 1333 06en) 

  

    

  

URL anstatt M. 

Haan undt. KTanstadt.h. ER) Edi Em 
©. Hüre von 2 nach Ndie Hieeglypken mach Lhamp. Mt. TAG) 

Dar hand weht 1 da      
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Anhang W. 17, ZW Medinet Habı. 
  
Bnkatewr: m. K.lunpe CE. 1. Kl ont h. CIE) EREE) 
former md t. IE wrpr. 

Kammer M(%" Lei Champ Net. 235.74), 
überall FT urpr- mit | Füm en Sehölde , dei ihm. säne Le.grepe töul 
Bemahlid E-SEI LIE Ba-t[ogt. et. Schmd). Sie Hulpharen 
Iotammin demnach errt aus der endqülkiy on ollleinregiorung des Könige 

Tanner N (X rei 8) 

4. aniall A CE EEE? 
LK otelt h. CE) EEE) 
3.TE me BESSER FF LAUFE 
4. Lanstadl.d N u! inne 

  

    

   

  

d.Hire dere bet diur Benin met Ham 15424] 
Virhhranı vr: md. HE anstat  N 

Ber: 7. W.Danrtadt.H. [Er za 
AZ une BE yenannk [nicht wich 2] 

4 Küre von N nach @; LIEF, 1(Horck in Berl), 
eknarın Lea AR TENE ea 
seite BR mach dem Aedruck) 

Vie un tank nad vehh zekndan ‚kipebaren in Nam Nik. 
nn. EA di enden ee 

Ymik Feklenı zul. nach Werrekhuren von Lesen in Yang don EYS/2H| 
ei Tampatlin id v2 undt. oleh won Sinhrelenden zemeind, wicht urn! 

Rerhaner, vie He Kapsiur md ebene 
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Anhang W $47, NO. Hedineh Haha . 
  

  

LK. Tanslal H. DE AIER IE CAR 
BR GEEEED = A 

  

   
4. RT une von Amon umarmk. 

2A. Name und Fogur aungemeifpell, von Amen umarnd.. 
3. RE unpe. , vr mer 
!k A. in einen Onferlioch venvandelk, vor Amen . (Bam, Net. oudden- 

che affacd cd yertallement erlai d'un wei amcien ch ange.en affrander 
Ar carteude yaraikaveir le celui de WELT )) 

5.6.7. M.jedemat in sinen Uforinch vorrandall srchn (Bay 
h.„offrander d Amen ra da figure du ver ch de carlouche. snnd.dga- 

Himont martello)) 
F- War am Onad ae 4 (Hhamp Not. 2 323, Zu 44). 

Irchitran r. M.TansfahtM. 2ER 
LH-Taneh.k. ER cm LE n) Na 

Hoden K.Tandal HER AAN... KUN Sl 
Lu NEE CENT 

  

  

4 Wire une ee W253 (vgl. Champ. Het. 394): 
Uerrbührası vı KT anstal MR CHEN EN 

CR Lumsalid ER CIe aaa P hat 

  

    Deere. 
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Anhang H SIE PA. Nedinet Hab. 

Kammer D{E dei Camp. Nrl.233H). 
4. I. uopr. vor Amen. amp. Hek.,deus 
Een | nt 
3,R.E unge. vor km er 
45. M. in einen Onferkioch verrandelt ‚wer mi FU) 

Bene ern chrom Minen ick nur dan, Amen [do 
Inerachouk gekliehen und am Ameno kin Taunge- De en ef 

ee 
CI-KH ur rim CE) ENT, 

mer, wie. scheind, vgl. bp. YrhamL. 
VE a ne) 

Ierkitrae IT anstaht kJ} CHEDIE: N 
4.5. Lanolakt. De u 

mW Lana ARE AU ar 

2; KL RCSENME TEN 
Hanımar A (Y"se: amp Net. 2204ER) 

A. FH mil FR im Yon Schelde, une, 
3A ‚are Amen in inen Öpferhoch verwandelt. (Camp He EA: 

mi, orpa-ch igonder markelie, fa faisand I. Srander masneo d’sframl 
BR 

3. ist AI EHE (any I HR) 
4 Kun 
RT EI GENE (an rag] 

WI faiaud \S . Grande manoer d’affrandes & Ammen var ass sur 
Heine" abearhl Eondant zu NL; chrar unvelindele Tochumg der M 
[Hank Opfer, wie in der Kammer 0 vn ereltaksib un green )!)| 

Fehre, UnkerucungenT. % 

     

  

     



  

Anhang W $SA7-N. Hedineh Hab „Tempel 34. Berct Lahr] 
  

Turpr. 

Türe um A nach N {IE Rn 2345). 

nkilur = % Tara 0 CHE CIE ZEN 
En ea 

Er I. anshahl MT EHER EDER 7° 
R = Nr (Gnade) 
ne Tandalt.h. ı WIE: Ya ENSZEIE 
SNIFITESIR um. rer 
Helen dentacken Paoden  Kunpe DRAN FT CE). 

  

   
  

548. Heben 33 
Imordörtlich vom Ramesseum . Lie Bingel Aragon nach Kıpoius folgende Bon 
mel: @.den Namen des Sebaudes : Sof LIU gz [derelbe Kompel komk| 

  

auch anf den Hiegelu der Sebäu- 2 der züdwerhlch. vom Tompet Ed, 
an die KO Seite den Ramerscuma austepend, vr) 

4.2 KW mil dem Idet IL SpuE 
188 Zange. 

eärunin me tät & & er Ana- 
ee Zn ee 

mit dem Senget L, die aloo- älter ab AR AF die mik sein münm 

$49. Verl takın . Obonke Terrasse , 

en 
‚erhen den d 

Hand meben Korg. KL amslet Min ochlecder hrheih 2 Fand neben Targ. KL a4 a -tingtmauerlen Hoden, (asian). el kan     
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Anhang W54,3.%.4- Ferel Lakri Horte Jorr.) 
  

  

Sranihlkor- eihe.. LDEWL. BLIT 3 Many Mt. T 575 
Ihrkihren 1 HE une NEN FETTE RC 
Kae (PS it werk open für BE eingesch4, gt. 7 Abt 

ER. Tante MISTEY UA IHR CARD 
  

  

NS EEE (mn. 1 Hab la sand weht ade) 
Booten rund CB anstalt NT HD ER 
mer ten. 

Hfb: 
LOdreite, Srani 3 . {W275 

Kernkihraw n. RE ansteht A Dr NE Lt KR EN 
LET unpe Ins fer C=E) 

Bern: rı Kante MRTSENE CARINA 
ALT anal TER EN NN 

Wand y nördlich von Move q. . LIE 17a (Berkn Ne-1630), fat 
ergäng IKHTU. UL. oben 137. 
Var dem. A dla de Er zit ia. 30 
Em. nr Bear Men 
HEINE (el eenffaden Wöcde sind on Hell des Püstdes eines 
Königp ‚ mahürlice der M,cngesch4). 
Anker Haiht ı vorn als Abgeichen cin Ser, der 2 Männer iedertelt, dakei 
dr Hit KIT wopr. CR] EU]. — über dm Kiffe: 
SUIZMEISHRIr Ze Duck Ueis 
ARTE TE ER CAR 
EFF HEN (das 4 Khitk ADAöıme überarbeideh sein, el 
wa ale näher das damebenalchende 15 muederkorgerleilk runde.) 
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Anhany WINE y.h-m. Ferel bahn „Oberde Tor. 

U dhiff: vorn als Hbeichen. eine zentörk Aaereltung, dabe de A 
a: ur Unkennhlichkiit zerstören Shit der M. — über dem. 
SER UNE NRN-MLE Ok 
TRAUN, (de een 
Be gescht) ren Ver. duu0g AU 1864.30 

seweih zur 
Zuge wi 

  

     

dihin sikltarnt a ante nach Bepsiun Wohin, 
Aulisce ni Hehe : innen nur aungekruht, 
3. Kammerchon: innen 7 Tun: ‚A. WE unpr. (im Wabrkal 

[weil anztah. A), hörten M. TECHN] venrandett in I. 
KNache mich: upon und innen M. aus inmen. das Amen. 

(das en ERETTT 
VE 38 Ten L 

Hand zwischen & Br KL are vor Amm 
t. Sranihlher zur Halle P.Aufooeike : 

Arköhran: r: dem Amnn erben 1 konige mik unrutg. Krone Kün: 
4 TR ET LR $ lan ER dene 
verandell; 2.R. Lu Ce) GL) 

4. dem Ama opfem- A Ünige ib sberang. Verne Win ; die 
Namen sind dieselken sie wech, de steht kinder den Khstdern. derrpe, 
Aha dtRe 1a = 

FH A mie tube, mr EDEE EREN 
anstad he. Zamın + ae SyYFRIRE 
a RE 

Hand zeincen Lund m; ME (inachönem. x EAriRsre Ct dee 

  

     

   

  

   
     Yaca 

die        
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Anhang. U 819, 8.4- 0 unberhmmd. Ferel bahın:. Oerde Ten 
  

  

Küber ihm ochrebende FE] vedel ühn ale Mann an, MER (Amal); dagegen 

paskdie Rede der Amen vor dem der Knig wlchk, weibliche Formen und 
manche Uränderungen auf BR", Ti BARRIERE un 

[ter angeblich up. I. Ereirl abe rerhl gerchicich aun N verändert sein, 
m Nische wieh: innen Aesau: Hhitder BEE NZ ERZZ 

MT TH, anna KEHIKIe, md Senikorensnend  . 

Weck neben der Mischa (ches em. deren Umralmung >): Rumdolak-, auf 
er LWUETDS , auf der ande KL, abır 

anehahl Mh. DCHR „ngluokıp.2Bfpeo das Tele LIERG,7 Zu reichen) 
Se Be as TE Be tar 

Kümmerchen wie i: Sufsen an den I 

Pepe ea loptni ) A 
tech 

> Hanpe In I are Ihre 
Bunen: 4 IT sure ER CIE und handen aungehrdn 

Nocen gekärk, LIE, 6: KL anstah MB 
aus die Bien Tod stehen auf veriefter Küche 

ee er KT anstatt h. el 
BEI ENErAFe BAEZE NE 
MRS = ran Bean 
BSH la. Aus dm Sendant zu dieser Aackrift ichrid- 
Hadı die ähnlide IHFT 3% a 

UL Unkrer Sat einer Hand(der Hafer 6 Yauf derzetenken Trasse, 
Har berell. 4 «IRETI-, r.0b.nm. za die 5826.44 

kalte. Knig an ze. HE! 
Falal 
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Anhang W$4,8. 5. Ianckbubri. Bboorke Tor 
  

  

vr öhm. cin Bug um Bornen mit Sefüpon, Fur, Fandarten, Humen- 
Iohräufoem uns: , die he Ser mil Königoocurg, Vriegoketm IN und =o=| 

4 R.ICEnE: 
ir den Amon werdm. dargebrachk; zn tinko mähem sich Lade) 

von wechho den fetgende Gruppen N die Freunde des Könige) 

AR FE Ne Mir a 
dr bodit PATTeHSERETSss It 
m IE Rute EB Re 
Era CL 9) fekdaden THE! x Mi) 
SEM Hape yet Sur StLC-H 
Nude a8 Wieysalire ettler 

Kummen. 
a 

end Hecke führen mac Lapoiur die Khitder der verstertmen KL, den 
HE und die deck, die tchferen aungehrcht 

Kleh 

Be größer Kallı Me halle mac Zupsiun, veriel zu seiner sh nichklarwer) 
[mar Barstellungen vn dir A, dıren Kilder überall nebst den ganzen, 

Beoellungte aungelinaht ware, kn suf ui Hiild an der Feder 
bie Bankellungen dieser Kalle (vgl Sn. Seogr.d.ath.deg. 108) sind zu 

  

   

  

    
      

          

Migied- von Fümichn IHFLII-IO, die exte (Ir. Tode) II. LS, 

BREITE. RR je Zzalt EL, hünder ihr ihr K3: 

Ireden. die A jeder 
aRF.TIYS. x = | 
AIR SEEN TEHR galr dur Zucht u      



A Bl 
Anhang W 54, M. Fer.cl baknı. Oorle Terr. 

[9E3.730. Oufenzenm: Si — 0 7777773 
IR sten drüber enrühnd 2 CH .— Unten NETT 
ER CIE] 124 --- ra in Hakrkat aus.ciner der Kamen SL 
IBI LH F a ti km dr BER Urrar EUR 

oe EAN RER EI 
55:36) Qea7: en Kirnigin Begiiglichon & 

Mid: k& 4, vH 

ae, Tele, et tie Naly,ea 
Na, 2,2 ZW, AZ 
a 47. Benin war das mäntihe ff 

(der Vorlage au Vorsehen. Feihehallen worden und iot dann. ker 
Arorden Bd. NEE 22 (fi) einmal aogarfabrh Ya yz U 
Aa N. 

  

   

  

   

  

Se Bechenimnhniflen dieser Kallı M sind weht die un IH ELISE 

möbgebeitken. Buche en kapellı der M. auf der ebarden Terasıg 
Brarı5. (RS ZA, u Mopkdige       

AB. ter me 
andsre Sehln sa. a der.A. zu Am a HT 

Lie Sale der Men Tagershunde mugt zu Dec 4.2. HD 
Sn 

a iz 

  

men rind; Knaur a 

dem ur Yon verändert. sein Wied ‚ogl-obtt,5.     
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IE 54, A. 8. Ter.cl Lahr . Obere Tor. 

AN ILIEITEIKEHFAHNLZ IM 
132 (ZZZA Heter vor dee Sälln der Yon Nackohunde,, die gu &- 
Inn Sehe sagt "HL. HD 133: he a 
It. 1a ee - 

Mil Aa Real. Beer 

  

    

    
I 
VE zmamd. gan; dafp der Feel im. Khikte dinoo-mie der andere E, 
© in & arok bei der rfelgung. der N. an Ill de Mümems un 

gerchk und mich ur. ick , Geweick die männliche Form >, 
die nderliche Barung oder Khreibung der Ihet, endlich. die obige, 
Hell, an der dem Khilde mit Z acon derselbe Tel Z vorangekh, 
arao urn dem Urheber der Joe michk berühren, Kann Ülztts 

ANY TTS IR ZZANS SH BT 
130 WE a beleh. die He Nadıkhunde an, die ansdeinend darelbe zu | 

  

    
     

DAN EFANZESN| 
FI zu. a0) 

  

  

4: Die Namen dur A meirh aungekrahfı, einmal verrundell in. 
Ben ‚die Satin der dem Nacbobunde sagte u Hi nnieder ir 
2 BERTIm 

g Fhrzlir. Eras a ar und ar. 

   
ag 7" ie felgen SE nach Uyıaius' Nehizen 

970 4.Büre. LT Hlinko(Hhomp NA ZIP), a on 32: 

Ardikewrt. RE unpe 1 CEEIE EAEME RN AEN 
WR ana 1 REED EEE 

(IR L artel KU and IE aneladt RE).    
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Anhang W510, 0.P. Berel bahn. Oberrte Tor. 
  

  

Yan AR unge 15253 2 CE 
Alain e zE 

    vi Maungehrah BL & CRTNE SRANE| 
EEE FÜBEMAFEN (de ann datt Ltd, 

wand. LIH Hlnko: MT. anslahl M. mw der Söll Dem 
ep: Tel ABEL (A ana o fr) 

3.Oshwand: Tor Hmm, der König, TE ana N. Im Z 2 
KRECHANLSHIHTEN, hinein MAT] 
TE. Hufetgt sein Ka Ye 

   

    

    

       
Adlea, deren Mime Dr 

Miacof2 über den weggemeifsedlen der Ks card DT Y gemalt 
Ab. LIE U rede . — Amanmedeh der König an EN ET 

1% Scan Le; BL andtadt u. E AN E 
FREI NT HA ver An. 

I füdwand wech, IR. TE wer. vor Amen 

G. Wertrandı: Auotandı, gefetgk ven ihrem Ks wie auf der Ochrund| 
or Amon. Hadt ihrer Toyur it ik cin Guferbioch, aungehauenund 

gemalt! werden; her Inschiifbänk aber geblieben, muur sind Abere Namen 

darin in die der MI wonramdelt worden , ebenov wie der Name id-| 

va Kin denjenigen des I. E rerwandelk icl. Lob. n-33/y. 

Be. EATRA Berdıreibung mach Epos - 
(1, Nordwand. Beau: Barke de Amen wie die Namen dio dl 

& Acı von Kmenopkie E „ Boche-der Barke : EL. 

A 

  

TEereiK cu 8 = 
Semakten ya FRE ShJ2rY 
in Kind mid EELASNEE (ME LITE? 
3.1. Tormadıdem Ara, VBDUE N, 

Lelhe, Untersuchungen T. 1 
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Aihang E85? Ber-el bahri. Genie Te] 
  

  

Ude der Anm zur NN tun Mu 287-VordrBerkeg, 
Pa Epurzeeründerh und Shstder surgckrahrt. (um KB dab 

Zu machen, vie Lepoiun verneteh) 4 GENE HL 
= 2 AK Menge VRCSEIE EEE, 

ZIÄNOE. 3 Fugen en 
Kaas za ra en a) Men: ai 
(de a N durchstrichenen Zeichen sind yädere Wederhersteltung, das = 
vor dem Schilde, von = 2.Twerdect, schmerh at). £ n 

Nördevand unken: KT vente IE RIREE 
SI gef er 12 

a ee Zi 4a 

   
      

  

  

   

    

    

  

ne en re 
BEE DW St La2y. 9. Many Hd. 80F- Henker 
Barke dieselben Seren wie am der-Novdnrand (LIE), nur stehd. 
hier ind dem. fat KIT richlig SL STL. — Vorder Barke erfor 

KT ante M Eur amd bilder ca erwvande)YIRL, hünder 
= Pam] Lamp. Mon. AR, a 
Ei mp., aber wohl mich auf die A. en, m 

I link mechmalı M, 

en lüdırund unden.: K.E wie LIU Wa. Rech gentört in 
Werbrand . über der Käre zu @, v TE wopr. opferk den Amon 

2. Hdgl. Namen und DE en 4 
Srchikeor- dieser Wäre : v. ME are. „CM. ausgehrahrhlon he 

Many. NAT. a ar Berne 
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Anbang W 59, R7r0.@4 Fer el hakri. Oerde Tel 

| 

  

  

Qi Moche, rı wie co schaind- der verstorkene Ih.T. 

    

  

   

3. Moda: r RE lebend ECM EEE 
rNada la 19, 1. Kong ok V LE 

(218, ver ihr.cin Breter dernagh RI E 
Kinn [gerräteone: ME 13 
Bann pet) 1. EBAE 

kein anfnder Srskefone rk) dr gt ÜBER EUR CIB 
4.Kce ZI 8: r RE LE CREATE 5 

B& TI Hm onfrt weder dar Binder, gend: PB Pre2 
hönden A (Eier A 128 CASE ENT] eeriman) 
4. M [Figur übermeipelt) % KCHDEN 

Kr opfernde Sriender: 1ER, ER 

    

   
   

r Kammer @, 

8 een nach doie. 
7  Owand. Hüre «3 Yorke C und rı Vornamen und ld 

ch. abgefladt? 
ee : A mid ausgelerahzlen Ihit- 

dem und mil weiblichen Iihetn wor Amon. — Hüre zu u; Arkötranr 

nd Merten Ar ik ua fmchemendur 1 ri ee 

Nordnrand.v. und £. von der Müre ut; KW np vor Amen - 

Müre zu %. Wechinodarifl- der kmh aurgelirahzten. bischen Indunge| 
ae Sekenkämmerhen. Camp. Not.L5FF/8, Fr: RW surpe: Anchpr- 

In&skönden Me. unnauber [d.h wech] ;£. MT, anstatt. M >] 
(GETS, von Sch-und 2alralı Fran angeredet NEE u. 

Fra Many HRS ef ar nen äh Kyuf dran.     
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Ankung I 8549, @.ux. 201. Der.cl Lahr: Oberke u. He Ton 
  

  

u. Seiten kämmerchen (Champ .Nol.L 577,2) rein häuschend verän- 
Iderter Iuhmeris reit. E] niit den Khildenn und Them der M., in derm 2 

Hom Stile nur 1 20 zu schen.iot '; handen ebemoe, aber. schlechker genrter- 
Het ; €. K [ae WE] une. 

Kammer x. 
Imerslörttich an den Kap & anntefoend. . u dieser erocheind. mach Kapiun €. 
KL unpe, gefetgt von Rus Hamadin über der Mär derselke 

aber anshahl U, Ruck am a dgl VEMERNE 
TAN EV Tee 
GR. 

& er el 
hang Net .TSE% pehike hambre KH ARE FE KEEE| 

Unydersternte Terrasse scheinen auch zu ven die Frschift aarıy SEE RAU ER EEE] Tree ie Int Et NEDE YET CE) Er 
dee RUHR TERAS sa ua] 

$W. ber cl bahn. Breike Tarrame. 
Silicher Jeit : Taptellungen der Banhespediken, Has. Sevelt. 50. KH 

78-10. büm. Perle. Narilh, Ser el Cahani T, 
4. Burtellungen der Leysdihion selber. Mar 5-6. BKELI-AS: 

(die Sopedihien ich aungesamdd 3 EA Mar. Sander), um auszuführen ao 
Hefohlen vor 3 SGN G6 deite); ie.erfeg.. game einem Husapruc. der 
Amen "send zum Haile, deren wech Mag Fr Har 6) oT FUNLTRON 
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Anhang W530,4.2. Ser A Lahr. Ife Terr.. 
  

  

|(Har 5.3222.0.Kv.5). die Truppen FRE Mar. 6[Enat) der Fire] 
36 S(oge ob. Hhawerden kommandiert. voneinn BEN AR i6 5(0mal) 

Abe Irfoen des Landen DE Es empfangen die Aegyphee mih aller Tr - 
Jon erhal und wie ie u Amen gelang nein undsendlihe MESZ 
Loss FTIR „der König om degpen, 
Felt. denn Kenn Weg zu seiner Maf., daf wir lden dunk den Htomfun. 
denjdinzer zieh?" Mar. Legt. een. 4), 
Fare mil mach Hezuyplen geführten Vörtreer deln. die pider gerstörtm. 

Hitdır der Man ICE TEE AR Eee to Lues, sie aind ge 
Hirmmen mitiheen Sabın — IE? zum Aufenduablserte ihrer weit de 
ale Länder sinds andectkan U EREITITN ie Gnnge] 
Libre Tribuk attjätrich SZENEN 

Sie Tunkleude killen Frieden von ihrer da; 
ad TEN EILE 
BSH R40% (übenchtt 1) 
Sie Namen der he, die sich Mar. alle 3) und Mar. 6(unken) fanden, 

sind zeritört ; vorm on Khslde ick mur das HER von Ramseo Tfsrieiler. 

alt) (wiederkergenlelli, dieser König hak sinmal dabei seinen Namen inge- 

Iaehrk, mr ungen. der dar A. gestamden hatte (dar. 6) 
2. NM. meihs die % Er ee 

Uebendeik(mr dr Kong) GE ER CHE 20 Mu Er 
is a IRB TAT 
EN ET AN ee ke dat 
UNNKEAZHN AUSH Let tslsern 

(Zeite ct ganz zerhadeh, daher weht die vielen fahren Lrungen, am 

Anfang der Zen Rule beat Be EN). 
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Anhang WM 520,4.3 Berl takes. Ye Tarr- 
  

  

Sericht und, Üerkörper der M. sind übermeifpeli (mac Har), ehwra um die dar 

(eheklung für einen andern König, Zu verändert Ge Hai gi hef Mhh 
Y ET MB ike EU hankeri 

HISERAE un URN, ‚echandettats Hack 
Zum Salıp NE ED 
EP IR DH Under den Saben auch Banker 

FANEH TEILEN; femme Lefenken,suf das ich die folgende. 
etc b.qu.HO)zu Legiehen sckeind Br EI Y-- 
Maıut-g Mad NM 236 Merler 
4-0 - HM NS MLIM- 

3. Häügen ‚und Messen der Sakım. Mar: Seretk. 8. BBILIW NW X 

ehin: Set und Helhom werden für den Amam gewogen auf der Wa 

ERS rein Kl 
NAT Koran, der die Haze hedienh, nagb ud 

ou 

  

     
    

  

   
1 E29 11; An, derhünder ihm steht B 
-E IRD nlichen Ffir — oder = (hal) wind 

Imeht eok un dem Akupierenden Könige ingeschd am Halt dar mehte- 
hin ‚anwek vie michk chro- auf den Ama Bezug haben) bie ganze 
Handlung wird Abenvadık vom der JhA, die dee Kahl I;we 

Anl Surtk bei der Vrmeraungder Hackraudır KHUMZAD- U, 
Rechln nm der darstellung. die uschrifk erhal, daher die vie - 

din Anefehte der BE): en Ara 
Yu ATOM FEST ARNi In az 
EUmmm23%. ex le 
ErtNSSRHl Am hitze 

Ya Ba, Yan 30 dastehh, aus |? AP-+- verändert. 
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Anhang IE 530, 3-5. Ber Lab. Le Terr. 

ld 142 WIE S Toll ot a 0A 
FIT TÄNT BOWELTR 
 SAEHFERTENHSIIN-YT 
BIETE Neid, HB: 
ENTE = 

ver. der 
: Ve = im 

MTBn. Ana ka $% 2105977 
AENHNDBI- EN ETEN kin ien. M 
Mmresta 

SM. vor Amen. Hoc. derelt, 10. DEF 20. Serickk und Oer- 
in aind nach Mar sieder übemeifpelk, wie.ebein 2, vie id 

  

  

   

     

    

       

     

    

     

     

SHARE. rk Msn erik 
ern der Yeleikkyia gebieht Endl. — gende, 

Insel head iR 
are TRAINER = 
BIER eo Arıck 
ar na 

  

SEN a 
arten je } 
Fssenien ne A ya 
DES mmerrtlee 
TON een enge 
VCH. Yardım  Ykanan,dim.misdie 
Yahoo ah  )2 Eeretem t 
Mins a izu ach.      
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Anhanı N 8980,52. FLerel bahn . He.und He Ten.) 

re ee Klang 
a Nzslı1a 

IR — Ihn der ange Led de 
detgende Bekin im srhiunvert NEE 

Mr de = Ä 

  

  

   
    

    

  

     
    

  

   

Smereag Arge 
a hd YA IE REN ame 

ee LEN Na uel.14.15.- er Anfang der Indefl 
BD ee ‚welcher Werk mir augen Michi 
teider nicht zugänglich id. Up die Iochrift auf die Bandespe ihn 
Progug hal, deko die sbon mitgeteilten beiden Kelten Sol. 12. 

$24. Senat Lake. chrikle Terrasse. 
Auf der Am Terrasse (un win) sind, mach Lipsinz alle Hachpduren- 

Ban deck zeigen die weiblichen Indungen wie in NER 
Bl tech, dap vn dir h. die Rede war 

Klar: derett:n. SEIT. U. dünn. Hole F-Hrgt. a I): 

Zr Landung dert VE TE ind AK FEN 
Vefshymnbegüicneh, Unhestgt Man Li. admen, 
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Anhang W864.22 Fer. cl bahrı, Ze Terrtalrg] 
  

  

HUREN EN EEE DEINEM 
SAL NLE2 er ZA 

Er ERWNN 2 a WATT 
taof2. Ku taımen amt. andereemigegon, demeinchm 
harte mit dem Hastde CT] rät ENEL IH ERNTT Ye 
RITA INCH LE 

1. Gfezene EN TANNMILEHHE 
[die von tk herzuegtenden Biester am 2 HE E sagen}, ar 
WESEN , die ehren felgenden Beamden mager I, 

TE 2 EN ER ER eher 

     unden: m rtdade   

   
  

  

  

        
Mh 

Y 
er Ib. 
u 2} 

zz 

o 
    ® 
o    
    hm IE MM  Frocheiflen int 
ne ae ne 

(Bere rt) und Bnedcker unberhringe. 
+ Ushibil zur dem Saces 

Saale Nar Serelb np. 36.38 on KL sry und Me. Zugleich, 
Hnadı imicen,  Yaak. die 2. 

Felhe, Unhrsachungen I. # 
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Srhang WIR HR. a Derel babri Kahkorıpen 
  

Iheshriuten wie die Incaslı a, die aber in Wahrheit wur. ven M.war; sc, 

Nordwand . Mar Bereit 12. BE TE. Sim. Hrtle 5-6. ek 
edel. = 7 / MEER ERK NER 
EN az Sue En yızaı 4 

Alf 22 Z 
> ern 

    

   Le eke. date dä 
Aarigendat ; es re Een 

Ya En nz Ma A ns Bere Y RG 
= h 

| it 
(Be Heike Ita bat STERNE korigouhu 
Sa—H mh NE» ZISE Mlertiet 

3er Saft: FE Mi hopizenhe Sag Zt 
VRR TANK WEN vera 
Ye Ye, Selen. FALLE - ei 

Su 

  

      

   
  

  

AISRCINAEELARTE] FrE 
arızız? 
Ankönkerkei bimicen. (A) NER CHI EI a Am 
Drei 
Workırand (Taade der Hess) a. SEI TU MT 

I daumen Hark, we di zakteihen we 

  

   
        Vnac Simichtn. Yd.i. da Kahker Ye AEmdh Icon. 
 



4b; 

Wsnkuchd. Deret bakri. Hall orneer 

weiblichen Formen 
Autor ihm Ger Ich At #1 

  

Archtrur: + und t. er Habrkeit wahl (sie im Namen 

et NhuTtgttsitisıkeka dt 
SIESESH a 

eins nit LEare DROFTIELRCSHUNN 
under Nanc der Küre: %.Eanalatt h. IFEENERTNT EN 

  

  

B.Erder Raum des Speer 
d. Breite KaupkHhüre,, vermuklich IKEM br. 

Arien. RE une RER FETTE ISA DO 
RTL IS EHEM IEEL Halten Thnkdie Bl sung Khrct| 

ART ansteht Holy Bm DET 12 1ER 
Bits. MM 

ER BE rer dm Fan le Vür& hut 
Im surgefalten. VL Aolebl Model).  Voze LBErpr 
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Ambang W522 84.6.8 Fereliahrr. Vadkoryer 
  

  

Hero. du Tante M (up 15mm) Ya 12 KK CE 

Er IR FE za He GEBTELNT. Manitu] 

liche an auf die H Saga, durch. das männ 

Aid “—anehgb vorden, sondern rg auch da pn wuf die Kalkar gi 

den Nana der Bar ı K. Lorolal.k rl DERIERL IK F 

  

  

$. Knreiler Raum des Inees 
4. Lutle Kuupkhküre , virmatich IKEL SL). 

Arkchoun en RE aR Tat 142 ES] 
Bars Fee 

L. eleer mu TEIL: 
Hd r I Wanda M. RaaR“ 

ar 2% ns 
A. danetle, 

va       

    

     

  

  

  Ey] RIATS 
{7 FD] BREI 

und Ga a0. 

      

     

  

dere Names der re M. 1 ode ET 
A. Letzter Raum des Senn 

Lanka Hand „vermaklih SEEN Da. NEE EAN E_ 
erteilte fen ter 

eier Mihonklüren nn Namen der ECKE RN 
re EIS FERNEN Vor samen steht in seinem 

  

Eur a kn ‚4. Vorder. Kuh, im No die 

den Z GM. Ueber der Ku die 
Br x een ana TEN and fetgende An- 
Ind CE FAR YES 
KR - Yard dar II LRE EANFEN Harder dem] 
oe Smat NEE um 
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Sihung W $523,4.Unberkmmtor. Ybin. _ Serel Lahn. Hakkenparı Hahn 

ie magende Knien he 1 5 
Ad ie Name über dur Kuh 

3 re 
ET en; dakinder aneder Smal N 

  

  

     

          Eh ISS: 

    

ERIT Sa, einer Im den beiden eben ciharten. analogen Larrtel! 
ung wie.co ncheinh entnommen: wieder Smal NIE uns. un deelten. 
Selle ‚dabei uber der Ka Korg KL nik Namen CD] 

ILHT IL. Üleine Thüre einer Mühe 
Archöhaar vd for Kar marh Fit 
Yplını 1 dere [BIRMAR. 1.0.10 6 Cr 

IKITILE.Aet Horn Ku EEE 
resdtaint 

ALITRL.S REDEN, 
Ah. iest=ch DEINAF. 

drı Rs Syn, Tu) I IRA 
AMGan sa): 

  

      

    

S226 Ieret bahn: Sahuzn. 
4 Bnzeende Sahne der MM AD RE GEEEEYN, Zepriae 

2. ee erte Ne- 2300). CF 
  

zauısh, er = el Aunzanykern 

Tee a 
Irskehenem. 3) Aun diesen Vorkommen der Srirachmannerh AR im 

Tempel von derelbahri erhalt zeichjatto seine bedeuende Hellung      
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Ashang W 8823.24 Heskichen Treten, PAD. Helen. | 

825 Tonpeb der Zangen EAN] 
Habe einer Konigm 12 RÄENE- REIN 
EIS Seötus demand 14. ALIEN vpl.ceıp 6 
ee en der neck Te. bei Hafenar! 
Ba KIT CIRDINE kander m der a E EN] SZ, ange 
Sell um A. IECSEIUT. Lie He it dakiort um SR m 
za 2a) Eee kok Ida. 
demuoee 64.74; roh u SH. 

SQ Helen ann dem werlichtn Merken 
u Srabrabu't me: LDÜ 27, 10.H. Om 

9116, 
ie te Tee begin av. REAL MIELE Marz 
RER NK AFEULK CHART] 

EU Im weile Van der In die Bode von EL 
TE en ruhe. 

4. Vehckaninche, Museum. . Vaanya N. 1700f. Oben: d. CFDN| 
RE mit Hriepohetm, opfert dem Amen re‘, hinker ihr-unbenhäftigh mik ee) 
a. Kme RU = WINT 
nen Er zu 1a 1 Ars kHacHe] ® 

BaZe® Ve 
ur 

3-1" 

  

  

        

       

  

   

    

us ) act der U Anm.     
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Anhang W $25a.6. Weoktihen Heben, Sraber: 
  

  

$25 Seäber-im wertlichen Meter 
schieden Kicker ner mich aufgefumdenen Snake der has ker-ve: 

Ihlanmen eine Bweifet folgende Gegenstände (vgl 54570) 
H.Ielmstahuchhe „Uocetti' im Muscum Wchremianum im Haag. Proc W482 
EIS DIL I 2-2 CI > A N KUN 
mar 22 Haha tan 
a YES N Segelteg >89) 
(2. Hürkchon , enbhaltend. eine menschliche Leber, gefrimden Am Aumion- 

Iversteck Hei Ierel bahri n. Mom. SB ne. 2a. 

a een 
A Srab der em SICH und 8.09). 

I a en 
SMzEgeLT ‚ie Kauplinsmeifl landet. 

IAZEINT MET AS 
i am lIT 

    
   

  

  

  

  

    

   

    

VE . Ser Nüme den An Achauf der Hacke miemate vertehd 

Frorkt aber der Name des Verslertenen. mehr odermmiger sorgfälkig, aus - 

gencipelk AA rd. EU oO RG end) 
Hele (jeht in Berlin 18.100 LIHLLS Ein, a Home dee Amenund. der des 

Vertertonen VRR, überall aurgemeifpell »—- Kleine Helen ZIMLSC 

dee — ZgetlaE the, em AEERM TU 
Dos ich machten Onginal zu lern und de Ueerchung. bp damad zuünden,     
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Anhang W $2Te-e. Westliches Theben. Sräler) 

tel ob. 566). ber Vertertene war. 
EI3RAtE Ted AN Er iem 
Nass. 6 
amp Net. E54, J%N, 

[LI 20,40, Rz 
I In Bestibül wech 113 
E26 ,2. bar. Not. E15; in dem gehe Komider (© 

  

  

   

          

EA 
% NA.T SIS; über einer Müre hinden im Srabe:t.M.,v Hchmen 

WENDEN SEE 1 200.0 
MTAS. Die Art der Auomeifplung [nihh nur die Mümen., orndem au di. 
Pet durch) ründe ang die 1 Verfolgung, durch KU vorder Regierung. 
RL er 3-56 SS46. VE) ochliofpen lasse 

x 2 Scheinbot (jehtrn Berkn Ni: oa 

SITE AI FITEKDIT 
a Ener 

1) CHEND SH 
= u Rec. BEA06]F , darin feigk 

A den Berichd über die rähigkeih des Verstorbenen under IT, Fr 
rfate=e a Setze] 

VRCILDIEN 3 1.4 en = 
% Te Eh ENT 
EHRE ZT ae N urn] 
NORTON Sasse Saale & titel 

   

      

   

  

         Ar LenEz ava ver @ajt= SASıE 
Fremen SALRT Sao Ze 
Bere Sn Mer uhTtzsr 

  

 



  

  

    
   

AiSret denk Yhaindet.. ZI. 
m 12 TE Tr Cal 

  

546. Kumak, Her südlicher us Mi 
Nordosseite, gröfslnteitoepe von H., diese von Th. 

kun FehkeoT nach. der rfetgung Tee 
niert und 2.T-auf Seinen Namen Feschrielon. 

Küken Wägel: Sen ZUM 125@; rechh dane- 

Min 8.2 IE) SÄERYÄR TR, acinter age, da che 
MSittomen ei dem Affen n ame anreden, in Hahrheihnsehl aber amaladt M 
LS W Hr (auch hier hat Sehe E rertannierh), 

landen LEN. ET IR er] AA 
He TEE Ever der Hebaniochen Sirterkni 
lade ;clie Ynochrifk vor dem König ‚welche ae ich, degiät 

rechts mit seinen Namen, dann fotzen allerlei chrende Sracdikiud, dis 
endlich im ZA umorechho die Rede es Ay. 
a FREE eurde 
KANN 219 (a 

en dureh den X. worden). Ir LAT head eo anseinend 
die HL DET MN in MEER 

  

   
     

  

    
eur E53 NM EEE 
H34.9.2]9 2.9: SED 1EM2Y-- m. 21:M     ee 
Shhe ‚Undersuchungen T. 5  
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Anhang U 526. Kamak, 34 
  

  

Becher Hügel, eben v LIWAS. KTandal M.,späher bei der Rechamrie - 
Kranz om Jehho> E verdrängt; in der Rede der Htk. finden sich noch weil 

min, die sich auf die Me bgegem: N EEE 
ZEN DEN Su DHTZAIHERIY- 
LK. Ürskl ante M.), ee 
222 In 
Anden: Ramısen I. 

dor Nörderbeibe Dosen. t. I WE, LOWH6d Amy KR TABF: 
EIERN ENLELLUINECEH N 
RL anscheinend unpr:, in Habrheid uber woßE anslahl M., wie ce Verän- 

(derungen in deite 2 (A 12 au 1 re JRR 
die in einer Hape wen Topoiun angegebenen Map MM pet 

Iron in BB: iaber das — 4ei Ylampstliom übenehin) argeitimen tan 

Na ET! UHR 

   

        

  

  

    

      Tec de Sehen, det. KL anekinind unpe Varta 
al meh chonfallo anstadl. M. Be nen anne 

Em 1% de Tiete Bund de annahm boägih der Um far 
Bien zerlüch angegebenen) Kongeohider gemachke Angabe, changi.en nike” 
qubeneien scheinen 2 f6f- Amp. 2183 nat 
ein 

ANSaH 

  

       
     

  

HM 
rer ee 

Auf dam Beste den hacken einer dierheidn Maren findh si 
nach Masiehle (bevelb- hehe 37) der Nüme der M.— Vermauklich war er hei 

Diese fen. Form Aibdek ein Segenoück zu der ei.p- reiherten Fendt für hi 

        



  

  

MWerfelgung durch die Irmnerkebung TU unterbrochen wurde, m 

Ie auf dem Sion om. Tamooioll eRkupierk wurde (vgl.ot.pp- 
Sabıe RE vor dem Mürfosten LBUAf Achmed: Sürteb 

DIR GEDNEUSRM La 16c Mar Kam.884,1.— Rackenpfer 
Ir: KU CB] Ant cie Habıe im HRsten Fahre seiner Regierung wieder 

(a) FRENCH sie Kram 
386,2.4hamp. Not. EAN (ur überall das wickhige mon im Shötde RE fehl 

nrährend 2 won Rovellini und Lopoins Am seinen 
6.7.6 89). — Vordeneite deo Irma: 1 

SED he la RT der 
Brngersinmeben dem mechden Bein: 2 Ey4 6m @E 
Habe Ta Hahse I ver dem Yünnıferten LEE Ag ı vera am Sichel, 
IE ME MA] Har-Kurn. 382 

  

    
  

   

  

   

  

827. Kumnak. Seofper Tempel 
Lie Obelisk der A. ; der Aehonde LEW 22.23 Und hang 

How Et; Net. ErssgRoo Aa er. TH ff (die lehzare Fast. hat dep 
an Bl umd Stelle werbene. und seiner Buhl. zu Srunde gelegt); der ge-| 

allnr Obelisk LAW Ua-c. Ver. de tar. X MR (ragmanh in Abk, 

Pyrtmicien, M. zu den Füpen der Amon sitzend, der [etzendes aagt: 
ae FrEeFlts—Nt. 

Zaun are a EHEN 
Zam151 22110 21 ERTE1.]- 
m A EIIK 
Zuue Nm 
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Anhang WS 2Fa Karnak. Obelichen. 
  

  

Hillebgeite, A. unvertehk ‚auf dem gefallenen Obebickngn I. Ervenwundel, 
ET BUN Sa 
Er eBem N 

SETTING de 
Lam WKN um: wien NENNEN Er 

ZUETNE=e Er MER 
22 3 

Zeunt a id 4 
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Int hr 434.7 
BB EVER RN 
SHERI RZ ED 

IST ESLHK CET NT IT| 
le U [.damil: dung bed) 
Zur. NER ASS TEL 
Grad don Resten under den tepke Reichen zu uileilm Taukee die had «opt. 
Is 248 On org a in Ag gm 

Ber KA L Zu diener Krle , dem.eo nn 
dam oa = 1% [a 
en Donamen Fojchen. miderre Zn x E,empesland wahorkein- 
dich damelbe rien LI AM. 
daune IT Hr a 
(anne Zar}. 

Sertendorsteltungen (0.06.75): Ark. NM-LEW22, 20-36.23, 080 
ALIEN es 
Bat (Mahal Baia TE] 
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Anhang W$4,a Harnak. Oeliokm. 

2.8. mp 105 Cent NECHE RE 
Fact RE Ehre RE SERBIEN rang af 
mil SO ARM oder venchondtich Sn DR (av urn dlgsinotei Yasltins verbened, 

hab). In a.rlahldenen sin Rerlaurakimovormerkrm Selkn T. 

3.112 CE) Em Em OH ie Konz 
lopfort damit IF.X. 170. — Aufdem gefallenen eekirkm vehh, 

Fehr Era dh. Bee EM nach Lopoiun 
for Jean auf ingechl HITS CME, 

Gi ir: 4. Fe e Ban 
YET. igsE ehe ZT) TER 

ER ar —Gropfrt dam LEN 2 
(Auf dem gefallenen Obekirken steh ahkdenen YalkorE mik Rorlauraken] 
Ainshuifte., Beetle Belek Berbeurahion] 

De Rertaurakienoimechsift Folk); His n 
SARTE AEiBEr on ZT EOR hat 

Bamprchhg).— ern) SEM uni ?, 
vr Schko> Ltei der Rerkaurakin. die Namen der M. durch. die seinigen er 
Seh hıaı (Bro hab = vom depsiun ausdrücklich an 23> werbenet) —Aud, 

(an We tehh bei der Königofi eine Rorlaurakione 

i & Säit. (ep ein 
BER (EA Mac kampkipaiun; Be:. 2 Soon Ayo. werbenert 

al EÖNLIZENILEER] 
More = EHEM a ,L de In 
SAME! RER R 

EIMN0.— ie hab die Oehkan.errichhehl! Ödamid ZARN WE. 
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Anhang W $47,« Kurnak. Obelicken 
  

  

Benz des stehenden Übcliokon LIU Lu (vgl. ob. pn. rb- WB), 
SL SIERT IE 
az. 88 Tag D- Et      

       

  

       

  

SUSE UT ER IEIR R 
Maiard-2-3 
A 
WS 9 ER 

einen 
ner 33%     

   

  

u m Pe, 
= a N TEUNE 
ae an 
0ER 
Ar lsaau eh elkrlrs m 
I Be Ta 
EBERLE AH N Zr R-- 
IR VE P Le TUT EN u 
= Be EOUESSSESSITEND IR 

iu meloälz an 

    

   

   

  

   
      

      

Pe HB te he 
a il dee er FA TEEN er dar] 
ELEMENTEN 2 WEIS 
EI ET TEN N A    



El 
Anhang W Spa | Kamak, Meloken.RauneUH8] 

  

  

   

    

PASS 2 2 
LER RER 

Fer Name den Amen ist auf dom Velickon unkerhalt- der 5Am Fauhmdar- 

Ieltung (om do) überadl unberührt, drüber wie auf dem Trrgmend darge 
Hollenen Oielirkin won Sehher E snederhergesteli (Zupoiue) 

4. Räume um die elle, der Telgusl vgl. dem Lepriun'schen Kar) 
UN nördlich um der tolle), Südwand (Räckreike der Ammalmtswsre ı) 

ML Kenigofügeren wegpeliet vernultic mil sie die M. dardettken,.cn 
(ind zoll mr neck die Am Sache aufgeschzten Ahitder RL. Z 

Ne arena tet auch. die Ki U zu schen. Zum Jil 
ind stadt der Kimigefiguren , die vor Amen. Alandın Opferhrche zinge- 

Hirakgtieder aufgemalt worden, die zugehörigen Konigenhiller sind aber 

ten und unten, durch ingeleruhghe oder aufgemalhe, Lhitder Te! T und. 
[I anchgd aorden., der enter ‚rscheink. An beiden. Rechen. mal, derbe 

Imal. Zepius. Übamp. Net. ENb, ralleok und Eon geht aufrer der 

born Bee Kü TE ee 
I hierzu oben zu 34/5. 

Blöcke ei Spuniklbäure (von Umad HM) vom MEN", 

GERA MÄSTIATN Aaneten andere überurbisdete Wände 
Imih den zpüher sufgeschgen Kaitdem RE dann nördlich. nieder cin Bad] 
Ian ner achwurgen Sranihlküre RT. (vgl amp Net 11%, 2 debisd! 

hun boncdenu de parte an zearüh du megne de KRCHEL]'). Zepoiun 
RL (südlich wos, der Celle) Lhamy Not. INS/b rates X[-R).Y{-B) 
ordern, Burcllungen ET wor Amen. KIN. 
füderund.Bergt. „mais (> agunden aurcangäes ovah celleo duregend "dh 

FTandahl M.AVirmakich sind in Wahrheik auch die Slälder der M Wand ro gain 

>77 
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Anhang W. SS 174. 28.10. Kamak, Abydın. Ina Achamiden. 
  

  

% Licvand. HE anstahı H 1 IE ERTL vor Amonfnaberadg 
Nordarandı M. uomwerwandett. EA CHE GEN dung 

Luder Mär einer der kleinen, die na Mje- 
Lhampetlion (Nat. WAR) die Namen ME: Hs 

ER CmENRNr araehe EU 

     

   

  

   

  

sen 
Südliche Aufpensrand des De (> Kar). Imchsift tehr. 

diererche Yagierumgazeih Ih (evvähnk dan Jahr 15) Mar- Lan 15.16. 
Ucher dieser Handıtif eine Iesikahmzinschnift von WE, in dırgewötm- 
Hichem Sonn abgefaft, kön, in der dan eben mitgekilhe vühethafte K- 
Imigoachitd „Mar. Kam. flo HLodan U auf dem orden Malte man 

yb-siner panmdn Beucehype die srundertiche Suiralı 0a verdeil)vorkam.. 

328 
Zu Aabaolervasen. Mar. ba. LAbyd Ip 15 DNA ARRR, 

EU una es 1 CLEAN, 

. Lelemides. 
«Bere Inschrift aufpen über dur Hüre, vegan ihrer schroctechlen| 

ehablung weht wenig genau kapiert von Sotemineft yubt. Le 10. 
Beachtenswerk die Helm: 2.2 a ze EL A E Fp.Jerd im Toder 
TB, 8, # NENNEN (die Zune JR DR 

ENT AI 2.7. 
tlı 2 En 2.34.44 MWAZEZUNN 
Eraser legre ti AUERATR 

  

  

         



Au 

Fnkang WS, a-d. Sneea Artemide _ 

rung Vale oa 
ET ie um teen. 1 N al 
nt ee Ri a We 

7 

  

    

    

, auf der einen Sehe die Mimen WE Ir Ga | 
TC Bısasernklt, uf der underu.die Namen deo Schar, die 
Aipsian zwar. ebenar ol zu sein. achienen wie die ME, im Wirklutkk eh 
‚ehme Aneifel erh am Relke, derer der H.eingerehgk vindnie in den 
den Inoditöflen des Vorraums) . Lıpoivs Nohzen. Hang. Net. E323/e. 

©. dicke von der Müre zum Iunern des Seo wird Sch I won Amen. 
mih dem männlichen Puffice = angeredet, deck zeigt die ine Tor | 
ars an dierer Rede, def arpr M. angeredet war Any KT 

A. Auf Me bagogem vice nchen Aepsiun (denkmäler) erKannd hakkeyuud, 
die jeht auf den Namen Felkor T luutinden, aber nach von. alten weiktichtn 
Ferne und irmigen Korrekhuren oridur inmetndne Bacher LIE 

Zule 1-1 Rade der Well an die Söherneunhük      

     
en a as 2 | 

(Bear Al TTH, Zurf Sededesan) 
Ban den Kari UATENEEIE, 

Posiestn ut wu durch die Aurmeifslung. der Nameno des Amen 
en „Eat, 5 endet, te ak fon Indang if ds 

Et, oche erderkalbdunken. Die, Ya SA zn 
BEE ne ee 

Telhe, Untersudungen T % 

  

       
 



iger ee EEE 
WM529-324 ._ Sue Arlemicler. Wa 

     
= fan ZIAM- 

Tau)     

LIMEE2 TEN RL (m anal. gendriche), doumder mach re 
brindet 4. ER CAD) ASSEM , nat. 8. 18 CE 
[EU geiochn beiden AEPNN—ER . — branderuine hockaft in 
(der verkemnd RT EEREN  MER LH 

FH Hyum.. 
A.EABFE A. Hefe histerinchen Fuhalkı aus der Zeh BE CET] 

en Snrkerson aufgefunden im der Nähe der Kalkurinoel SE Ayam in 
der Aibryachen Hacke, 

  

   ZEN a    
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Aürhamg W538, 2-4. Meinere Dockm ter. 
  

  

London. Habar Lan. Fans. HAIR LE TAFIN EL 
KazıTz green Ms Wer! 
el 
Bezif.2 9 FMllaenr Eee 
et GF[8. Tarzellanplalen, aus der Img Üed- Bay , eine mill 

NT ee RAN). 
Gehen eh Lp Am. 41. +11 CE] Al 

   
    

een. ng duben wow Äomen 
.TEraR AED TETMEN Sue sr 
irf gestalten 

SM BEN ME HEHE 
AINEN (Ber Heimmehz hatte stahl Ir 

Bien. 8 gorch meil 2.5. ebenso wie. 
are A gem, a. 06. lb Am 2). 

4. Tutin. Hahne KT. dape. Aao: Hi Särtel 1835 CHRDNF 
EU te um Teer RA 

EN, — Ian am In TE CREDIT RMAT 
era GiSH>-. 

li le 0 Nazueer Rec. de brav: He 1 CIE 
IM genannt, der Higenbümer der Pete heif Bd ER. 

A. Turn Bayıyeue . Heyke-Lonipl4, daher vom TSHT 2 Iıd 
va CHEN. 8.0626, 

A. Wen, Dhrakım. Rec. KW. Percud IK 183 YA EU) TB 
te BIBErT- LA DERAT 
= 
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Anhang W. Fl m-r- Kleinere Sorkmäler. 
  

em Louvre Havaküus. Ichrie Kick. scar: 80 (os. I) ENT Z 
m. Sehrie Sean IN 3, Hahuelle des NA Eu a 
CE u 

    

   ‚teggichneh mih „Mun.tg. 79%, 
* (fmdkor yo an) 

1 Seundokeingeräde mil dm Namen. der M. in verschiedenen Aussen. 

[> Wedemann dag. Sesch 394mm 10): Ber Amor. bb. CE .— 
1.6ID — * GEMZDNF — 1 CFEdEeFAit 
Übanyı. How. 0435 schlecht quhligiert wie eo ocheon danelbe .— 

Irundokeingerähe aus dere tab: sind m Rauch dem Berliner Muse 

vom durd den Yuypk ennlerakin feund (au den neusten. Aungrabun 

gen vor Mill) genhuleh warden. TeDlesk-Esm. 
Ans CET er 3 KR EM AStHb. dazu gelang in Mabesker 
gap 8 WCHRANTISKTE, auf dene CHA. 

4: (kann. don N yol Vanemdechet 2. IE CET NE Snmdelen, 
m. Harakien Ichne Mh rrar. 882 aa 

urdYu so ZIYu so ASU ar 33. SE) Br. 
ER te) ve eu Wrrono gobg] 
Ge CET RAR 909 ELCH 

ME) Artaın ende a er 

El 

    

  

   

  

   
      

  

Eu. 

ein. 12 able. WER 953. oil par. 
h weh die Haxabücn diese Könige in die Ach der Ihromsioren gel 

Hören vermag ich michk Zu entscheiden. vice wohl düjenigen ih den           
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Anhang W$34r Ausütze md Berichdigungen Zum t4i 
  

  

Kamen CEEW] , nwie gesip chwelche, von denen, die den Nünen. 

CE mil gerinetn Zeigen, Zumal onlıke die, Zugleich dm 
Ham HD oder OH] etc den Bunahz LÜR Zeigen (Sehne Ko: 
-1076.1079), wie im älherten Teile, dee Tempels von Sonmeh, 
A ab Kanagin Hal Speck TR} gas. A-srädr 986 

Ausähze und Berichligumgen.. 

ud. drehte deitı de 83. les, für wahrrcheimtich len! 

4b. £.8u:u. Geo 15-10F"»ladk „105.07. 

WLEtve. leo über dm" Aadt über dem‘. 
wi. EL mo. Les in stadlshm‘ und, das" cha, dar” 

iD £.3.0. Auf Maspere in der Seongessin sine ältere Ihnrester| 

der M. und daher ver ihr zur Trnfotge terekigle Ierson wermudel, 

Ihenhl mh auf der Tatsache, dafo sie den Urasuıs trägt? 
GM. ES wo: lies dan alall dans! 
qld ES wo. lies genausrem la genaucren 

pl Evo: füge hinzu :,dengt. SM de (N) 
AS. Vor SLR füge kinpu ı,F- Feypl- hab Ramoce I tei der Rerkau- 

Iration der zentörten Imanonamen im Tempel von Ior-el Faber. öflere 
Ineine Shötder an Helle der Jerrtörten. der M veingeschh,z.8-Aar:derelt 6 

iR bar. füge hingu: Cl. auch Mar: Ferell.7.10 Anhang W 320, 

       



426 
Auaiclge und Borichkigungen. Zu 15-28] 

nn 108/3) und dapman die männliche Kyur der K3 sowie das 1 
him A den Kinigoochitde (‚für die 15 Anm Lerprschenen Kombinahimmn) 

fin oelchen Yaklın stehen. gelanoen had Zur Tinschzung. der männlichen 
Fennen und der Nümen des ande Könige 1 co dann enhieder michd ge- 
Hiommen oıter ste waren auf einen Huckilerzug., der über die aurgemeis- 

Ioellen Bellen gelegl murde und johd- abgefablen ir, aufgemabk (ug.da- 
Izu 7.49) oder-eingenchnihen. 

1b. ESvw br S05'Aahl 865." 
pl0.2.14 u, Wie mir Heinderh freumdllichet milk, ic die 

Hönizin Hchomeo an der behr. Helle (Nas Ferelt.EpEM) in der Ihad- 
als Lbond Sgeichnel; dar 20 sich hier aber um cine Durhellung derde- 
Hurt ohren Sechler MH handeth, +9 Lreist dan Prädikat gamiche dafür, 
dafs die Königin zur Rack der Kortellung. der Fehr: Haulphurtu neck. am. 
Idol rar; sie Kamm rülmehr daduık nur ale zur Zeh deo dergertetthe| 
Breignisoen tebend Legeichmel sein vgl.7- 880-8. 

pl Akmo hinkr Blselo zuzufägen „und zwar; mach der Art 
der Aupmeiftung, der Titel und Namen der M. zu rrteilen wahrscheinlich, 
ee Syn)" 

Mu Bine Brunei Ag dr rn 
lin der hoduift LIWIE,S wird hünfällig, durch. die Abereinotimmende. 
Ahift ven Sriffh ‚a Anhang W SMa.(p.83) 

Alf Fo.e kiner LAT 24 d einzufügen: und stadt Sn cinmeh 
ES Veriigrimfder beiden Sördene) Ykanp Mi EN, 1. Anhang 
Bla: 

Hl. Anm.d, Lies beide Male Aal 3 . 

78 Aamud. dien Em) hehe dan 
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Aunähze und Berichhigumgen.. 
Zu pn 28-4 

  

  

wAb. 2 guu. das thab LIULAZF zu shreichen 
a. E50. die LAEML sa 20,5" 
ph A Sun Iom Könnde man, wie mir Heinderffvickliy Lomsckl 

[ensgegenhatken, dafs der. X3 der hackes-ver au. an solchen Hellen versdad 
Kiel, wu die Figur der Königin sellik aungemeifrelh ich (7. 3. darLrel, 
[E), derh klärt one die Yehnung der ICs an diesen Hellen darans, 

Idef man die Bumtellung. für.zinen ande. König umändern wollte, 
[rfei der K3, weit männlich dergestetth, Hihen Korande und nur vein Nad 
Ime zu ändere war; 3. 06. den Inch zu p1säu u, " 

236.2. Hv:u. Anker der Mammer{LÖ W162) iol zu lesen: orsie 
die von Thampelliom in der andern hocrifl (LIT Hbf) Eemerbbe weiht- 
che Same den hole DS, und Veränderung. des Lion Königonhitden, 

dap nich dapnius hier geläusht hal umd daf diene, Irchsflon unpr 
em Maskes- ve hurrührten wie der Archibraw "une 

438. ara: dien 948 Hal 523. 
qeD8. 2 Ara E.Fv.u. leo Seftciglen Hahionen" stahl Aanern?. 
zu 0. ZH ao. Hinzugufügen wären die Hakac Hubmesie in 

Farin (Anhang TSSK 123) und die beiden Hahson der Knige Tauhne- 
Pis’T >elbt in Kamak vor dem Iren nüclichen Fylen (Anhang 546.719) 

pl 1Mwe: Varge. daqu jeht audı die Uebersehzung vorn Manit- 
Rec. de draw. KM 405, die Zugehörige Yafel ich leider mac michh ausgegeben. 

qubl. 245 v:u. dies, 20 gowinoerm. vafpen in Segenshück "all, sr das 

[Segoride? Apt. ud Aahang W SI7E 7.180 
guchl Ann. 4. Dao U auf dem orten Bladke vertritk mangelo-ciner pas 

Poorden Inuckdyne dar %o des Originaleo. 

zeit bvru lien N Lean äbenche ‚mom der Honig Azur 
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Lusühe und Berichbigumgen. Zum ts) 

Hhrer- aufgerngen (gezählt) wird” 

Be Gr ER al WR. 
2 Sum Stieo PLN Ach 

bb. ZAb mo. dies der Sch der Horigendes) shall. der-beicden Aerigonh 
u Dihnm.t. dar“ hinder RA, welchen zerrlört und dhalb indır 

Publ. mickt angegoten. ich, ocheind- ausgemeifpeld zu sein. Ionnerte kann nur 

Ider Vorgänger des Königs ( Kulmesie' HL) gemeint sein. It das sinnzemäpße 
Nchra deshalb gehilgt, eilt der Vorgänger nich mur der des Königo, ormden| 

auch der der Mas kes- ve mar amd met für dan Huralypronemen Vi Fin, 
Malz mehr mar * 

AA EAnıe- tion Amen Re“ und der Komig- Mackes-rEe Sie geben 
hal der. rezie gebe” Dil. Amkang WSLSL. 7M. 

qSl.E. 60. dp die Habıc aus dem Grabe, Hamme, erwähnt Lg 
[oiuo in nanen Nöhizen, dech ist das vielleichk mur.eime Vermutung vn ihn, 

da ce vie michk mehr in Aegypden geochen, senden, schen vor seiner Rast 
fin Amen aus der Intz.. Mhanasi für dan Berliner Auscum uertorkall 
Beyer die Herkunft au dem Srabe spricht der Umoband, dafr der Nime det 
m es im Sehe Könyeym tee, 

v1 Feoselkon Sen md. mir auch im Tempel um der 
el tahri er E34, 3. Anhang W 7.109), wrrelbat ich auchcie. 
Hate won im gefunden had (Nur-lerelb. 17.19), vie auch Kürzlich im 
Terpet der- Huk bei Karnak (Sayee Academy 4Ayr-1696), Bas küufige Ver 
kommen. der Mannes sol. der beste Boweia für seine Bedeu ung .— An 
dere Aihglieder der muhnafohhen Seychimioknparter , die danselbe Kai) 
Lat wie KR ‚d.h. Aurmeifolung. ihreo Namens, Grfahren haben, sind weht 
deriin niner Srehe won Weotastsile gonaande SB --129///f Ankang W. 
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Ausihe amd Berichhigungen. Zum 

5 He.4 8%), fimer mach fesundichr hitelung um Heiner. Zei in Ke-| 

Im tertahtche Männer, nämlich, der eben (969.754) erwädnde kZ, der 

in Bruder des LM war, und ein umboknnder Harn, John der M24, 

deren Srab eben dem des KR Liegt. 
SET we Ges „augyplische "olahl segyphiochen! 

155 Anmt, füge hingu: Be Bonge’o md Maspere's Anmahme ‚oe 

|aei cine Tachder- der Masckes-ves,bernäl, nie eo scheind, mar auf der Hich- 

Hat des Hügennamens KHast-Kıposweh. dor von Paerch (lab de ta satte, 

(Hüsterigue 1882, 7. 40F),erwühnde Hurakiar mennd nach eundlicher Möltee- 

Hung deo Un & dhapsinal mict wie man mach Perrcho durk,einerÄnd 

undolelllen Hörten denken könnle, die Königin mil der Ras nafı, 

Tochter der Maskes ve< zuammen „sondern sie allem YEEER-ST 

Ik-Setrie Kirk. car 1083). 
ubl.E gore:binder den Kenigerchildem zugufügen erg uch Mar. 

Ay 54/5" 

utühtehphe Reit des 820. Vergl. jehgh auch Naille Rec: de raw. KL 
INH wrrer auch die (von Brugack hırühende) irn 43 in das o- 

Angie Tre Hanf) ne 
GeM Beta der Andre der KG. den Auch zu HE bwe. 
qullö. S25F: vergl. den Bunakg zu pH. EA vi0-(hior anf dieserdeke) 

  

  

   

     



 



UNTERSUCHUNGEN 
zur 

GESCHICHTE UND ALTERTUNSKUNDE 

AEGYPTENS 

KURT SETHE 

zwe 

     



 



INHALT 

DES ZWEITEN BANDES, 

1. Sesostis von Kurt Sehe (1900) 
Bisherige Meinungen über das geschichtliche Urbild des Sesostric 
Der Name Sen-woiret 
Die Angaben der Alten über die Zeit des Sesostris 
"Die Nachrichten über das Leben und die Geschichte des Sesotris 

A new ehapter in he fe ol Thutmose I by James Henry Breasted (1000) 
Prefice. 

1. Introduction. 

  

  

Youth and coronation of Thutmose IH 
IN. Hatshepsut and Thutmose I 
IV. Relations of Egypt and Syria before ıh wars of Thutmose Il 
Adenda 
Dodekaschoins, das Znlfmeiler 
Einleitung 
1. Takompso 
2. Die Wegemasse azalsos u. jr 
3. Die aegyptischen in über das der Is von Phile gehörige Gebiet von 127 
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7. Anderweiige Angaben über die Dodekaschoinos 
&. Eine Nachricht über die Dodekaschoines aus dem 19. Jahrhundert nach Chr 
Ergebnis 
Berichtigung . 

IV. Imbtep, der Asklpios der Agyper, en vrgtlerter Mensch aus der Zeit des Königs Doser 
von Kurt See (1002 

  

(der Gronze von AegptenundNabien von Kur Seth 1000).     

  rich 
eölfmilenandesanden Chnum von Elephantine durch KonigDoser 

   

  

  

  

Ihotep eine späte Erscheinung in der acgypüischen Götterwet   

1. Menschiches in der Erscheinung des Gottes Imhotep 
13. Der Gott Imhotep als ein Verstorbener behandelt 
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4. Asklepios nhotep) und Hermes (Ihoth-Teephibis) als vergöterte Menschen in der 

  

"hermetischen Literatur » 
$ Imhotep als Mensch in dem „Lied aus dem Hause des Könige Zug 102 
6. Imhotep als Zeitgenosse des Königs Doter in der ‚Inschrift von den sicben 

‚der Hungersnot“ 103 
Iotep in der Genealogie des Oberbnumeistere Chnemehsre“ 106     hotep als Gründer des Tempels von Halo 107 

  

Imhotep bei Mancthos und scin drifscher Beruf no, 
3) als Arzt und die sonstigen Nachrichten über seine üzliche Thtigkeit . > un 
) als Baumeister u 
©) als Schitsteller 1 

10. Imhotep als Astrolog in der hermetischen Lüteratur 1 
11. Glaubwürdigkeit der Ueberiferung über die Zeit des Imhotep. us 
12. Imbotep als Zauberer und Alchenist? u7 
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SESOSTRIS 

 



UNTERSUCHUNGEN 
GESCHICHTE UND ALTERTUNSKUNDE ABGYPTENS 

KURT SETHE 
mnasn, met.  



Sesostris. 
Weicher geschichtlichen Persönlichkeit der Name Sesostris entspricht, an den sich nach 

den Berichten der Griechen der Ruhm grosser Thaten und ein reicher Kranz von Sagen, ähnlich     
    an den 

nähern so lange beschäftigt, wie diese Wissenschaft besteht. In der Königliste des Manethos 
Hat. der Name Sesostris sen ganz 
Könige Amenemmes (Am 
di. Arms‘ Amenembet HL; er entspricht hier also den beiden unter dem Namen User- 
sen I und Usertsen III bekannten Königen, die offenbar 

Namen Alexanders des Grossen knüpft, das ist eine Frage, die die Ägyptologie 

  

stimmten Platz in der 12ten Dynastie hinter dem dritten.   

Imhet 1) und vor dem sechsten Lamarcs, dem   auer des Labyrinth,   

   folge ihrer Gleichnamigkeit — sonst 
ihet ab —, bei Manc- 

os zusammengefalen sind), während der erste König gleichen Namens, der Nachfolger Ame- 
nemhets. und Vorgänger Amenemhets Il, bei Manethos in der abweichenden For 
erscheint, die auch sonst mit der gewöhnlichen Sesotris wechselt (u) Dem Namen Scsosris 

wechseln in dieser Dynastie die beiden Familiennamen Usertesen und Amene   

  

Sesonchösis     

    ist in den uns bci Synkellos erhaltenen Auszügen des Africanus und Euscbius noch ein Zusatz bei 
gefügt, dureh den dem König geradenu das, was Herodot und die anderen Griechen von dem Helden, 
Sesotris erzählen, die Kroberung Asiens bis nach Europa und die Errichtung von besonderen 

  

Siegesdenkmälern in den eroberten Ländern, zugeschrieben wird. Diese Notiz kann aber ni 
von Mancthos selbst herrühren; sonst würde Josephus, der ihn in ägyptischen Dingen überall zu 
benutzen pflegt, nicht bemerkt haben, dass das, was Herodot von dem ashtischen Feldzug des 
Sesostrs erzähle, sich in Wahrheit auf einen andern König beziche, nämlich auf Bouscens, der 
|Rehabcam von Juda bekriegte und Jerusalem einahm, d.i. Scheschonk 1. aus der 22 ten Dynastie 
(an. VII. 10,2. 3) Aber wenn diese Notiz bei Manethos auch nicht von ihm selbst ist, 
50 kann doch nicht bezweifelt werden, dass er mit seinem Sesotri wirklich den Namen der 
iriechischen Erzählungen meinte; das wird, wie Unger (Naneiho 122) mit Recht betont hat, da- 
(durch sicher gestellt, das der gleichnamige zweite König der 12ten Dynastie „Usertesen "bei Manc- 
{os Sesonchosis heist, denn dieser Name fndet sich auch für den grossen Eroberer Sesotris 
Dei Schristelern, die z. T. ter oder cbenso alt als Manethos sind. Lepsfus” Annahme, der 

  

  

  

  

  

Sesostris bei Manethos sch cine Vererbnis aus einem andern 
Die anscheinend so bestimmte Identifkation des Sesosris mit einem der Könige der 

ten Dynastie durch Manethos hat bei der Mehrzahl der Agyptelogen keinen Glauben gefunden. 

  amen "Ziangrass fit damit. 

Din wie die Kit den Lamarn mi Anne I., der (ige Dägpkie) noch ea la Anre 
12) Kine dent bie Dinkel ul delben Famfunnen ei vrhidne iger cn 

gun Mancihen an sn fe vu eben, 1. es fr 197 1, Map a 29 I Mtonsoeis 

    
  

 



h Se, Saar % 

Seit Champollion und Lepsis is allgemein die Ansicht zur Herrschaft gelangt, das die Helden. 
tal des Sesostris vicmchr Ramses IL. resp. Ramses I. und seinem Vater Sethos 1, entspräche; 

So ausser den Genannten de Rouge (m späteren Jahren), Chabas, Maspero, Perc, Brugsch, Wicde- 
mann. Für die manethonische Glichsezung mit „Usertesen“ sind von älteren Ägypiologen nur 

4751), Wikinson (bei Rawlinson, 
Herodotus) und Unger (Maneiho) eingetreten, die jedoch alle ebenfalls cine teilweise Übertragung 
der Thaten Ramses I. infolge einer Ähnlichkeit der Namen annahmen und in Sesostrs, al, 

(Wikinso), I. Bunsen) oder I. (de Rouge) 
(oblickten. Von den Jüngeren hat nur Eduard Meyer sich vorichtig ablehnend gegen die Iden- 
Wifkation mit Ramses I. verhalten, er sicht in Sesostrs eine Sagengesät, die die Griechen zu 
Repräsentanten aller ägypüischen Grossthaten gemacht h 
ie in Wirklichkeit höchst unbedeutenden mitäischen Erfolge „Usertesens II. 
diesem Könige itetiziet habe (Gesch. d. Al1.$ 
ao an der Richtigkeit dieser Identiikation zu zweifeln. 

  

    

bunsen, de Rouge (m älteren Jahren, Rev. arch 1 si. 

    
ine Verschmelzung von Ramses I mit 

  

‚en und die Mancihos, veranlasst durch 
Nubien, mit 

  

    
Ann. Gesch. Äg 82. Auch er scheint 

  

Der Hauptgrund, der diese allgemeinen Zweifel verursucht ht, war die Ungleichheit des 
Namens Sesosrs (Son, Scsinchosh) mit dem hierogyplischen Namen {) I” jener 
Könige der vaten Dynastie; Lepsius, der den Sesostris und Sesonchosis bei Manethos durch die 
Konjektur Sesorasis Ersetzen wolte, las den Namen Sesurteen; in Wahrheit könnte er nach der 
Reihenfolge seiner Zeichen (ui, 4 r, 4.4. #) nur mit Champolion. Härter gelesen werden, 
ine Form, die sch mit dem griechischen Sesosti 
Ara dann ls zweier Grund, der gegen Manehos sprach, dass die dem Seasti zugeshrihenen 
Thsten nicht zu inem Könige der tzten Dynastie, sondern cher zu einem Könige des neuen Reiches 

(was von Ramses Ind Srhos. 
Vekannt war, ibereinäustimmen schienen. Dei der Kentiiktion des Sesosrn mit diesen been 
Könige, die ich dar ergb, glaubte man denn auch den Namen Sesostis erklären zu künen. 
ps ich An für ine von 

der That nicht wohl vereinen lässt. Dazu 

  

  

zu passen und speziell in mehreren Punkten auffallend mit der 
  

  

lerulot herrührende Entstellung des Namens Sethosi, der ver- 

  

Sei 
Zweer Konsonaten, Sesobes genannt ist, Träfe das zu, 16 wäre € unbegrefich, das Mane- 
ee ee ea ee eerers 
Keoasluckn Nnuklenia. aa zo ke gut ru kesarig Weni enana fe 
Andere glaubken, den Namen Sets dagegen in dem Königsnamen (2) Si oder 
MICH 3] «’-Sedtnimn wicererkemnen, dr mehrmals in dem Kaprun au 
der Ze Rama, ofenbr aa Abkürzung des Namens Ramese, vorkommt (Anastan.1 

Pinius einmal, mit einer bei ägypischen Namen nicht ungewöhnlichen Umstellung 

  

  

Pin SKY 7 (re. ) al he de gen Oele Flanken eat, von denen T- 
tn Ania Marek ce Übeug mach Hirmpie me, Beck Pie var er vn Ang Im Campe 
sin. Anians verrchli Dee Obeen und gan de Übenerung ds kette m gehn; be dir bi oe 

er ht 
2) Las won dab ach de Sl bl Muh dh Knete ben, vn wi eb (al 

ri era 

 



0 tung dr St 

18.8.2739. Ein Na (ME) SF Kinder sch 
bar als Kosename angewendet, Ex it also vieleicht eine Abkürzung wie die häufigen Kosc 
namen des alten Reichs Abi, 7, 71 (.19edes), Ki us, die 
‚mit dem englischen Bob für Robert verglichen hat 
eratiger Namen wissen, wird man sich den Namen $4 etwa °Sos, *Sose 0,4 lutend 
müssen, jedenfalls aber musste der Vokal zwischen den beiden gleichen Lauten 5 gestanden 
Haben (Sethe, Verbum 195740). Mit Sesostris könnte dep Name also kaum mehr als die beiden 

5 

  

1 für Ramnscs I. und da offen-   

  

Erman zuerst erkannt und trend 
    Nach dent, was wir über die Vokallation 

denke   

& gemein gehabt haben. 
Gegen die Gleichsetzung des Sesostis mit Ramscs II. spricht aber zunächst schon die 

Thatsache, jlerspruch zu Mancthos steht, der nicht nur den 
(einem „Usertesent gleichsetzte, sondern auch davon, das die Thaten, welche Herodot von Sesosrs, 

    irektem 

    

erzählt, auf Ramses I. oder Sethos 1. zu bezichen sein, nicht cin Wort geredet hatte. Denn 
dies geht deutlich aus der bereits oben eiterten Bemerkung des Josephus hervor, der in ägypi- 
schen Dingen überall den Manethos benutzt und gerade vom Feldzug des Eidos sc Payion 
wörtlich nach Manethos erzhlt; er verichert, dass sich das, was Herodot von dem ashtischen. 
Feldzug des Sesostris berichte, vichmchr auf Scheschonk 1, den Eroberer Jerusalems, bezich 
(&0b.S.9) Ebensowenig weis aber auch irgendeiner der andern alten Schriftsteller ciwas von 

ine Identität des Sesostris mit Ramses Il. oder Sethos L; wohl aber werden bei Mehreren von 
m die beiten Könige 

holentlich der Thaten des Sesostris (dnmal auch Scsosis) gedenkt, daneben aber auch die Könige 
der gten Dynastie Sethosl als Sesothes?) und RamsesI, als Rhamses) erwähnt; so bei Tat, 
‚der Ann. VI, 28 von einer Phöniserscheinung unter Sesacs und ib. I, (© von den Feldzügen 

    

  

  

    trschiien und nebeneiinder genannt. So bei Pinius, der wie   

(des Rhamses sprich, ohne von einer Identität beider en Wort zu sagen; endlich dürfe auch 
ei Herodot und Diodor, unsern Hauptquelen für die Geschichte des Sesosti, Ramses I. be- 
sonders genannt sein. Denn dass man 
epsius‘treffender Konjektur in Taypes zu verbessern) nicht Ramses IL, den bedeutendsten 
Konig 
Ramses II. schon in Sesotris gefunden zu haben glaubte, der in der wunderbar verworrenen 
Geschichtserzählung beider Geschichtschreber als einer seiner Vorgänger genannt it’). Was 

    
  Herodots Pawrurıros und Disdors Puyyız (nach 

  

‚cs Namens, sondern Ramses I. sicht, hat keinen andern Grund, als den, dass man 

MD. I 08 ar Pirnin nit Arm Vater Kane I. ms it den Waren „4 dien A, 0 de 
the Kun, 

Du 64Am 
Dunn men hen pl er, m Au 
1) Di erelemde Kubeg vn. die Bei Hide In dem Namen Fame I. ernms (ol Wepas 

ds Pammeich I) winken, bi an dem Agchn ih u eälben. Das 934 de gs Gt, da man über 
ie das den 0 wind üben auch pa andem, a "Ant vop ne ge aan 

9) Das Rampe Vorgänge dr von dr Gnchen Ines, sach Die yo den Nat Kerze gunne 
ne ci a, ner dem Tr Hl Ve che, Den wenn anche in Er ut Par, dem een, 

DK der 19a Dane en vn neuen ander ae Qi den damaligen Küng von Arten Kam (Fi, 
Im AA Sg, Hr von 2 Oelde I el, ae ger Ram I) oder Zi (Sch, Os 14 2 

IS a war la mr der ce da Tr Zei der gm Das ef 
ich er er de Name des Hehe, der dual Agpen re 

  

     
  

    
  

  

     



  

6 Sen, Son m 

Herudot von Kampsinitos erzählt — von der griechischen Diebstahlsgeschichte ganz abgeschen 
— list sich, son 

  

wir schen Aönnen, von Ramse I. cher begreifen al von Ramses IL.) 
Wein nach Heros bei den Ägypten die Sag ging, das Rampe Ibn zur Unterwelt 

© Gemahlin des Oi) Brtpil gepic 
habe und von der Götin mit einem goldenen zugöerge» beschenkt, weder emporgetigen 
1 0 kan der Sin der Sage mr der sc, le der König mit der Gt in der Unterwelt 
um ac Loben sid, ir sen algemmun (rin Thth eis ci Epagomenen im Bil 
eronnen haben sole) und mi einem Symbol, das dies aundeche, wiler zur Erde enporring. 
Dies Symbol, ds goldene Handtuch, it gewis nichts andere ls das bekannte Symbol fr Lehen 

da die Aypichen Ctter as Zichen rs eigen Lebens in der Hand zu wagen pilegen 

  

Tinabgestiegen si, dort mit der Demeter (di ki, 

  

    nd das eigentlich eine Stofichleife darstellt. Eine solche Sage konnte sich wohl an Ramses I 
kmipfen, der eine so ungewöhnlich lange Regierung von über €6 Jahren geführt hat und den 
späteren Königen das Vorbild eines langlebigen Königs war (Stele Ramscs' IV}, — Ti Diodor 
wird Ramscs I. ausserdem noch einmal gelegentlich der von Hekatacus von Abdera herrühre 

  

  

den Beschreibung seines Gedichtistempes im westlichen Theben, des sogenannten Ramesscums, 
unter dem Namen Dornanes genannt, worin man unschwer siren Vornamen Wirsn'tr', ge: 

  

sprochen etwa Usimar“) wiedererkennt. 

Der Tibet, der z der Clchetung des Seo mi Rames IL Im Gegenmz za 
laneos und obe jdn anlieZeugiegelit kat, erh mın die wesmtlkhe Verinderung 

I", dem der Name Se- 

Una 
eh mit Sesstis weg. Der Name {I _. der si den miteren Rich ein be 

drch, dass die bisherige Lesung Wirte des Namens [| 
  ostris bei Manethos entspricht, durch eine andere Lesung zu ersczen it, bei der 4 

Nicbter Personenname ist, wurde bisher allgemein nach der Reihenfolge seiner Zeichen Hirten 
gelesen. Die Deutungen, die man ihm gab „ihre Macht" oder die welche mächtig sind“, (beides, 
mit Dezug auf die Eltern des «o Benannten gedacht) gingen davon aus, das der Bestandteil on 

  

bs Peromlpronomen der 3a, Dem werk jech, das das zn ebenso rege 
mit — s wie das vrherghende | — mit [4 eschricen wid; das macht cs wahsehein- 
A, des wir 6 Mir mit einem allen Werte zn, nicht mi de 
Tai, zu han haben 

  

onen, al [I 
Der Name ist nun aber offenbar cine Bildung wie die gleichzeitigen männlichen Eigennamen. 

1) Wer von Biden de af er Rehm ber elite, könn wir nk beten, Die Ah der Ge 
Ice eprechene Urkunde vun andren Kosie ae, für den bs Rehtum Ram ben, 

2) Mi Oben de 7/1 Sahe Ve 18.19) und Weg der Feinsenung 1 vl dus Dieegn 
1 chen Sch, Für Doders Namen np. Yigg Va. Sarg, Afering, Same der Mono, ae 
Ameopie I. (ab, UL Sı5) = Am, geraden en "Name (ahysch waeggeen mt Ammri 
in cn Amar, nern Var. Meng Sn. XV Sr. Sy) un Männchen Meg fr den baue ds 
ah aeg, daßaere Ammenbet I, — N goptche ara "Lamrd, Das sosdeare nt, das et 

en ann Mrs udn GE Yp 5} "en on Tai 

  

  

  

  

        
  

 



a Bere di Aypch Form den Namen Sani n 

      

rote Js 
a 
Das Wort IT” zirss das unser Name {1 , enthält, ist demnach der Name der 

tin Wind, ie in meer Zeit vn hu vorkommen mit dr in oe der Hator den 
(ii wit, Vesonennamen su are Zei, ıie mi dem Namen der Gin gebiet and, 
aid: SSH oder |IT3SH Saettine Tocer der Wr 
MSIE tra .arom wu de Win Otinnemame mn, I] FI Air 
‚er Geh der Wirt (aanemame, a) — Der zweite Bestand des Namens zum m, der 
in der Schrift dem Gottesnamen (Hirt, Son Matco) folgt, wird, da er sich im Geschlecht nicht 

nach ihm richtet, ebenso wie das Wort I; “3 in dem eben citierten Namen II". y} 

Bee 
Schrift vorangestelt ist; leo ‚Su-Mört, Su-Sdk, Sa-Mntto und nicht Wirken, Sähssn, Muts-su. 

‚ach der vereinen, aber wegen üwen Alten Dan ı1) bemerkenmerten Variante 
AZ winter Se 

9), die aus dem Namen ines Gottes 
  ad nen Wr (tt ik 3 either zuammengeeatuid, 

    

  (Erauenmame, m. R) 
  

hin    aan der Hört” bitten. Doch sch cn der 
are Gebrauch von 5 ‚Mann era beenklich und man möchte we dieser Varnte 
Sr annehmen, du sig bi dem Worte m mi dem Same in; > „ich GL 
inC) zu hun haben, der in dem Ausdruck | > 

ich dem ...2 und dem Sbranie =]. | ver ‚ir vo. Sa-ltän warde dam 
oil wie der der Wirt glich 05 bedeten und den häufen weiblichen Namen des m. 

m amt r wie (eig als etwas das 

  

mit out entsprechen: wie | zu} oder [7 &, Set’un „de dem Amon glich”) 
Ey Fr Seid? ie dem Wilder (von Mendes) gleich 

  

seen 

EL 

  

der Wahr gie, I. Sy = Sreäme ie nr Ani 
oder KEG See ie dem 'ny weiche, 

Ob man das u des Namens |], nun so oder so erklärt, in beiden Fällen mus 
S, wie oben vorgeschlagen, vor dem Gotteshämen gelesen werden. Nimmt man mun für Hirt, 
das doch gewiss nur das Femininum des Adjekties wir „mächtig“ it: „die Mächtige-"), 

  

Lie Di de nom Nachng 163 Ati a 

  

3 Bern 19779, Sa as Gebkn u der Zi anchen a R mitm. Das | Z dir, das dan mc dem 
ame fl as grade in er Zeche ehr de Te ud geh ih zum Na 

OL use au. 28 776 1) it. 1 14 0 
Or — vo dann Dana [| |, "aan ORT m RT ram 
A 

me € 1 Den den Ffm: Du fm za Demi dr Kane 

  

   

ern wi die Bietumen anf em Dem nt ach che Ders geichren il 
Oi. 1 ud Nacg da. 10) Lt 4% es 
a 1 a9 tin. up. 6 md Nacag da 
19 ein St, der Name der emp 6 

  

  

 



s Se, Sa, s 

  

ie gewöhnliche Voklion der Adjektiv an), m würde der Name der Gain ca 
*Weirt geautet haben, der ganıc Name fl”, al "Senat und per nach Ver- 
achefung der Femirinalendung *Senasiie. Dis Ticht aber eine Form, von der ich die 
arichische Namensforn Sir mit hen Varlnten nicht mehr entfernt, ls die meten der 
Besern griechischen Wiedergaben Agypüscher Namen?) 

& fr, u für den Hülwoka 2 im Inne der Worte, der lange Vokal 0 fr ds kurze 
9 in geschlossener She? fr r und endlich die Endung 1 fr das aulutende 2 des fmininen 

chen 
oder semschen «Laut etoprch, kommt auch sonst vor; spez vor 7 wie in unserem Fall, 
is 6 eine ganz natüiche 

a (u), ft das r denn auch. Der einzige wirkliche Unterschied zwischen Senwore und 
Seo it eigentlich nu das zweite , das dem ägyptischen rund gegenübertcht. Das war 
wohl weggefln; wie das im Agypschen öfter der Fall it, dagegen konte dache dem 
nich wohl begegnet en, da in der Tonälbe des Wortes or dem Vokal tand (Sethe Verbum 1 
8166f, Nach Unger Deachtenswrter Vermutung wär ie gewöhnliche, zuerst bei Herodotvor- 
Kommende Form Zusmereis?) eine Kontraktion ans Zusueres, das sich in der That mal 
Bei dem Dichter Ausonis (1.21) belegen Hs (Ser), ebenso wie ie teile Nehen 
form Sesoss (ac. Ann. Vi 6, Pin.n.h. 6,7) as der Form des Diodor, kotrabiert 
Ad. Die Vohlflge 0, die wir in diesen Foren Senoostrh, Sesoni haben, wird auch durch 
die Form Zurzo‘) verbirgt, ie vieleicht une der Einwirkung des ähnlichen Namens 

  

  

  Nomens swir, sind durchaus regelmäscige Erscheinungen. Dass griechisches or einem Ay}       

  scheinung ); in den Nebenformen auf ou, die das g nicht erhalten 
ha 

  

  

  

  

  

      

jur: 
Scheschonks I entstanden ist. In dem a, das hier vor dem langen Vokal @ (der, wie wir sahen, 
(dem agyptischen Vokale 0 entspricht) erscheint, it gewiss das ägyptische avzu erkennen, daswiedas 
arabische Way nach u hin ausgesprochen wurde und daher im Griechischen durch o wiedergegeben 
Wird‘) Das «, das wir in den griechischen Formen an der Stelle des vermutlich weggefllenen u 
finden (Sesosr), it unorganisch. Zu seiner Erklirung könnte man höchstens auf Namen wie 
Zidosz für den Königsnamen "Setiej (päter etwa *Setie gesprochen), Zioa für den Namen, 
des Gottes Su (Se?) verweisen; es könnte hier und ebenso bei Sesostis zur Vermeidung des 

  

  

  

  1) ak nm, Fam. sine. Wide sd: oma „mei, wor „as“, orte „mon, hu 
(a) weh koone, une: wu (nd) at, uk: u (ge) „check of (eben LS 9b. 9 

1) ven Me eänmuweren, da schen dr efiche ner (Mani 1278) ybech, ade doch 
Je Lemng Win Adern m wel, dr Mike wir I dem were, a Bruce mi dm de, 
ieichen Form geh wien male 

9 Umeyen = Weraifnteh Beetures = Aeritrde) Bdmana Terme 
Avangız = MU Er, Benerdiz = Temintde), Werzenas = Bienbinde) 

9 Moreeie dr. Mm, errgr = und ka, erg an. Hy, etäg hat cancpe: caom, 
Rai Ana Mare fr Pepe; ve ach ak be, “ak, ba = an "rd 

9 Di Nena Sesres, de sch Dei den Drunshchen Croseguhen fat, it a mens hontnbie, 
ie man fr An ach Ana, für Zube ach Zube fr Zach Ze ige 

19 Au in Form gehen wohl ach ie spätibchen Formen Pe u Js, Ol, Tone rk 
7) Dr She, z Als. Rd. PsedsClich, (ls Var) Ale; Jan co. 9 I lem Chat 
Bu. wer au ih re dr get, Degen; „Oi der one, ro Drrns= Ii, Da Ua. 

  

nase Beinindi), 

  

  

  

   



” Ana der Alten über de Zu den Sm   ° 

  

Si nu Sao Zee. 
dar wohl darauf uukauihren sch, das das r des Wortstummes wir „mächtig sc 

Icon in br Zeit, wie bi so wen Wortsämmen, dem Weche mi | (op. ) utergen 
hat (She, Verbum 15.142) So haben wir dem ds Formen velch as cnr anderen 
Auprache des Namens: "Sen (Servo) neben Senrwoire u rlrn, 

iiatus eingeschoben sein: Scthosistat 
Das Fehlen des rin den auf   nsformen (=      

    

Nachdem so durch den Nachweis dieserneuen Lesung Sen-woiret fir 

  

derjenige Grund weggefallen ist, der hauptsächlich zu den Zweifein an Manethos Ansetzung des 
Sesotris veranlast hate, wird es nicht unangebracht sen, nunmehr auch die anderen Gründe, 
die diese Zweifel bestätigen solten und die zu der Ilentifkation des Sesostis mit Ramses 
ührten, auf Ihe Stichhltigkeit zu prüfen. Zu diesem Zweck müssen wir die Nachrichten über 
ie Zeit und die Geschichte des Sesostris, aus denen diese Gründe genommen wurden, durch- 

ie weit sie sich zu den Königen der ı2ten Dynastie in Beziehung setzen 
Tassen oder wie weit, wo das unmöglich ist, eine Bezichung auf Ramses Il. Wahrscheinichkeit hat 

Diodor, dem wir die ausführlichsten Nachrichten über Sesostris verdanken, bemerkt (53) 
dass weder die griechischen Schrsteller noch auch in Ägypten die Priester und Sänger, die ihn 
im Läede priesen, Übereinstimmendes über den König erzählten; er wolle daher versuchen, nur 

      

jgchen und untersuchen,   

  

  

(das, was am meisten Glauben verdiene und zu den im Lande noch vorhandenen Denkmäler amı 
besten stimme, mitzuteilen. Ein solcher Mangel an Übereinstimmung in den Erzählungen von 
Sesoteis, wi Persönlichkeit, die seit mehr als 
tausend Jahren ein Gegenstand der Sage war, ganz scbstvertändlich. Wenn wir aber mit Manethos 
Sesstris in Senwosret erkennen, wird diese Mannigfiltigkeit der Angaben noch verständlicher; cs 

    
ihn Diodor hier ausdrücklich konstatiert, it bei   

hat drei Könige diescs Namens gegeben, von denen zwei zu den bedeutendsten errschergestlten 
(der ägyptischen Geschichte gchören; die Griechen aber reden stete nur von einem growsen Könige, 
Sesosris‘). Wir müssen daher mit der Möglichkeit rechnen, dass was von diesem erzählt wird, 
sich ursprünglich auf die drei verschiedenen Könige des Namens Senwosret bezog. 

  

anethos' so bestimmter 

  

Die Angaben über die Zeit des Sesostris, die wir ausser N 
Ansetzung des Königs in seiner 12 ten Dynastie bei den Alten sonst finden, sind grossenteil nur 

Ichere daraus entnehmen 

  

ganz allgemein gehalten oder 0 verworren, dass sich nur weniges $ 

  

isst. Inder eigemtümlich konfusen Könägsfolge Herodots, die auch Diodor seiner Geschichte 
erzählung, jeloch mit Ausfüllung mancherl.icken, zu Grunde gelegt hat, folgt Sesosris unmittelbar) 
uf Mole, der den Moirissee angelegt und die angeblich darin gelegenen beiden Pyramiden 
erbaut haben sll; man würde in diesem Könige gern mit Lepsius Amenembhct I schen, erschiene 
(icser nicht in der ausführlicheren Liste Diodors noch einmal an späterer Selle als Erbauer des 

  

1) Ober de vemeilichen Sei 
2) Das ds Hedi Meng war, get m sic Ast ( 1) mar, das is noch lc 90 Jar 

gene as Asien beten, Dan is Dec af, a er De erde der die Voränger de Ft, ds 
ame der Ehre Trs i; v Lea, Ch, 6 

   



   

  

.e Se, Saat. Io 
Habyrinhs in der besseren Namensform Merus oder Meggos und wäre nicht der Name Moiis 
50 offenbar einzu dem Moiissee gemachter Heros eponymos. Nachfolger des Sesotris ist bei 
Herodot sein Sohn Pegos; diesem flgt in Memphit aus unköniglichem Geschlecht von den 
Griechen Igoeses, von den Ägypten nach Diodor Kerns oder Kerze genannt, zu dessen Zeit 
Troja gefallen sc, dann PAuyoraras Diodor Prypıs), dann die drei Pyramidenerbauer Cheops, 
Chephren und Mykerinos, die in Wahrheit in die 4te Dynasie gehören. Lepsius (Chronl. 278) 
erkennt in Sesotris, Pheros, Proteus und Rampsnitos eine zusammengehörige Gruppe von, 
Königen der 191en und 201en Dynastie, ie in ihrer richtigen Folge genannt sin. Sesotris is Ihm 

Ramses I, Pherös daher Maneptah, dessen Sohn, der mutmassiche Pharao des 
initos it ihm Ramses IL, Proteus daher Setnacht, der Vater Ramses' HL, Die Glichsetzung, 
(des Rampsiitos mit Ramses Il. beruht indessen, wie bereits oben (S.56) ausgeführt, nur auf 

‚der Voraussetzung, dass Sesotri == Ramses Il ch, und lt mit disert mit Rampsnitos it vice 
wohl Ramses II gemeint. Mit ihr fill zuglich aber auch die Identifikation des Proteus 

  

  

    

‚dus, Ramp- 

      Senat; sei glich eben darauf und af er Tatsache gegründet, dass bi Manihos der 
ze Knie 19 tn Dani Thor la Zeigen vn fs Fall genannt en ben (8.5 
Ann.) lc schon bemerkt worden, ds at desen ach andere Künige der igtn Dynasc 
Rhamsess nd 2400: enant werten, Für ie Gldchezung de Pers it Maneptah und dit 
Auch für die des Set mit Rasen I. glubt Lois ine übermachende Bstäugung be 
uhren dureh sine Deutung des Naens Peer ah da nämlich nichts andere ale 
dis Wort ED pu23 (Perlon m eg, das in späterer Zei ie gewöhnliche Agypüche De 
zeichnung Tr „Küng geworden it opt. mppe) und in der Diichen Krählng ale Det 

  

  

  

  ziel auch von dem ungenannten König des Exodus gebraucht wird. Allein auch wenn diese 
Deutung des Namens Pros richtig sein sollte — auf die man übrigens auch schon im Altertum ge- 
kommen war, ohne jedoch in diesem hegee) denjenigen des Exodus zu schen (s.u.) —, so hat es 
(doch wenig innere Wahrschinlichkit, dass Herodot dabei gerade an den Pharao gedacht habe, 
(der in der jüdischen Erzählung vom Exodus schlectweg rgae) genannt it. Das setzte doch 
voraus, dass Herodot diese Erzählung nicht nur gekannt, sondern auch bei seinem Bericht über 
‚den Sohn des Sesostris im Auge gehabt habe. Zu Herodots Zeit hatte aber das jüdische Volk 
noch so wenig Bedeutung für die Weltgeschichte, dass er es in seinem Werke nicht einmal 
‚mit seinem Namen erwähnt), und in seiner ägyptischen Geschichtserzählung folgt Heradot, 
vie er audrücklich sagt, dem, was er von den ägyptischen Priestern gehört hate; von einer 
Beeinflussung durch jüdische Quellen ist bei ihm nicht die geringste Spur zu erkennen. 
Sicherlich hätte er bei seinem Bericht den Exodus nicht zu erwähnen vergessen, wenn in 
ie jüdische Erzählung davon wirklich beeinflusst hätte. — Wie Herodots ägypiische Ge- 

schichte nun einmal ist, s0 sagt uns aber nicht, dass zwischen Pheros und Proteus nicht ebenso, 
"vie zwischen Moiis und Sesostis eine Lücke besteht, von der Herodot nichts ahnte. Diodor, 
der den Sesostris erst 7 Generationen nach Moiris folgen lässt, giebt denn auch zwischen, 
dem Schn des Sesostr, den er Pharao nannte (s..$.11) und dem KetesProteus einen grossen, 
Zeitraum an: auf den Sohn des Sesostris wäre danach erst viele Generationen später ein König 

      

  1) Rrhentmur Zip dr eier I 0



Amasis, dann der -Äthiope Aktisunes, dann der Erbauer des Labyrinhs Meröge oder Magp 
(Lamares-Amenemhet I, 1216 Dyn) gekommen, dann cine $ Generationen andauernde Anarchie 
eingetreten, di endlich mit der Erhebung des Proteus auf den Thron gecndet habe. Zu dieser 
Darstellung Diodors passt augenscheinlich die Identifikation des Sesosris mit Senwoiret besser 
als digjenige mit Ramses IL; doch ist thatsiclich aus der völlig verwerten Chronologie Diodors, 
ebensowenig wie aus der Herodots etwas für oder wider die eine oder die andere zu 

    

entnehmen. 
Wertvolle ist dar aber dis, was beide Schrtsteller von dem Sohne und Nachfolger 

des Sesostris erzählen, er habe aus Dank für die Widerelangung der Schkraft dem Sonmengotte 
zwei Obeliken von 100 Eilen in Heiopolis richtet, Denn Pils, der ( h 3674) ebenfals 
(ieser Obesken gelenkt, net ak Namen des Königs Menoreus Sasdis lie. Surecht man 
ie Iaeinische Endung 1) ab, x0 acht der Name gut Agypiisch aus; in den Enden cr 
erkennt man unschwer die Worte |] 43, oder besser den Plulis Hu 43) und © 7, mit 
denen namentlich in älterer Zeit so vile der sngn. ernten Schildnamen ägypischer Künige 
enden. Keiner der uns bekannten derartig gebildeten Königenamen entspricht aber beser 
dem Nencoreus als der Name OrsriLJLJLI N-t3af, gesprochen eva “tur. Der der 
ihn tg, war Amenemhe I, der 316 König der t2ten Dynastie; er war der Sohn und Nachilger 

    

Senwoirets I, alo in der That eines Sesosris, 
it diesem Ergebnis, dass Nencoreus-Pheros in Amenemihet I, zu finden it, scheinen aber 

ie Worte in Widerspruch zu stehen, mit denen Diodor (159) denselben Sohn des Sesosris 
führt: 00° (roB Zimeisuns) hadızä 
aeo0nyogier ievr& ztgißinenas.... Das hat man allgemein und anscheinend mit Recht 

  

airos .ir Resılar sah vir ToB zurgh        
so verstanden, dass sich der König nach seinem Vater Scsotris genannt habe, Nach dem Wort 
aut würde er dies er nach seiner Thronbesteiung gethan haben; das wire unwahrscheinlich, 
wenn Sesotris dem Namen Senwosret entsprechen soll; denn dies war der Personenname des 
‚Königs, den er von Kind auf getragen hatte, nicht der ‚erste Schldname" (wie Nencoreus, 
Lamares, Usinares, Mesphres, Nepherphreu), den er erst bei siner Thronbesteigung annahm.   

  

In den Worten Diodors erscheint aber wohl noch etwas anderes aufllig, der Ausdruck Li 
in a001zogie» tuß mare: zgeßinros erscheint fir eine einfache Benennung etwas hoch 
abend, er würde besser für die Beilegung eines Titels oder Beinamens passen. Und das ist 
(denn wohl auch wirklich gemeint gewesen, statt des tod aurgös, das wir jetzt bei Diodor len, 
stand gewiss ursprünglich maß Pepe: Sesosti Sohn (Nencorens-Amenemihet I) legte sich bei 
seinem Regierungsantrit den Titel Pharao bei. Das hatte Diodor gesagt, offenbar, weil erin dem 
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n _ “ 
Namen, den Herodot dem Sohne des Sewstis giebt, Prgeis den bekannten Til Pharao der 
ägyptischen Könige zu erkennen glaubte). 

Die Auflasung, die wir Bier durch Konjetur bei Dindor gefunden haben, fnden wir 
später bei Josephus, Theophilus und den byzantinischen Chronographen wieder. 
Nach ihnen führen die ägyptischen Könige den Namen Pharao (Var. Pegeeißnz) von einem alten 
Könige hegac, derauch NrgaesJox.antVINNG2.bel.ud.V’94), Neyce (Theophil,.ad Autel.1131), 
Nox (Chron. Pasch. 461), Mage (Ceiren. 135) Neyepe (Mala. 99.70, verderbt Megeye ib. 27 
ge Ich. Antioch, bei Müller Frg. hist. r. IV 543), Narouth (Exc.Barb, «Unger Manetho 129) 
hiess. Dieser König it der Nachfolger des Sesostris (Chron. Pasch. Cedren. Mala. Ich. Antioch) 

. wie Lepsius erkannt hat (Königab. 77), augenscheinlich der Nencoreus des Plnius und 

  

     

  

Pheros des Herodet, also unser Amenemihet I. Josephus, Theophilus und die Kxscerpta Barbari 
machen über den König noch eine Angabe, die weitere Deachtung verdient. Nach ihnen wäre 
Abraham unter seiner Regierung in Ägypten gewesen. Diese Zusammenstellung beweist 
jedenfalls, dass Josephus und die Anderen weit davon entfernt waren, in Sesostris Ramses I zu 
schen, der ja vielmehr Zeitgenosse des Moses gewesen scin soll. Sie bestätigt genissermassen 
aber auch die manethonische Ansetzung des $ 

einem Könige der 12ten Dynastie zu den ägyptischen Verhältnissen, soweit uns diese bekannt 
ind, stimmen würde, Denn wenn n Ereignisse der Genesiserzählung zetich 
unterbringen wil, so kann Joseph nur in die Zi zwischen dem Tinde der 12ten (ca 1700 v. Chr) 
und dem Anfıng der 1$ten Dynastie (ca. 1570 x. Chr) gesetzt werden, 
Hyksos“ fill und aus der wir sogar einen König Ägyptens Namens Frhr oder Fkb-hr 
(Hu’hob2ei) kennen gelernt haben. Abraham würde demnach nur in die Zeit der vorhergehenden 
1zten Dynastie gesetzt werden können. Unter dieser Dynastie treffen wir bere 
im Lande, die sich den Ay 
ekannt ist das Bild von Benihussan, das den Einzug einer semitschen Nomadenhorde in 
Ägypten darstellt und das man in der Jugendzeit der Ägyptologie direkt für den 
Ierachten erkliren wolte. Der Vorl, den es verewigt, fand im Gten Jahre Senwoires I. sat, 
lo 3 Jah 
Sothisdatum ziemlich genau von 1930 bis 1895 regiert hatte. — Dass gerade Amenemhet I 
als Zetgenowse Abrahams genannt wird, beruht natürlich nur auf einer Berechnung des Josephus, 

jerweise auch durch den Namen Pheros-Pharao bei Herodot und Diodor beeinflusst 
wird man glauben dürfen, das Josephus so gute Quellen (Nanethos) Rossen, 

dass er ebenso wie wir noch heute erkennen konnte, dass Abraham, wenn überhaupt, Ägypten 
‚nur unter der ı2ten Dynastie aufgesucht haben könnte. Von den Angaben, die über die zeitliche 
Stellung des Königs Pharao-Nencoreu, des Zeitgenossen Abrahams, von den genannten 
Schriftstellern gemacht werden, it nur die des Josephus (ant. VIL, 62) genauer, nach weichem 
mehr als 1300) 

  

  

    

ostris, weil die zeitliche Gleichsetzung Abrahams 

  

   

    

  in die ägyptische 

ie die Invasion der 

    

    hen Grossen als Diener oder Soldaten verdungen hatten. 

  

e nach dem Tode Amenemhets I, unseres Nencoreus, der nach dem neuen Berner   

    

sein wird. Immerb 

    

zwischen ihm und Menes (Marco) verlosen wären. Auch das fhrt 

    

ds groe tn And chin Wahl schon I a a Anh fr den Kö 
1) Dis Nase een de den hen nme nase Dane 7 Yp At As ze 
Ale Dir Kö it deal uch In aim Bien Mana ze Pepe ga,  



  

neben über die Ze des Samt   s 

  

ach den sonstigen 
nihere Zeit; cbenso auch die unbestimmteren Angaben des Theophilus und der Iyzantinr, die 
(den König resp. seinen Vater Sesostris als den ersten nach der Völkerzerstrc 
dan als griechische Synchronismen Inachos oder Kekrops angeben, die sont allerdings von den 

Inetzungen des Menes nicht in die 19te Dynasie, sondern in eine wesentlich 

nennen und 

  

  Alten erst in das t6te Jahrhundert gesetzt Werden. 
In einer der Quellen, aus denen die byzantinischen Chronographen ihre Angaben über 

Nencoreus, den Sohn des Sesostris, geschöpf haben, war Sesostris als unmittelbarer N 
folger der Götter und als erster menschlicher König Ägyptens aufgeführt (oh. Antioch. fr. 6 
‚Chron. pasch. 9.47 A Cedren 136. Mall. 127). Das steht wohl in Zusammenhang damit, das 
Dikaiarch nach Schel. ad Apollon. Rhod. IV 274. 276 von Sesostis (Zisoygess, Cod. Paris 
Ziamorer:) gesagt hatte, er habe nach Horus, dem Sohn des Osiris und der Isis (dem letzten 
er grossen Götter) über Ägypten geherrscht und cs seien sit seiner Regierung bis zur ersten 

    

Olympinde 2996 Jahre verossen. Diese Angabe, die dem Sesostris ein viel höheres Alter zu 
ise als die manethonische Amsetzung in der 121_n Dynast 

verständnis erklären. Nicht Horus der Gott, sondern der König Horus der 1Sten Dynast 
bei Manethos auf Amenophis I-Memnon folgt, sc gemeint gewesen. Dieser König entspricht 
aber nicht, wie Lepsius meine, dem Haremihab (in Wahrheit Yguen), Sondern dem Reformator- 

  , wollte Lepsius aus einem      

  

König AmenophisIV.-Achw-en-atn; von diesem war Ramse I, in dem Lepsius den Sesostr sicht 
getrennt. In Wahrheit hate wohl, wie schon Unger (Manetho 

vermutete, ein anderes Missverständnis zu der Ansetzung Dikaiarchs geführt. Wir lesen in den 
  

  
(durch mindestens 6 Regierung s)   

Manethosauszügen zu Scsostris Senwoiret Il. und IL) die Bemerkung, dass er wegen seiner 
‚Thaten von den Ägyptern für den ersten nach Osiris gehalten worden sei (de rd Aiyuerion 
merä Dingen motor vomißhre). In dieser Bemerkung, die zwar nicht von Manethos selbst 
herrührt, aber gewiss auf tere Quellen zurückgehen wird, werden die Worte 
nicht, wie sie eigentlich gedacht waren, als Vergleich, sondern als Zeitangabe aufgefasst werden 

    

  

Jagen autor 

  

sein Sesostris solle der erste König Ägyptens nach der Herrschaft des Osiris gewesen sc.   

Für Osiris ist dann scin Sohn Horus eingesetzt worden, der als sein Nachfolger und als Vorgang 
nd Vorbild der ägyptischen Könige zu bekannt war, um ihn zu übergehen. So wurde Sesostri, 
Wabrhe 

und Nachfolger des Gottes Horus, was sonst Mencs, der erste König der ersten Dynastie gewesen 

  

    (in König der 121en Dynastie, ietümlich zum ersten menschlichen König Ägyptens 

sein sollte, Erst auf Grund dieser rigen Ansetzung des Sesostris it dann die Berechnung der 
12936 Jahre vor 776 vor Chr. gemacht worden, sie giebt uns also das Ende der Gütterherschaf, 

nicht den Ar istorischen Sesostis. Dasselbe übertrieben hohe Alter 
war dem Sesostris auch bei Trogus Pompejus Justinus) gegeben, der ihn nach Ungers Berechnung. 

    

  

ng der Regierung des   

(Manetho 125) ebenfalls um 3710 vor Chr. anstzte. 
Ebenso führt in viel zu frühe Zeiten eine Angabe, die wir bei Tacitus (an. VI 28) finden, 

Er erwähnt, das ie 
alle, geteilt seien, Während gewöhnlich 500 Jahre angegeben würden, behaupteten Ander 
der Phönix nur alle 1461 Jahre wicderkehre und dass dies vor der Zeit des Tiberius zuerst unter 
König Sesostis (Sesosi), dann unter Amasiı, zum 
Macedonibus terius regnavit" geschehen sei. Da das letzte dritte Ma, wie Unger (Manetho 124) 

iber den Zeitraum, nach dem der Vogel Phönix wieder erscheinen    

  

Ien Mal unter Piolemacus „ai ex 

 



Ba 

gezeigt hat, im Altertum unbestritten unter Piolemacus 1. im Jahre 311 v.Chr. angesetzt wurde, 
50 wurde Sesotrs hierach 3231 x. Chr, angenommen. 

Wie dem Dikaiarh, so gilt Sesostris auch seinem Lehrer Aristoteles als ein König aus 
wralter Zeit. Aristoteles bemerkt (pol. 13290) dass die Trennung der Kriger und Ackerbauen, 
die in Kreta von Minos eingeführt sc, aus Ägypten stamme, wo ja alle Ei 
Dort sei ie schon von Sesotes eingeführt worden, der lange vor Minos regiert habe. Auf 
Ramses Il, der seht oder dessen nächste Nachfolger als Zeitgenossen des Trojanischen Krieges 
gedacht wurden, pass das ganz und gar nicht. — Dassclbegit, wenn Apollonius Rhodius IV 272) 

ie Al dan 

  

  inrichtungen walt «ie. 

  

  

Sagt, dass von Sesostis bis zur Angonautenfahrt vil Zeit verlossen sei (son 
Ber eier). — Wenn Strabo (13%) von dem Kanal zwischen Nil und Rotem Meer sagt, dass 
er zuerst von Sesostris vor den troischen Ereinissen (sar” dggäs Ind Naeargeng agb rür 
Tone) begonnen, aber wieder aufgegeben, dann erst später von Necho wieder aufgenommen, 
von Darius weitergeführt und von den Ptolemäcrn vollendet worden sc, und wenn derscibe an 
Anderer Stelle bemerkt (XVII Sog), vor den troischen Ereignissen habe cs keinen solchen Kanal 
gegeben, so it das gewis nicht <o zu versehen, dass Sesostris gerade vor dem trojanischen 
Kriege gelebt habe, sondern es it al eine ganz unbestimmte Zeitangabe zu fassen, bei der der 
trojaische Krieg gewissermassen, wie später Chriti Geburt, die ganze alte Geschichte in zwei 
Tele tilen sollte, — Ganz unbestimmt ist zwar auch die Angabe des Menander Protektor 
(Müer FH. G.IV 210, Sesostis habe In rats adäcı vo nei Örorären zeirns gelebt, doch pasct 
auch sie wenig auf einen König der 19ten Dynast ben gehört 
auch die des Arrian (bei Pot, BL cod. 5), nach dem die Parther zur Zeit des Sesostris 

  

     

  

    den unbestimmten A 

  

und des Skythenkönigs Jandyscs in Ahre spätere Heimat eingerückt sein sollten, 
Zum Schluss muss nun auch noch des falschen Sothisbuches gelcht werden. 

Im dieser dresten Fälschung, die unter dem Namen des Manethos umle, finden sich an 
(ter und 7ier Stelle die Namen Zicmorgis und Yngerguns, die nach Maneihos den beilen 

Senwoiret und Amenemhet entsprechen. Dem ersteren 
4. der Gott Serapis al Ster König der Lite voran. So 

Familiennamen der 12ten Dynas   
Nanen Zusworgis geht ö Zige   
unsinnig seine Nennung hier auch erscheinen muss, 0 wird sie doch bedeutungsvoll durch eine 

ie sich bei Hieronymus zu Sesonchoss, dem ersten Könige der 22sten Dyna 
hen Chroniken" san: 

  Na, 
(Scheschonk ) findet und nach Unger (Manetho 
‚Hujus Sesonchosis Aegypti reis pater fu Sipari, hune ferunt guide post morten ab degpptüs 
den moneupatum eungue Sarapin apallatuns, Mält man diese Notiz mit den oben citierten 
‚Angaben des falschen Sotisbuches zusammen, so kann cs wohl nicht zweifelhaft sen, das siesichin. 
Wahrheit nicht auf Scheschonk 1, sondern auf Sesosti, der auch Sesonehosis genannt wurde, 
bezog. Wenn die Notiz an sich auch lächerlich it, o it aus ihr doch wohl zu entnchmen, dass 
a 
von gewissen Dogmatikern zur Erklärung des Namens des Gottes Serapis herangezogen wurde? 

     

  

‚den Vater des SesostricSesonchoxi der Name Siparis übelfert war, der dann tendenziös 

  

  ‚ar Miro Beciuer 4 Zenbeeins er in Arsen zu verchfn, wi da auch Aredrn geral at 
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Welcher sy 
Sethos1, mit 
Namen Menpehtid Ra'messn gewiss nicht. Dagegen hiess der Vater Senwosret 1.) Amenemhet I 
‚mit Vornamen Sehteplehre 
auch die Form Zrayuers 

  

sche Name kann nun aber in diesem Siparis erkannt werden? Ramaes Il. Vater 

  

em Namen Mermari“Sctbje Maneptaı oder Seihos 1. Vater Ramses 1. mit vollem 

woraus wohl schon cher Spar verderbt sein könnte; vgl. 

  

‚mit der dieser König Amenemet 1. bei     
Hiermit wären alle direkten und inlrekten Angaben über die zeiliche Stellung des 

Sesotris, die uns aus dem Altertum überkommen sind, besprochen. Das Ergebnis it, dass sich 
igentich keine einige darunter inc, die auf einen König der 19ten Dynastie, wie es Ramses 
ist, passte, wohl aber manche, die die mancthonische Ansetzung zu bestätigen scheinen. Die 
grosse Meh 
zu verwundern ist, entweder unbestimmt oder sie gaben dem Könige z. T 
Verständnisses ein übertrieben holıcs Alter, indem si ihn in das vierte Jahrtausend statt in das 
Ende des dritten oder den Anfıng des zweiten Jahrtausends vor Chr. setzten. 

  

  all der Angaben war frlich, wie das bei einer so sagenhaften Persönlichkeit nicht 
     folge eines Miss“ 

  

"ii der Besprechung der Nachrichten, welche uns über das Leben und die Geschichte 
(des Sesostris von den Alten überliefert werden, folgen wir am Besten der Erzählung Diodors 
(153-58) der am Ausfürlichsten darüber berichtet. n 

ie der Geburt des Sesostris sol seinem Vater im Traume der Gott Hephastos erschienen 
cin und ihm verkündet haben, das der Neugeborene die ganze Erde beherrschen werde (näans 
is olxonnenng zgerja). — Weder von einem der drei Scnwotrets noch von Ramses I. it uns 
speziell derartiges überliefert. Der Gedanke ist aber echt ägyptsch und deckt ich im wesent 

     

  

  

Jichen mit den üblichen Darstellungen von der Erzeugung und Geburt der Könige), in denen 
die Götter dem zukünftigen Könige resp seiner Mutter fast wörtlich dasselbe verhessen. 

Auf die Erzichung des Sesosrs verwandte sein Vater, wie uns Diedor weiter berichtet, 
ganz aussergewöhnliche Sorgft. Die an demselben Tage geborenen Knaben wurden mit dem 
jungen Königschn in sorgfigster Weise erzogen; hieru sole seien Vater, wie manche 
behaupteten, die von dem Gotte gewordene Verheissung veranlasst haben. — Dass die Sohne, 
von Grossen mit den Königskindern zusammen erzogen wurden, war im alten Ägypien etwas 
Gewöhnliches und wird in den Inschriften aller Zeiten oft genug erwähnt. Vielleicht it aber 
in der Überlieferung von der besonderen Erzichung, die dem Sesostris durch seinen Vater zu 
il geworden, eine Erinnerung an die bekannte „Unterseiung Amenemhets 1" an seinen Sohn 
Senwoiret I. zu finden, Diese Schrift hat sich noch in der Zeit der Ramesciden, 7 bis 8 Jahr- 
hunderte nach Senwosret 1. solcher Beliebtheit erfreut, dass sie uns in nicht weniger als 6 Ab- 
schriten aus dieser Zeit erhalten ist; dass sie auch noch in späteren Zeiten gelesen wurde, Ichrt 
(das Vorhandensein einer sicbenten, späteren Handschrift, des Papyrus Milingen®, Der 
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16 Sn Samt, 1 
die incitenden Worte des Textes enthalten überdies Mehreres, was an die von Diodor er- 

  

wähnte Meinung, dass die Verheissung der Weltherrschaft zu der besonderen Krzihun 
Sesostris veranlast habe, zu erinern scheint; sie lauten: „Unterweisung), die der König 
Schtep-eb-re der Sohn des Re Amenemhet (1) der Selige verfsste und. die Wahrheit 
kündend) zu seinem Schne (Senwosret I 
gie 
au 

im Folgenden genannt) dem Herrn des Alls (dc) 
sagt also: erscheine als Gott (d.h. bestige den Thron) höre auf das, was ich dir sage, 

u 

  

    

rot König sein über das Land (Ägypten) und Herrscher über die Länder 

  

wirst an Güte zunehmen“ 
Schon in ganz jügendlichem Alter noch zu Lebzeiten seines Vaters sol sich Sesostris 

‚nach Diodors Bericht sine ersten Lorbeeren in zwei Feldzügen geholt haben, zu denen er von 
seinem Vater ausgesandt wurde. Zuerst 20g er nach dem Osten (ds hr Men) und unter 
warf, in einem harten Wüstenfeldzug das Volk der Araber, die bis dahin ihre Freiheit gewahrt 
hatten. Damach wandte er sich gen Westen und machte den grössten Teil Libyens Ägypten 
nterthan, — Das passt gut auf Senwoiret I, der von seinem Vater Amenenihet 1, nach 20jähriger 
Regierung zum Mitregenten angenommen wurde, und wie cs in der bekannten Geschichte des, 
Sinihe (Zeile 30 der Berliner Handschrift) heisst: „die Fremdländer bezwang, während sein Vater 
im Paluste war Nach ebendieser Erzählung, die bald nach der Zeit in der sie spielt, verfasst, 
sein wird, empfängt Senwofret 1, die Nachricht vom Ableben seines Vaters, als er gerade von, 
inem siegrichen Feldzug gegen die Libyer heinkchrt. Ts verdient beachtet zu werden, das das 
Werk, dem wir diese zu Diodors Angaben sc, überraschend stimmende Thatsache. entnehmen, 

  

  

    

ebenso wie die oben erwähnte „Unterweisung Amenemhets L* noch im neuen Reich als ei 
Denkmal der klassischen Periode der altägyptischen Ltteratur geschätzt wurde. Auch der von, 
Diodor berichtete Feldzug gegen die „Araber“ scheint sich als Mistoisch nachweisen zu las. 
In der Inschrift des Nessmontu (Louvre C. ı) die vom Sten Jahre der gemeinsimen Regierung, 
Amenemhets 1. und Senwoirets 1. datiert 
der Beduinen der Sinaihalbinsel und der benachbarten Wüsten, gedacht. 

Nachlem sein Vater gestorben und er selbst die Königswürde übernommen hatte, soll 
Sesotrs, nach einigen von seiner Tochter Alhyrüs, nach andern durch die mehrfach erwähnte, 

wird der Niederwerfung der Mafie-Hrjes, d.h 

  

Prophezeiung veranlasst, an die Unterwerfung der gesamten Welt (ie tb How derwartien)) 
gegangen sein (Died. 153). Wie dieser Plan verwirklicht sein soll, darüber stimmen die alten 
Quellen im ganzen überein, während sie im einzelnen vilfsch von einander abweichen. 

Zuerst z0g der König gegen die Äthiopen im Süden von Ägypten; sie wurden unter 
und gezwungen, Gold, Ebenholz und Elfenbein, noch heute die wertvollsten Produkte des 

Sudan, als Abgaben zu liefern (Died. 155. Lucan. Phars.X 2754 Nach Eratosihenes (bi Strabo. 
IAVI 769) war Sesostrs der erste, der Äthiopien und das Land der Troglodyten unterwarf; nach 
Herodet (II 116) wäre er sogar a 

    

    

inzige ägyptische König. gewesen, der über Äthiopien 
Terrschte. Die letztere Behauptung ist richtig und beruht jedenfils nur auf einem Nis-, 
Verständnis Herodots, dem wohl von seinen ägyptischen Gewährsmännern gesagt sein mochte, 

Asp nie kp ch, dr gerihiche Ta iakcher Schr 
2) Dir Aush di Dider wine mel an den ungeiblhen Ti aba „er den A, de



  

dass Sesostrs der erste gewesen, der über Äthiopien herrschte. — Auf Ramscs I. pass alles dies 
ganz und gamich; wir finden ihn zwar auch dm Besitz Nubiens, doch ist er darin nur 
mächtigeren ı$ten Dynastie, die das Land neu erobert hatte und deren Denkmi 

    

sch viel 
weiter südlich als die schigen, fast bis Chartum, gefunden haben. Die 181 Dynastie selbst 
empfindet     ‚re Unterwerfung Nubiens aber als Wieıerherstellung der von der 12   m Dynastie 

en Hegenden 
besonders Thutmosi HL, 

begründeten Herrschaft Ägyptens über das Land, die augenscheinlich in der dazwisc 
it, der sogen. Hyksoszch, verloren gegangen war. Ihre Könige, 
erehren Senwoiret II, als Sch 
erbauten Festungen und Tempel wieder her und richten die von ihm aufgestellten Grenz- und 
Siegesstelen (in Semne) wieder auf. Die 1$te Dynastie erkennt offenbar in 
engen, 

  

  

  

gott in den ägyptischen Tempeln Nubien, stellen die von 

  

nwosret II. den   

  

Ir die Eroberung Nubiens abgeschlossen und das Land zum dauernden ägyptischen 
esitz gemacht hat; seine Grenzsteen und Tempelbauten in Nubien bestätigen diese Auffassung 

  

Begonnen war die Eroberung Nubiens aber schon von Scnwosret 1; im 29sten Jahre Amenemiiets   

also ein Jahr vor dessen Tode und im gten Jahre der Mitregirung Senwosrets L, wurde das 
Land Wäzeet in Nordnobien, unterworfen (Inschrift von Korusko) was gewiss nicht von dem 
alten Könige, sondern von Senwoiret ausging. Später unterwarf Senwosret 1. das eigentliche 
Nubien A3; dabei gelangte er, wie cs in der Inschrift des "Jonny (Benlhasan) heit, „is zu den 
finden der Ende‘; bei Wadi Halfı nördlich vom zweiten Katarakt, der später unter Senwosret 

die Südgrenze des Reichs bildete, bat sich ein 

  

  

    
  egesdenkmal von ihm gefunden. Vor der 

12ten Dynastie it eine plannissige Eroberung Nubiens zu dauerndem Besitz von den Ägyptern 
nicht unternommen worden, nur von vereinzelten Handesexpedtionen oder Raubzügen, die 
Denmte des Königs nach Nubien machten, hören wir von Zeit zu Zeit. So haben wir denn in 
Sexostris dem ersten Eroberer Nubiens g     

  

iss Senwoiret 1, der bis zu den Enden der 
‚iens aber Senwosreti.zu erkennen. 

Nach den Berichten der Griechen sollen sich die südlichen 
nicht bloss auf das obere Nilhal beschränkt haben, sondem der 
striche des Aral 

de     
gekommen sein sl, in 

  

esosris dem ersten Icherrscher N   

  

iroberungen «des Sesosris aber 
önig soll auch die Küsten:   

  

schen Meerbusens, die Troglodytke, unterworfen haben (ratosthenes bei 
Strab. XVI 769) und mit seinem Heer bis zum Zimmetlande (Strab. NVIL 790, nach Pinius 
Inh. VI 174 genauer bis zum Vorgebirge Mossyites) gekommen sei. Als Denkzeichen dieses 
Zuges sollen sich u. A. bei Deire, an der Strasse Bab. el Mandeb, eine Stele des Sesostris 
(Wirtosthenes bei Strab. NVI 709) bei der ige rün Leg 
Meerbusens ein Tempel der Is, den er gegründet (Artemidoros bei Strab. XVI 770), befinden. 
Herodot (102) und Diodor (155) ‚iexpeiition an der Küste des 
Arabischen Meerbusens entlang nichts; statt desen berichten beide, dass der Kö 
Diodor im Anschluss an den äthopischen Feldzug — eine Flote von Kriegschiffen 
habe, die zum ersten Mal in den Indischen Orcan hinausgegangen sei und dessen Inseln und 
‚Küsten erobert hätte. Nach Herodot hätte der König diese Secexp 
nach Diodor find sie sat, während er si 
schienen Darstellungen hat diejenige Diodors die meiste Wahrschenlichkeit. Jene Küstenländer 
des Arabischen Meerbusens, in denen sich die oben erwähnten Denkmäler an den Zug des 
Sesstris befinden solten, von Ägypten aus zu Lande mit cm grösseren Hecre aufsuchen, ist 

  

   yon an der Ostküste des arabischen 
  

en von einer solchen     
ig — nach 

      
  

  

  
(n astischen Feldaug ausführt. Von diesen ver- 
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in Unterfungen, an das schwerlich jemals ein Ägypter gedacht haben wird. Diese Küsten sind 

zur See aufgesucht worden; soweit wir die   naturgemäse joptische Geschichte aber kennen, 
haben die Könige solche Secfhrten nie persönlich mitgemacht, sonder stets von Generilen 
ausführen lassen. — Von Seeunternchmungen Ramses I. wisen wir zufällig garnichts, wenn solche 
auch wohl in Wirklichkeit stattgefunden haben mögen. Dagegen crühren wir aus einer Inschrift 
im Wadi Gasus, einer alten Hafenstäte am Roten Meer, dass unter Amenemhet IL, dem Nach 
flyer $ Beamter des Königs mit seien Schiffen und seiner ganzen Truppen- 
macht glich sc Dass damals der achr alte 
Seeverkchr nach den Weibrauchlindern besonders lebhaft war, ist wohl aus der bekannten 

    

      

aus dem Weihrauchlande Pont heingekch   

Erzählung des schifbrüchigen Seefahrer, der nach der Schlangeninse verschlagen wird, zu ent- 
nchmen. So it cine Unternchn 
12ten Dynastie um nichts unwahrscheinlicher als au 
Hreiich bis Ind 
kom 

  Ing, wie die dem Sesostris zugeschriebene Seeespedition, im der 
uleren Zeiten der ägyptischen Geschichte 
'ahrt sonst historisch ist, sicher nicht ge- 

    

    

< Flotte, auch wenn di     
sein, wie Diodor angiebt, dem widersprechen schon die beschekleneren Angaben Strabos   

und Plnis 
Nach der Unterwerfung des Südens soll Sesosris, so berichtet Diodor in Übereinstimmung 

it fst allen, die von dem äthiopischen Feldzug erzählen, den growsen Feldzug durch ganz   

Asien unternommen haben, von dem bei den Alten so viel die Rede it. Mit einer ungeheuren 
Sirctmacht sol er in 9 Jahren (Diod. 155. Notiz bei Manethos) die Eroberung des ganzen 

op in die Länder der Skythen und 
Thraker, im Osten nach Einigen (Diod, 1 55) sogar über den Ganges bis an den Okeanos ge- 
rungen sein, überall Siegesdenkmäler erichted, auf denen auch die Tapferkeit oder Peigheit 
der unterworfenen Völker dureh männliche oder weibliche Geschlechtsteile angedeutet waren. 
(erod, 1023-106. Diod.1 51. Megasthenes bei Strab. XV 686 und bei Arrn Ind. V 4 Schol, 
Apoll. Rod. IV 274. Notiz zu Maneihos, loh. Antisch. fr. 1. Herodet wollte dergleichen noch. 
an verschiedenen Stellen geschen haben. Erst im Aussersten Norden der alten Welt, bei den 
Skythen sollte iin der Mangel an Lebensmitteln zur Umkehr gezwungen haben (Diod); nach 
(iner anderen Version dagegen hätte ihn eine Niederlage, die er sich dort geholt), zum eigen 
Rückzug genötigt. Auf dem Rückweg sole er in Kolchis cine Kolonie Ägypter zurückgelassen 
Ihaben, woraus man sich einige angebliche Übereinstinmungen zwi 

lrod. 103. Diod. 195}. — In dieser Darstellung erweit sich 
ick als zweifellos unhistorisch. Weder nach Indien noch auch bis 

zum Schwarzen Meer ist, soweit wir wisen, jemals ein ägyptischer König gezogen. Von der 
Hroberung Indiens wissen denn auch Herodot und die meisten anderen nichts, ja einzelne wie 
Megasthenes (Srab. XV 686. Arran 
Sesotris Bis nach 

Kontinents vollbracht haben und im Norden bis nach        
  

  

    

  

m den Sitten der Kolcher   

   und der Ägypter erklären wolle, 
manches auf. den ersten 

  

      1. V 4) bestritten sie direkt. Dagegen hat der Zug des 
op fat überall im Altertum Glauben gefunden, augenscheinlich aus dem 

infchen Grunde, weil man dafür sinnälige Beweise in den vermeintlichen Stelen des Scsosris, 
   

von denen Herodot so bestimmt   icht, und in der Übereinstimmung zwischen Kolchern un 
‚Ägypten zu haben glaubte. Aus den Worten, mit denen Herodot (I 103) davon erzählt: d 
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möchte man sogar entnchmen, dass er den 
Thandensein der Stelen, die er irtümlich dem Scsostis zuschricb (su), geschlossen habe. Aber 
auch nach dem westichen Kleinasien ist schwerlich je cin äsyptischer König gekommen. Die 

  

weitesten Eroberungen, die die Ägypter je gemacht haben, die Thutmosis II, gingen nicht über 
Syrien hinaus. Die Stelen, die Herodet in Joien sah und beschreibt (I 106, sind die Denkmäler 
von Karabel.dere und Rel-Kaive, sie sind nicht ägyptisch, sondern cheitisch (Hirschfeld, Ab 
Berl, Akad. 1986). Das legt auch hier den Verdacht nahe, dass Herodot den Besuch des Sesstris 

  

    

ur aus diesen Bildern geschlossen hat 
  Von asiatischen Feldzügen der 121en Dynastie von ingendwelcher Bedeutung wissen wir   

ichs; diese beginnen erst im neuen Reich und s0 hat man in dem astischen Feldzug des 

  

Sesostris einen der strksten Beweise dafür geschen, dass Sesostris chen cin König des neuen, 

  

Reichs sein müsse, Man glaubte dann weiter von demselben Feldzug zu hören, wenn Mancthos 
a ) erzht, er 
und Meder unterworfen, und wenn nach Tacitus (Ann. 60) die thebanischen Priester dem 
Germanicus aus den Inschrflen ablasn, dass einst ein König Rhamsds Libyen, Äthiopi 
Meder und Perser, Baktrien und die Stythen, Syrien, Armenien und Kleinasien unterworfr 

       Jos c. Ap- Li) von dem Könige Side be Cypern, Phönisien, Assyrer 

  

   

  

dich glaubte man in den drei 
Ramscs I. herrübren, jene Stelen des Sesostris gefunden zu haben, die Herodot iv Hedaworiny 

‚plischen Siegesstelen am Nahr el Kelb bei Beirut, die von, 

  

     Ztgin geschen haben will. Allein, wie Lepsius 1838 noch ganz richtig bemerkt hatte (An 
  

‚del Inst. X 12), passt Herodots Beschreibung auf diese Denkmäler ganz und gar nicht, wi 
(denn nach seiner Beschreibung überhaupt schr fraglich erscheint, ob, was er beschreibt, wirklich, 
ügyptische Denkmäler waren. Den Feldzug des Sethoss, von dem Manethos erzählt, mit dem 
asiatischen Feldzug des Sesostris zu ilentiizieren, ist aber deshalb bedenklich, weil Josephus, 
(der uns jene Erzählung wörtich nach Mancthos mitte, an anderer Stelle (an. VI 10, 2.) 
(dem Herodot vorwirf, er habe sich in dem Namen des Königs geirrt (mel rb ro Audi 
lampe Övop), der von ihm geschlderte Fell des Sesosris se vielmehr der des Iowwzos 
di Scheschonk 
Ex geht daraus nicht mar hervor, dass die angebliche Identität des mancihonischen Fehlzugs des 
Seihosis mit dem herodoteschen des Sesstris dem Josephus nicht aufgefillen it, sondern auch 
dass Mancihos, des Josephus ständiger Gewährsmann, dem Sesostris einen solchen Feldzug nicht 
‚erkannte, ja vielleicht sogar dirckt, wie es Josephus thut, absprach. Wenn Manethos dies 
tat, so stimmte das ganz zu seiner Ansetzung des Scsosrs i 
‚noch keine Eroberungen in Asien gemacht hatte. Der Behnuptung des Josephus (res. des 
Mancthos), dass Herodot Sesostris und Scheschonk I. (bi Manethos Iuseis, bei Josephus 
Zovaaxas, hebrisch perE Schischak) verwechsht habe, legt augenscheinlich die Ähnlichkeit der 
Namen Zroosrgrs und Dusesps zu Grunde, die ja auch zu der für beide Namen vorkommenden 

  

  

  

Begründer der 22sten Dynastie, der unter Rehabeam Jerusalem eroberte, 

  

der 1zten Dynastie, die eben   
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» See St. i 
(und zu beiden gleich schlecht passenden Nebenform Zisoyzeirs veranlasst haben wird. Ob 
Herodot wirklich diese Verwechslung begangen hat, wie man ihm vorwar, darf aber wohl be- 
zweifelt werden; von Scheschonk I. konnten ihm die Priester kaum solche 

  

ten erzählen, wie 
ass Herodot wie in Thrakien, 

undJonien den Aufenthalt des Sesosris in Palstin liglich aus den Ihm irtumlichzugeschriebenen 
Siegesdenkmilern gefolgert hat, Gewiss war ihm von dem historischen Feldzuge des Sesstis 
isegen Äthiopien erzählt worden, und dass der König dabei an verschiedenen Orten Sieges- 
(denkmäler, Kastelle und Tempel der ägyptischen Götter erichtet habe, wie wir das bei Strabo 
VI 769 (nach Eratosthenes) von dem ätbiopichen und. di 

er sie von Seostris berichtet. Es Hit vielmehr wieder nah 
  

    

satischen Feldzug. (Aodäegod 
) und NVIL 790. 

vinone vis atgercies aitod sei vr Fre der 
  Ziothargus yigesis neoserogelarees wei dyıdginere dor Ayereion Han ig 

   von dem ahiopische 

  

wei oriinn weh   

  

rg) lesen und wie es (hatsichlich von Senwosre 1. und Senwoiret I 
Nübien vilfıch geschehen ist. Diesen wirklich historischen Feldzug des Sesosris gegen Äthiopien 
erwähnt Herodot charaktrisischerweise gar nicht; was ihm davon erzählt worden, sucht und 
findet er, wie er glaubt, in Asien und macht so, geniss ohne si 

    

dessen bewusst zu sei, 
aus dem äthiopischen Feldzug einen aatischen. Sein Imtum ist dann, wieso of, auf alle späteren 

‚hen Schritstller übergegangen und auch von denen, die noch den äthiopischen Feldzug 
Knnten, angenommen worden; nur Mancihos, dem als Ägypter 
Verfogung standen, musste notwendi 

  

  ngleich bessere Quellen zur 
ine Ausnahme davon machen. 

  

  

Dei der Rückkehr des Sesostris aus dem Kriege machte bei Pelusium sein Bruder, 
(dem er die Verwaltung des Landes während seiner Abwesenheit anvertraut hate, den Versuch, 
(den König nebst seiner Familie durch Brandstiftung ums Leben zu bringen (Herod. I 107% 
Diod. 157} Nach Herodot rettet sich der König dadurch, das er zwei seiner 
ber ihre Leichen einen Weg ins 

  

ner opfert und 
ie findet, nach Diodor dadurch, dass er den Schutz der 

Götter anlcht. — Auch diese Geschichte wurde von denen, die Sesotis in die 191 Dynastie 
setzen wollten, als ein Beweis für ihre Annahme angesehen, weil Manethos von dem Könige 
Seihosis Ähnliches erählt: er habe während seines asitischen Fellzuges scinen Bruder Harmais 
zum Stellvertreter ernannt, dieser habe sich dann in scer Abwesenheit die Königswürde an- 
gemast, worauf Sthosi, durch den ihm trcu ergebenen Oberprieter heimlich vondem Geschehenen 
in Kenntnis gesetzt, scleunigst nach Peluium heimgekehrt sc und dem treulosen Bruder wieder 
scin Reich entrisen habe Jos. &. Ap. 115). Vergleicht man die beiden E 
inander, so findet man, dass sie sowohl in dem, was se, 

  

  yahlungen aber mit- 
is in der Art, wie sie erzählen, durchaus   

erschieden sind. Während der Bruder des Sesotris erst in dem Moment, wo dieser wieder 
sein Land betritt und damit seine Stellvrtretung ein Ende nchmen muss, zum Verräter wird, 
hat sich der Bruder des Sıhosis schon vorher offen zum Usurpator aufgeworfen und it dadurch 
(die Ursache der Rückkehr des Königs; von dem Anschlag auf das Leben des Königs durch 
Brandstiftung, von der Herodot so ausführlich erzählt, hören wir bei Manethos kein Wort; er 
schildert uns dagegen um so ausführlicher die Umstände, unter denen sich Harmais gegen seinen 
Bruder aufnar, wovon wir wieder bei Herodot und Diodor nichts hören. Was nach diesen 
beiden Erzählungen dem Sesostris und dem Sethoss Gleiches zugestossen ist, die Untreue des 

ders, der infolge rer Abwesenheit nach der Herrschaft trachtete, it bei den orientalischen 

    

    

 



m Fan dr   

Verhäliissen etwas ganz Natüliches, das sich in allen Ländern des Orients und zu allen Zeiten 
ft genug wiederholt hats an ähnlich   n Beispielen des Druderzwistes (ht es ja in der ägyptischen 
Geschichte auch sonst nicht, cs sc nur an die Polemäer und an die Geschichte von Osiris und 
Set erinnert. So wird m   ın denn auch die Notwendigkeit, dass die beiden so verschiedenen. 

  

Erz wisch seen, nicht an- 

  

zen von den Bruderzwisten des Sesostis und des Scihoss id 
(erkennen können. Erwähnt mag übrigens auch noch werden, dass sch etwas Ähnliches, w 
Bedrohung der Herrschaft des Sesosris durch seinen Bruder, nach der mehrfach erwähnten Kr“ 
zählung des Smuhe in der That ereignet haben könnte, als Amenembhet 1 starb und Senwoiret von 

  

dem Feldzug gegen die Libyer heimkchrte. Denn als er die Nachricht vom Tode seines Vaters 
und Mitregenten Amenemhets I erhält, wird diese streng geh 
sich cligst nach Ägypten; der beim Heer befndi 
(der die Nachricht erauscht ht, ficht ebenso eilig ausser Landes, 

im gehalten und der König begiebt   

    1e Hofmann und Verwandte des Königs 

Die Fürsten der von Sesostris unterworfenen Länder hatten sich, «0 wird uns 
weiter erzählt (Diod. 1 9% Pin. n.h. XXXII $2- Menander Protektor bei Miller Ergm 
210) von Zeit zu Zeit in Ägypten mit Geschenken enzufnden. Bei dieser Gelegenheit sl der 
König, um seine Macht zu zeigen, ihre vier vor seinen Wagen gespannt haben. — 

   hist. gr. IV. 

    

(was der 
ariges ist uns aus ägyptischen Denkmälern nicht bekannt geworden und wird uns, wenn Sesostris 
      ckannt   , auch, abgeschen von sciner inneren Unvahrsch 
werden, weil man damalsin Ägypten nach keine Wagen kannte, Wenn man wollte, könnte man deshalb 

(dieser fabelhaten Angabe endlich eine Betätigung für die Gleichsetzung mit Ramse I. erkennen 
Die Gefangenen, deren der König eine grosse Menge von seinen zahlreichen Felgen 

ichkei, deshalb nie 

  

‚mit nach Ägypten geführt hatte, wurden zu Bauten verwandt (Herd. I 108. Diod. 150, — Diese, 
Verwendung der Gefangenen ist ganz schbstwerständlich und wid im mitleren Reich genau so 
wie im neuen Reich stattgchabt haben, wenn wir das bei dem spärlichen Mater auch noch 
nicht fr jene Zeit nachweisen können. 

  

Von den Bauten des Sesostris wird uns von den Alten manches Nähere berichtet. Nach 
Diodor (1 5) baute er in allen (will sagen in den verschielensten) Städten Ägyptens den dort 
verehrten Göttern Tempel. — Da uns von den Te 
von denen des alten Reichs nur wenig erhal 
neuen Reichs oder der Prolemierzeit ersetzt ind, so lässt sich diese 

   npelbauten der   ten Dynastie cbenso wi 
  

  ist, weil sie meist später durch Neubauten des 

  

he für einen der   ingabe ni 
dauer Senwoireis 

  

Senwosret-Könige als richtig erweisen. Dennoch darf bei der langen Regierun 
(45 Jahre) und Senwosrets HL, (über 30 Jahre) mit $ 
fee Bauthätigket entfaltet haben. Von Senwoiret 1, wissen wir denn auch, dass er der Gründer 
(des grossen Heiigtums des Amon in Kamak war), das di 
"eligtum ausgestaltet haben; von ihm ist der einzige Obelisk, der heute noch auf der Stätte des 
ist so obelskenreichen Heiopolis steht, ihn stellten die grossen Statuen dar, die den Tempel 
von Tanis schmückten; er hat femer nachweisbar in Aby.os, Hierakonpoli, Krokoditopolis und 
Koptos gebaut. Senwosret II hat u.a in Herakleopois, Babasts, Tanis gebaut. Besonders, 
soll aber der König seine Gunst dem Tempel des Hephaistos in Memphis zugewandt haben, 

  

Icherheit angenommen werden, dass beide eine 

  

Könige des neuen Reichs zum Reichs   

  

1) Mt, Kara, Ts 3043 

 



2 Str Saar im 
weil er diesem Gotte seine Rettung in Pelhum zu verdanken meinte (Herad. I 10%. Did. 157) 
Vor diesem Tempel stellte er grose Statuen auf, zwei von je 30 Ellen, die Tin und scne Frau, 
vier von je 20 Ellen, die sine vier Kinder darstellten (Herod, II 110. Died. 1 97. — Da man 
Sesostris gleich Ramscs Il. setzte, hat man die ersteren Statuen in den heute beim Dorfe 
Mitehine, auf der Ruinenstäte de alten Memphis, liegenden Kolossastätuen Ramscs Il erkennen 
wollen, die etwa 13 Meter hoch waren und bei denen neben den Füssen des Königs die Bilder 

in den Stein eingegraben sind. H Diodors Worte 
können aber nur 0 verstanden werden, dass der König je eine Statue von sich und von seiner 

    

  

    

  

nes Prinzen und einer Prinzesi rodots u        

Hirn, sowie je cine von jedem seiner vier Kinder aufstellen es 
Dem thebanischen Amon soll Sesostis cin Schi aus Cedernhol, inien verilbert, aussen 

vergoldet, 280 Ellen lang gebaut und zwei Obelisken von 120 Ellen errichtet haben (Diod.1 56) 
was von Senwoiret 1, dem Gründer des Amonstempels — von den Masesen abgeschen — durchaus 
nicht unwahrscheinlich wäre 

‚Ausser dicsen Arbeiten im Dienste der Götter, die allen ägyptischen Königen schon Ihres 
Namens willen glich am Herzen 
von unmittlbarem Nutzen für das Land nachgerühmt. Von den Befestigungen, die Sexostris 
in den eroberten Ländern angelegt haben sollte (. ob) abgeschen, soll er auch die nordöstliche 
(Grenze Ägyptens gegen die Einfille von Syrien und Arabien her durch eine Mauer, von Pehistum 
Dis Heliopolis durch die Wüste 1500 Stadien lan, befestigt haben (Beige, Diod. 1 
Befestigungen werden bereits in der mehrfich erwähnten Erzählung. des. Sinuh 
Senwosret 1 pic, genannt als „die Mauern des Herrsches, die angelegt sind, um die Bedhinen 
abzuwehren“ (Z. 17) und zwar sollen diese Mauern nach der Erzählung schon beim Tode Ame- 

  

gen, werden dem Sesotis bei den Griechen aber auch Arbeiten 

  

  

      

    nemhets I, also im toten Jahre Senwoirets 1 vorhanden gewesen a 
auch in einem andern Papyrus des mittleren Reichs wieder (Golinschef, Zeitschr. £ äg. Sp. 
1570), dessen Zeit lcider nicht genau festzustellen ist. Man wäre geneigt in dem Wort Ak? der 
„Herrscher“ eine Bezeichnung des regierenden Königs zu schen), wie im neuen Reich so oft 
(das entsprechende 2? 463 (mit bestimmtem A Träfe das zu, so würde dadurch 
(ie Angabe Diodors über Erwarten bestätigt werden. Jeenflls würde aber die Annahme, dass 
Sesostris Ramses Il. sc, dazu garnicht passen 

Nach Herodot (II 108) sollen die Kanäle, welche Ägypten seiner Zeit durchzogen, von 
Sesostris angelegt worden scin, vor dessen Regierung das Land deren keine besessen hätte. 
Behauptung, deren Unrictigkit zu Tage liegt. Disde (1 5 
im Delta (serü wäcan ie zeigen rip drö Miugeos Li Odderren), — Der währe Kem dieser 

selbe Bezeichnung kehrt 
    

  

   ik) gebraucht 

  

   
   ) redet denn auch nur von Kanten 
  

Nachrichten wird. sein, dass Sesosri auf Kanalbauten besonders sein Interesse gelenkt hate 
Über die Kanalbauten Ramscs IL. und der Senwoiret ist uns nichts bekannt; es ae denn, dass man 

ie durch Senwosret I. infolge der 
hen wolle, 

die Kanalierung des ersten Katarakts bei 

  

Eiephantine, 
esetzung Nubiens unternommen wurde, hier heran 

    

Auch den Kanal, der den Nil mit dem Roten Meer verband, soll zuerst Sesostris 
angefangen oder geplant, aber wieder aufgegeben haben, weil ihm das Bedenken geltend gemacht 

1 dem Peenburgr Days a das Wer BB I der Ti den Köln eg, ie im can 
ei du 9 A, ud mi dm Päd 2 Im De, el given 
 



m Geste a Santa, — ide 

  

  Kae en 

wurde, der Wasserspigel des Roten Meeres wäre höher als der des Fluses und das Land würde 
daher vom Meere überflutet werd 26. Strab. 138. NVIT SOG Din. n.h 
VI 16). Das Vorhandensein von alern Ramses' Il. an verschiedenen Stellen, die der 

(Anitot. meteor.     

  

alte Kanal zwischen Hubastis und den Btterseen berührte, kann für seine Herstellung durch 
Ramses Il, und für dessen Kent mit Sesostris nichts beweisen, zumal die Nachrichten der Alten 
darüber auseinander gehen, ob Sesostris wirklich den Kanal begonnen oder nur geplant habe’ 

Nicht nur der Ruhm eincs grossen Eroberers und cines unternchmenden Bauherrn knüpfte 
sich im Altertum an den Namen des Sesostis auch als weitausschauender Stantsmann und 
ls Urheber vieler Einrichtungen im Leben der Ay 
ezüglichen Angaben sind aber teils widerinng, teils mindestens sehr fugwürdig und wohl meist 

  

ter wird er gepriesen. Die meisten dies“ 

in das Gebiet der Sage zu verweisen. So wenn er bestimmt haben sol, dass der Sohn in   

seines Vaters Beruf ergreifen müsse (Dikalarh in Schol. Apoll. Rod. IV 274); wenn il 

  

ie 
nd Ackerbauer im     Staate zugeschrieben wird (Aritot. pol. 1320, B.): 

  

wenn erzählt wird, cr habe die Männer, um sie zu verweicliche, gezwungen, das zu thun, was 
vorher die Frauen gethan hatten (Nymphodor in Schol. Soph. Ocd. C. 337), ode, dass er das 
ganze Land zu gleichen Teilen unter scire Unterthanen verteilt habe (Hero. 1 109); wenn er 

  

      8.10, eine Eintelung die ja älter al 
an wenn er neben dem Gil Horus ae Erkader 

(den Retens auf Prien genannt wurde (Diaarch. in Schal. pol Nhol. IV 274, wi 

68 gewesen sein soll, der Ägypten in Gaue eintite 
ie ägyptische Geschichte war; so end 

  

nd das   

Pferd. und sein Gebrauch aus Asien ert in der Hyksoszeit in Ägypten eingeführt worden ist. 
Andere Nachrichten lasen sich bei dem uns heute zur Verfügung stehenden Material nicht 
kontolieren; so auch, wenn cr einer der sechs grossen Gesetzgeber Ägyptens ci solle (Did. 191 

Nach 3pjähriger Regierung, so sen wir bei Diodo (159), schied Sesostris, da seine 
‚Augen schwach wurden, freiwillig aus dem Leben (ds mgaugiatos 
folgte ihm sein Sohn Pharao (Mi wir oben gefunden haben, Amenemihet I. 
Wegen dieses Endes seines Lebens (ir tod Bow xereorcopi) sol Sesosris bi den Priestern und 
beiden 
Senwosrets noch bei Ramses I. etwas bekannt. Wohl aber ahmte Senwosret I als ein gewissen 

  une rin Bon), und es 
      ros-Nencoreus Li, w   

  oil aufs Höchste bewundert worden sein. — Von einem Selbstmord it uns weder bei den 

after Regent das Deispicl sces Vaters nach, der in seinem 21 sten Regierungsjhre, als er sich, 
infolge seines Alters nicht mehr stark genug für sein Amt fühlte, seven Sohn zum 

  

wegenten 
erhoben hatte. Dasselbe that Scnwoire I in seinem a3sten Regierungsjahre mit seinem Sohne, 
‚Amenemihet II. (Nencoreu) und die E igen Austrt aus dem Stats- 
eben mag wohl jener Überlieferung bei Diodor zu Grunde gelegen haben. Rechnet man von 
(diesen 43 Jahren, die Senwoire 1, bis zur Berufung Amenemhets I. regiert hate, die 10 ersten 
‚Jahre ab, in denen er Mitregent Amenemhets I, gewesen war, so erhält man für seine Allin- 
regierung die Dauer von cu. 33 Jahren. Das würde genau zu Diodors Angabe stimmen, der die 
Regierung des Sesostris erst mit dem Tode scnes Vaters beginnen lässt, wie er sie schon 
‚mit der Thronbesteigung seines Sohnes endigen lässt. — Ramses IL, regierte 66 Jahre und von, 
ner Entsagung scinersets zu Gunsten seines Sohnes Mancptah wissen wir nichts 

    innerung an diesen fr   

  di Item di Saat Ar den Schal we er vn diem pc, punk



= Sen Su I 
Dass der Ruhm des Sesostris auch im ägyp   ‚chen Volke zu griechischer Zeit noch 

stark fortlebte, it nach allem, was die Griechen von ihm erzilen, anzunehmen. Es wird uns 
von ihnen aber auch wiederholt direkt bezeugt (s. besonders Died. 1 59. So wurde er nach 
Diodor (153) von den Ägyptern im   ide gepriesen (rin Alyeseion al ee lgıts wei de 

  

ie irn Tyan 

    

ri) etwa wie heute Sultan Bibars. Ähnliches äussert Pltarch (I. et. 
O%.24 mipdäen Hari Laer    far). Als Darius in Ägypten war, 
sollen ihm von den memphtischen Prister die Thaten des Sesotris vorgehalten worden sein 
(Üerod. I 110. Diod.158ı Der Alexanderroman des Psewdo-Kallithenes (Ju Var. IT 42) st 

) unter die Götter aufgenommen sin, was ja in der That mit Senwosrt 
    

(den Sesostri(Sesoncho 
in Nubien geschehen ist, er ist ferner Alexander, sowohl als er Icbend, wie als seine Leiche 
ach Ägypten gelangt (bid. 1 33.1197), von den Ägyptem als junior Serenehesis begrüsst 
werden. — Da ist ©s nun gewiss kein Zufall, das sich Nektancbös, der letze einheimische König 
Äuyptens, und Prolemius I. Soter beide als ersten Schldnamen gerade den Namen (Bw) 
Hpr-k3=r" gewählt haben, der der Name Senwosrets. gewesen war. Sie bezeichneten sich damit 
gewisermassen auch als einen zwe 

  

 Sesosris, 

  

Das Ergebnis dieser Besprechung der uns über das Leben und die Thaten des Sesostrs 
überkommenen Nachrichten entspricht ganz dem, was oben die Besprechung der Angaben über 
(ie zeitliche Stellung des Sesostris ergeben hatte: nichts was ernstlich für eine Kietizierung des 
Sesotris mit Ramses I oder Sethos I. sprechen könnte, wohl aber manches, das zu der manc- 
{nischen Glcherng den Senn mi dem hm Tuch gut sprechenden Senwoirt 

Int. Dass es eigentlich überall nicht mehr als Reminszenzen an wirkliche Vorgänge aus der 
Geschichte der Senwoirets sind, die wir in den griechischen Angaben gefunden haben, ist, da es 
sich um eine mehr denn tausendjährige, höchst mangelhafte, von Sagen fat ganz überwucherte 
Überlieferung handelt, nicht verwunderlich. Merkwürdig ist aber en, dass sich die Angaben der 

  

    

Griechen über ihren Helden Sesöstri (Sesodei 
(der bei Manethos mit Senwosret I, zus 

  

Scsonchösi) nur 

  

wenigen Fllen aufSenwoiret 
In den Namen Iioeorges hat und dem deshalb 

uch die falsche, nicht von Manethos herrührende Notiz beigefügt it, deuten liessen, (ls Gott 
wereirt, erster Beherrscher Nubiens, Erbauer von Festungen in Nubien); 

  

  während sie in den 

  

meisten Fällen vielmehr auf 

  

mwoiret I, der bei Manethos Zignyzeing heisst, pasten (Sohn des 
Nencoreus, besiegt Arabien und Äthiopien zu Lebzeiten si 

Wirt zum ersten Mal Nubien, befest 
Siparis, Vater d   Vaters, unter- 

ie östliche Grenze, regiert 33 Jahre allen, tt die 
Macht am seinen Sohn ab, ist das Vorbild des Nektanebos und Ptolemäus). In ihm haben wir 
ao gewiss, wie schon Wilkinson, 

    

(das Urild des grossen Helden der Sage zu erkennen.
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BREFACE 

The encuse for taking up a subject parent othredbare, wi be (und in he flog 
Oay sit A word reganling the point of via is howerer necescry; It scems 10 the author 
hat Sethes reconsirction of he early Thutmosde rin, rests upon three base facts which 
De was Ihe Art 10 recogie 

) The instigtor of übe insrton of a royal name over anter royal name is the king 
earing the inserted name; hence 

2) The systematie inserion of ihe names 0f Thetmose I and ThutmoseI1 Age, 
rer übe name of Hashepsut on building ereted by her and Thutmese I, shows hat Thu 
mose 1 and I rignd fo a short me togeihr, after he joint reign of Hatshepsut and Tht 
rose I had bezun. 

3) The cart monuments ofThutmone I ahow that he at rt rege alone, Hatshpsut 
Being el merly great King‘, un aheIter became King coregent wi 

These three fundamentale hare nt, in Ihe authors opinon, been in ih Ja ken by 
ie recent searching attacks" which they have received, whatever sit modifetion of unessen- 
al detail may have rules On Ihe conrry, the atempts to explin, on any other Bas 

    

  

hie phenomena presented, have signal filed, 
Furthermore, although I had former 

supports ofSeihes reconstruction, I was force 10 remove Ihem in view of the remarkable com- 
Voration, which that reconstrucion receives from the new document presented in he following 
essay. 1 can only hope that others may be able 10 accept the conchsions reach. 

Placed interopation points against several essential   

  
  

1 Kae La rc ds The ges m mei no (AZ.XCKY 70-47) ad: Un dar mat er 
In session de Those (NZRRRUIL SS 
ie N, ig hat dee ia te (AZ KÜKUILSE. The impemre men ua Las wa An rg 

el ten 1 My Sehe im, ad war dic 
ee ee 
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1. Introduetion. 
Te relations of he Arst four Thutmosides have been more searchingly examined and 

discuss han hose of any Egyptian Kings; the fe of Thutmose I in particular, because of 
Ihe great qualties it eshibit, the splendid achievements, assochtei with his name, and the 
ar reaching importance of his conquests has been he suhjeet of constant study, since Cham. 
polions time. Notwithstanding this study, pratialy nothing is known of Ihe great Kings 
youth, his He previous to his oronaion, the meuns by which he obtained ihe Ihrone, or his 
relations with Asia previous to his protrated wars here. My excuse for taking up a subject 
apparenty so fülly exhausted particularly by recent discussions, is the exitence of a hitherto, 

  

unemployed document directly beaing on these questions, and furishing us an entirely new 
(hapter in the life of Thutmose I. I have sad that the document has remained “hitherto un- 
employedt, and ft will be subseguently seen that ıhis is esentlly he fact; nevertheless, a 
Passage in the document in which the king compares himself with the youthfül Horus in the 
Delta marahes, was refered by rugsch to Thutmose Is childhood, and together wi the follow 
ing eontext* was misunderstond® as Iiter 

  

    

    

Brugsch's error was exposed by Masperos in 
1880, and, although he error corrected by Maspero concerned only a single phraze, Icving 
most of the inerition si 10 be expläined, the document has ever since remain untouched, 
as its content and sigicance had been Analy exhausted. That this was hardly the case, 
apart from the above consideration, is frher erident when we notice that Brugsch and Maspero 
bet translate che inserition backwardi“ 

The document 10 which I refer ia fi well known inseription, Ihe record of buildings 
and offerings of Thutmose HI on the south wall of the chambers just south of Ihe sanetuary 
at Kamak, It was published in 1875 by Mariette (Karnak 14-1); again more accuratehy but 
less completely by de Rouge in 1879 (ns. hir, 165-173); Anally much better than his prede« 

(cessors, by Brugsch in 1891 (Thes VI 12911290. The cause of the error in the order of he, 
Hines wast 1) Ihe ct that the sign fice backward; 2) the los of the upper hal of ih verticl 
ines of he inseription, except Ines 36-49, where fragments with ihe tops of Ihese nes have, 

    

    

  

MT war ib Aline wäh mid Beck, for ke ml rocks a ch emp were an 
Io Wideeeede Rlenar jr Kung (Gmb 3) 

1) Ge m ad aba 
OR. Cha peter ae and AZ pe 

(Goch 359-365); Muyero be hu (al be Am) or Ka (NZ N, Pl 
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6 rs, a em pr ie eo ThriI > 

sure, though with Iacunae between them and he Jower halves ofthe nes. Because ofihese 
acunac, Mariete filed 10 place correctly the fagmente of the upper ends of the Ines, and 
Inumbered® the Ines backward. This seems to have been accepted by Brugsch and Maspero 
without suspicion. Bat there should never have been any question regarding the proper order 
of the nes; let us take a few of the preserved beginning (. 36-49) and connect them with 
he preceding ends of ihe Ines 

IMERZTMEIR. MABER 
Bye... PER TR. 

“ 
tea 

hene wi sfioe 00 abe ıhe proper order of ie Ha The question anche: wat does 
ic narate state when rend in de proper oder om the Degning 02 

A br one of de ei 
tig he itroduon, wich we are 10 smdp in detail Om ie ocmaion oft camp 
@f one of is great addons 10 die Kamak tmple of Amon, not ur than the yzr 5 ( 

  

  inseription will enable the render beitr place in its proper 

  

Thutmose HI held an audienee and addresed his court, informing Ihem that he owed his 
own and kingdom to Amen, and that he had <hown his grattude by great bildinge and 
sumptuous oferings (11-22) The court repled, acknowledging his divine el to the ihrone 

22-29). Al is is now recorded as an introduetione a threefod list of Ihe king’ bene- 
actions 1 the god: 1) the buikngs (6-30); 2) his Offering of the field, and the herd, and 
jifls of lands (I. 36-40); 3) temple utensik, fumiture and the Iike (1. 42-48) A short perora- 
(ion conchudes the record (I 48-49) 

  

  

II. Youth and Coronation of Thutmose IH. 
‚The facts regarding Thutmose Is carlier Ife are contned in his introductory address 

25) Ihe text of which is as follows 

  

(U. 1-22) and the reply of his court ( 

IRRE SEE NONAHSE 
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RIERRERTIT Paz Er ER 
ME-RM VSIZR 

10 > my majesty ishe; Lam 
Histhrone, wie Iwasone dwellinginhisnest®), He bogat mein uprichness ofheart 2. en 
le no He there ine 1 won a suping, wa 1 was a yo k is fmpla, bei 

Iation® to be prophetn 3 my 
die "Par of ia Moers) Ike dhe yo Horas in ChemmisoV. Hei ttloned me In he, 

northern hyposiyle®d bu uun.n» 1 he splendors of his horion; he made feste heav 
and earth with his beauty he received the great marvel; his rays were in the eyes of all 
People, like Ihe "Coming Forth of Harakte; Ihe people, hey gave 0 him [praie] 
his temple. His majesy) place for him incense 
blation consting of: oxen, calves, mount 
of he hypostyle on both 

  

nanit 

  

son, ur   1 he commanded that 1 chould be upon 

  

occurred my insa   ajesty. 1 was in ıh pay) 

    

  

    
pon the fire and offered 10 him a great 

  

  
gas 6 Ihe god] made Ihe dreite) 

Is sis; the heart. of those who were in ron did not comprehend! 
(ie grasp”) his actions, wlile secking my majety in he (us) 

     
place. On recogniingen me 

hen, he halten 7 2200. | threw myself upon] the pävementin, 1 prostratedten 
myself in his presence; he set me before his majety@; I was staloned" at the “Station ofihe 
King”; he was astonhed at mei" ®. ou... wilhont untruh. They A before Ihe 
people, Ihe myateries in the hearts of Ihe god, who know ihese his —; there was none that 
ken them), there was none that reveled ihem 9. - 

  

  

  

  

Üe opened fr)® me he doors of heaven, he opened for me the portals of the horizon 
OFRELN; I few to heaven as a divine hawk, beholding his form in heaven. I adored his 
majesty 1. 
ways in heaven, Re himself etablihed6" me; 1 was ennobleil with the diadems which were 
upon him6; his serpentelidem rested on I {my forchead) (He suite) 
me with all his gloie; I was sated with the nourichment 9 of Ihe god, ke 
eounted his body at the house of my fäher Amon-Ke, 1 was [present] wi 
omors in 124.444... my diadems. His om titulary was afxed for me. 

1 saw the glorious forms ofthe “Horizon God” upon his mysterlus0") 

    

lorus wien he 

  

ine   

First Name. He established my hawk upon Ihe standard); he made me migh 
mighty ball; he caused that 1 son 
Mighty Bull, Shining in Thebes) 

  

  

sine in the midst of Thebes 18 in this my name: Horus 

Second Name. (He cc that my kinom ho 
my (name): Uniter of the Two Lands 

d endure Ike Re 
like Re in Heaven 

  heaven, in this 

  

    Enduring in King 
Toird Name. He formed» me as a hank of gold; he gave 10 me his might and 

his strength; 1 was glorlous with these his dindems“, in this my name: 4 (Golden Horus 
Mighty in Strength, Splendid in Dindems, 
  

al. Smal mnbes wer 1 pay fie ling comment 

  

er lt fe u



en no 

> ne, a er ep In ie eo Te m 
Fourth Name 

Egypt, Lord of ihe Two Lands: A 
Fit Name. 1 am his son who came forih from him, a ikeness fashioned like Ihe Pre 

ider over Hesret (Thot); he made beautiful all my forma, in hi my name: Son of Re: Thut- 
mose, Beautiful of Form, Living for ever and ever. 

®. (There some to] me the prince) of all countries, bowing. 

40) fm is my name:] King of Upper and Lower 

    

  

down because of the fame of my majesty. — — — Bar 
Here follow seven Ines in which the king repeats the hackneyed, conventional phrazen 

firming his power, used by all ihe kinge without distintion. He further announces in general 
terms his generous gits of offerings and bullings, saying that he was erownedl for this purpose 
by he godt. Then the court responda. 

These Companionste), they sa" 29, 2222 his word which has been 
spoken to us, which we have heard in the court L.P.H. May thy nostrls be rejovenated wi 
saifying Hi; may ihy majesty abide upon the great throne, The oral of the god hi 
is Hike the word of Re at the first beginning. It is Thoth wo mu 
a.. ejieing. Ausigned 10 theei his kingships established» 
upon the throne of Horus; established are Ihy annals as King of Upper and Lower Eaypt 
He hat united for ihee the Two Land in peac, ll countries in subjection, 25 

  

      

Before we can fly understand the difinted facts presented by this remarkable recitl, 
it wil be necessary to subject many ofis words and phrases 10 a minute examination, and to 
Compare them with Ihr occurrenees elscwhere, in order 10 determine ihr exact meaning and 
Dearing in our ineription. After this we can proceed 10 a historal reconstruciom base on 

try is however only intended to make the in 
  

  be da es obtme. The Moving com 
Site Nino ad, and grammal quslins ae nly nk up where be ran 
ieh lin que 

( Te Inseln undoabedly bean wi be date and the statement hat on dat day 
Je ing toeplce fr the Ding Imcpin 0 Sewonre 1 pres on ih ae ol 
a Deiat began-(Suı 1] 0 | Ncg— HAAR "a 
ie yon 3.5 mh of he At den, under tie maj of Senesrt), Beceri he 

in the audene Bl. Alter 

  

  

    precischy as in our inseription there follows a speech 

1) Ti ec ib pa mr or dig he ac fe ern; ba eg Bi 

er: Au den Pay der Kg Mi, Den, 9, pr 89-69 ee ne at. Tone 
TEN RR ig 0 king ml be ri Bsd ade hl (Kr Del MM Fa-a; wh a Fe hi 

cn minndntnd: Bene voeion 0 gan Ti #20 al rt ba hal une fa a 
wu 10 Serena, In fhykln ef King Sa, wer bmgh 1 the ide Mal ba pe bie ke, 
(la, Ma pr aegeen De). I ge My hate ig of The I ao eu u 

  

     
  

  

  

  

 



m I. Hot ad orten Pe Di 
fie king, narrating that he was long ago in childhood designed for the throne by the god 

  hat he might erect monuments for hin. 
(9) im 0. The same phrase is applied by Inni (Rec. X 

is accession on the death of Thutmone I: || U SF EEE Itis not uncommon, especly 

WERIHFESTERN 
ee keeiin 

ee Be 

&5 "le (he god) exalted me 10 be Jod of Ihe two halves, as a youth, SER 
BND before the ee dlothes were loosed for me» Similarly: Bee 

KISP-ST-REXN 

    1 107, 1.14) 10 Thutmose II at 

  

Amenhotep IL (Rouge, Ins. Hier. 17%. 1 

    

    al clune with a pronominal subject (ce See, A 
  

  

  

   m He red his city when mal, before 

an absolute negative: "My installation &c, di not occur" (meaninge "I was not even made pro 
het. Ik would be just as reasonable in ihe (wo illstrtions just ited to render: the swad- 
(ding clothes were not Ioosed for him! The negation in our inserption therefore, is temporally 
relative to Ihe preceding clause: "while 1 was a youth &e (before my installation occurred) 
This shows that ihe installation did occur and ıhat Thutmose II iherefore served as "prophet 

  

  

at some Inter 
(6 bs is a technical term meuning to install or induet, followed by r introducing Ihe 

  

place or he oe Im übe Canopus merken Ki ren ws of he indem Of he 
m ENTER 

int übe vempleste (u). Similar ofBerenike: || Ya pp? S,) "Ste wis in 
le 0 be ie“ (a 

(DIN nor prohabie at any a 
Gleg ofL,. At'say mie Mies tet which 
Tsem at the batom of fr 9 ar fr ha Den in ie ec and ie ie vn 

  

    

  

Dricsts int of The priests whom the king inducted     

    

197. Belonging to Inner     

  

Carefl in the spacing, shows 

(arefl to avoid such divisions at the ends of lines, 

  

1) Sk of Sn, ln Liber ol 1.10 (AZ 1874. 989) 
1) Sl shop a eb Nenberg Hs FL.KKUL I H0f) Te page Am ie Der 

al fr en ie ul Ze Kbnemotp page; prcbaly an m hs dpi ei ee mt he Aa le 
58. Drapch (Ge) were ie ae I mode: "er den Got 
3) Grohe zero ges 

  

 



n el er Tram iM - 
(9) Be? ihre undabteiiy wäh de meaning ton in he Kabine: FF —| 

> DR Er = im is vi fr (be same pre regnen ih = 7 in 
nd of Am Bat 4 upon and abe, (or de phrae wo make ey god 
dene win 

(On mu; Ti pin in not well known, Ti ei of one take om Horn 
who ws ih par or nupprt of Mb moiher dur übe mul vjoum in ehe Delta marks, 
Bencn be floniagrefrene 1 ie yo Horı In our tert. The umnet/ plat app 
ef cn in ke aronadan cremone of que Haag (Mar. Der. IH eLE) wre 

Be mer Ida In de quem. Ay ke ppm wis at 
(Xv.Derl, p.6-7) In ie second repreentalen (pL 7) be and wi one hand enende 
funrard and ie oer hkg an unkaoun abet si ie determine in our dt; Ihe in 
Seripion states tat hei perrming he ] | 4 ceremony- In ihe Semnchtemple (LD N 5 

     

  

  I mortuary offering of the qucen 

Ihe appcars again in Ihe same posture and eostume in a scene where Dedun is crowning Thut 
Mose. He addresses Dedun thus: “Thy beloved son, Ahpr-R, may he assume thy sen, 

be king (mi) in Abs land whont his successor forever 
1 Trogodytes Ina) 

and Angjao, as a reward for ts monument, beautifil, enduring, and excellent, which he has 
made or he, Deore he Ja mr he nt: 11 Se Shi Ipc. Im We Tomb or 
Seti 1, Ahe Fn-maot/f appcars twice: once before the king at an offering table and once before 

  

may he inet Hy Xhrone, may 
Mayest {how put his fume (4%) and ereate his terror in he hearts of   

ie mortarg sans of ib king (Mi I, 3 par, pi. 
The mos intresing example ahows he Im before hing Setnakht pouing a iba- 

ln over an ofing able. In all erample, he wear a paner lin and de scale royal 
Aidelock, but in hs example he wear also ie royal uıcu on his frchnd. In view of Ihe 
er nn ha Seareef apese In dee nungen cay fa rue} ab cl enaecen il 

al mortary service, and tat in one ee be achly wear the royal us, he ofiee 
may have been bare rgulary by some member ofthe royal home, This won sit amiahy 
Ihe hoking of dh ofce by Thutmone Mile 

(ob) Tis comparison is common, « galt verbaim on he geat Spin [1 Pf 
AITANSÄ Erna ai muy won a ya Ihe Harper 
aim di 

(io) 1% important 0 deide 1 whom he pronoun “e“ ref. In spite oft inerveing 
Iacunae ii ler Aa this pronon Delongs 10 ie re of pronoun (3 m. ) beging at 
Li 1.3 (me) and ie flog pirmen (La) is ka, Ah 
made fie, cin bey, "he reeved, "his rayı' him” &c. These all fr 10 he god 
Amon; and is et ihe important fc hat it was Amon he stand Thutmone m the tele 

(tn) The more Aypostple'® where Titmose was ion i he nr half of 

  

  

  

    nes), coninuing Ihrou   

Dia nd oe LS   

 



” I. nt a ern of Ts [ 
eolonnaded hal in dhe Kamak temple of Amon, the ax of which i ruhen and weit 
We ae fortunatey able 1 ide is Ball, Im an nscrition on a column bye great obek of 

heit, Amenhetep II sya (Rouge, Inc 187, 
FÜRSHS “ie made as hin monument 1 Mi father Amen making or him übe 
Geha of ie souherm hyposiple Ti is, of course he sole hal ofihe same hal, of wich 
ie nortern hal is mentioned in our inseription; 
between his two pylons. The condition of this hal at is me may be acn in he accom 
panying skeich plan (A)e It hen had ten columns in the norihern half where Thutmone I \ 
        

  

is, the colonnaded ball of Thutmose 1 
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e) A 
Tostmoselo Agpostigle Noll Same ogperLrectiongg 
Begore Ihe Lrection of Hokshepsuts Onehsns and 
Watsheguts Obelisks. Bepre Restorationion, 

Amenhotep £. 
was sationed by the god, and twelve in the southern. AI Ihe olamns in Ihe southern halfanıd 
he four southern columns of the northern half together with the roof, were removes by 
Hatshepsut in order 10 introduce and erect ber obeliks® (See plan Mi She dil not reirect 

fie cn af 

  

ro be in ie enge ende U, er die A gr fm of die King Ditane 1° LD 2.) 
en ud ae my of fu fie le, The del of Marie ermtrchen wi dene be m 
rs u 

      
       

  



Teen, ae har ie ie 0 The, w 
(he columns in the southern half and ft i hei rerection which is recorded by Amenhotep I 
in his inseription above auoted> But at the time of Ihe corontion of Thutmose IE he colon- 
aded hal is uninjore 
its roofess and unfnished condition after Ihe erection of Hatshepsuts obelks; while our inserip 
ion states istinily hat the procesion “made the crcut of he hypasyle om Au. tr 
der (67. This indicaes that the ceremonies narıted in our isription took. place 
Before the eretion of Hatshepsuts obeinks which occurred in the years 13 and 16° and corro- 
Dorates the other indications of the incription regarding the date of the events narrated in 
he Kings speech. 

2) I is car (hat dis lacuna narrate dhe approach 0f a plendk procesionofihe god, 
"0 await which ihe god has posted Thutmose in the temple. The lost words inmeditehy pre- 
eding the preserved portion contaned he ca: the god proceedel toward "he splendors of 
Bis horizon“ vizhis temple. The foloning elaues deseribein ih usul phrascoogy the approach 
Of the godis procesion, as ncared the temp. 

(13) This short sentenee is posably the account of Ihe recepsion of foreign prodets 
sul called *marvel‘, arrayed outske ihe temple as offrngs 10 the god, which he reis 
on his way tither, Thus the products of Pant, Iren and the South in the Derlbahr reliefs 
must have been simiarly aranged out. of doors, for some of ihem are Iying under Ihe tree 
(Nav. Dereb, pl. 78. Bat it is also quite posible kat we have in dis senenee only a 
referene 10 the ceremonious honors which the god receive as he advances in procesin 10 
ie tomple 

(14) The Jacına perhaps contained the statement that the god arved at “he altar??) 
of is temple‘, for the fragmentary sign before “tmple® as copied, apparently ahow the basc 
6 aa is SS, posible? Rouge saw IN, 

(5) Who is chi majety"? This is dhe most important question in the whole nscrption. 
Remembering iht he entire nartive is being told in the fest person by Thutmose I, wo, 

  

\sbercas it could no longer have been wsed for such ceremonies in 

  

  

  

  

    

Sreryuhere refers 10 himself as „U, “me” and “my majesty; remembering that be again refers 
10 himself as “me” in the same sentence wih the second occurrenee of “his majesty” (I. 

  

remembering that he is a priest and has been stationed in the “northern hypostyle” and has 
afterward 10 be scarchei for, while “is majesy” is here represented as performing ihe itual 

; remembering that Thutmose I is, according to the ineription, Iatr Ied to the 
Station of the King’, crowned and given his royal names, and hat he could not therefore 

  

have performed the rtual ceremonies as king at this juneture; remembering these fct, it be- 
‚comes evident Ih “his majety” cannot refer 10 Thutmose I himself“ By exchon, iherefore 
it is elcr that “is majety” is te king Iving and regnant at the time of Thutmose HIT: coro-   

  

1) Nat ie ea 5a 6a se I Mage in (I 20) as complete be oder of et 
ini qua ng 

OT weni Velo mt at in one ie any ine in de ing ad we be 

  

 



2 I Yon ad rn f Tao 1 
jan. at we may Frhr dan ia Acad Ihe rip of (ci 17, 
Lab), übe oc of Tinto fa mocann war ie de of Timo 
rchuen Iave Thum 1 an he only one wo can pm Be ref 8 by de wen, 
te naja each wich 
In an he oe ah Thon dene Th Seien ae chin, bu on 
nr ren eüene, ae bin cn 

(60 Tiere a refene 10 malng a snlar re in (he ernten eremnn of 
Hashpsn (Nr Dr 60 0, > 0° = mahngie ers on ah ie 
Dat unfrusey de ee nee i dee, Malin ie 

  

ve us 080 accesions of Thutmose Il: onc ater Thutmose |     

  

it 00a bu   ing or ball was a 
common ceremony of ihe kings; c£. he old tile sum PP applied 10 the Kings, and for the 
sul fesal rei, Pap. Harris VIL 7 

(17) This rendering is open 10 light question. It i gran 
Wraphy of Auges wirhout dhe plural srokes is a difielty, and 1 

  dely (alex but the otho- 
vet aqualted wäh any 

oiher example ot Ay “erasp” wei Aguratreiy for "comprehend"; alongh i core: 
  

  sponds exactly wih ihe English ihom. Compare alo German 
Fapprehendere languages. "The rendering is ale in 
imeproachble harmany wi the whole sation. The ranks of prkts are dran up In Ines 
as the god is carried ang seckng Thutmose Il, and those in the front ranks who could ob- 
serve ihe movements of he ga di not comprehend is actions 

(18) The lack of a ubject wi An 2 (upported by al este) 

1sen", "hegreilen", 1 
    is not an uncommon figure in mar 

  

  

syntactkaliy not un 
En nenn a ee 
10 Amon, who is indicate Ahronghout the inerption by the simple pronau (3. m. 

(19) Ani a poci word meaning "to stop" era 
narative of is ig: 0A, PET OR rn 91 sopped at the 
Ike of mo (Lan). a word palenlry sed 10 an Inden In a regions eeremon: 
Ts Titeose IV, eonciiting Ihe gods of the towns he pass o Ihe way hi war in Naba, 
Jays Organ, Ca des Mon. 9.0 116: 0 KA TTS A T0] 
ER MI soppet at uie iy of az ne Deal god went th Ike Month, A sin 
mean in 0er isripton is undosbted; übe consrutin. of ih indirct objet In lot in dhe 
hacana in 17. Ik is dit to determine which is the temporal aus: Ye recgnized me wen 
ie ighted {upon meY'; or “when he recogized me, he stopped before me. Thereisno doubt 
Hiowerer that is laue seconds Ahe conhuin of the god nah, when he dscovrs T 
Mosel, Wüat he god now does is unfortunately Is ia he Iacına at he beginning of 
next ne (.7). Bat as the coutjersin their response 10 the kings speech referdisintly 10 an 
rel of te god (ce below $.9), there can be tie doubt dat on hal before Ttmose I, 
he god delivered an orale nom n as king. Im response to dh oracle Thutmose Hl 
res Hinaef down before he god, as narrated inmeich 

(0) särae era 
in the biling insriptons, hat of Amenhotep IH (Petr, Six Temples XI, 1.3 et pasim). 
‚The parallchm shows tat we are to rore the genen sense as In the tranlatlon. 

        

     

  

    

After the acuna. 

  

means "ground; but it is he usul designaton of a temple-pavement 

 



& ee, ae per ne if of Teste ie 

  

(2) Bm wei pe of he arms drppc ron Inte ale OL rap, © 5 
RR N Dany wo am Mahote 510, 0 JE 3 

(hear wan dröpeh 1 Mn si of Haha ana cl (gsch, The 074) 
(29 The pronsus (3m) beginning wich "in 707 ie an (0) rang 

16a 7 refr 0 Amon; henee ii übe gl we place Thtmon bee "ik nf 
I of eure juäte % understand his mjey” an eqal "insel; hi, de god 
places Thutmos I before Hm Dt a ie god reply make of he, hi, Mn 
Yang he mern (0 in te very prceing phrn) and a Thum I ich 
std in ie precelig en, 10 hate rad Ira Misc dm "ber" de ad, Rh 
most certin d we re 2 undentnd dt is my” sfr to Thum. T 
Jan iur cnfrmed bike ya of de nn phrase, eplne in he nt nie 

(29) Acht was stone, dent a he I nom gen 3 new poin; he has 
Biber been mann in ihe orten Byposye" where ih god bere atonei” kim 

In preis inne übe pre tie "San fe King” We are 
able 0 en the oc place designed by di tem I the Amuda Sch, he 

a TPIED 
PUR TRIER TR LN 0 ana aucı GT "sei aha be made Zar up In hl temple in he place: "The Station of the 

King”. The sla stands in the holy of hal "against he Back wat" (Maedeke, 309), thus 
ig dal he pstin of the “Satin of de Ring A duplcate® fe Amada Sich 

At Hlephantne uses Ihe same words ahoning that there was aho.a "Station of the King’, of 
(ou in the same pa, in he Elephantin tele In ae bang ineiption of Amenhotep 
(Pete, Six Temple X 15) he spcks of his moruay tempe belind the nocallei Memnon 
eos ac EDIT AN ATSRTIT LE -ennippen wi Station 

the King, wrought wäh god and many eity none. As he determnaie ok shonn, 
he "Station of de King” is here the welas hsclf Tiis monament has surived, being Ihe 
(normous nel Iying oveihrown some hunde of et bein the Meunon cola It 

39 fe High and 14 fe wide and contain an Insrpion deiating he temple 10 Amon. Judge 
here imo don dat 

  

    

    

  Where u 
Tuch 

    

  

following account of Ihe location of the sta is given   

  

  

  

   

      

about   

   ing from its present position and he analogy of the Amada ste 
1t00d in the holy of hlies against the back wall. — We have then in Ihe temples at Amad, 
lephantine, Thebes (behind Ihe Memnon colosi) and Karmak a “Station of the King” in the 

holy of holies and marked in the case of the first three by a stela against Ihe back wall, which 
ontained. the votive insripion deiieating the temple 10 the god. It was of course acalld 
because it marked the place in the sanctuary chamber, before which the king stood, in Ihe 

    

1) Compare nr ne ig hp a Kara, Lo: PM len MSSKee Ta pr ni Wi m pl aa a I Ti hm ya (eg a oe m (ia oe DH 
Se tn sn I sam in (2) in FF) 

  

 



“ mx   nd mn Tinte 2 
Performance of the sure ceremonies of he ritual; hence its great signifianee in our insrip 
von I   at this place that the god now stations Thutmose I, Uhus pracicaliy intalling him 
as King. Whether we understand Ju/ in Ihe preceding use to be Thntmose I or he god, 
does not alter Ihe undeniable meaning of ihe second member of the parillelim; but it i to be 
note that syntactically #4 

  

+1 was stationed® ia pseudopartciple belonging 10 me" in he 
first eluse and practclly expresses the resulting condition, thus: he act me before his majesty 
(60 it) I was stationed at he „Station of Ihe King”. IF we wink of Thutmose 1 as having 
taken up his position at his "station", it will be seen that the act of placing Thutmose II be- 
ore Thutmose I would at Ihe same time put Thutmose II at the "Station of Ihe King; and 
his is exactly in aecordance with the syntax of the two clausen. 

    

(24) This cause is grammatically simple, but remains doubtfül in meaning oning to the 
he subject, and in Ihe menning of the verb; we can refer i to the god and 

he wrought a wonder for my sake’, or "he was astonihed at me’; or we can reer it 
    

  enter 
0 Thutmone 1 depond by the act just narätl, and render: he war ao at me’. Dat 
ie admin ofthe go eary pres, I the rc ofafundation ft Mar. Kar. 2, 
19: 1]! DIR 255 “The many or hin god male 

(25) This sentenee is very doubifl; “they substituted (jdn) me" (In ih place of Thatmose I) 
is very tempüng, bat dis ces re Smpateries ltd and wihont constrcton. There 
cems 0 be an antheis Denen: the face of the people’, and in the hearts ofihe ga“ 
We may gucs: They read) I the faces 0f he people, the mystriesin de hearts of he 

   

ode". “They”, are doubtless ihe gods Ihemselves, and in the "mystris" there is clear a 
reference 10 the plans of the gods toward their royal protege. These gods play a prominent 
Dart in all the coronations preserved 10 us. In that of Harmbab “Nekhbet, Duto, Neth, Isis, 
Nephthya, Horus and Ser" are mentioned (1.16) In he coronation of Hatshepsut she is pre- 
sented by Amon (6 all the gods (Nav. Derelb I 56} the same thing oecurs in he coronation of 
‚Amenhotep I (Gayet, Luxor, 7363} fig. 100, They preiict a magnifcent future for the new 
Fuler; these plans are Ihe "mysterics” of the gods. The same thing was doubless designated 
Bye last noun in he next clan: Suho know these his (Amon) —?" This conelusion is 
further supported by the fact that on her way to Heiopolis, Hatshepsut receives Ihe most 
splendid promises from all the gods, exactly as these "mysteie” are here mentioned just before 
Thatmone UI vists Re 

  

  

(26) This elnuse is concessive and we are to understand “althongh" before it; alıhough 
here was none who knew them &e” The antecedent of" sr ihem” is “mysteris" or he 

  

Host noun in Ihe preceding chuse 
(e7) The restoration is 10 be safe 

  

based on the parallelen. 

  

(69 I without any determinative, is a doubtfl writing for Re. It looks as if some 
verb for Aying might be in it, in corupted form, to which 69 is determinative. 

  

(69) To Ay to heaven is the usual expression indicaing the death of a king, but this is 
I course not ihe case here, where the king himself narrates the incdent 10 his cout! Its 
connection becomes clear by a comparison of the other coronations. The A 

  

 



nn 

s re, a mor hper ee Mi dis w 
series of reis recounting the eoronation of Hatshepsut represents her as making a Journey to. 
he north (Nav: Dereb. IT 7). This jouney is primary in order to visit Helopols, there 10 
be acknonledgei and crowned by Atum, as is shown by he fact hat the inserption recoun- 
hing it is terminated by a rei in which we sce her crowned in Atum preseneer The same 

  

inddnt oem I ie enfnalen sea of Amenbciep JR In 4 act iely menkiaei 
Abe euronalen of Hamnab unless we sc k in he joumey "down nam” from heben (2; 
u ib ncknowieigement of Re is pl at ıhe lm ke mama (las 203% Want die 
ings on ls via to Halapa I ey abo by tb wat of Fanllt ie re of 
BB ee fe een 
a a ee BE 
Before er coroatin (Nev. Der. 56 aeo Amenhotep I, Gay, Lunor75 0] i.1860) and as 
Re hc had once dene(L.12) Heien procmte 0ie anetary, role he sn of he oly 
Pe en en ee 
Iegn eo It when hal again dose ad sn ie is wi is a sl, ke ormmanded 
Cpl tat no iher Hg should be permitted i br the sn. The scpksne ef ie 
era u ee een ren 
(ee hey Mic  scaoniigelli ei, zen ey ahnen ha Kg har 
love of Heiopol" (0) and in ie rayer on his behlf as ing (Lg) This uam wa. 
ee ann 

ge er he a ren 
1 Obi ie reagukin of hie ie her, ie ancint snegu 

We might iberefre ee a slr vl by Thutmone IE at hin creation, Dat by a 
nee 

dba ne king nt een 1 vi be arkiy Awelingofthe sung, but ie god open that 
fie hear and iiber Mi nely-nhrond son Ale, 10 bahnd be spend of ka A, 

ee ee are 
(9) Ayıteroa” des mi fly tat ih word; # ar mn "äh an nn 

iihle: A eimente eaple os meuning au applied 10 way er a ro to beaundin be 
decition of ie ces wanıport at Bench (e-Nenbey, 1 p1.XIX. 1.0: [SA 
SEN BSÄATZLN ma vor an mr ea am a de 
Sea) came" Tl 4 tie von arms 1b dsert back of Amara, nd dan th fe oft 

ee 
ee le Alena 
Bpe 

(81) dm is the word regularly used in he coronation Scenes for estalishing as king: 

  

  

  

  

    

Se ne 
ee in Lauer (Cat 79 [6 fa. 1 ad 7 6] 66.46) we fc m ern nce far An 
in mul vi by de Imre 

OT Ic eye men fü ii Rai ander else ie fc a Hemd er ki rn 
(ouliräy 1 Bu rief Amen 3 vn un po Ip 

Or ieh, 1 rg. 

    

 



ai I. Yon nd ou af Tann » 

hs of Hatshepeut (Nat. Deeld. IL, pl 6) Horus says: ER" RAT] © abe 
for thee is thy dignity of king.” ren 

olTEen ee seine eibe bunt of pain km een upon Is ac, Tas inet 
Ya perforund by the god before Ihe al formal corauen in reinen of ke cur, da 
ae nenn sagen Erin) Poesie 

Bee Be ale a ee na een 
Amenhotep IL (Gay, Lasor 75 (4 fi N ncomplel = LD I 756, and of Hamlab 
a. 

er ee en 
For of Rod. I appear among he Rod of ie gi ie porn NG TS e> 
No To W.osl 

(34) This is a reference to some unknown incident in the Horus.myth, possibly u NER 

It be tor hr, bt 1 anne 

  

  

Ro Or oune ie imo of Ama it de Horn au 
(59 Some eb wi ie mening pen" oe ie 

nl meh a vo endg im 
(69) and means "to afis” a name; compare the “afhing 

Data and sa (20) 0r ap 
BLU NSEZE- 2 U MA 

Aland (1 drove in the mooing take) at Abd, 1 afced my name a be place here Os 
el. Di, Mi 57, Dal, Sharpe 179 and Pic Ist, XV-NVL I have 

(olated ih Berlin squeeze 1067) —- Where Ihe royal ttulary was afxed is explained by the Hat- 

  

    u) of Hatshepsuts name 10 

    

Hntjjmuii was" 

  

shepsut passage below p.20). Having erowned him and prochimed him king, Renow confers upon 
him his five names, These are sad to have formed he ttulary ofRe himacf; the same statement 
ismade in the coronaton of Harmhab; # is quoted below. This confrring of the royal names 
Dy the god took place in the other eoronations al. In Hatshepsuts series there is a scene» (ar, 
Derelb. I p.4) now almost totally destroyed, representing the reception of he names conferred 
upon her by the gods. The fragmentary inscrition shows only te third and fourth names, thus 

eh > 
ee    

(which are wetten by $/Jt20j and Thoth, The actual confering of her names is nat in 
Ihe account of her coronation before the court. The pasge till avalts explanation and as it is 
important for our own inseiption we will reproduce it here (Nav. Derelb. IL 6, 1.3135): 

MUTIless > 22SeNechnYın 
1) ir nmel oe cher nase sn era (Kr, Del I 6, 19 Ta sc I ot In Amen MT ern a Ar, 
Te pl web ak; er lg aM” ia common open ae tt, nd he de 

Ai royal ne be wor of det wi ie done con, @E.P En 12.4; wäh he arm ae 
ante qui dor 

  

  

 



  

2 

ISISBUSMAET-T- ISWARZ 
Se UN-AÜRSAPFTIIZ- Ne 
SINKT 

Bee 

once Dar. Dre. Ip 69) | IT RITTER Rei here ee 
In ihe same way ihe cornation of Harmhab was the occaion of dein his royal names; 

for is insert spe BE STD JETELQN 5 "tet ie art name fie 
(6004 Gmi De made, an ar HK (lt be ey Re, as lo (be fr namen 
flow) Ts words condude ie rfking adden by the godeto Amon. The cal ol 
produmaten of king lary was worden pre te same way, form his eoroaton 
Semaen (RZ 39 117, Thumose Layer "gr JEAN, et my Mary be made a 
low (le Greokd aay low) 

Ik will be ce hat ie Egyplan term technical design the ef any and 
namen van 3 3; more ray nn I Ypi This eplais die statement o ofen 
met in ie Bulk Incplons dat he u 5 
such worke and throws further light on the phrase: “or putting on building” in Hatshepsuts 

  

  

    

His coronation announcement, Thutmose] pre- 

  

   

  

    

  

apon it (he monument) was of such and po 

    

Tee nett pa ten ea ae pn, an m ns 
Alain Paste top dm 4 en nun pe gie, 
ee nn 
Am Tue mn mn te a ad en Lo de a 

en ig: ee ech am 4. Di nl a Tl ae Be re (a) wich 
een Ha nn a Yun be 

en 

  

 



e) I Von nd ment Time a 
inseription quoted above. Althongh the fl n-tor contains five names, only the first four ofthese 
re relly eonferri at coronation, for the ffih is Ihe name which was already bore by the in- 
‚Sumbent before his accession. Hence Hatshepsut records only four names as conferred by Ihe 
eds at. coronation, whereas Ihe nseriplons of Harmhab and Thutmone III give all fie as 
received. at coronatio. The confering of Ihese names in our ineription is accompanied by fl 
xplanations« of their meaning which are of umsul interest and show what was, at lest at this 
time, one of the functions of these names. 
desirable quality: str 
is hi (he king’) name of 

    ‚ch statement ihat the god gave the king som 

  

beauty, durabiity or the Ike is followed by ıhe same words: by 
rong, Beautiful, Enduring” &c. The m in this rierated phrase: 

introduces he intrument and should be flly rendered: "by means of” Hence the 

  

Fe 
means, by which the god endowcd the king with the said quali, was the 
Ik would carmy us 100 far from he proper subject of ıis essay to addıce the consklerable 
ognate material; Ihe same usage in the pyramids and other religious texts is of course well 
known. But it should be noted that our 
ie names, which are 

  

  

  eription offers the rel enplanaion and etymalogy of 
erefore not 10 be compared with the absurd ciymologics of car names 

often given in Polemnic tests 
  

(97) It would seem that sr may also be used loosely 10 designate the royal 
Er 

  

kn as 
Abe cerontln of Amenhotp I as dacnbei by Amencmbab (3): "NN ie 

stable upon ie hrone of is Se, Sn | fe anumed ie 47, 1 hie 
Om drh ne a Schaefer AZ 34 17 

(82) On de rei 06 NZ sc ic, PSRA RX, 198-2005 Dur Rec KV 115 and 
are, A236, 152-155, wer & ah benz probably mean he "wear of he I 
ade, wich Is ent ih same den as at of he old renden 

  

ah;   

      

(82) Ama een 1 he Kin te ft ig, The pe os weht (ei 
ass hang gr) be wor of Km nie see In de el Goa te aa TER 

(9) Ti as sh at FON in N nt my and, ba at we re cr 
mat renerng: "Golden Hora 

    

is, here he 
  

(40) On ts phrase sce Thoth's words in Hatshepsutscoronation quoted below (p.22,noteb). 
(41 It is not safe to attempt a restoraion here, as Ihe exact rendering of Masdpr-R is 

uncertan 
(42) The speech of the king is followed by Ihe reply of he coutiers exactly as in the, 

buiking inseription of Senworet 1 (AZ 1874, 85H II.) In dis reply ihe couters revet espc- 

  

illy 10 dhe Kings account of his aceession. 
1) Dschihad ag DI rain 

dal id ve meget (im be muyr one fe om fe ihnen 
1) Sn ie tig ap Y Lfd, "import da some es Kepler, 1 mich be 

Inte from rt may vor deal, 
O Haept: Sale Dr 1, 45 Ancaetp I: Guy La 6 0 

  

  

 



e en, ae Apr nie fe of Te ww 
(49) They ref expreuy o he orale by which he god desmated Tautmone Ins 

nm ibeday of he us BOT T AT of cur Iren I be empared wi 
Words desebing te race lc and lätseput 1 make hr nt spelen (av. Del 
TR ISESTFNHETTI- Tiere vas heard aomman 

rom the Great Throne, an oracle ofthe god himself‘, There cannot be much difference between 
Infarer,and gerd,in these two paseages. can hardly bean acciden ihat Thutmose IL makes 
ne of the very same expresion (only using ihe verb instead of Ihe noun) in the Wadh Half 

imerpion otheyarıy: ET EOS“ 

RP IR FD To wom he (Horus of 2in) has asigned his nhertance, being a 
body which he begat;/on whose behalf he uttered an oracle ht his coronaton ahould be esta 
Died for him [as king upon the Horus-hrone of dheving” (3-4. This orale is lot in our 
inseription in the Iacuna at the beginning of 1.7 (see above $ 19 p- 15) 

(4) See Pap- Ebern, 1% 
(45) Tlis sounds as if it were Ihe reply to the ofichl announcement of coronation, so 

Similar si to he actual form employed by. 
his royal ect is brought 10 Ihe 10 inform 

   

   

    

    

Tutmose Lin his coronation announcement: "chold 
we EEE PIRES IN my majesty LPHL. has been erowned (it. appcared) as king upon the Horaethrone" Compare ao 

he words of Thutmnose IT himself in the Wadi Half inseription quoted above also (LI. 

  

In attempting to reconsruct Ihe events which are less narated than suggeste in the above: 
document, it must be remembered that half of every line in the king/s address and ihe response 
Fihe eourt, is lost. Imagination must therefore build eireflly upon the facts frnished by he 
Iragmentary nes remaining. Furhermore, remarkable as are the facts narated in ur fragmen- 
any document we must bear in mind, that we have a not less remarkable record of the coro- 
nation of Harmhab, in wii 

  

  he marraes his past as a state official, wilhout Ihe lightest rel: 
tance. Three base facts are unguestionably furihed by our inerption, which must form the 
foundation of any reconstrction. In invrted order they are as follow 

  

No one familie with the other coromion stories (Hatshepsut, Amenhotep I, Harm- 
hab) will doubt for a moment ihat Ihe king’snarrtive coneudes with his succesion to Ihe throne 

2A carcful study of the event as narated shows elearly that another king, not Thut- 
Imose Il, was present and offeiting as king until succeeded by Thutmose I 

3) Before his eoronaion, Thutmose III had been a priet in the Amon-tempel at Kamak, 
Thutmose I was Ihe son of a woman named li, who was not of royal blood; hence 

  

1) Von; 1 am nd, a pAtogp Ad plc np dpa Side, 
Az an nr vor Gm ie Apiae ia el (Na 152, pa), wc 1 he cl, — Te pa 

en I 0x kein ph Beh ren m dar pe m rd Tl m om 
iepa, (ru F ul Di fr a de (ar Dia I, 6) Wed 
otaied mean so on ie ende The same in Harmbab (1 18) 

") A Sie Mas ehr ern ie cum fi pda be ei dee Aida, Lt 
re sel dan onen Wen fc and er, Ye era items ih lei ren fa de 
mad of hp) ur lg I al, ln pr a a a pen 

(os sehn a2 36, 0-30. 

  

  

 



  

m Won u ron 0 Tone = 
  

\shoever may have been his faher, he had no Iegitimate chim to the throne. In early yon 
Ihe entered ıhe tcmple of Amon at Kamak as prist and became a “prophet” (at. Le nee 
marricd ihe yowerlul princess of dhe royal Diood, the daughter of Thutmose I, Hatshepsut, 
Her father was rung only by right of his marringe wih de royal pineess Amos, Ihe mother 
of Hatshepsu, and ar Zis juneture Alınose dieds In spie of his obscure birh, Täutmase Us 
Aion with Hatshepsut nors guse him a better el to the throne han at of Tiutmese 
he fact of Thutmose Is claim is of course evklent; and that his marriage with the daughter 
Of the reigning king was he basis of his chim, is rendered almost certain by the parallel 
Iise of Harmhab, whose union wih he royal princess Mutnozmet® is refered 20 as occur- 
ing at the coromt 
in pressing his ci 

in. His suceeseion was thus rendered legimate. Thotmose lost no time 
   din his he had managed 10 gain Ihe vor of the Amonite priests who 

supported his eause. I was through them inded hat he iallyained his object, by a dramatic 
coup unparlleled in Egyptian history, and furnihing an unexpeeted proof of ıhe power of ie 
Amonite priesthocd already at the else of Thutmose I   eig. On the occassion of some great 
fest, the priets make all prepartions beforchand for übe public installation of Thutmose Il. They 
station him in ıhe northern wing of Ihe rt eolonnaded hal in the Amon. temple probably in his 
sual place among the Ines of priests ranged about ihe ball for the coming. ceremonies The, 
Splendid processin, wih ihe god borne along in his ahrine, moves toward the gemple, amd the 
celamations ofihe people. The king, Thutmose 1, probably entirely unsuspiiousofthe surprsing 
(developments in store for him, riss the censer before the god, offers the serie ofeattle at he 

and proceeds with the dutics of the ritual incambent upon the king. Meanwhie the god 
in his shrine makes the ceremonial circuit ofthe hal, all the time searching for Thutmose I, and 
om finding hin, Ihe wi priests, who bear Ihe ahrin, halt, "The god then utersan orale“ pro- 
laiming Thutmoxe HI king, and immediately procecds to sation him in the place ceremonially| 
reserved for the king in Ihe dutis of he il, 

  

  

    

  

  

  wie Täntmose 7 look on in astnichmen, The 
fire names of Ihe king’ official itulary are now announcede Thutmose 1 perforce whdrans, 
and the rein of Thutmose I begin, 

  

Se mat meine me übe ana chin Hama, el is (Amar) ae 
age” (1.16; Vie pin ccm om I hack of a ap eg Hama and Mate, re am 

repra pre, vl 
"DL a egnsg CL 7, dm Ant dd 1 bie ren I ee upee (Lz3; me 8 19 Ka 

Je an ie ccm of Heubeputs raten (3); de red Img ccm af be eng of 
Te al fr a menge une per 10 u bie ern ann ei Th 1 (AZ 0, ti) Die ij Poreig Wron wen fie nern Tina Fü nam or nk. 
Timo I on ct pay isn er Hankeprts name ih name of Ten I, nben A ad hc, son 

  

    
  

   
  

  

 



  n este, nr cin ie ie of Tee ww 

Il, Hatshepsut and Thutmose IL. 
‚There is no trace of Hatshepsut at Thutmose HITS coronation. He begins his difieut rei 

alone; as Seihe on the basis of other evidence has ahown. Hence Ihe data of our inseription, 
as every reader wi see, are in ireconeilable contradieion wih the account of Hatshepsuts 

     

(coronaion given in her Derelbahi inseiptions; and it is therefore neccesary 10 determine which 
of the two documents is 10 be accepted. There is no more deadly means of testing Ihe his- 
Horiity of a document than a comparison of ts dates with those of external sources kaum 10 
be authenti and accurate. The application of this test 10 Hatshepsuts eoronation record pro 

  

(duces a very conehusive rest. 
Her coronation by her father before the assembled. court is sa to have oecurre on 

New Years Day. The first of Thoth is mentioned" so that dis cannot be intrpreted as mereiy 
a poctical designation of the beginning of her rign® Om the contrary, although the fact has 
Int before been noticed, Thutmose 1 i stäted to have deiberatehy selected New Vear’s Day as 
an espeeilly fiting day for Ihe coronation. The statement is as follows: 

ZIELI-VIRLZITFSIIIRINE 
OHH8T: 
Me eg be adranage of a Nor Vers Day coentn, te beging 0 be 

ef yea, and of panng mine of year, wäh very many Aöjhen"“ 
IA Nail rendeng of punge nal rn, we mus uni ey. He 

haste Dreb. 9 1.9) a lo regal ia a tomporl men 0 ke pre 
ling ne): in ie fra day of her eermtlen; when Ihe Ai day ofhe year and ie 
Belag fie sone ahald Da un, wen ahnt be grn br mins of Speed 
in great mer” Sehe da ara abo hat hi rndeag of be end dne b im- 
poste (X.36..67 nt ur be trm “pc yeam I very ol, I occm un Ant 
ynany ven, nun! u Abydan, im dee or pie: Senf pet in pen 
ya (ek, RoylTombr, pl IX, 1; ala when or In pl IX, 2} ie ana of my 
I ones, dat Ri double a ke win fr de pl in ach rhogrpy, 
The Wird use Ina ef moment for our dicken al we on ou tere 1 
Wie Amt ee. Tre are serml sro oje to Naile» reg: > dom nt 

in wi nous of mc, bat Su; 0 (eich I rend, rung 7), Nail rede 
ey?" I I dr Iowerer da 0 des mot mean day, In ale of the Sal Ann pre 
rar" Ra day" For hm m , wer ie word Any" ou tie Im de ne 
berg ine, (27:29), bt time wen O1] with the dia one ide 10 make nom fra 

  

    

  

      

  

  

  

9 Na. Da I, pe 
15 Sehe (AZ 36,67 m); in aa apa in Pike 
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Darm nr tr Ob been [ES 

  

1er Asch, Ts ng, hl. 
  

(on cn mc: ea dp fern sat he fra day of der rn
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e I see u Tin = 

hs proving that 1 has not been omitted by an error of Carters in copying our passe 
For Carter setch has [IS] with © dirty ir die mitte Moreoser | is tie anal 
construction of nfr wih 3 following noun (see Sethe Verbum 11.9 761,4. 931) and this alone 
is sufcient 10 show tat it is mot an adjeeive belonging 10 a preceding noun. Ik is dere: 
Tore certain that Thutmose 1 is afirmed to have selected Newycars Day for Hatshepsut's coro- 
nation, because of is auspiious character. This has of iuelf an arifcil sound, which au 
ns supi 

  

  In. But as a matter of ct did Hatshepsut actually reckon her regnal ycars from 
Newyears Day to Neuyears Day? The record of her erection of her Kamak obelisks over 
15 year later shows unequivocally that the beginning ofher regal year als someuhere betucen 
he first ofthe 6% month and he 30% of che 12% month, and vor on Newycars Day» (Base Ins.North 
Side,L8), The whole coronation inseiption Iheefoe, sein is date and contradited by our in- 
seription, is unquestionably an artifcil product later fabricaed ce Ihe bit rlich, give colorto 
he gucens pretensions® Hatshepsut therefore did not succeed Thutmosc 1, and only eventull 
ained Ihe throne,after her great husband had succeededin ihrsting hr father ade, and hadhinself 
ul alone for some me. This result is again   ring corroberaion of Sethe’sreconstruction, 

OF the subsequent course of dhe omplicated family straggle for the Ihrone our document 
says nothing. By determining for us however the fact and ihe manıfer of Thutmose HITs over 
Hhrow ofThutmose,as we have seen above (pp. 14-15, 0ur document shows that Ihe succession of 
Tiutmose I at Thutmose Is death as narrated by Inn, is a send acessim of Thutmose I 

ing the correetness of Seihes contention that he ephemera rign of Thutmose II ls 
he reign of Tiutmose I, which i therefore nterupts for a hort me, probably within the. 

period from the 6% 10 Ihe 80 ycar of Thutmose I. Al his is long since past when Thutmose IN 
addresses his out rcheaning the manner of his coronation, and he of course ignores it as an 
illegal interntion of his reign, and regards only his first accesion as ie Igtimate beginning 
Of ki rein, The vexatious re of Hatshepsut is alo ignored by the king in ll his deseription 
Of his om power (l.15—ag). This bi question ofthe daie of our document. A safe 
Terminus a quo is furmished by the reference 10 oferings of the 15% year (1.37). The Asiatie 
Campaign, which began in Ihe year for the Annals are really the 
record of ie feasts and offering“ resulting rom he resources acqird on Hhse campaigns, and 
Dur document is a similar record for Ihe period defore the campaigns. These form a safe er“ 
minus ad quem. When we remember that Hatshepsuts latest date is her 10% ycar, we are 
probably mot 100 bold in conchuding that the king deivered his remarkable reminiscent speech 
after her death, at some time between the year 16.and the year 

  

  

     
  

  

  

  

  

  

  
1) Se Ms ende ao ran, an ne of be fc (re or Th, 1 ik we may or 

ern is aa cr, at ae amd he rg pas of Tate Hi, win de gined be ho 
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Nora Day od ot be md u ag. 
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Te mn of A and einge (DI ah) on de back of ie wu ng fe Wh Kara Pen 

Im mnbeuken eunin of ib Aal, ih ar may app 1 be gene cn ie back of mer wg, The 
Aa ar Hide more Dan a Bene Iredaen 1 di aa feige ging ie rc om mich ey ame. The 
er af Kama AigeVeım ade be bp oe war cn a Becken la pad Mate (Kar. 1 
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Relations of Beypt and Syria Before the Wars 
of Thutmose III. 

ne a ne 
Offers Uhr important light upon the relations wih Syria of which we know pracicall nothing. 
during this per 

  

  

{he reign of Thutmose III preceding his Asiatic campaigns, 
It will be necessary in order to understand. the data of our inseription to brief ontine 

he course 0f the Asltic wars before Thutmose Is accession; espechlly 20, because Ihe material 
for this period contains a mumber of sgnifcant fits not hitherto noted, The Syrian conquest, 
although so much was left for Thutmose I 20 do, was much further advanced when he began his 
Sampaigns, than has heretofore been supposed. In the fat place the final sruggle with Ihe 
Hyksos coneluled some $o years before the accession of Thutmose II had been a very deciive 
Ppreiminary til of strength between the ring New Kingdom and the force of Asia, The final 
seige of Avaris had Insted years, s0 Jong hat  rebellion of one of the stil unreconeied local prin- 
es, arose in far upper Egypt® which forced Ahmose 10 lave Avaris temporarily, and posibly” 
(ven 10 raie the scige for a me, to be resumed after he had proceeded souhward and quelled 
(he rebelion. The stubbornness of the Hyksos defense at Avaris is coninued by. their equally 
stubborn defense at Sharuhen, in southern Paletine, wäher ihey retrated (L 15)" For ix 
years they sutained the persisten scige of the indomitable Ahmose, but were fall force 10 
abandon their stronghold and again le; Ui time still further norhnard; whäther they were pur- 

  

    

1) Te nf so Ara I I sr 
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Asa ri,   

ten 8,1 ben tet ao mim Sgp Ka, er cl m ne nnd 
  er, 5 made find ppm ei Gh Iciy fAr Wa wer had change min or 
dry bc 8 riet denen im rn, Them um be pn ent a Ad mm hr aha a 
ee Bern (a il, PSUA AV, 961); be demomnineBcamcn dr when we weder wäh de lei ae 

sonen Ber; “hi ig” I ihn of ame EI Rab were de chen br The wine pie mn be pi: 
rn ng a Inge He Cs er Grm m; nd th vn die Sud Dnichen Apr 

IT wre we Di dumme ud ame 1 ma ler ia I nt rn of ht rkem Ber. Tl 
een if ou ml 1 det ae ne mei he se min OL 19-20 

1%) Teich dos st men be Hy and fa dr na 1 ri 1 Sarah, Dat be 
OLD aL 16h” wich Mas ben geelg acpted; eo eier np sone (Chmpolens 

tot. Des. 1,96, 1a nd np tan, ch 32 har =, Da le he on meh wäh 
(Bei nue(N0 173) ad pet nid he mem; ey and nk 16. The some 0 
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s ne   nf Hay Sla Dee da War of Tat er 
sucd by Ahmase at least as far as Phoenica> This was all achieved late in the ren of 
Almosc, so that he probably was not able to accomplsh much more in Syria before his death 
particular in view of the fact that after his Asnic war he was obliged to make a campaign fır 
into upper Nubia and to subdae to rebelions in Egypt sc“ Dat the spectacle ofan Egyptian 

  

army beseging an Asiatie it for es ycar, and finally apturing and plundering it, must have pro- 
(duced a profound imprescion among the peity dynasts oPSprint Conehulcd by a campaign into 
hoenic, Ahmoses Asltic war therefore wel paved the way for Ihe operations ofhis successrs. 

No record of Amenhotep Is war or wars in Asia has surived, but here is Hitle doubt that 

    

he suecessflly continued the conguests of Ahmone, enabling his successor Thutmose I alrcady 
in his second ycar and defore his oron Asiti campuign 0 bonst that his dominion extended 
from upper Nubia on the soul 10 Euphrates on the north Such a 
be based upon the known extent of Ahmoses conguest. Hence i was that Thutmose Ton ad- 
Vaneing into Asia, was able on his fit, and as fur as we know his only campaign, to carry his 
arms into Naharin and to set up his bounary ablet on the banks of ıhe Euphates 
Thutmose I during his ephemeral reign of two or three years at m 
om the Euphratest Thus it becomes evident that the subjugation of dhe country as fr as Ihe 

  jast could certain not 

    
  st was able to reach Niy 
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h SEEN Sr 
rates had already been efectaiy accompliched at he accesion of Tiutmose I. How art 

had been organized into tie loose system of dependenecs later consttuing Ihe Egyptian empire 
in As, and how fully Egyptian authority may have been recognied as far nor as Nahari, are 
(Questions which our scanty material will not permit us to answer; but two data in our docu- 
ment aford some ES upon them. The lands with which the ing endowed Amon are sa 10 be 

EINPATTIRTEIANANEN 
(wi ses; my majesty filed dhem with he [capiiy] rom the son- 

en and northern countries, wi children of Ihe prince of Ras (99-40) This would 

  

      
dicate hat some of Syria at lest was already under the system later ol 

  

Id in the Annals 
iz. that of bringing ihe young Syrlan princes 10 Egypt 10 serve as hostages, and at the same 
time 10 Icarn something of Eayptian evisation, ıhat they might afterward be installed in 
peity Syran prineedoms 10 rule unmolested as long as they pa the annual wibute promply. 

  

  

‚The second reference furishes some indication of Ihe geographical exent of this control 
ge war made ET 

NN ser wod fe sy oma (9. Tilo wood ha a ee 
Sa aomaı va hen fr such wo came rm a def 

  

The ing states that dhe great door of one of his bu 
  

  

local. Thutmose IV on the 
ateran obelik says at hi mare barque of Amon was DI En il 
SIT shaped of mer cedar, which his majesty cut in the country of Atze“ Likenise SEIT apca of is majesty Ihe Country of Ries Like 
Amenhotep I stats that bis great barque of Amon was made “of new dar which his maesty 8 Ze ui Ta SFR HOZ LE DT "wich wasdraggedoverthemonn. 
eins of Aus by dhe pindn ot al! Countries‘. These pascäges clear place the Yrwod district 
in the mountans of Syria. The wood for these barques regulaly came om His regiont and 

rede; he are sem (D, 3) sm 5 be of Tas 1; bat te ad Dice 

1% wa pay gm dent be ch md 0 ee a mar wes, realigp a. 
Hece Siegen» Meike wi open may de que pn (Rechnungen Sa) Mence a ie temp 

Al me al new ed by Bigch, WR. Sp ke. Se Mer, Sn. Verde, Ge I, 18.3 
Dr um a Some Vlngng ibe mal ho. I was perl a wende dom fr a I 
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he Lebanon. 
  

      
region. Ih is significant ıhat he immediately marched thiher on his ist campaign after Ihe 

10, and built a fortress ihere. How much further north Ihe recognized way of 
1 his me, it is Impossible 10 sayı The long period of inet in Syria     

(duing Ihe dominance of Hatshepsut in Hgypıian affrs is doubtless responsble for the vast 
evot involing all the Asatie conquests from the Negeb 10 the Euphrates, which cost Thut- 
mose HL seventeen campaigns and nearly twenty ycars of constant warfare t subduc 
  

  2) Champ. Net Ds. 52-88 — Champ Mana, 2 = Ras Man sr. 6, 1 = Cape, Rs. N 56-57 
Inch f] Lan, we ae eig don [X won A] eg Ye fie Bgnlg f 

A ar bare fe Beghig di ir" (Ebtme I, Ama H, Ram A) ar made 
page 0.5) gt Bel sch apart oo 

(8 ec SU 10) det. an er 2 upon at Anden be wood a coming fm 
Je Pte (Speer Rec.XX 5}. Ahr was a tr ap an monster 0 kl pe nid m tra, 

re ee 
Arm mie > SZ UN SL „SZ, ee m um (10, 0 A u u 
Int ame pie (ch, A218 3: very cp, bat may be ende or ie polig sap), irn he 
a at he ml pe f Sal wer lo cl A. Mei bay ga 1 ende at he rue uf 

   

      

  

  

 



» ee, 2 mer eher ine ie uf Tom Hi. is 

Addenda. 

par, nd an important passageilusrating u riet 
fie hi by Tintmone before he was king; The Nigh Pros of Memphis, Pihmose states 

Torenine state (Shl,.Cat No 1505, 20); "He (he kng) apponted (rd) me 10 be () 
Ich Priest of Memphis and 10 he Fiction of'Piar ofhi Mother” (Sum | RN) 
This pls the dit plrae discamed abeve in 48 (12) and at ie ame time Anponen 
fie conjehue (8.9 ht ie ofce of mut may have been cf 0 the royal my 

1. Since writing the above comm   

    ons 

‚The passage reinforees Ihe reality of Thutmose Is priely ofic, which Ihe must Iikewise have 
received by royal appointment, having been promoted from nartr 10 jumsat/; for Ihe ter 
fee is Ahe higher in ran as is shown by its being held by he High Priest of Memphis 

2. My attention has been clled by Sethe to an ariee by Pic on the colonnaded hal, 
lich we have discussed above as the place where Thutmose I was stationed by he god 

JA much regret having overlooked, offers new material on the history of he 
hal. Ir consists of an inseription of Thutmose Ic recording the renewalt of the to northern- 
This esay>, wi   

most column in the northern hypostyle; and of anoıher insription“ of Thutmose IT recording 
Ihe erection of four columns in the me hypostple. As the Itter insripion is important 10 
our discussion I wi append a translation, as fllowst 

"He (Thstmose I) made (t) bis monument this father Amonre, erecting or hin (4 columns] 
of sandstone [st up (dm) ie hypostyl,as [a reneal hat which] hi ather had mad) Ihe Gond 
God, Lord of Ofring (iz. Thutmose I), ahapedof’cedar. My majsty [added 4 colamıns to Ihe 
ro in he north sile, together 6; w taished with...... Zand that which was 
brought because of fame of my majsty, being impost of all countries wich my father Amon Re 
assigned to me; shaped of sandstone. The height Ihereof was made 30 cut on bot sides of 
the great august portal"... Ihroughout. They iluminated Kamak Ike ee 
sandstone, painted with figures of my father Amon, together with figures of my majety 
and figures of my father, Ihe Good God (vi. Thutmose. Behold, as for that which wase 

  

Au wir    

    

  

12) ie one in be pin; Ihe ltd ie ag 
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s Alte, = 
ing to rin among em, my majesy established it wih sindstone, in order that this temple, 
might be established . . „3... . like Ihe hesvens abiding upon their fur cohumns, as a monu- 
ment, great, excellent and splendid for Xhe Lord of Eternity, of grnite, Ivory, of sandstone 

h silver of ihe Beautifilficed (Pah 1 swcar as [Re) loves me, (as my father 
‚Amon farors mer, 1 made i) anew in he nor side, being an inerease of that which my fuer 
ad made 

Ik will be scen (rom 11) that he colamns orisinalir ereeted by Thutmose I were of 
edars! The subsequent history of Ihe hall i as (llows. Before Thutmose Ts reizm ended, he 
was obliged 10 replace Ihe Iwo northernmost columns by stone ones. This is the only alter“ 
tion in the hall of which we know, before Thutmose IFs me; and as we have ahann 
(PD. 12=1a) i was completed and in use at his accession. Then came he remaval of Ihe 
colamns for the inserion of Hatshepsuts obelks as explned above (p. 13). This let only 
four of Thutmose Is old wen columns stil standing, north of the northern obeisk. Thut- 
mose HI then replaced these with sandstone columns Ike Ihe two before inserei by Thutmose 1 
and then stil standing at dhe extreme north end of the hal; has making as Thutmose I says 
together 6 The south side of he hal was sl without is columns, and these were Anally 
erected of stone by Amenhiotep I E 
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UNTERSUCHUNGEN 
GESCHICHTE UND ALTERTUNSKUNDE ARGYPTENS| 

KURT SETHE 
Hann, erg. 

   



  

Dodcknchein, de 1 N 
mac 0V 5.70) ein Gebiet oberhalb von Syene, dem heutigen Ama. Ha ke dam ober 
(8 ecke den alfa von Spee Ui Takampra gemela, d nch Hero 2) 12 ap 
Tag war und di in den agpichen Inchriten au ge 
12Ü SA rufen Wen und af dem Omar von Sync bis Take rät wi 

 (s2o0r0) lange Land, hiess nach dem Geographen Proc 

  

ischer Zeit als     

  

Dieses ‚Feld pfegten die Könige — wir wisen cs von Piolemaus Philullphus 
Iolemaus Philometors), Fi 

oder Ti 
und dem Osiris von der „heiligen Insel“ (+Aeror) mit allem was darin war zu schenken, „wie es 
(ie früheren Könige geihan hatten“). Aus diesem Verhäl 
schen Inschrift aus der Zeit des Augustus die Bewohner von Philae und der Dodekaschoinos 
als Süfter eines Tempels auf Philae erscheinen). 

Aus den Angaben bei Piolemacus hat man in Unordnung 
sind, bisher allgemein geschlossen, dass sich die Dodekascheinos von Syene bis nach Hierasy 

    

is erklärt sich, dass in ine griech 

n, obwohl sie augenscheini     

Iaminos erstreckt habe und dass die von Herodot genannte Insel Takompso, ie bei Polemncus 

  

als Moreuaupe» erscheint, gegenüber der Stadt Pselcis (heute Dakke) zu suchen sc. Die Dode- 
Kaschoinos wurde alo mit demjenigen Gebiet Unternubiens identifiziert, das die Rümer be 
"herrschten, bis cs von Diokltian preisgegeben wurde, 

   

it von Kal 

  

schien diese Aufissung durch eine Ins ie zu werden, in der 
das heutige Kalabsche, zur Dodekasch 

  Destiig 
‚nach Wilckens Deutung gesagt wäre, dass al 
gehört habern, 

Dieser gegenwärtig herrschenden, aus Polemäus hergeleiteten Auffissung von dem Zwölf 
meilenlande sichen aber ganz erhebliche Bedenken entgegen!) 
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1. Takompso. 
Wenn die Dodekaschoinos nach Süden bis Hierasykaminos reichte, Metakompso aber 

gegenüber von Pselcis lag, so stände schon dies in Widerspruch zu dem klaren Wortlaut He- 
hin, die beide ausdrücklich Takompso selbst als Südgrenze 

  

rodots und der ägypischen I 
‚des Zwölfneilenlandes nennen. 

Herodots Beschreibung der 12 oyoiru langen Fahrt von Syene bis Takompso (I 20) 
lässt aber, sicht man zunächst mal von den Angaben über die Ei 

  

  (fernung und die Dauer 
dran, dass er nur die Fahrt durch das Gebiet des letzten Nil 

Iatarakts, des wngs wurogoiseng der Alten, meint: Yirö’äupareiuns aöto, 
der Fahrt ab, keinen 

  

  

lot zogion, vodey ch du zb Anton hahjserres duporigoden neränig Bein Aogeesoder jr & 
dxoggepi, vb adntor ohgeru gegdnaven db lopios toi 

  

Ti 8 gogdon rohe Bari ir 
'rumardng 5 Meicrdoes dar d Nutäog: ozotro« Hi ducidene 

ur roten ro reine dersrihocı. Ka Irene daizen is zudion ion, 

  

Hong ninges aädes, oh 

  

dlot obrar, co   
du ni rigen zungen 6 Nies. Tara avrope aöri lat. Oleiovar Si zü dad Täcyareirns 

m ii       12 Hön ei ig wine cö mon, ro 66 Äpuoo diyden 

  

rdan, von ale vonddis ldinzıs vinren. (Hierauf olgt die weitere Stromfahrt bis Korusko). 
Die Insel Tachompso, bei der man wieder in ruhiges Fahrwasser gelangt, würde man danach, 
vie schon Wiedemann richtig bemerkt hat, nur unmittelbar oberhalb des Kataraktes, also bei der 

  

‚1 Philae suchen können. So ist denn Herodot auch im Altertum verstanden worden). Was   

  

al von Ägypten, halb von Äthiopen bewohnt werde, ist in der 
‚at dasselbe, was Strabo (1.40. NVILSIS) w 

‚xtion)}. Es wäre daher nicht undenkbar, dass Herodot hier Takompso und Philse ver- 

  er von der Insel sagt, dass 
    Pilae sagt (euor, Keronsie Aldıiren € zei 
A 
wechsch hätte, Wenn dies aber auch der Fl sin sollte, so kann doch seine Anse 

  

  a4 von Ta- 
de des Kataraktengebietes nicht auch auf einer Verwechslung beruhen. Denn die 

Nachrichten, die wir sonst ei den Alten über die Lage von Takompso finden, stimmen mit sciner 
Ansetzung oberhalb des etzten. 

  

kompso am 

   araktes überein. Aristagoras von Miet (erste Hälfte des Jahr.) 
nannte nach Steph, By. im ersten Buche seiner yusruuad: Töropns won dr ots ins 

5 Piäg wi, also eine Ortschaft nicht eine Inch, an der ägyptisch- 
Jhiopischen Grenze bei der Insel Pilae, Eine Abhängigkeit dieser Nachricht von Herodots Angabe 
erscheint bei der Verschiedenheit beider in Namensform und Inhalt ausgeschlossen. Dasselbe 
jilt auch von Juba und Bion von Solo, die beile mit Takompsos die Beschreibung der Städte 

  Aireseion sei Mdron seh 

1) Pempane Me 1.9, 2 Je (el de N yon Mare m) ein er er merci Jain Femme 
Ten adıe ermgee dei, Tem dem Pier cm Km mega Men dc Aa. = 

"eöters träge. 1 hr alt Dh 
         

   Tre rap gie, lkw er wenn, A der Nam ach 
Ynct murte (0) 

„kn, mi Eighdse Voogn werden kam, we kalt em arg ih rise mm 
  

  

 



  

am Nilufer von Syene aufwärts begannen (Pln. n.h. VI 178-1801. Bien, der selbst Nu 
Dereist hatte, nannte auf dem östlichen Ufer nach den bei Syene wohnenden Katadupoi und 
den Syenitai die Ore (id) Tacompson (Akkusativ), das von manchen Thatice 
worden sch Arama, Sesamos, dann eine Reihe von +1 unbekannten Namen, alsdann Remni 
Nups, Direa, Pattiga u. 4 w. Juba nannte zuerst einen Ort auf dem Gebirge zwischen 
Ägypten und Äthiopien (pidum in monte inter Aegyptum et Aetliopian), Namens Megatichos, 
von den Arabern d.h. den Beduinen, Mirsion genannt; er meint offenbar die grosse N 
Iniy« reis bei Syene, die die ägyptische Südgrenze schützen sulte; dann (din) folgen bei ihm 
wie bei Bion Tacon 
Orte Primi, Nups, Dieelin, Pat 
auf dem westlichen 

    

  

  

  

‚son, Aramum, Sesamum, hierauf 19 unbekannte Namen, dann die 
gan, die auch Bion nannte, u. w. Die Aufrählung der Orte 

tufer begann bei demselben Verfasser nach Pinivs cbenfils mit Tacompsos 

  

  

  

   
mit dem Zusatz altera sie pars prioris, der die aufhllende Doppeinennung des Namens Ta- 
(compsos auf beiden Ufern erkliren sol (u). Während in diesen Angaben Takompso alt 
Ort am Ufer genannt is, ists in einer weiteren uns bei Steph. Byz. erhaltenen Nachricht wie 
bei Herodot als eine Insel bezeichnet: Teyıupei" wisns Atunnies gis + ‚Mäly. Die Namens. 
form und die gunze Fassung dieser Angabe zeigen zur Genüge, dass wir es auch hier mit einer 
von Herodot unabhängigen Quelle zu tun haben, und zwar nach den Worten aus rä diät 

  

il, einer recht alten. Diese Worte schen a 
Wir haben hier eines der vielen Ciate bei Steph. By, in denen sich Agaif oder Aufn für 

iyosros findet. Nach A. von 
Hekatäus von Mile oder dessen nächsten Nachfolgern entnommen, die Ägypten östlich vom 
Ni zu Arabien, westlich vom Nil zu Libyen gerechnet und als Ägypten selbst nur das eigentliche 
Delta bezeichnet hatten (vgl. Herod IT 
älter als die mit o bei Herodot und den 

  ‚enscheinlich für muis ri Alpöxren. und     

      utschmids feiner Bemerkung‘) sind diese Citate meist aus 

  

5. 10). Dazu stimmt die Namensform Tape mit , die 

  

iteren zu sein scheint, und jedenfalls der ägyptischen 
Form besser entspricht (u). Bei cinem jener alten ioischen Logographen war also Takompso 
ls Insel an der Grenze von Äthiopien und Ägypten erwähnt und zwar in der Beschreibung 
des westlichen Niufes, das zu Libyen gerechnet war 

Wie man sicht, stimmen all diese Nachrichten hinsichtlich der Lage von Takompso mit 
Herodet darin überein, dass cs an der Grenze von Ägypten und Äthiopien, unmittelbar ober 
halb des letzten Nilkatarakts lag. Diese Übereinstimmung muss umso bedeutsamer erscheinen, 
ls auch bei Piolemaeus (IV 5, 74) aus dem man gerade eine andere Lage für Takompso er 
schliessen wil, die Namen fie Merexowpe sich unmittelbar folgen. Und noch me 
Wird man in dem sonderbaren w«, mit dem hier der Name anzufangen scheint, anderes erkennen 

   

      

können, als den Anfang der Präposiion ner, deren Ende rc mit dem Anfıng von Tezoups 
zusammengefallen is: wer: (Teispei, falls Polemacus nicht einfach wer Koppei (ohne das 
ägypisch Im 14, u) geschrieben hate. Ptolemäus wird sine Beschreibung Unter 
Inubiens mit Plilse begonnen haben mit der Bemerkung, dass es „nach Takompso“ d. h. dem 
ägyptischen Grenzort komme. Doch darüber weiter unten. 

  

    Demonstrat   

1) Klin Sehen Lan (um) an



6 Sa, Detekuchinen. ” 
Aus den ägyptischen Inschrten ist über die Lage des Ortes 7:&ms oder Kms (ohne 

das demonstrative 2) gesprochen etwa Tarkemsö), der als südliche Grenze des „Feldes von 
1257" genannt wird, sonst nichts zu ermittin. Wenn cin Beamter des Iistempes von Philae 
in cine Inschrift zu Dakke (Pelchis) in Nubien den Tel eines „Fürsten der Länder von Ta- 
emse führt), so beweist das für die Lage des Ortes nur, dass es an der Grenze lag. 

Kann über die Lage von Takompso im allgemeinen nach den übereinstimmen 
lüaben der Griechen, die wir eben besprochen haben, kein Zweifel sen, so bleibt doch seine 
genaue Lokalisierung ungewiss. Die einen nennen cs eine Inse (HHerodot, Hekatäus) die anderen 
ine Ortschaft (Aritagoras, Juba, Dion), die einen lassen es am Östichen Nilufer (ion, Arkta- 
oras), die anderen am westlichen (Hekatius) oder endlich (Juba) auf beiden Ufern liegen 
Vielleicht sind alle diese Nachrichten zu vereinen und bezeichnete Takompso einfach die 
ügyptische Südgrenze sowohl auf den Ufern als auf den Inseln des Flusses. Dazu würden dann 
iu die Worte passen, mit denen das Piiussche Exzerpt aus Juba Takompsos auf dem West- 
fer nennt, nachdem es vorher schon einmal gegenüber auf dem Ostufer genannt war: Ta- 
empsos altera sine pars Priris (s 0b.$.5) Der Name Takompso, der die gräzierte Form 
nes ägyptischen Tirdemssö (vergl. die Var. Teysuyd) I), erinnert, wenn man das weibliche 
Demonstrativum oder den weiblichen Artikel ta weglässt, wie es ja schon ich 
seiten geschah (Xope, nerä Kopp, äg. Ks) aufllend an den heutigen Namen der Inel 
Konoseo, nördlich von Philae, die im Altertum, spez unter den Psammetichiden in der That 
die ägyptische Grenze gebildet hat). Der Name hat zwar nubisches Ausschen (df „Reis, 
masse „gross, doch könnte dies wohl wie so oft auf einer falschen Etymologie des Volkes 
beruhen (vergl. z.B. Ahrsir— Bassues, Abnetig-'dnoßipen, "dos =" Eh, Wide Pak) 
nd es könnte doch vieleicht an dieser kleinen Inch, die einst zu dem alten Takompso gehörte, 
‚de alte Name haften geblieben sei. Ganz ähnlich ist a der Name Elephantine, der ursprüng. 
lich das gunze Katarıktenland bezeichnete, später auf die eine Insel beschränkt worden. Dass 
es die gräiirte, nicht die rin ägyptische Namensform is, die sich 0 erhalten hätte, ist nicht 
bedenklich; das ist bei anderen Namen auch der Fall, vergl Abusir für Bots äg. Pusire 
Kom Ombo für Oyiin üg. Ebd, Kuft fir Rreos äg. Kehl 

In An-   

  

  

      Altertum   
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. 3. Die Wogemane eye   
Erkennt man unser Kgebnis fr die Lage von 

  

akompso auf Grund sämtlicher griechischer 
Nachrichten als richtig an, so ergibt sich daraus als notwendige Folge, dass das Zwölfscheinos 
Hand entsprechend Iterodots Beschreibung mit dem Gebiete des letzten Nikataraktes zwischen 
Spene und Philse zu ide 
Polemacus hergectete bisherige Auffsssung von der Ausdehnung der Dodekascheinos bis nach 

‚nis mit dem, was 

  

fzieren ist, und dass also die aus dem verderbten Wortlaut des 

Hierasykaminos falsch sein muss. Es fragt sich nun: wie st sich dies 
Wir sonst über die Dodekaschoinos ermiteln können, vereinen? 

  

  2. Die Wegemasse ayotros und |— | Nr. 

Wir haben oben, als wir uns mit Herolots Beschreibung der Fahrt von Syene nach Ta 
kompso beschäfligten, einen Punkt darin, der nicht ganz im Kinklang damit zu stehen schein, 
zunächst ausser Betracht gehssen, Heradots Angaben über die Länge der Fahrt. Er sagt, 
(dass man zu der Kataraktenfahrt 4 Tage gebrauche, und dass es 12 ozalsor seien, die man so 

age, 
ungünstigenflls in zweien bequem bewerksteligt werden kann, viel zu gross; doch wird man 
(darauf kaum Gewicht legen können, zumal Herodot die Fahrt nicht albst gemacht hat; es wäre 

wohl Is Herodot sine Zeitangabe für die Kataraktenfahrt erst sc 
ntfernung von 12 sine, die er vie zu hoch schätzte (1), berechnet hätte), Anders, 

steht es mit dieser Entfernungsangabe von 12 ozeinu selbst, auf der ja die Ldentifkation mit der 
Dodekascheinos des Polemäus beruht. Sie ist hierdurch und durch die parallele Angabe der 
ägyptischen Inschrten, die die Strecke von Syene bis Takompso als „Feld von 12j7" bezeichnen, 
gesichert. Es ragt sich nun, wielasen sch diese Angaben über die Entfernung zwischen Takompso 
und Syene mit dem aus Herodot und den andern griechischen Quellen zu erscliesenden Ergebnis, 
(dass Takompso bei der Insel Phile zu suchen ist, in Einklang bringen? Auf den ersten Blick 
scheint dies in der That unmöglich. N 

  

    

zurückzulegen habe, Die Zeitangabe von 4 Tagen ist für die Kataraktenaht, die in einem 

   

  

erseits aus der in mi       
  getiten 

      

  root setzt, wie er selbst ausdrücklich sagt (I 0) den 
roinas überall 2 perischen Parasangen—60 Stadien (ea 108m) d.i 1188 km gleich”. Die 

12 opera, die Takompso von Syene entfernt sn soll, müssten demnach nach Herodots Rechnung. 
720 Stadien oder 142,56 km entsprechen. Die Entfernung von Assıan bis zur Insel Pllae beträgt 
dagegen nur etwa 10km. Hier scheint sich mun eine glänzende Bestätigung für die bisherige 
Auffassung von der Ausdehnung der Dodekaschoines bis Hierasykaminos zu bieten. Denn dieser 
Ort ist von Syene auf dem Wasserwege mindestens 136km entfernt, was den oben postlirten| 

14256 m gut entsprechen würde, 
Herodots Berechnung des ogolsns zu (9 Stadien beraht aber auf einem Irrtum. W 

  

  

   

  

wir von Artemidor erfahren, war der oyeivos in Ägypten ein ebenso unbestimmtes Wegemass 
    

  

  

  



s Sei, Deikcheien > 

vie etwa unsere „Meile (vergl. römische, englische, deutsche, schwedische, geographische, See 
Meilen); man rechnete ihn zu 30. 40,60 oder 120 Stadien. Wie die Untersuchung von Schwarz. 
‚dchrt hat, wurde der opolews zu 30 Stadien (resp. 32 ptolsrömischen oder 33% attischen 

Stadien —- 01 km am häufigsten, in späterer Zeit ist ausschielich angewandt, nächst ihm 
(der zu 40 Stadien — 792 km. Der zu 120 ist sich in der ganzen griechischen Literatur über- 
haupt kein einziges Mal in Gebrauch belegen Der azotras zu 60 St SS in 
Herodot überall annahm, findet sich bei ihm an folgenden Stellen: 

1. Herod. 11 6 (benatz von Joseph. bei Tud. IV 10,9): Länge der Deltaküste vom pin 
nischen Meerbusen bis zum sirbonischen See 6 oyolror— 3000 Stadien, d.i. 7128 km. Die 

IE Länge beträgt etwa 370 km. Gemeint hatte Herodots Gewährsmann 6 again zu 
9 Stadien — 1800 Stadien oder, wie Dior (131) rechnete, zu 331, atischen Stadien. 
schen Stadien = 3594 km 

  

  

  

  

    

  

  

    

     
2 Herod, 117 (Died. 1 7): Entfernung zwischen Pelusium und Heliopolis== 1500 Stadien 

397 kn, di. berechnet aus 25 ogalran zu 69 Stadien. Gemeint waren aber 25 oyotme zu 
30 Stadien 790 Stadien — 1488 km, wie Artemidor (bei Strab. XVIL 803) und Diodor an anderer 
Stelle (134) ictig haben’), Die wirkliche Entfernung it ca. 165 km. 

3 Herod, 119; Nilfhrt von Heliopolis nach Theben Sı ogatvor — 4860 Stadien 96228 kn; 
in Wahrheit 7225 kn. Gemeint waren vielleicht Sı ayoln zu 40 Stadien — 3240 Stadien 

  

    

(4 Herad. 119: Entfernung zwischen Theben und 

  

phantine 1800 Stadien — 356,4 km 
di berechnet aus 30 ogatrun zu 60 Stadien; in Wahrheit ca. 220 km. Gemeint waren wohl 
9 ogoon zu 40 Stadien = 376 kn. 

5. Herod, 11.9: Entfernung zwischen Ti 
(4 berechnet aus 102 oyoinan zu 69 Stadien; in Wahrheit en. 890 km. Gemeint waren also viel- 
Heicht 102 ogairon zu 40 Stadien = 807.84 km. 

6 Hänge der Mittlmeerküste von der sogenannten Perseuswarte, die nach 
Strab. XVII So1 an der bolbitiischen Mündung lag. bis Peluium 4D szolru, das wäre nach 
Herodots Umrechnungsweise 2900 Stadien — 4752 km. In Wahrheit sind es ca. 270 km. Gemeint 
waren vieleicht 40 og zu 30 Stadien 237,6 km. 

7. Merod. II 15: Umfang von Theben 6120 Stadien — 121176 km, offenbar berechnet aus 
102 oyoivor. Weil diese Zah für die Stadt Theben viel zu gross it, hat man sie auf die ganze 
Thebis bezichen wollen, nach dem Wortlaut Herodots schwerlich mit Recht, zumal Herodot 
einen Onfeiris oder Onßeins vands kennt. 

8 Merod. II 41: Umfing der vos Ilgnstris 9 ezoiran. Nicht kontrollierbar. 
9. Herod. IN 149 (Diod. 1 51. Mcianus bei Pin, n.h. V 50) Umfang des Moerisees 

6 ogvan = 3600 Stadien, di 7128 km. Gemeint muss ein vie kleineres Mass sin, da der See 
‚nach der Natur des Or 

  

      

  

itelmeer 6120 Stadien — 1211,76 km, 
  

  

  

   

  

     ' heinenfills mehr al 170 km Umfang gehabt haben kann; der heutige 
Dirket el Kerun wird etwa 120 km Umfang haben.



  ad 5 
Auserhalb Herodots findet sich di 

vieleicht nocl 
Umrechnung des syotros zu 0 Stadien nach Schwarz 

  

den flgenden 5 
10. Strab. XVII 705 gicht die Entfernung zwischen Alexandria und Nikopolis auf 

19 Stadien 594 km an, Josephus (Bell ud IV 11, 5) auf 20 Stadien 396 km, was der Wirk 
Hichkeit entspricht. Gemeint könnte die Hälfte eines oylsos gewesen sein, den die Quelle 

s Strabo zu 60, die des Josephus rich 
I. Poseidonios (bei Strab 

als 1509 Stade 

len:   

  

  

      
    ig zu 40 Stadien annahm), 

    491. XVIL 80): Breite der Landenge von Suer weniger 
berechnet sin, während 

1009 Stadien 198 km gemeint hatte 
VI 809) und Agrippa (bei Pin. n.h 

  1297 km das könnte aus 25 azalnun zu 6 Sta     
der Gewähremann vieleicht 25 ozeison zu 40 Stadien 
Denn dieses Mass geben Herodot (I 158), Strabo 
V 96) dafür an. Die wahre Breite 

12. Plutarch Anton. 09, 2 

  

    
ta 113 km 

    

I als Breite derselben Landenge 300 Stadien an. Nach 
Schwarz berahte diese viel zu nicdrige Ansetzung au 
Pietarch 

  

iger Umrechnung von 10 ooivor, die 
‚0 Stadien annahm, während sie zu Co Stadien gemeint gewesen wären. 9 Stadien 

18km entspräche in der That der Wirklichkeit — etwa 113 km — gut), 
13. Artemidoros (bei Pin. n. h. V.59) gab die Entfernung von der Inel Pllie bis zur 

Deltaspitze auf 4800 Stadien 950.1 km an, was ziemlich genau der Wirklichkeit 990 km ent- 
spricht. Jaba (bid) gab stattdessen nur 3200 Stadien 6336 km an. Nach Schwarz gingen beide 
Angaben auf ein Mass von 80 oyoior zurück, das Art 
zu 40 Stadien 

  

  

  

  nkdor richtig zu Go Stadien, Juba irig 
ngerechnet hätte). — Da aber Herodot für die mur ca. 20km kürzere Strecke 

HeliopoliElephantine eine andere Zahl von vzotror überliefert (81 4 90-111) so könnten auch 
" 

  

  Iba und Artemilor verschiedene Zahlen vorgelegen haben. 
14. Im Periplus mar. erythr. st die Breite der Strasse von Ormuz zu 600 Stadien ange 

geben, während sie nach Agathemeros nur 400, nach einer Version bei Riius (n.h. VI 108) 
sogar nur 320 Stadien (40 mil) betragen haben soll. Alle diese Angaben gingen nach Schwarz 
aufein ägyptisches Mass zurück, nämlich 1 ogotor, das cimal zu 6 Stadien (0 — 88km), 
inmal zu 40 Stdien (100-792 km), einmal zu 32 ptolemäischrömischen Stain (320-— 394 km) 
berechnet worden wäre. Die letzte U 

    

  ‚echnung würde als die richige zu bereichnen sen, 
(da sie der Wirklichkeit, ca 63 km, ziemlich nahe kommt“, 

Wie man sicht, it unter den 9 Er 

  

  
ernungsangaben, die wir Herodot entnommen haben, 

keine einzige, bei der sich Herodots Umrechnung des agohos in & Stadien als richtig erwies, 
Soweit sie sich kontrollieren lesen, d.h. in 8 von den 9 Fällen, war es vi 
(dem opotvos eine bedeutend geringere Länge zukam, nämlich 30 Stadien (Nr. 1. 24:9, 40 
(Or. 3. 5) oder weniger als 30 Or. 7. 9. Auch unter den 5 Fällen, in denen Schwarz bei 
anderen Schrstellern den ogoirws zu 60 Stadien vermutet, sind 3, in denen diese Bewertung 
auf einem Irrtum des betreffenden Schrfstllers beruhen würde (Nr. 10. 

  

Ihr erden, dass 
  

  

10   

Dsehmın un 0.8.04 

    

2 Sehen un 0.6.0 mn nn 0.8.74 
Asmanomn  



(der opatros zu Co Stadien verkannt und irtümlich zu 30 Stadien berechnet sein (Nr. 12), nur 
in einem einzigen Beispiel würde wirklich eine richtige Umrechnung des oguiros zu 60 Stadien 
vorliegen (Nr. 13) und dieses Beispiel scheint keineswegs ganz sicher zu sen. Nach dieser Fest“ 
stellung über den ogoivos zu 6 Stadien wind man es kaum noch als Bestätigung der bisherigen 
Auffassung von der Dodekaschoinos anschen können, wenn die Entfernung von Syene bis 
Hierasykaminos annähernd 12-60 Stadien entspricht. Man wird vielmehr annehmen müssen, 
(dass der ozoivos auch in diesem Falle, wie sts bei Herodot, und wie es fast scheint, auch 
Sonst überall eine geringere Länge als 60 Stadien gehabt hat, mit anderen Worten, dass auch aus 
diesem Gesichtspunkt betrachtet die Dodekaschoinos sich kaum bis Hierasykaminos erstreckt 
haben kann, wie man Bisher dachte. Es mag noch erwähnt werden, dass der Geograph Piole- 
macus, aus dem man dies gerade geschlossen ht, wie die Schrfteller der römischen Kaiserzeit 
Tast durchgehends, den ozairas als konstante Grüsse von 30 Stadien rechnete. 12 again zu 
39 Stadien würden 7128 km entsprechen, die Dockaschoinos würde bei Zugrundelegung eines 
‚solchen opoiros also von Syene bis Talmis (heute Kalabsche) gereicht haben. Da die Messung 
des Zwölfschonoslandes aber, wie wir aus Herodot erschen, weit älter ist, kann tolemäu An- 
setzung des eyotnws ni os 
mit der 12 potsos langen Strecke Syene-Takompso zweien will 

Wie bereits erwähnt, wird uns von Artemidoros nur die Verwendung von oyatror zu 30, 
40.6 oder 120 Stadien bezeugt, von denen wir nur die beiden ersten richtig in Gebrauch nach- 
weisen können. Dass €s auch ayolvor von weniger als 30 Stadien gegeben hat, oder richtiger 
gesagt, dass man das Wort azoisos auch für kleinere ägyptische Wegemasse gebraucht hat, 

vieleicht aus zwei der oben mitgeteilten Entfernungsangaben bei Herodot zu entnehmen, 
‚den Angaben über den Umfang Thebens (Nr. 7) und über den Umfang des Moerisees (Nr. 9 
von denen die letztere nur zu einem ago Stadien passen würde. Wenn 
Herodots Mentiikation des Zwölfchoinoslandes mit dem Kataraktengebiet zwischen Syene und 

    

  

  

   ins Gewicht len, wenn man nicht an der Identität des Dodekasch   

    

von höchstens 15   
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hischen ozotras entspricht, Dieses Mass, da 

ee SE 
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e 2. Die Wegemane eis ud "   

Fluss” kopt. aoep zusammen und it ureprünglich wohl ein Wegemass für die Schifahrt ge 
wesen"). Für die Bestimmung seiner Länge haben wir zwei Anhaltspunkte. In den Grenzstelen 

Amarnn, der Residenz Amenophis IV, wird die Entfernung „zwischen der südlichen und 

  

der nördlichen Ste“ auf dem Ostufer ebenso wie auf dem Westufer auf genau „6 jr. und 
179 Ellen“ angegeben?) Leider wissen wir nicht bestimmt, welche von den zahlreichen Grenz- 
stelen gemeint waren. Die Entfernung zwischen der südichsten und der nördlichsten Stele 
auf dem Ostufer (V und P oder I des Petrieächen Planes) beträgt etwa tu km; die beiden, 
Jussersten Stelen im Süden und Norden des Westufers (A und F) sind dagegen etwa 14 km 

issheit, ob wirklich 
(die biergenannten aussersten Stelen gemeint waren, und bei der Ungenauigkeit der modernen 
a 
sicht man aber, dass nur ein Mass von höchstens 1, bis 21. km gemeint sein kann. Einen 
‚noch weniger sicheren Anhalt giebt uns eine Inschrift der Polemicrzeit zu Ef, die leer nicht 
ar ist und in grosseneils unverständlichem Zusammenhang steht Brugsch Thes I Gy). Es 
scheint da die Länge des Nithals von Elephantine bis... .. auf 106 jr, seine Breite auf 14 jr 

von einander entfernt. Bei dieser Verschiedenheit der Entfernungen, der Ung 
  

sungen ist eine genaue Bestimmung des j-w hiemach natürlich nicht möglich. Immerhin   

(serereben bee Mate |_©, $ A), der daraus rslcrende Flächeinklt auf1003709 Aruren 
(SSCSDEAAAN) angegeben zu sein. Hirmach würden 14% [) Jr = 100270 Aruren, ale 
1 Dr —etwas mehr als 67, Aruren) ode 7510000) Ellen sein. Der jr würde ao wa 
Sa Eilen—4gt m messen. Das für die te des Nilhals angegebene Mass von 14/r wände 
(demnach etc 6944 m gleichkommen, was fr das siche Oberkypten eine ztrefnde Dre 
sehnttebreie ergibe 
genau der Entfernung von Elephantine bis Ombos (4 km) entsprechen. 

Zwischen dem ersten Nass von 1, bis 21, kn, das wir in Inschien der 1% Dynastie 
für den jr gefunden haben, und dem letzteren Mass von 45 m, das felich recht unsicher 
für den jr in der Polemäerzet belegt ist, würde das Mass des jr, nach di 
Syene bis Takompeo berts zu Heroots Zei als Fek von 12 r_ndeeier eolnı bezeichnet 
wurde, in der Mitte schen, wenn diese Strecke dem Katarktengebiet zwischen Assuan und File 

  

  

Längenausdehnung von 106,jr würde 45686 m betragen und ziemlich 

n die Strecke von   

  

entspricht. Der jr würde hier etwa 833 m lang sein (s.ob.S. 10). Es verdient, bemerkt zu 
werden, dass in einer der Schenkungsinschrfen ausdrücklich gesagt ist, dass die 12 jr, die das 
ld auf beiden Ufern lang sein solle, zusammen 24 jr ‚an ganzen rt der Is“ ausmachen 

sollen?) Danach würde der jr (solo) von ca 833 m cin speziell lokales Wegemass des Ge- 
bietes von Philae gewesen sch. 
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ser Betrachtung über die Entfernungsangaben von 12 azairan = 12 jr für 
ie Strecke Syenc-Takompso, das Zwölfschoinosland, kann man wohl dahin zusammenfassen: 

1. die Ausdehnung der Dodekaschoinos bis Hieraykaminos oder auch nur über Talis 
hinaus ist nach den Werten, die der oyolnos bei Herodot und den griechischen Schrifstellern 
sonst hat, schr wenig wahrscheinlich, 

  

2. die für das ägyptische Mass r sonst zu ermittenden Werte sind so klein, dass das 
der Isis von Plilae gehörige Feld von 12 jr nur im Einklang mit den obigen Feststellungen 
ber die Lage von Takompso, in dem Kataraktengebit zwischen Syene und Pilae wiedererkannt 
werden kann. 

  

3. Die ägyptischen Nachrichten über das der Ieis von Philae gehörige 
Gebiet von 12 jr. 

Wie passen nun die Nachrichten, die uns die ägyptischen Inschriften über das Zwölf 
meileland der Is geben, zu unseren bisherigen Ergebnissen? 

Bezeichnet wird. das der Isis von Philae geschenkte Gebiet 

  

‚den Schenkungsinschiten 
gewöhnlich als ‚Feld 

  

| rt cum) von 127 auf dem westichen und 1237 auf dem öst- 
  Hichen Ufer, macht zusammen 24/7"); rweimal heist es stattdessen „Feld von 12 jr auf dem 

westichen und östlichen Ufer und auf dem Wasser”), einmal kurzweg.. 

  

ill von zweimal 
12 77°). Was zunächst die Bezeichnung „Feld“ angeht, so wird man diese begreificher 
finden, wenn damit ein 10 km langer, an der breitesten Stelle vielleicht 7 km breiter Landstrefen, 
Wie 6 das Kataraktengebie it, gemeint it, als die 135 km lange Strecke von Syene bis Hierasy« 
kaminos, Dass bei der Angabe der Ausdehnung dieses Feldes nur die Länge von 12 jr an 
gegeben wird, ebenso   

int bei 
ich. Die Breite hatte Ihre natürlichen Grenzen in der 

Wüste, Aufillender könnte namentlich solchen, die mit der Redeweise der ägyptischen In- 
schriften nicht vertraut ind, erscheinen, dass die Länge des Gebietes für jedes der beiten Ufer 
besonders angegeben und sogar addicrt wird). Beides ist ech ägypüisch und hat nur den Zweck, 
ie Ausdehnung des Gebietes juristisch genau zu bestimmen, um jede falsche A 

ie in den griechischen Angaben drehe ogotror, dedendagen     
‚den ägyptischen Verhältnissen ganz nat     

  

  

  ‚legung aus 
schliessen. Das ganze Kataraktengebiet in einer Länge von 12 jr auf beiden Ufer soll der 
Isis gehören. So erkir   s sich auch, dass das öde und bestzensunwerte Westufer ausdrück- 
lich genannt ist. Es wird damit auch der Flos mit sinen Inseln ausdrücklich in die Schenkung. 
inbegriffen; gehörte doch nach ägyptischem Brauche scie eine Mi 
andere Hälfte zum westlichen Ufer). Die Nenn 

  

zum östlichen, sine 
des Flusses in der kürzeren Fassung „Feld 

  

von 12 jr auf dem westlichen und östichen Ufer und auf dem Wasser" bestätigt das 
ED IV ab. 3. ALZ. SI, u. sch Rede mon 79. Schere der Horgen 8. Maar 

Benin ee 

  

  

  
  

  

     



or 3 De Serben Nchchtn A din Zeilen de       an 1" 
  Kine andere, wie es scheint, nichtff 

x SEI (ya © der li von Pe iu 2, LIE (var EI) 
Grenze bis an das Bogenland (& 1 der gewöhnliche alte Name fr Noble Wir Anden 
ice Yesihnung zent in inem Prada, ds ch Folemäus Plakhphus in den In 
des Tistempels von Philae mehrmals belegt: „der gute Gott, der den Unterhalt (43 

ille Wezeichnung für das 12 Meilen lange Gebiet 
  und TI) er wiindkH.äne 

  

       ab 
seiner Mutter Is, indem er ihr schenkte (Int) ihre Grenze bis an das Bogenland“ (inc 
ite Pilae 1 31.6). Dieselbe Bezeichnung bey 
oben besprochenen offziclen Ausdrucks „Fell“ einmal in einer Schenkungsinschri 
der des nubischen Königs Ergamenes, der dahel zu der Göt ‚ich schenke dir deine 
Grenze bis an das Bogenland, (richend) von Syene bis Takompso (in einer Länge) von 
12.jr auf dem Westufer, 12 jr auf dem Ostufer" (« u. $. 18, Endlich nennt sich der Kaiser 
Augustus (nach Brugsch Tibcis) in der Darstellung, wo er der les 
ee), mit Berg auf dise Schenkung: N u Ayo JS 2 
ESS ZE SC HSN— [MM German] „der seiner Mit ie da Pe (von 

12 schenite, der ihren Grenze bir an das Togenland wemache, der ihre frr« 
Tanderien gross macht, der ihre Anstländerien vie machte, der I 
(Bene Pie 187) 

Das Wart X, tt ZÄLSE 93 hope 
Hand der gebracht Anden, Hatc, wie ‚ie demotschen Konrakte crn, in pslmäschr 
Zei bereits wie im Koptischen die Bedeutung „Gau“ ‚Berk 

  

net uns dann ausnahmsweise auch statt des 
  

  

       

  as „Held von 12 jr über 
—_ 

  

  

    

des Feldes Augustus, 

  

das wir hier für das Zwölfeil   

       Int, die sich aus der alten 
Bedeutung „Grenze“ ganz natürlich entwickelt hatte). In der obigen Bezeichnung des Zwälf- 
meienlandes bezeichnet das Wort ja gleichfills ein Gebiet, aber es ist damit dach noch 
a    alte Grundbedeutung „Grenze“ verbunden; das ist nicht sowohl aus der Verbindung   

dem Verbum ie „weit machen“ die als alte Redewendung für das Erweitern der Grenze be- 
ans it, als aus der Verbindung mit dem flgenden 
Siionee Ausdruck bedeutet ein exklusives „bi“ 

  "zu entnehmen. Denn der pipe 
Bis zum An 

aciner len Bedestung 
‚Grenne verunden, u N Syn der sine Grense mache di am 

       is zur „reichend bi 
  fang von‘) und findet sich nich seen gerade mit dem Worte 4   

Himmel“ (Bencäite Pilae 164). Demnach wird man das Wort „©, # auch in der obigen 
Bezeichnung des Zwölfmeilenlandes als „Grenze“ aufassen müssen, aber in dem Sinne von 
„Grenzland® „Grenzstrifen „Grenzgebiet“, wie das ja wohl auch in den meisten anderen Sprachen 
vorkommt. 

    

  

1) ee Mine 17. eh rc Rec de men. de IE 
2) Dame ac Sal ng. Mer u mn felgen ai ul rc ea ds Fl (=) ru beichen 
ah von den ande eigen fr de ern A le dh) ach Ada wahrscheich gemacht, 

di he m dem Kar mg Tr hd die Amreländinie wie Herz „je sche dr 
in ran, 

Di ner Mark (Fell, Grauma 
Din Teil ich gabe dl den Sn bir an das Lad An Jh gebe dr den Norden bir an den 

Ilm" muß. 14, Vol u reed Smenkymnen a der Zu Amp I 8.2 

  

  



2 Sei, Deickchim im 

  

Für die Frage nach der Ausdchmung der Dodekaschoinos it die hier besprochene Be- 
cichmung des Gebietes der Is als ‚ihre Grenze bis an (d.h. gegen) das Bogenland“ naturgemäss. 
Yon grosser Wiehtigt; geht doch daraus deutlich hervor, dass das Gebiet nicht zu dem, was 
man damals das „Bogenland“ nannte, gerechnet wurde, Es kommt nunmehr darauf an festzu- 

  

Ne, was uner äisem Namen zu vertchen ist 
"Au der Thatsche, das die Lien der ägypiischen Gase st dem alten Reiche mi dem 

en „Bogenlant“ zu begimen pfegen, shiest man, dass dieser Name nicht 
ns Land oberhalb des Katarkt von Syene, Derchnet ha, sondern 

much der Name des ersten oberägn atarıkt Bis Sie genen si den 
der Gun au einer Zi, in der er zu Nubien gehörte, beibehalten hätt Din scheint indes 
eines so cher zu si, wie man allgemein glaubt. Wenn im Tempel Ramac I zu Als 
ie Lite der Agypischen Städte, die mi plane, Ombos, Sie begin, 
durch die mbichen Tandschatsnamen ff} | —y und unser — | Z, eröfnet 

ar. Abyd. 12) it nicht inzschen, warum der Name —-f,S, cbenda in der Liste 

  

  

  

Namen von Ni 
ur das heutige Nabi 

    

‚chen Gans vom   

  

‚den südichsten E   

    

    

der ägyptischen Gaue etwas anderes bezeichnen muss, als das eigentliche „Bogenland® di 
Nubien, das man ebenso den Gauen wie den Städten Ägyptens vorangehen Hess. In der Th 

  

erscheint die Stadt IS, ie z.B Binkhte Pla 18 als Hayptstadt des angebicen ersten 
oberägypiischen Gaus „Bogenland" genannt wird, in einer Liste nubischer Städte wieder 
(DIV 23 €.f) und unter den Gaben, die dieser angebliche Gau bring, sind ‚lle kostbaren 
Steine von Htdmufr" und „Gold aus der Wüste der Mato" (Brugsch Siebenjahre der Hungers 

  

not 190, Zudem vermisst man gerade in den älteren ägyptischen Inschiten jede über “ 

  

Zeugende Bestätigung dafür, dass die Gegend von Elephantine bis Sihile einen Gau mit de 
selben Namen wie das antossende Fremdland Nubien gebildet habe. Was man dafur anführt, 
beweist nichts. Wenn die Fürsten von Elephantine unter der 12, Dynastie „grosses Oberhaupt 
des Dogenlandes” hesen, so kann sich das schr wohl daraus erklären, das ihnen die Verwaltung. 
des wirklichen „Dogenlandes“ Nubien übertragen war. Ebensowenig it daraus, dass die Ka 
Taltengötter Chnum, Satis und Anukis „Herren des Bogenlandex* heisen, zn schliessen, dass 
(das Gebiet des Katarıktes zu einem ägypüischen Gau dieses Namens gehörte, sonder diese 

    

  

Gottheiten sind, wie wir ja wisen, ebenso zu Gottheiten des anstossenden Nubiens geworden, 
\vie später der Amon von Theben und die Iis von Phil"). Will man aber trotz aller dieser Be- 
(denken den Namen „Iogenland“ als Benennung des ersten oberägyptschen Gaus weiter gelten 
lassen, so könnte eine solche Bedeutung doch vernünfüigerweise in der Bezeichnung „Grenze 
gegen das Bogenland“, die wir oben für das Zwölfmeileland gefunden haben, wohl nicht in 
Frage kommen? Gesetz, das Zwölfmclenland wäre zu Nubien gerechnet worden — was 
ja bei der bisherigen Auflasung, dass es bis Hierasykaminos reichte, zu rechtfertigen wäre —, 

  

  

  

  1 Name an cr Sc mi den Dtrnnstren EBE vrchen h,Vsgt In pieemächer Zi 
  

    

umius. 
2) a u ae Pi 1 vn 

 



” 3 Die Berichen Sachen Aber ds Zeilen dr in von Me 

  

50 würde man es gewis nicht als Grenze gegen den ersten oberägyptischen Gau, sonder als 
Grenze gegen Ägypten bezeichnet haben, zumal wenn jener Gas denselben Namen führte wie 

    das Land Nubien, zu dem das Zwölfneileland dann ja gehören würde, Dies it in verstärkten 
Masıc, wenn gerule der nubische König Engamenes das Zwölfmeilenland in seiner Schenkungs- 
inschrit als „Grenze gegen das Bogenland“ bezeichnet (u) 
dem „Bogenland“ hier nur das wirkliche Nubien im Gegensatz zu Ägypten verstanden werden. 

      

  

incs Erachtens kann unter 

  

Ist nun aber das Zwölfieilenland als Grenze gegen das eigemliche „Bogenland“ Nubien be- 

  

iersykaminos richte, 

  

  eichne, so liese ich die bisherige Aufsung, dass es bis 
inen, wenn man annähme, dass die Strecke Pilac-Hierasykaminos, die geographisch und hstori 
zu Nubien gehörte, nicht zu Nubien, sondern zu Ägypten gerechnet worden sc, weil sie in 

  

iolemäischer Zeit politisch vom übrigen Nubien logelöst war und unter der Herrschaft der ägyp- 
Nischen Könige stand. Die Unwahrscheinlichkeit eines solchen Ausweg liegt aber auf der Hand, 
da nicht nur alle griechischen Quellen sumt und sonders den Katarakt von 
von Ägypten und Äthiopien nennen‘), sondern auch die ägypischen Inschriften der Prolc- 
Imäerzeit Plilae als das Ende oder den Anfıng von Ägypten bezeichnen), vor allem aber, 

ac-Hierasykaminos wieder mit 

vene die Grenze 

    

da auch der nubische König Engamenes, der die Strecke P 

  

(dem übrigen Nabien vereinigt hate, das Zwölfmeileland als Grenze gegen Nubien be: 
zeichnet (s hierzu weiter unten). Dass gerade das den Ptolemiem und Römern botmässige 
Unternübien von Hierasykaminos Bis Pile, in den man bisher die Dodekaschoinos erkennen 
wolle, damals mit dem Namen „Bogenland“ d.i. Nubien bezeichnet wurde, wie von den 
Griechen als Aitaic, a beiden parallelen Anreden zu erschen, die 
ie Isis von Philae an Prolemaeus Philudelplus richtet) 

  

  

ist wohl aus den folgend 
  

Mep-röfenn | 
Masten hen 

Hier entspricht dem „Meere, das die nördlich von Ägypten gelegenen Besitzungen des Königs 
im Atteimeer bezei 

    

       

    

Int, „das Dogenland* als Dezeichnung für die südlichen Besitzungen ausser 
halb Ägyptens, d.i. eben Unternubien bis Hierasjkaminos. Das Land Als, bis zu dem diese 
reichen sollen und dem der Himmel als nördliche Grenze entspricht, 

  

1 also das obere Nubien   

von Hierasykaminos aufvärts). 
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denn unter dem „Bogenlande: in der Bezeichnung des Zwölfmilenlandes als „Grenze 
gegen das Bogenland“ gewiss Nabien in seiner alten geographischen und historischen Ausdehnung 
4. südlich vom Katarakt bei der Inel Pilae endigend, zu verstehen. Das Zwölfmeiletand, 
das die Grenze Ägyptens gegen dieses Land gebildet haben soll, kann dann nur in Übercin- 

  

  

stimmung mit unsern bisherigen Engebnissen in dem Kataraktengebiet zwischen Syene und 
Plitae erkannt werden, das übrigens bei griechischen Schrfisellern g 
ebögne ris Mdorias zei 

Für dieses auf dem Flusse gemessen ciwa 10km lange, in der Luftlinie von Norden nal 
Süden nur etwa 7.5 km messende Stückchen Land past übrigens wohl auch a 
„Grenze“ beser als für die ft 140 km lange Strecke Syene-Hierasykaminos, 

Mit dem Gebiet selbst, das der Iis von Philae zum Geschenk gemacht wird, wird ihr in 
(den Schenkungsurkunden ausdrücklich auch alles, was darin it, geschenkt, alle sine Felder, 
Steine, Bäume, Tiere, Fische, Vögel, Tempel, alle Ding 
wohnen, sollen hr ls Unterthanen gehören, Männer und F 
haben 

  

  

  
Aipineon Died. 

  

  

  

Bezeichnung 

    

  (ie darin sind; ‚alle Menschen, die darin 

  

  win, wie es ihre Eltern vordem geihan 
   Dieser Besitz an ich kann nun bei der geringen Ausdehnung und der natürlichen Armut des 

Kataraktengebietes nicht allzu begchrenswert gewesen sein, und man könnte sich mit Recht 
  

wundern, dass einem so dürfügen Geschenk eine solche Bedeutung beigemessen worden sein 
So, dass es immer wieder in Inschrift und Bi 

  

verewigt wurde. Dies könnte in der That gegen 
(ie Identifikation der Dodekascheinos mit dem Kataraktenland geltend gemacht werden. Dem 
gegenüber ist aber auf zweierlei Ninzuweisen: einmal af den Zweck der Schenkung, der mehrfach 
in den Inschriten genannt wird, „um der Isis Libation (44) damit zu machen an jedem zehnten 

  

3% Das Gebiet win! ü ae gevhnemanen ls ges Wehasrhehen geschenkt; das 
nen sich an die ae Henemmung | pa Kr „Lola, die das Raaraktenge: 
Die ober Auscan ni wer Ze Be, wohl wei ca mach dem alte, noch be Herdot 
zum Audec gebrachten Chun dr Age die Qulen den Nil nich. Die Meigke, 
(ie sem Geier dnwegen sam 
angelfte Nat ir 

  doch wohl nicht gering anzuschlagen, ie wog seine 
Menschen gewiss reichlich auf, 

Sodann war das Geschenk, das die Könige der Ii mit dem Zwölfmeienlande machten, mit 
inem Rechte verbunden, das der Göttin recht erhebliche Einkünfte sicherte, nämlich „einem 
Zehnten von allen Dingen, die aus ZZ dem „Bogenlande (Nubien) kommen (") resp. „gebracht 
werden (ifo) Dieser Bestandteil des Geschenkes it für die Frage, wieweit sich die Dodeka- 
schoinos erstreckte, von Bedeutung. Wenn die Isis von Pilae das Feld von 12 jr von Syene bis 
Takompso mit allem, was darin ist, zum 

  

    

  

ägentum und ausserdem das Recht erhält, von allen 
ie aus dem „Bogenlande“ kommen, einen Zehnten zu nehmen, so it es mehr als wahr- 
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  [2 
scheilich, dass eben jenes Gebiet nicht mehr zu dem „Bogenlande* gehörte, wie ja auch aus 
‚der Bezeichnung „Grenze gegen das Bogenland“, die wir oben für das Zwölfmeileland gefunden 
haben, zu schliesen war 

  

  ch dem Zusammenhange kann auch hier unter dem „Bogenlande“ 
nich uva der angeblich so benannte et aberägyptiche Ga, sondern nur Ni 
werden, was der Name fu eigentlich berichnt, dem mit den Dingen, di us dem gen“ 
Jande kommen (3 ) |.A oder Ss gechrihen) oder gebracht werden (Im E35) ie 
doch augenscheinlich die Einıhr na 
(Grenzgebiet, die Dodekaschinos, einen Eingangzll in Gestalt eines Zeinten an die Is 
von Plilac, die Hein dieses Gebietes zu enicten hatt, Läıt man die Dodekaschins 
vn 
Bier nur der südlich von Hirasykaminos gelegene, der Hecht der pilemächen Könige 
ad der Römer nich unterwrfene Tel von Naben gemeint sch Wie oben ausgefhr, I 

verstanden   

  Äuypten gemeint, die beim Eintrt in das agyptische, 

  

asykaminos reichen, x0 müsste man annchmen, dass mit dem Namen  „Bogenland“ 

  

  

ine solche Knschrinkung des Namens „Rogea 
Bee in den Zeöchinglante die Katrkiongehid zrirchen Syene und, F 
mde der Na „Dogelan ie in siner eigentlichen Bedeutung für Nuien von Pie an 
aufrrts und der Zeit, der der Is mi dem Zwöllchoinland geschenkt wurde, war dann von 
TE ai ae Pike ons pain, za heben 

sche wenig wahrscheinlich. Sicht man 
ac, so   

   

  ägyptische 

  

Kin Punkt, der auf den ersten Blick für die Ausdehnung der Dodekaschoinos bis nach 
Hiierasykaminos zu sprechen scheint, it der Umstand, dass die Schenkung des Landes von 
Syene bis Takompso an die is von Pllae auch mehrfach in Tempel Unternubiens darge 
stellt it, nämlich dreimal im Tempel von Dakke (Pselchi), einmal in dem von Maharraka 
(Wierasykaminos). Wenn diese Orte, wie man bisher annahm, zu dem Zwölfschoinoslande ge 

iert. Als     hörten, wäre eine solche, 
in enslicher Grund gegen die Wentifkation des Zwölfschsinosandes mit dem Kataraktengebiet 
Ian sie aber wohl doch nicht angeschen werden. Wie die alten Gottheiten des Katarakts 
Chnum, Sais und Anukis und der ganz junge Gott „Pharao von Sant (Bige erscheinen auch 
ie Isis von Philae und der Ois von „der heiligen“ Incl in is allen Tempeln Nabiens als Gi 

Nennung der Schenkung in jenen Tempein allerdings gut mot 

  

    

ee 
Taian cn algameiner Wallikzort für de Nuke wie Mr die Ägypter wär. Zu den Gaben, 

di igrpichen Getiben in den Tempelarselungen von den Königen zu erhalten plagen 
gain auch das rei {N & ee 
(Eenlg belae Verehrung |bezesgt und ale beschenkt, nuch ihr, Feld hei Flle, das wegen der 
Rechte, die damit verbunden waren, wohl das hatbaıte Geschenk war, ds Ir die Känige 
machten, 

  

  

  ihr Grundbesitz,     

Beleutsamer für die Frage nach der Ausdehnung der Dodekaschoinos ists, dass auch 
(der nubische König Ergamenes, der Zeitgenosse des Pilopator, in einer Darstellung im Tempel 
von Dakke der I von Pie das „Feld von ı2 jr" zum Geschenk macht. Das scheint dafür 
zu sprechen, dass dieses Gebiet unter seiner Herrschaft stand. Wenn sich die Dodckaschoino, 
Wi es die Bisherige Auffisung wollte, bis 
‚der Fa gewesen; denn die Herrschaft des Ergumenes erstreckte sich, wie wir wisen, strom 

    

asykaminos erstreckte, wire das in der That auch



Abwärts sicher bis auf Plüne. Umfaste dagegen das Zwölfichoinosland nur das Kataraktengebiet 
unterhalb Plilae, worauf unsere Ergebnisse führten, so würde es ganz und gar ausserhalb des 
eigentlichen Nabiens gelegen und von Rechts wegen zu Ägypten gehört haben, was ja auch in 
‚den oben besprochenen Angaben über das Verhältnis des Gebietes zu dem „Bogenlande* d. 
Nubien augenscheinlich zum Ausdruck kam. Dass Ergamenes seine Herrschaft auch über die 
Historische Grenze Nubiens bis nach Syene ausgedehnt häte, it zwar bisher ni 
(der Lage, in der sich die Herrschaft seines Zeitgenossen Plilopator über Oberägypten befand, 
ber keineswegs unmöglich, Immerhin wäre cs auch wohl denkbar, dass Ergamenes, ohne das 
Ile Gebiet der Isis thatschlich sbst zu beherrschen, ihr doch damit en Geschenk zu machen 
glaubte, wenn er ihr den weiteren Besitz des Landes von seinen ägypüischen Nachbarn «0 oder 
50 erwirkt hatte. Die ungewöhnliche Stellung des Ergamenes bei der Schenkung der Dodeka- 
sehoinos an die Isis kommt in den Worten, mit denen er ihr das Geschenk darbring, in einer 
Weise zum Ausdruck, die wohl keinen Zweifel daran lässt, dass die Dodekaschoinos in der That 
ausserhalb N 

SATSe-IS-ulEslshTie een: 
len 5 

  

erwiesen, bei 
  

  

ns lag. ir sagt nämlich (Brugsch Diet. geogr. 8) 

  

‚eh schenke dir deine Grenze gegen das Bogenland, reichend von Syene bis Takompso, von 
12 jr auf dem Westufe, 12 jr auf dem Ostufer" u. sw. 

Hier it die Dodekaschoinos also nicht, wie in den Inschriten der ägyptischen Herrchen 
infach mit dem ofkzellen Ausdruck „Feid" bezeichnet, sondern mit der ungewöhnlichen Be 
zeichnung „Grenze gegen das Bogenland“, die wir sonst nur chne die Angaben der Länge 
(42,7) und der Endpankte (von Syene bis Takompso) in offizieller Weise fr das Gebiet der is 
gebraucht fanden. Die Wahl dieses Ausdrucks, der eine Angabe über die Lage des Gebietes 
zu Nubien enthält, durch den nubischen König 

    

gewiss beabsichtigt; er sl offenbar eine Be- 
ründung dafür geben, dass der nubische König der Isis das Zwölfmeilenland schenkt. Dies 
Gebiet wird demnach kein sebtverständlicher, integrierender Bestandteil des Reiches des 
Schenkers gewesen sen, wie in den anderen Fällen, wo es 
Die Strecke Phiae-Hierasyka 
vom übrigen Nubien losgelöst war, 
Besta 

ie ägyptischen Könige verchenkten 
griechischrömischer Zeit politisch 

loch geographisch dazu gehörte und einen wesentlichen 
heil desselben bildete, würde Ergamenes, der sie ihatsächlich beherrschte, gewiss nun 

nd nimmer als Grenzmark gegen Nubien, also als einen fremden, seinem Reiche nur äussere 
Jich angegliderten Landessrich bezeichnet haben. So scheint denn auch die Schenkung des, 
Zwölfscheinosandes an die Isis von Plilae durch Ergumenes wegen des Wortlautes, mit 
(dem sie erfolgt, nicht gegen, sondern für die Llenttät desselben mit dem Kataraktenlande zu 
sprechen. 

  

wenn sie auch       
   

    

  

1) Maar, A Mär of Rp. 16. Blu ei ie Namen den Krpmene sf le ame, ae 
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w 4. Die Schenkung des Köster an dm   von Biphanie » 

4. Die Schenkung des Zwölfmeilenlandes an den Chnum von Elephantine 
durch König Doser. 

  ine schr merkwürdige, Bisher überschene Nachricht über die Dodekaschoinos haben wir 
‚der bekannten Inschrift von den „sieben Jahren der Hungersnot) auf der Katarakteninsel 

Schöl. Dass die Schenkung, die nach dieser Inschrift der alte König Doser aus der 3 Dynastie 
dem Chnum von Elephantine gemacht haben soll, manche Ähnlichkeit mit der Schenkung des 

’eldes von 12 5r von Syene bis Takompso* an die Is von Plilae aufet, wie wir sie aus 
olemäischen und römischen Z« 

    

(den Inschriften der 

  

kennen, ist berits Brugsch aufgefallen. 

  

Sctsamerweie ist aber weder er noch auch Pieyte, Maspero und de Morgan, die sich nach 
ihm mit der Inschrift befasst haben, auf den Gedanken gekommen, dass wir cs überl 
beiden Fällen mit demselben Gegenstand zu than haben. 

    

‚ch der übereinstinmenden Lesung 
licher Herausgeber wäre die Ausdehnung des Gebietes, das der Chnum erhält, auf | ANN 

20Jr angegeben (Zeile 23), sudnss wir eine Eikosaschoinos hätten, In Wahrheit weht aber, wie 
‚die von Wibour, dem Entdecker der Inschrift, aufgenommene schr gute Photo- 

on 
sondern 12 (1 da («. die Abbildung hierneben?). Die beiden Strichei, die man 
mich A as, sind wie sonst in der Inschrift kürzer und dicker als die beiden 

Pfosten des M. Das, was man für den Bügel des | ansah, it nichts als ein 
Riss im Stein, der sich auf. der Orignalphotog 

  

  

  graphic, auf der die Publikationen beruhen, deutlich erkennen lässt, nicht 

  

    phie deutich durch. scn 
matteres Ausschen von den greil weiss leuchtenden Strichen11 abhebt. Er beginnt über dem 

  

rechten Strich I und zwar etwa in der Mitte siner Breite, erhebt sich bei Weitem nicht «0 hoch 
je der Iiügel des M und endigt oberhalb des inken Striches 1, ohne disen zu erreichen. Das 

Gebiet des Chnum hatte ao diesebe A 
ienisch ist, geht aus der Angabe acirer Grenzen hervor- Die Worte, mit denen der König 
dem Chnam das Geschenk anni, Istn nich: 

uälge = et 
RES - ER Ze L- 
a 

1) Mh, Die lichen iehn Jahre 
van Wimch, A. Leekude, zn Reck (12 de ern, Cl 

aeg de Hr 8) 10 Vefgug 

  

  .dchnung an Meilen wie das der Is; dass es mit Ihm 
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‚ich schenke dir deine Westseite vom (?) Maı   ‚Gebirge und deine Ostseite vom £) Dh-Gebirge, 
lephantine bis Takompso), von 12 Meilen auf dem Ostufer und dem Westufer, in Vege: 

tationsland, in den Wüstensrecken, auf dem Flusse und an jedem Orte innerhalb dieser Meilen“ 
Hier it das Gebiet, dns der Chnum erhält, im allgemeinen als seine Westseite und seine 

Ostsite bezeichnet («dazu weiter unten) Die westliche und die östliche Grenze, die bei der 
Schenkung der Isis as selbstverstindlich nicht besonders angegeben waren, scheinen hier durch 
ie bekannten Namen der beiden Gebingsrüge, die das Nillhal einfassen, ausgedrückt zu sein, 
wenn auch die grammatische Verbindung dieser Namen mit den Worten „deine Westseite" und 
„deine Osteite* nicht völlig Mar it Die nördliche und di 

    

  

    

      
  südliche Grenze sind wie bei den 

  
U der Isis mit den Worten ‚von... bis..." angegeben. Statt des jüngeren Syene it 

Tier wie bei Herodot das alte, dieser Stadt gegenüber Higende Elephantine als Anfang des Ge 
Dietes im Norden genannt, der Ortsname, der das Ende 

  

Süden bezeichnete und alo dem 

  

späteren Takompso entsprach, it Iciler bis auf das Determinativ 5° zerstört). Die juristische, 
Sicherung, dass nichts von dem geschenkten Gebiet dem Chnum vorenthalten werden könnte, 

ähnlich wie bei der Schenkung des Zwölfmeilnlandes an die Isis abgefast. Der Angabe 
der Länge des Gebietes „12 Meilen“ flgt wie dort die Bemerkung, dass dies auf beiten Ulerm 
des Stromes, sowie auf dem Strome selbst gelten und dass jeder Ort innerhalb der 12 Meilen 
zu der Schenkung gehören soll. Wir haben hier in dem Ausdrucke [ap — $, A, U | 

Is geschenkte Gebiet, die sogleich an 

  

   

    ‚diese Meilen“) gewissermassen cine Bezeichnung für 

  

(ie Benennungen „Fehl von 12 Meier, Dodelascheinos und die did ezeiror bei Herodet 
riner. Derslbe Ausrck kehrt in dem weiteren Texte der Schekungurkunde noch zuc- 
mal in gleicher Anwendung wieder: „jeder Acker, der ineralb dieser Meilen is (Zeile 2) 
Ale Kälber, die die Kühe Inerhal) dieser Meilen gebären“ Zeile 25) Wer wird dam 
as geschenke Land auch mal wie das Land der ls ae „Tet" bezeichnet: ‚ich schenke 
ür [ÜNS«Z. ‚jenes Fe mi den Stcnen und dem guten Nutboden“ (Zee 27. Dach 
das Onsdeteminaiv & encheint 

  

    

© Bezeichnung „jenes Feld“ als eine numenähnliche Be- 
nennung gekennzeichnet; das Demonstrativum 4 „jenes 
jenes bekannte“ aufzufassen hat, vertritt dabei 

  das man wohl in dem Sinne von, 

  

ie genauere Angabe „von ı2 Meilen“ 
Über die Rechte, die mit der Schenkung dieses Landgebietes an den Chnum von 

  

Dhantine verknüpft sein sllten, enthält unsere nschrit weit eingehendere Bestimmungen, als die 
‚meist schr kurzen Inschriften, die die Schenkung der Isis betrefen. Im wesentlichen 
folgenden: 

1. Von den Ackerleute, die das Feld bestell 

ds die   

  

innerhalb der 12 Meilen, wird ihre 

  

  

aD won JO Im    
en 

9 sei ro



  

ganz. ohne jeden Abzug für den Speicher des Gottes) eingezogen 
nämlich das gesamte Fruchtland gehörte (u. Nr. 6. 

    

23. Die Fncher, Vogehteler und Lanenjger werden mit einen Zehntel nes 
Bester Zee 25) 

3 Von allen Kälber, dein 
für die Opfer abgeliert werden (Zeile 25. 2} 

4 Dem Gute wid ci Zehntel gegeben von dem Gold, dem Elbe 
verschiedenen Planenprodktn, den Holz von Daumen jier Ar) 00 | 2] 
HS+T- SH - won Yafar mac) Aagpten Dingen und jeder Ägypter, der unter Amen. 
ei 26 a 

5. ao ken Beamter an disen Stätten befchigen‘) und eiwas al Abgaben von 
nen einichen zum Schalen) der Dinge, di ‚in das Haus des Chnum gegchen werden 
Zeie a7. 

Der Gr ehe das Gehe 
hält. Ex sol ichs dason genommen werden, die Schreiber des Goes und die Kontrol 
des Südens d.h Oberägyptens) len alles ghirig regieren. Ale Kunsler und 
(de die genannten Steine verarbeiten, sollen „von dem Gold Siber, Kupfer, ie... leer), 
Hz, Feder und allen übrigen Dingen, die einem jeden für die Arbeit, die er ht, as Be 
alung gegeben werden”, ein Zehntel ak Abgabe zahlen (Zeie 37-9) 

7. Von den kostbaren Mineralien (4) die au dem oberhalb von dem Gebiete gelegenen 
ande (ger) und aus den Steinen auf dem Ostufer des Gebietes kommen, erhält der Got 
(in Zeh, Kine Wägemeiter sl beste werden, um die Werte der Minerale str. 
Von der Abgabe dere wll aber sin, was davon fir die Güterblder gebraucht. wird 
ie so 5 

Unter diesen Punkten beanspruchen zwei cin besonderes Interese. Der Zchnt von len 

  m Gebiete geboren werden, soll, wie cs scheint, ein Zehntel 

   2 
.d von allen übrigen Dingen, die die Nubier   

  

  ‚den Steinen und den Strecken Fructland, die es ent- 

    

indwerker, 

  

  

    

  

1) Limit „din Spice uch I da a — (raw Anm 5.22 Am > Dave ie 
en — 7 plane, wi er (ln Aum. 48.23 Am 3) 
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2 Sc, Datehchinn m 
  Dingen, die aus Nubien nach Ägypten eingeführt werden (Nr. 4) war, wie oben ausgefuhrt 

worden ist, auch mit der Schenkung des Zwölfmelenlandes an die Is von Plilae verbunden 
Die Aufassung, die oben für den weniger bestimmten W. 

  

ut der piolemälsch-römischen 
Schenkungeinschriten vorgeschlagen wurde, erfihrt durch die bestimmtere Fassung unserer 
Schenkungsinschit von Schil eine gewisse Bestätigung. Der andere Punkt, der als wichtig 
Hervorzuheben ist, ist die Steuerfrihci, die der König Doser dem Zwölfmeilenlande zugesichert 
haben soll (Nr. 93 sie ist ein Vorrecht, dem wir noch weiter unten begegnen werden, 

In der Frage nach der Ausdehnung der Dodekaschoinos it die nschit ‚von den sieben 
Jahren der Hungersnot” wohl von ausschlaggebender Bedeutung. Das dem Chnum von Ele- 
anti geschenkte Gebiet von 12 Meilen von 

  

  

Iphantine bis ...... kann nach dem ganzen 
Zusammenhang nur das sein, was d   © Dodekaschoinos nach unseren Ergebnissen sein muste, 
(das Gebiet des letzten Nilkatarakts oberhalb Assuan. Um dies zu zeigen, wird cs nötig sei 
(dass wir uns die Situation, in der die Schenkung nach der Inschrift erfalgt sein sll, vergegen- 
Wwärigen, zumal die früheren Trklirr an manchen Stellen nicht das Richtige getroffen zu haben. 
scheinen) Dem „Grafen (4), Beherrscher der Städte des Südens und Vorsteher der Nubir 
in Elephantine (d. b. der im Kataraktengebiet wehnenden Nubier) Mr wird ein königlicher 
Defehl überbracht, der ihm F 

der 

  

  Iyendes mitteilt: Als der König und scn Hof in grösser Sorge 
   (waren, wei der Nil sieben Jahre lang nicht gekommen war und infolgedessen die grösste Not 

im Lande herrschte, wandte sich der König an den weisen I-em-hotep, denselben, der spter 
um Gott der Heikunst erhoben wurde, und fragte ibn nach der „Gebarssätte des Ns" und. 
dem Gotte, der dort wale (Zeile 1-4) 

Der Weise, der, wie es scheint, die Fragen des Königs nicht aus dem Stegreif in ge- 
gender Weise beantworten konnte, bat um Urhub, damit er die heiligen Bücher deswegen 
insche (Zeile 4.5. Er ging von dannen (#3 ts Iimf), um baldigst wieder zum König 
zurückzukehren (/ sr 77) und ihm „die verborgenen Wunder zu enhüllen, zu denen seit undenk- 
Jichen Zeiten keinem König der Weg gewiesen worden“ (Zeile 5. 6, Sein Bericht kutete 
(ef m): Es gebe cin Stadtgebiet) inmitten des Wassers, [in dem] der Nil zu Tage trete; es 

  

Heise Eephantine und sh der MEZ, Anlınggu (in Name, der ach fr den Ort von 
The öfter vorkommı) gegen das Land Neo (das mliche Unternuien) das Wasser heise 
‚die beiden Löcher (Arie Nil), das si die Schaft den Ni (Zee 8.9). Chnam. 
Inte do al Got); sen Tempel üfe sch nach Südosten, Sen Wasser sc schlecht (um) 
An einer sudicen St auf ine Mei); ne Mauer se nr den Age (Naiem) bewacht 
Nacht und Tag) (Zee 9-10, Eu sin Nasen vom Bergen in seiner Nacharch auf dem 

3° tagen 
Ga a a dA aa 

Vel3a 
UNHEZEINS un 

        

  In behandelt dm (ot. A) m De, ds mc grade due 
 



  

m Di She = 

Our mi ale fen und ber ll kostbaren Mira (24), de man?) suche Ar le 
peut in Ober und Umerägypen, für den Grabhau des König?) un ir alkri Stun. 
ve ee ee 
ee ee ee 
Mack Seinen che auf den Um di «u. dis Flames angalchs dieser Se Ei 
Fhanine sehe), Es wi dn Ga dar, der „Si von 

En Denen a cn, a en Tempe dn Eimer nach 
Bee um. nenne 
Nplehre ei 1), Die Namen der Steine, de al dort amserdem auf dem Oa- md dem 
een van Uernnndinasne Ds rss indem sc der aan nhderme 

Ge male de der nein au dem Onaler der pri) uf em Wear der Apaufiem 
ee 
an nn ges GBIde ran) Wären na eh rin (en abe 

Shane) Anden)‚ln: Col, Sen Kopfr, in, Lphlazıl, Malaci, Tapas, Rubin, Stdn 
mi cn,» mic, ee nem 

nis ginn kim, kn grins Same (When Schaue 
(ein, Quant, mm und sn win Fan innerhalb energie) Zen 7) 

    

     phanine* (der Syeniter der Alten) 
  

    

   
   

  

  

    

Als der König diesen Bericht vernommen Hatte, wurde sein Herz froh und er liess ein Opfer 
darbringen „den Göttern und Götinnen von Klephanine, deren Namen oben genannt 
worden sind“ (Zeile 16. 17) 

Im der Nacht, die diesen Begebenheiten folgte, hatte der König einen Traum: Br sah den, 
Gott (Chnum) vor sich stehen’); als er ihm scine Ehrfu 

  

  1 bezeugt, offenbarte sich ihm der 
Gott und sprach: Ich bin Chnum, dein Schöpfer und Beschützer (Zile 8. 19. „Ich schenke 
die die Gruben mit den Mineralien, 
in denen nicht gearbeitet worden ist, um die Tempel zu bauen und, was verilen ist, zu 
erneuern. Denn ich bin der Schöpfer, der sich selbst geschaffen hat, der grose Nun 
(Ocean), der zuerst entstanden ist, der Nil, der steigt nach seinem Belicben, . .  . der jeden 

    

ft (nicht aufgefunden] worden sind und 

  

  

   VIEL HIER en 
9 Var dur i ie Pipanion — 7 muglnn, el ob. 80 Au 
PZAzSIer 
9 Saar 7 „Sta“ weiblich. Das. Koh} (ir dr) soll angeben, das Wer, 

ERST CHZedhT 
lee mad um m} ner 0 un a 

  

  

  

Blog Ct gen. 1 a0) chen, nl ben 5 Au 
9a @ ‚Sad wei 
ER



  
  

  

Menschen zu seiner Thätigkeit leitet, Tun, der Vater der Götter, Schu, der Grösse, der 
im Dioden (id) ist Zeile 19-20). Ich habe die beiden Queliöcher in meinem Best, 

  

über a   

  

ieh kenne den N, wenn er ch este In dem Pe (|) oe er?) ich ei, um ae 
Nasen zu beleben, wie er ich see in dem Teile), Ich wende dr den N shwelen und 
Gr sa kin ahraubleiben. Die latungen (Br) werden ch beugen uner der Fracht un 
ie Menschen wieder oh weren mehr ala vorler" (Zei 
der König Freudgen Herzens über ie Veremungen des Cote erlaser das Dee? Im 
Sem er seinem Var Chnam „dem Hem des Lüntenande (K4P), der ve dem Bogenande 
(Vai) sum Dank fi das, wa er Im zu Im veprochn, das Zwöfieleland schenke 
ie ma. 

Auf di Mieilung des Schnlungsdhrte ft dann, al Schluss des Kniglichen Be 
(ee an den Fünten von Eleplanie, die Vrondnung, das das Dket auf einem Dekan 
wereige werden sl, damit e den Pisten und alen Tempelstn) bekannt werde und der 
Na des Könige in dem Tempe des Chnum von Elephanine Weib bis in gki (Zei 3) 

Din in ie St, In der König Dar ie Schenkung an den Cha von Elephaeine 
upecht, Das das Land „con 12 Men won Elphantie bi [Takompao‘, das der Cam 
Sal, Mensch ist mit dem Katarıkengebit von Elan, das der wie kem-otep em 
Konige « genau Dechben hat, it ansich wahaheinich. Nur unter ser Voraussetzung 
is = mu seien, da der Ktnlg das Land am Eingang ser Schnkngrede an Cunam 

Ai ine Wetche und deine Ost bezchnet (« b.5. 19}; das von Lem-htep Dschrebene 
Katraktenland, das dem Chnum ala Gott Dre Mel gehört, wird Jim mun auch mateiel 

J—22). Bei diesen Worten envachte   

   

  

  

  

    

  

zu Eigentum und N 

  

iz gegeben. Wen der König dan weherin ang ich schenke dr 
ten Nutzen“ (u ob.5.20) und dr di ben (21 

NG und 7) mieten Detimmungen über ie Bestreung dr Handwerker, di ai Sie be 
arbeen, und über ie Agben von den kntbaren Minen, ie au dem abe darum be 

de ("—) un m den Stine auf dem Ostufer komme, kp,» Hg ir 
errihtum ds Katrktenundes 

  

jenes Feld mit den Steinen und de 

  

      legenen 

  

ie Bezugnahme auf den Bericht des Hemhotep über den 
(& ob. $. 22.23) schon durch den 
Tage. Das Wort „Feld, das wir hier in dem Ausdruck 

     

  

ST een Pa fürda Zul 
en rn 

Sndigebir haben, Rad chim den Werten ci der Car km Trauma an den Küng ie, 
auch Ar das Katraktenland: wenn der N     sich in dem 

  

instele, s0 stelle er sich 
auch für ganz Ägypten ebenso ein («. ob): 

urn 

  

us 

  

"Dei=g 
eis Zieh 
yerls



      

  

= 
Für die Geschichte der Dockaschoinos wäre es naturgemäss von hohem Interesse, wenn 
   is Doser als authentisch erweisen iese. So wie sie uns vorl 
ist sie das nicht, Die Inschrift von 
eichen, die Orthographie und zahlreiche sprachlich 

     ie sie uns überliefert, it, wie der St der Sa 

  

rscheinungen zeigen, nicht vor der späteren 
Diolemicrze 

  

Ien Felsen der Insel gegraben worden. Brugsch und Maspero haben daher die 
Inschrift für ee Fälschung der Pristergenossenschaft von Schdl erklärt, mit dem Zwecke, sich 
dadurch einen Anspruch auf ei 
Schaden der alten 

  

besondere Dotation seitens der Krone zu schaffen, die zum 

  

Itengötter Ihre Gunst der Is von   ilae zugewandt hätte, Diese 
Annahme fusst im wesentlichen darauf, dass, wie wir aus griechischen Inschriften wissen, 
gerade in der Prolemüerzit der Kult dieser alten Götter auf der Incl Schöl (Ijeus) Icbendig 
war und durch eine afrodos, der auch Griechen angehörten, ausgeübt wurde). Seltsamerweise 
wollte man hierin aber nicht einen Erfolg jener angeblichen Fälschung schen, sondern den An 

1. Gegen die Annahme einer Fälschung spricht aber wohl 
der ganzen Inschrift der Name der Ins Seht (5 
ie Falscher gewiss nicht untelasen 

      

Ins anches; zunächst, dass in 
>) ven einzigen Na genannt it, war 

  

  

  itten. Solann heit cs der Leictgläubigkeit der ptole- 
  

Imäischen Könige dach wohl zuviel zumuten und die natirliche Eifersucht der anderen Heilig: 
tümer unterschätzen, wenn man glaubt, dass ine derartige, leicht Zu erweisende Fälschung Er- 
lg ve 
Vicheitzu ragen scheint. Hierher gehörten das alte Demonstra 

  

prechen konnte, Überdies iin der Inschat manche, das den Stengel der Altertum 
um [0% „ice, das man ie 

QLQ.} nschrcben hat (ob. 820, Anm. 2) ie Schribung | > $ A Me mit dem 
Alt verlorenen mitlren Kononanten 7 sat der damals ubchen ohne 1 (0.5 0) 
das Wort TEN, für Königegrab?) (ob. $.23, An), der Ausdruck anfandr fr 

  

  

  fehligen“ (0 ob. $.21, Anm. 9) der alte Nomarchnitet [7[] Z) „Perser der Stäte im 
Zee 1 (oh $ 22), endlich der Gebrauch des Namens „Elcphantine“, der in unserer Inschrift 

  

inersitsin seiner ursprünglichen Bedeut   15 für das ganze Kataraktenland gebraucht ersch 
(&0b.$.22) anderereits in seiner engeren Bedeutung die Insel und Stadt Elephant 
und dabei 2. T. das jüngere Syene vertritt (u ob.S. 20. 23) So schein es denn durchaus nicht 
undenkbar, 

  

  

1 bezeichnet   

  

  dass die uns vorliegende Inschrift aus griechischrömischer Zeit auf Grund von 
Alterem urkundlichen Material verfasst worden is; dass sie also keine Fälschung sein mus, 
sondern schr wohl die Wicderaufrischung alter, halb in Verges 
kann. 

  aheit geratener Thatsachen sein 

  

ine Bestätigung für diese Auffassung werden wir im nächsten 4 

  

Inte kennen lernen. Der    
Anans, aus dem 

  

nschrft von Schöl zur Erinnerung an die alte Schenkung des Königs Doser 
    gesetzt worden ist, könnte wohl der Besuch des Königs Polens X Soter IE gewesen sein, den 

1) ac, Dani der Pinender Nr 95 (Zi de     

  

  

weh u der Särebng de Wo | ZU „mh I 
        

      

 



  

(dieser im 2 Jahre ser Regierung dem Kataraktengebiet abstattete). Bei dieser Gelegenheit be- 
suchte der König auch die Löchert) ‚in denen die sogenannte Null sein aole (.. dr 

  da war es denn nicht unan-     
gebracht, die Geschichte von den sieben Jahren der Hungerinot unter König Doier und dem 

Hüter der Niguele ihm den Nil 
Ende gemacht hatte, wieder in Er- 

au pi Öroapen) und brachte dem Nil ein Opfer d 

  Dank des Königs gegen den Chnum von Elephantine, der ee 
innerung zu bringen. His it gewiss kein Zuful, dass derselbe Ptolemäus X Soter IL auch der 
König ist, unter dem der jetzt fast ganz zerstörte Tempel auf der Insel Schil erbaut 

     Wieder hatte schwelen Tassen?) und damit dem Elend ei 

  

worden ist") 

1© Nachricht über das Zwölfmeilenland aus dem neuen Reich.      

Nach der im vorstehenden Abschnitt behandelten Inschrift‘ von Schdl würde die eigen 
tümliche Stellung, die die Dodekaschoinos in griechisch-römischer Zeit al heliges Gebiet der 

I von Pllae eimahım, in weit ältere Zeiten, in den Anfang des 3. vorchritichen Jahrtausends, 
Tat list ja auch wohl Herodots Angabe der Länge der Strecke von 

    

zurückreichen. In der 
Iilephantine bis Takompso auf 12 ozofsoe schon annehmen, dass diese Strecke bereits damals 
Js „Feld von 12 Meilen (jr bezeichnet wurde und cine besondere Stellung einahm, also zu 
(inerZei, as die Is von Pilae noch keine Rolle spielte und jedenfall den, 
(den Rang noch nicht streitig machen konnte. Damals könnte also noch der Chnum von Elephan- 
ine, der alte Gott des Kataraktenlandes, in Besitz des heiligen Feldes von 12 Meilen gewesen 
sein, das er seit der Zeit des Königs Doser besessen haben solle, 

Tine Spur, die nach dieser Richtung zu weisen scheint, haben wir augenscheinlich in einem 
Inschrfragment aus dem neuen Reich, aller Wahrscheilichkeit nach aus der Zeit Ramses I), 
(das in der Ufermauer der Insel Elephantine verbaut it und also aus den zerstörten Ter 
bauten dieser Insel kommen wird (de Morgan Catal des mon. et inser. I tı8c) Da den, 

et, sämtlich sowohl Anfang als 

  

tn Kataraktengöttern 

    

ade fehl und zudem das     Zeiten, die das Fragment b   

  
1) rc ine chi vn Am, Sick By de Pike Nr. 0: — Wie nike di Top: 

(ököimuner alır Beperere (ZA) nik cör nur 
Fonz Inga... (al vd und Auer Dans (a. 50h 

eis nänan nogein 1 Ani (25 

      

    

  

  

Orsgies vor Alılnor 7. 1%, 
2 Eat Zuies 
DE ini Bsihwung ds Cham al der lb den N am den Qellschen Lig (e Mora 

Cu den mon 1.56) un al Ügeywäs (Be. pop. eng I 105 
1 Sa den qichen Cbemate, die sch von diem Tempe nech finden habe, m schienen, de 

  

arichen Onbogyie wu Srche sole uch se andern care Pre 
  

  

       
      

  



    
Erhaltene nur in einer von Pe en Publikation vorliegt, so it es vilfich unmöglich,     
nen Zusammenhang zwischen den einzelnen Zeilensucken herzustellen, Was man mit einiger 
Sicherheit erkennen kann, it folgendes 

Nach dem Datun, das verloren it, und den üblichen Phrasen zug Verherrichung des 
  inigs begann in Zeile 3 der gentiche Inhalt der Inschrt 

. erlassen wurde an den Ver, die Growen, di 
Has, der bei Hofe 

une, die Geichtsbehörden.    

      

anderen königlichen Ichörden. His 
«Bewohner des Feldes nicht zu irgendwelchen. 

  

   
den Hof herangerogen werden sollen durch] einen Ofizier (uc) des Königshauses oler ige 
jemand der in nm Aufrage zu dem Fee (| ©) gesandt wir 
Tlusse nicht angehalten (a) werden sollen durch ingend einen Wächter‘); dass ihre Schiffe nicht 

     
      is ihre Schiffe auf de   

genommen (if) werden sollen, und se es auch in gesetzlicher Weis, um irgend einen Auftrag. 
uszufihren, für den Pharao, durch irgend jemand, der in einem Auftrage gesandt wird [zu dem. 

  

Felde)... dass] irgend einStückVich (4 114320-/), dasihnen gehört, [nicht genommen werden. 
Pia an gaeliner Wehe (m mim), 0 = In ränbecher Wie (m bu‘) oder 
(uam) ee ee 
(0), der in einem Audrage gesandt win zu dem Fake (JS): Jeder der das Un wich 

ai in das Sick Vi) das er genoma 

  

irgendwelche       

  

  nen (1) hat, wieder eingezogen (45) werden [und 
er wird so und so bestraft werden]... die Fischer, die Vogelfänger, die Natronsuche, 
ie Salrsucher und all, die ihr Gew     verrichten für die Tempel des Vaters aller Götter 
und Göttinnen), ich soll ihnen etwas in den Weg gelegt werden &, 43 4 ron) durch Üngen   

  jedweder Mensch von einem Tempel), an dem man sich verghen (dj) 
) it os, der sich     ‚der und der Kontrolleur (nd) oder der und der Ofizier 

A mir vergangen hat“ und er sorge dafür, mu), dass der entstandene (Ar) Schaden (4) 
WWiederhergestelt (17) werde und dass das Erste(), das heimlich dem Tempel (12 Art) 
nommen (ij) wird, dem Gotte (93 wir) wieder zugeset (77) werde. Und es soll nicht 

  

  

  

  

sammelt werden [was sie arbeiten, für den Hof)..." ...Isondern es soll llesIhrige nebst) 
dem, was sie für sich @) auf dem Acker gearbeitet haben), {genommen werden) zu   

  2) Fegenlen id al garugen vner Warte I lie Kummer ge 

ee 

    
     

(Gene Ku ic mi der ice She 

Salze SZ NUSTE 

  

      
     



= She, Dodeindeise ” 

fürn Tempeleinkünften (nö Apr und es soll kein... noch irgend jemand. cs 
nchmen], um ex jemand anders zu geben im Tausch (} m 37) oder auf räuberische Art (m sr 

Ba) 222.0. befohlen hat £) seine Majestät, dass nicht igend ein zukünfger Verier, 
(m) soll ingend einas wegen inend eins Propheten der Tempe) an Silber, Gold 

    Leder, Kleidern, Salben (som) 2... sondern es sollen ale Leute der Tempel in 
ihnen stehen bleiben und ihr Gewerbe für ihre Götter weiter verichten darin‘). 

Die Reste der 
  

  

Zeile sind unverständlich. 
Solickenhaftder Text auch ist, sist doch klar, worum essich handel 

  

Kin 
Il einfach das „Feld genannt it, sol von allen Leistungen für den Hof befreit sein, die kön 

  

erwicer. 
  

Tichen Beamten, ie dienstlich dorth   kommen, len nicht befgt sin, irgend welche Requitionen 
iningend einer Form darin auszuführen, sondern ie Bewohner dieses, Feklessllen ihren Geschäfte, 
(iesiefür die Tempeldes Landesgottes verrichten, ungestört nachgehen. Da sich die Inschitaufder 
Ins! Elephantine befindet, kann dieser Gott nur der Chnum sen, auf den in der That auch der 
‚Tel „Vater aller Götter und Götinnen“ past (&.0b.$,27, Anm. 4); das „Feld, das ihm gehört, 
kann. nichts anderes sein als das „Feld von 12 

  

eilen nf, „jenes Feld“, das er von König 
Doser mit den gleichen Privilegien der Defrelung von Beamteneingrifen und Steuererhebungen 
raten haben soll (& ob. $.21, Nr. 5} Auch was in der oben besprochenen Inschrift 
Ramses I über die Tätigkeit der Feldarbeiter, der Vogelstller, Fischer u. dgl für die Tempel 
des Landesgottes gesagt wird, eriert an das, was in der Schenkung des Königs Doser bestimmt 

Schenkung des Königs Dose, deren Hchtheit man be- 
im neuen Reich, etwa ein Jahrtausend, bevor die Inschrit: von Schöl in den 

Teen gemeischt wurde, in der That schon bestand 

  

war. So Ichrt unsere Inschrift denn, da d    
zweifeln wolle,   

    hat. Nach dem, was uns vom den 
Hass Ramses' III erhalten ist, braucht cs sich dabei keineswegs um Bestimmungen zu handeln, 
die erst von ihm herrührten, sondern der Erlass kann schr wohl nur eine 

n Schenkung bezweckt haben 
meucrung oder Be-   

siätigung einer a   

& Ptolemacus Angaben über die Dodckaschoinos. 

  

5. in der die dedkadsgeeros genannt wird und auf der 
im Grunde allein die bisherige, mit unsern Ergebnissen im Widerspruch stehende Aufssung 
von der Ausdehnung dieses Landstrichs bis Hierasykaminos ber, ist, wie bereits oben ange- 
deutet wurde, offenbar nicht in Ordnung. Aber auch das, was uns im Text jetzt überliefert 

hi aufgefast worden. 
  

ist meiner Überzeugung nach nicht     

EStlellgen-yg me 
„Es, ni TTiahr 

ER NTTTS EBENE 
       

    
  

 



    

5 
Piolemucus bespricht, nachdem er die Heptanomis besprochen hat, die Gate und 

Städte der Thebais und zwar zu   ist die auf dem Westufer gelegenen: Ti ok 

  

Mmunußencrige zür Kari vonie sadılten Ondhs sd Ären üren. Hat di Anrede dad ir 
as m 

uienz vondz .... diezeiien 
"Eawondirng runde 
mi wireizeies Eanardie 61° 50 Lu 25" 20° Br. 

  

Zorapob Avsozeniens vanbs....Wiräiens vonds «... "lygodtroroäiens vous 
vondg .... Tartegieng vage... und endlich 

  

  

ei igecis Airem aöıs 1 as 
Unörkemos mühe erlin 61° 50 21° 40 
die neh mohzuns Brändas 61 40° 

  

  ci vions Eisgarrion, u ar sg 
    

  

  

     

Hierauf folgt dann das Ostufer der Thebais: "12? dneroce tod aoraund irramaoiieng 
ronds .... Herosolieng von .... Kostiens vopdg.... und endlich: 

nn vonde 
mi wprgÄaolıs ds aölnz wydän 62° 1. 25% 30° Br. 
dire Toöge 7 
dire Noms 

    
ra Miudelas aödıs es 
dire Tiov waöre 0 
re On ir 
re Seien Du 

  

  re‘) dederdogures hs dr dnerorn cu gez wehntwernı hair“ 

  

Dis 61° 0 1.   dr dratolän ri zone 

  

wrong 
„hr 

nei rörsaraggi 
"gi Zendpurne 

    

die 
Areonye; 
ie runs dad Seen rei norayme 

Arams ar 
an hat dis allgemein »o verstanden, dass es Ostufer der Thebai     

spez des letzten Gaus auf diesem Ufer, des Or vos mit der Stadt Syene schliesse, wie vorher 

  

die Beschreibung des Westufers, speziell des Itzten Gaues desselben, des Fauor 
Die Worte sire dedsadpune 

  

‚mit der Syene gegenüberiegenden Insel Elephant fasste man       
demgemäss als Überschrift eines neuen Abschnttes auf, der auf die Beschreibung der Thebais 

  fülgte und die Beschreibung des unter römischer Herrschaft schenden Unternubiens enhiee, 
Diese Auffsung ist schon älter, wie daraus ersichtlich ist, dass manche Handschriften satt des 
Nominativs Aaezdsgernne den Genitiv dedesaügiren haben: „zur Dodekaschoinos gehören (die 
folgenden Orte), Nichts desto weniger it sie flsch, wie das Wort are vor dubıatogwos 
zeigt. Polemacus pegt mit are immer mur neue Glieder einer fortlaufenden Aufzählungsrihe 

980 an   
   



  ” Se, Dis 
Oinzuf   a, nicht neue Hauptabschnitte; in der oben auszugsweise mitgeteilten Beschrei 
der Thebais findet cs sich sogar im 
namen, die Unterabschnitte bezeichnen‘). Der Name Adeugenes sch 

  

nur vor den Städtenamen, keinmal vor den Gau-   

demnach wie die   

  

  

vorhergehenden Städte Tuöyuon, Nronjis, Häcdrias röls, Th, Yapar, Zei als ein Ort des 
OnBön vonde genannt zu sei. Dies mus übrigens bereits früher einmal empfunden worden. 
sein, da sic Handschrift hinter dem iigen  mdixasgniren das Wort aöztens zuge:      

Ai findet 
Dass Prolemacus unter Aeoardogevos nicht wirklich etwa, was an sich denkbar wäre, eine   

    Stadt, die 12 ozairoe von Syene entfernt war (vg Harrdszeenes $ ogoiro von Pelusion) m 
sondern die 12 0goinn lange Strecke Syene-Takompso, st wohl 

ocdz weiawern “idee, dem Fehlen einer Ortsbestimmung in Längen- und Dreiten- 
graden und schlisslich auch aus der analogen Bezeichnung Tauaxerräogenes beim. grossen 

arakt?) zu schliessen. Dass Prelemacus die Dodekascheinos auf dem Ostufer nennt, 
während das der Js von Philse und vorher dem Chnum von Elephantine gehörige „Feld von, 

us dem Zusatz je da’ dnarodehr   

  

  

  

12.7" ausdrücklich beide Seiten des Flusses umfassen sollte, würde daraus zu erklären sc, 
(dass die Westseite öde und unbewohnt war und nur die Ostseite und die Inseln Ortschaften 
enthichen (s ob. 812) 

Piolemacus schloss also die Beschreibung der Thebais auf dem Westufer mit der Insel 
plante, auf dem Ostufer mit Syene und der Dodekascheino, in der man nunmehr nur in 

Ergebnissen das Kataraktengebiet oberhalb Philae erkennen kann Mit 
   

    

  Foren wird rin wereggdeene con wagin beginnt 
nun nicht, wie man wähnte, die Detailbeschreibung der Dodekaschoinos, sondern überhaupt erst 

s und der Dodekaschoinos gelegenen, von den Römern 
Vieherschten Unternubiens und zwar zunächst des östlichen Nufer. In den Worten „Östlich vom. 

einen Katarakt (liegen) ist die allgemeine Überschrift zu der Beschreibun 
von Unternubien durch die Worte ner rür zuraggderze vor uegör ausgerct, ähnlich wie 
Dei der Beschreibung von Obernubien (s. u); sie it zugleich mit der speziellen Überschrift zur 
Beschreibung des östlichen Ufers in diesen Landstrich da’ duarnäcr roö sorapoö verbunden, 
Diese etwas knappe Ausdrucksform genügte wohl so, wie sie uns überliefert ist, als Über- 
schrift zu der folgenden, schr summarischen Beschreibung, und cs wäre wohl nicht nötig, 

  

die Beschreibung des oberhalb des Katar 
  

Fluss nach. d   

    
  

‚deswegen eine Verderbnis der Überlieferung. an 
hen Ufer vorliegt. Hier werden uns drei Namen genannt, nämlich 

inhmen, wie sie in der folgenden Auf    
Zählung von Orten des üst   

  

16216 de See 

  

   
  
  
  

12 sl Almen äpn, Amurer ei drameren ia den in a ann 
I (ia wi um. von Alam) ud Fe m VI (4 mi po 

  

      
   



    
zunächst die beide 

  

jpunkte dieses Landstiches Dhilse und Hierasykam 

  

und zwar in 
verkchrter Reihenfilge, de    us das Nilihl von Norden nach Süden beschreibt, muss 

  

dpankt Hülse vor dem südlichen Hierasykaminos genannt haben 
(itten Namen verbirgt sich, wie bereits oben (S.$) gsi, offenbar der Na 
berlferte Mircsuupei vermutlich 

  
   orange, indem das 

  üTe)eonpeh aufzulösen und diesmit dem vorhengenannten 
Biden in Derichung zu setzen ist, das als erster Ort Nubiens in der That ‚nach Takompsc, 

Prolemius die vorkergehende Beschreibung 
    

dem sülichen Endpunkt der Dosekaschoino, mit   

der Thebais geschlossen hatt, folgen musste. Wenn man nun die Reihenfolge der drei überlieferten 
Namen umdreht, wie es bei den beiden in 

  

Ier Überlieferung zuerst genannten Hierasykaminos 
und Pilae notwendig ist, ao erhalt man: ı) werd (Tebkoypeh 2) Biäcu 3) Tognaniunns. Die 
Worte werd. (Feige wären danach dem Namen Päer, mit dem die Aufzählung der 
Orte begann, vorangegangen. Sie sind gewiss mit den vorhergehenden Wo 
rerageisrn rör wergör unter Hinzufigung eines sch zu ver 
Me rin wereggdsenn ron weg, ab Das 61° 50 

    
   a ner rn 

    den: dx’ drureie     Aarau 
45 Br. (ui) werd (Tampa, Die 

Überschrift erhält dadurch eine-bis in die Kinzelheiten entsprechende Fassung wie die Worte, 
  

  

(denen Prolemius (IV, 7) scie Beschreibung des Nilhals oberhalb vom zweiten Katarakt 
ri rin Dänen 

5 ir Bean 

  

  bis zur Insel Meroe einletet vor neyev zaragedenn, ob HDi Lak 
Wong 60% 30.1. 22° 30° Br, vorapei sereu zöyer ei, Abgeschen von 
(der etwas weniger knappen Ausdrucksform unterscheidet sich diese letztere Überschrift von der 
obigen nur darin, dass die beiten von wer abhängigen Glieder, der Name des Ortes, m 

ie vorhergehende Beschreibung geschlosen hat 
Interen Nubien), und der Katarakt in anderer Reihenfolge genannt sind, Dass die Worte werd 

(Faleaypei nicht wie 
uw rön wergdn gestanden haben, lässt sich noch aus zwei Punkten erkennen. Die doppelte, 
Setzung des werd vor beiden Gledern hat nur Sinn, wenn diese durch den Relativsatz ob 04 

       

  

  

(mit Pseehis endigt die Beschreibung des 

    

ie entsprechenden werd: rün Mäxur vor den Worten yeri rin Kercggis- 

  

sw der die geographische Lage des Katarakts angiebt, getrennt waren. Sodann wäre cs    
unverständlich, wie die Worte werd (elsanpei unter die Ortsnamen des östichen Ufers ge- 
ten konn   \wenn sie diesen nicht unmittelbar vorangingen. Die letztere Thatsache beweist 
zugleich, dass auch die Verbindung der Überschrt des östichen Ufers (dx' drerodön tus 

Antätng dr se von der Line Ban an — Grar Karat ige Vlkechaen Anipien ei tärTeu 
Sin de Blerupier ken Wem Fuienins an ale Ste (9) vo ei Hr Amis Zane Teuezornie 
erg et ern, da ie Tkrtchinn De Sen Npıen, snder ar 
ee share an ach vom Weder lich Lg, md 4 
en Warten {des 0 nel seiner (dr In vörDepr teamadr wine) roneigng ern nk, aber 

in von Inc eigen zemes Wehen Hm (St. Br. ir. Add. 16, ggf) San wi 
? Hi au dr Ze des Pike Fiber (ck Bye der Rule Sr 95) ehe, mo sn det 

  

        

  

     
  

   
  

  

  

  

  

  

         



ni; 
  

a5) mit der allgemeinen Überschrift (ri rin seragpdarze w.s 1), wie sie in der Über 
Iolemäus nannte ao, wie es scheint, von den Orten 

eier 
(die Worte anzukmupfen, die die Beschreibung des westlichen 

    
Heferang vorke, ursprünglich sein mus   

  des östlichen Nilafrs in Unternubien nur ie   ‚ersten indpunkte Pl und Hierasykaminos, 
An dieses Ttzere sind nun woh 

  

Ufers enthalten: ds drrengis dad dusnr rad aorawb Wäre ‚ihr gegenüber wesich vom 
Ilusse (iegt) Pselhis‘, wenn auch Paclchis über 20 km nördlicher legt als Hierasykaminos. 
Auf die Orb 

  

  immungen in Längen- und Breitengraden it, wie so oft bei Plolemacus, nichts 
  zu geben; sie sind, wie überall, so gut ©s ging mit dem Text, wie er jetz vorliegt, in Einklang 

gebracht worden. Sicht man von Ahnen ab, so dürfte der Text des Polemacus für die in Ver“ 
\virung geratene Beschreibung Unternubiens folgendermassen herzustellen sein   

ir   votoäcn rad voreyoi werd rin neroggder rn wngin, ob Hi. 
x) werd (Te)emupch 
iüce 
ei Sonkuuros 
ie dorungis dad dosnör ro nova 

  

Wins 
Nimmt man die hier vorgeschlagene Interpretation an, die meines Erachten 

sache kaum zweifelhaft sein kann, s0 best 
  

  1 zwischen dem, was Ptolemacus über die Dode- 
Teschoinos sagt, und dem, was wir aus Herodot und den anderen Nachrichten über d 

(str jr lange Strecke Syene-Takompso ermittelt hatten, kein Widerspruch mehr 

    

‚Anderweitige Angaben über die Dodekaschoinos. 
Ausser bei tolemacus ist der Name dobexdszounes noch einmal belegt in der Weihin- 

schrift eines zur Zeit des Augustus erichteten Tempels auf Philae, in der als Weihende ei dad 
iin weh 

  

Idiscopoisen erscheinen"). Diese Stelle ist interesant, weil sie uns die Dodeka- 
  inos in Verbindung mit P 

bezeugt); für 
übrigen nicht, 

    

.e nennt und die Existenz des Namens für die Zeit des Augustus 
(der Ausdehnung. der Dodekasch 

  

Frage, nad 

  

nos beweit sie aber. im 

  

  Beispiel enthält nach Wileken die Inschrift CIG, I 9069 im Tempel von Ka- 
Habsche (Talmis), die nach der verbesserten Lesung von Lepsius (Denkm. VI 95, 379) und der 
Deutung von Wilcken (Hermes   505) 60 lautet: 

1. Aeitas) Braegion 3 sei nein: 
2. 0relaenybs) Unßron) Kaup{ereirne) Tod zeartioroe) Migros dc 
3 dızamarion) Tin dongmairge, I dr pn Ärger)   

4 ekaorros adrras tabs eigens Krkentire 
iR ollron)?) angayiänr- 

  

1). Dr. Ba Ad gap Am 
  

  

 



  

6. run müs rols seernnirns igens Tode di 

  

7. len Iris irre zei die en    5 suis weiuns mo dran Äyovon ri nee radeon 
9 xräniiirne mgbe ro dineuten vi 2 

10. za vari rü veromanine ya 

  

11.1017 zör auolor inch 

  

Wenn Wilckens Lesung rd iegad zei 
Würde daraus hervongeh 
Widerspruch zu unsern obigen 
mit dem Kataraktengebiet zwischen Syene und Plilae wohl kaum noch zweifihaft sein kan. 

ragt sich nun, it Wilcken's Lesung so unzweifähaft sicher, dass sie diese auf den postiven 
Angaben der Quellen beruhenden und bis jetzt in nicht erschtterten Ergebnisse in Frage 
stellen kann. Bedenkt man, dass das Wort Dodekaschoinos nicht ausgeschrieben ist und dass 
Wilckens Deutung von der alten Voraussetzung ausging, dass die Dodekaschoinos bis Hierasy- 
aminos richte, so wird man die Stelle nicht als Gegenbeweis gelten lassen können. Wi 

Aolenaogsiren vchig wäre, so    
  a, dass Talmis zur Dodekuschoines gehörte. Dies würde im direktem 

  

In, nach denen die Identität der Dodekaschoinos 

    

  

  

ille in der bekannten   sie dann aber zu verstchen? Den Schlüsel hierzu giebt uns wohl eine S 
Inschrt des nubischen Königs Siko, die sich in demselben Tempel von Kalıbsche befindet 
Man lest da: dab Hit Tas Tehjäuos für db Heinwos To; Tivjäcos „son Peinis bis Tele 
Wie hier die Endun 

  

Is Geniivs Heine vor der glichlautenden Präpostion das weggelssen, 
  

  

ist, so wohl auch in unserer Inschrift   Statt Möäpeos it zu Iesen Möäwleos) Los, Damit han 
‚dann vermutlich auch zusammen, dass das von Tääyl 
Wort war abgekürzt, wie die meisten Namen in der Inschrift, ursprünglich nur Tad geschrieben 

  

(ber die Zeile gesetzt ist. Das 

as gi dieser Abkürzung dann nacht 
„5 ursprünglich abgekürzt rovr geschrieben war und nach 

räglich durch Darübersetzung von aus zu rufrons vervollständigt worden ist, weil der Steinmetz 
insah, dass die Abkürzung hier licht missverstanden werden könnte. Durch di 

  

h zur Verdeutlichung zugefügt worden, gerade wie 
weiterhin in Zeile 6 das Wort rad   

  

   
   

  

  

(nes Tag in die Wilekeniche, 
weg. €s entsteht aber dafür eine andere Schwierigkeit: wie sind dann die Worte 
zu verstehen. Dass der Prüfckt Myron die Entfernung der Schweine ‚son dem Heiligtum des 
Dorfes Tal 

  Taesung fllt der Widerspruch mit unseren obigen Ergebnissen 

  is bis zur Dodekascheinos“ befohlen habe, ist nicht recht wahrscheinlich, selbst wenn. 
I dass der Tempel von Tal südlich vom Orte gelegen habe und so ausdrücklich   manannchmen. 

mit indie für die Strecke von Talmis bis zur ägyptischen Grenze erlassene Verordnung einbegrifen 
werden solle, Besser stünde cs, wenn man in Ängnö sehgs eine inkorrekte Form für ige 
statt igäs weheng) schen könnte; die Verordnung wäre dann erlassen für ie Strecke „von dem 
Iigen Dorfe Talnis bis zur Dodckascheinos“, doch fragt solche appelti 

je überhaupt möglich wäre). Gegen die Auflassu 

    

ische   6 sich, ob di 
      

  

  

 



e Senke, Dnschemn. w 
  

(der Worte dab ingoö sis Tkulos) als Grenzangabe und ihre Bezichung auf das folgende, 
Ton ei 
‚der Verordnung seines Vorgesetzten nachkommend, die Besitzer von Schweinen auffordert, 
voran ‚diese von dem genannten Dorf zu ent- 

  

IR opeilvon) spricht aber nach etwas anderes. Wenn nachher der Stratege Besarion, 

    Bernd .... dab vis Aeomions wc 

  

fernen‘, so würde man auch in der vorher mitgeteilten Verordnung des Myron die Worte dad, 
    ad eins Tizyleos) Veber mit dem vorhergehenden närres tads zoigs Ageäashire ver- 

  

Binden als mit dem folgenden Ts wis 1# og 
an 

  

Iss also gesagt wäre „es seien alle 
Schweine von d 

  

ligtum des Dorfes Talmis zu enfernen‘, That man dies, so it natrich ie    
esung Ten: rs #3 yore) unmöglich, und es bleibt, will man nicht auf Wilckens Lesung 
Töigwos vie 13 oruilen) ohne dos zurückgreifen und damit den Widerspruch mit unsern Er. 
gebnissen wieder herbeiführen, nur übrig, die Zeichen ago anders zu ergänzen. Da kann dann 

  

  aber wohl nur die Ergänzung in Frage kommen, die bereits Franz im Corpus inseiptionum 
  iegcben bat rs A (roi) Na) „des 12. Choink“, Dieser Lesung steht nur das eine, recht 

(erhebliche Bedenken entgegen, dass in der Inschri, wie eine von meinem Freund Schäfer an 
gestellte Venglichung mit dem Abklatsch des Deriner Muscums bestätigt hat, vor dem zur 
deutiches | statt des zu erwartenden 

  

  

  5 sicht. Anderersits spricht für die Lesung. von. 
anz, dass sie zu dem Inhalt derInschrit aufs beste passen und ihr eigentlich erst eine Pointe 
‚ben würde, Der 12. Choiak it ni       ich der Tag, an dem die Trauerfeier um den von seinen 

  iruder Sct ermordeten Osris begann; dieser Tag wurde, wie uns ausdrücklich bezeugt wird, 
gerade auch in Nubien fesich begangen) Das Schwein galt aber als Tier des Set, in das er 
sich selbst einmal verwandelt haben solle (Put. de Is ct Os. 8; daher wurde es von den 
Äayptern für unrein   alten und war allgemein gehasst (Herod. I 47) Es wäre daher ganz 
natürlich, wenn die Bewohner von Tal, ie anscheinend das Schwein mehr schätzten, angewiesen 
worden wären, die anstösigen Tiere bis zum Beginn der Trauerfeier aus der Nähe des Tempels 

  

m entfernen, damit der Gottesdienst ungestört vollzogen werden könnte, was die Inschrift ja aus- 

  

(drücklich als Zweck der Massregel bezeichnet (ngüs rb dran rü zul rälgd Opfame mare 

  

eromanine yevwodee). Die Angabe eines bestimmten Termines, bis zu dem die Entfernung der 

  

Schweine zu erfolgen hat, it in dem Erlass des Präfekten nicht nur an sich, sondern auch 
(deshalb erwünscht, weil der Stratege in seiner Bekanntmachung die Entfernung zwar ‚binnen. 
15 Tagen" verlangt, in dem Datum der Inschrift aber nur das Jah, weder Monat noch Tag an 
gegeben hat. Liest man in dem   Hass des Prfcten adnras vos zig HrAeodfne dad 
(ro wen; Tüänlos) Tas chs HB (koR) Korde), so enspricht das dan g 

sc ide alone we Bi Zgän dab wis eomunengs mes in der Bekanntmachung. des 
regen. Die Lesung Zus is 13 (vo) Kl) bietet ausserdem aber noch den Vorteil, dass 

‚man in dem as des Prfckten dann eine Verordnung erlicken kann, die nich das Halten 

  
  

   
   

von Schweinen in Talmis überhaupt verbot, sondern lediglich en fü alle Male verordnete, dass 
Dis zum 12. Choiak ie Tiere aus dem Bereich der Stadt zu entfernen und während der Dauer 
der Trauerfeieichkeiten um Osiris fern zu halten seien: ds 

 



D) Hin Nachricht er ie ode    
Iiniva yiraeden. Kin generelles Verbot des Haltens von Schweinen 

üiferens der Rümer ge 
  Beisme zark ri vu 

  

(würde eine harte Massregel gewesen sehn, die de ‚enüber den Sitten 
der Ihnen unterworfenen Völker wenig entsprochen hätte 

Ich denke, die Lesung Time rs 13 (rad) Nora) hat sovicl für sich, das sie auch der 
Wilckenschen Lesung rüg ıB egeilvo) gegenüber, die dem Buchstabenlaut der Inscrifi genau 

  

entspricht, Anspruch auf Beachtung machen kann. Freiich blibt dann das störende 0 vor 
Nor) zu erklären. Das einfachste in. wohl anzunehmen, dass es auf nem Verschen des 
Steinmetzen beruht, der in seiner handschrflichen Vorlage das Wort ru abgekürzt oder u 
(deutlich fand und nun falsch durch 0 wicdergab. Sonst könnte man noch daran denken, dass 

  

  (das 0.den Hndungskonsonanten des Wortes dendeadt 
hausen Palaeogr. 255) oder dass hier Sparer) für None) geschrieben sei infolge des vorher- 
jschenden 6 von denlrtrng. wie man in griechischen Inschiten öfter wn-ozus für wwopos 1. & 
findet (Reinach, Traitd dipigraphie grecque 257) Das Wort ru 

bezeichne, wie in ge für ipaoard (Gardt- 

  

   

   müsste dann aber ganz ans- 
‚go sttt db ro Ind wohl ein Gegen 

  

gelassen gewesen sin, wozu ja aber das atikellose dad 
stück bien würde 

  

Re icht über die Dodekaschoinos aus dem 19-Jahrhundert nach Chr. 

  

ine Nacl   

Über das Gebiet des letzten Nikatarakts zwischen Assıan und Hhilc, in dem wir nach   

    unsern Ergebnissen die Dodekaschoinos, das vn 
müssen, lesen wir in}. Burckharät's Beschreibung scr ersten nubischen Reise vom Jahre 1 

Zwölfneilenland von Syene bis Takompso, erke 

    

unserer Zeitrechnung Folgendes) 
‚The small zllnge oppoite Plilne ie call Birbe, and is the bomdary of Beypt. The 

iferent hamlets, from hen deren ie river, os far as Assonan, form part of the territorg of 
Birbes schich, in eonsequence oJ old firmans from the Porte, enjeys an entire exemp- 
tion from all kinds of land tax. On the south side of Birde commences he territrg of ie 
Nabian prines, 0 zohich Phile belongs. The maties, in the ersirons of tie Cataract, are an 

  

independent race, and Bons f Ihe security sich Ihe nat of the groumd aflrds to er homes;, 
‚many of ihm inkabt He islands, and support Heir familie rinipalg br hing intke river“, 

Aus diesen Bemerkungen ergiebt sich die merkwürdige Thatsache, dass das Katarakten- 
Hand oder, wie es nach Burckhardt damals offzel geheissen zu haben scheint, das „Teritorium 
L 
wie sie das Zwölfmeilenland des Chnum angeblich schon von König Doter erhalten haben 
ollte und im neuen Reich in der That bereits besass. Ist diese seltsame Übereinstimmung 
Iatürlich auch kein Beweis für die Identität der Dodekaschoinos mit dem Kataraktenlande, so 

(darf sie doch wohl al eine indirekte Bestätigung unseres, von so vielen verschiedenen Punkten ge- 

    

unter der türkischen Ile     ‚haft eine ähnlich bevorrechtigte Stellung eingenommen hat, 

wonnenen Ergebnisses angeschen werden. 

    Fassen wir das Hngebnis unserer Untersuchung zusammen, so haben wir Folgendes 
gefunden: 

   



  » Sei, Delhi. Seen, — Brkäieeg = 

  

Im 
12 Jr im Besitz der Iis von Pe 

1. Die 12 again Hange Strecke von Syene bis Takompso, die in den Agypisc 
Sehriten der ptolemäischen und rümischen Zeit als Feld von 
bezeichnet wird und vordem, angeblich sit der Zeit des Königs Doser, dem Ch 
phantine gehört hat, entspricht dem Gebiete des letzten Nikatarakts zwischen Assıan und 
Phiae, wie die Beschreibung bei Herodot, die bereinstimmenden Angaben der griechischen 
Schrttller über die Lage von Takompso, die für das Wegemnss jr sonst belegten Längen, 
der 

  

  

  

  

füssmmenhang der angeblichen Schenkungsinschrit des Königs Dose, die Bezeichnung des 
  Gebietes as „Feld“ und als „Grenze bis an das Bogenland (Nubien, sowie seine auch sonst 

zu beobachtende Unterscheidung von Nubien zeigen. 
2) Die Angaben des Piolemäus über die Aebizäsgourns südlich von Syene erweisen sich 

Dei näherem Zuschen durchaus im Einklang mit dem vorst 
enttät der Dodekasche 

  

aien Ergebnis, sodass an der 
(der Strecke Syene-Takompso und dem Kataraktengebiet nicht 

Wohl zu zweifeln ist. Ptolemäus schliesst mit der Dodekaschoinon, die er wie Syene zum Enßir. 
‚ap rechnet, die Beschreibung der Thebais und geht dann zur Beschreibung des Landes „nach 
dem keinen Katarakt und nach Takompso* d.h. des von den Römern beherrschten Umternubiens von. 
Phie bis Hierasykuminos über. Von den anderen uns noch vorliggenden Nachrichten über die 
Dosekaschoinos besagt die eine nichts für die Frage; die andere, die für die Ausdehnung der 
Dodekaschoinos bis mindestens nach Talmis zu sprechen schien, it zweifihaft und Hast sich 

  

(durch cine andere Lesung des Textes, sc cs mit, sch es ohne Änderung des Bachstabenlautes 

  

(der Inschrift mit dem obigen Ergebnis in Einklang setzen") 

Berichtigung zu Seite 15. 
Die Bemerkung, dass ‚alle griechischen Quellen samt und sonders den Katarakt von 

Syene die Grenze von Ägypten und Äthiopien nennen“ tif nur für die teren Quellen, der 
Piolemäerzeit und der ersten Kaiserzeit zu. In späterer Zeit, im 2. Jahrh. n. Cr, scheint man 
das römische Unternubien von Pllae bis Hiera   ’kaminos in der That zu Ägypten gerechnet   

zu haben; wenigstens ist es bei Polemäus im Kap. 5 sines 4; Buches mit Ägypten 

  

Vchandelt, während das obere Nubien besonders in Kap. 7 erleigt wird; auch das Itinerarlum 

  

Antonin führt die römischen Heerstrissen Ägyptens bis nach Hierasykaminos hinauf, ohne bei 
Phil abzusetzen. Im Apollonios-Roman «es Philostratos, der allerdings an geographischen 
Ungenauigkeiten reich it, ist Zunduuro 
Äsyptern und Äthiopen bezichnet. Für die oben (auf &, 15) eröterte Frage kommt nur die 
tere Auffasung in Betracht 
Hand. der Tis nur in Inschriften aus der Zeit des Prolemäus Philulelphus, des Ergamenes und 
des Augustus belegt ist. 

      

dementsprechend ungenau als die Grenze zwischen 

   & Benennung „Grenze gegen Nubien“ für das Zwölfmeilen   
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1. Imhotep eine’ späte Erscheinung in der aegyptischen Götterwelt   

Dass der zu Memphis verch   & Heilgott der Acgypter Imbotep (richtiger Imhutep, 
riechich Yan) ) den die Griechen dem Asklepios gleichsetzten?). eine junge Erscheinung in 
(der aegypiischen Götterwet is, it jetzt wohl eine allgemein anerkannte Thatsache. Der Gott 
begegnet uns zuerst in der sogenannten Spätzet der acgyptischen Geschichte, in der Zeit von 
1700 x. Chr. bis 532 v. Chr, aus der sich uns zahlreiche Bronzefiguen von ihm erhalten haben!) 
Das este annähernd datierbare Denkmal, das den Gott erwähnt, dürfte die Statue eines seiner 
Priester Amasis (ms) 
Nach den Inschriften dieses Denkmals hatte schon der Ungrosväter des Amasi, ein gewisser 
Nefercbre, das Amt eines „dritten Propheten vom Hause des Imhotep, des Sohncs des Da, 
werschen; da dieser ‚dem Thronnamen des Königs Prammeticls I. (Psemet 
Nephersphreus, 594-589 v. Chr) ben 
Königs geboren sein kann, so würde der Kult des Gottes Imhotep damit frühestens fr die 
Regierung des Königs Amasis (570-325 x. Chr) zum ersten Male bezeu 

    Berliner Muscum (Nr. 14765) sen, die aus der Perserzeit stammt 

  

    Ifer.cbre‘ mi 
  Int ist und daher spätestens unter der Regierung dieses 

  

  

  
Der Name | oder VE gechrieben, tet in seinem Komonsstenbeand unprünglich ee vn De mi kl union Hindi pie ec 5 ar oben A 

Kardehe (ei) ui I den gchchn Tulpen de Nam Ad (Kpcen) eg no) 
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# Sei, Hot e 

Dieses späte Auftreten des Gottes Imhotep ist verschieden erklärt worden. Früher nahm 
man an, dass Imhotep identisch mit dem Gotte Nefertem sc und nur einen anderen Namen für 
icse alte memphitische Gottheit darstelle). Für diese Annahme machte man zweierlei geltend, 
inmal dass Imihotep wie Nefertem als Schn des Gottes Ph (Hephaistos) von Memphis galt, 

4 zwischen der Heikunst und der löwenköpfigen Götin Sechmet, der Gemahlin 
ich Bezichungen bestanden?). Beide Gründe 

1 zwei Söhne des Prah gegeben haben? In der 

  

    

  

und zweitens, 
des Pia und Mutter des Nefertem, augenschei 
sind aber nich sichhltig. Warum sollte es 
‚That findet sich nirgends eine Spur von der Identität des Imhotep mit dem Nefertem; beide 

    

werden ganz verschieden dargestellt, Imhotep in menschlicher Gestalt ohne weitere Abzeichen, 
Nefertem als Mensch, der auf dem Kopf oder auch statt des Kopfes eine Lotwblume trägt, die 
ursprünglich sin Fetisch, der Gegenstand, in dem er verehrt wurde, gewesen war‘). Ausserdem 
— und das widerlegt den zweiten der obigen beiden Gründe — haben beide Söhne des Push 
Verschiedene Mütter. Die Mutter des Imhotep it „die Gottesmutter Chredu-'onch (Ant 
sie wird menschenköpfig mit Geierhaube und Doppelfedern dargestellt) und hat mit der lowen- 
köpfigen Sechmet, der Mutter des Nefertem, augenscheinlich nichts gemein. 

Neuerdings hat sich Maspero dahin ausgesprochen, dass Imhotep ursprünglich nur ein 
Deiname des Ptah gewesen sch der sch später zu einer besonderen Gottheit verdichtet habe). 
Dieser Gelanke it nichts als eine Vermutung, für die es an jeder Bestätigung fehlt. 

  

  

  

2. Menschliches in der Erscheinung des Gottes Imhotep. 
Die richtige Erklärung für das verspütete Auftreten des Gottes Imhotep hat Erman 

geyeben, indem er Imhotep als einen Halbzott bezeichnete, der als Arzt und Verfasser alter 
Schriften galt?) Erman wies dabei darauf hin, dass der Gott in den Bronzefiguren der sogen. 
Spitzeit, den ältesten Darstll 
ist, gekleidet wie ein Prieter, mit kahlem Haupt, Sandalen an den Füssen, ne Buchrole in den, 
n 
das idelisierte Gesicht der alten Götter, den Götterbart und das Götterklet 

   ngen, die wir von ihm haben, noch ganz. als Mensch dargestellt 

  Inden haltend oder darin lesend; er hat noch nicht, wie in den Darstellungen der Ptolemäer 

    

TErman' Erklärung des Imhotep als Halbgott, d.h. als vergöterter Mensch, wird auch durch 
ine Anzahl anderer Anzeichen betätigt, die die Erscheinung des Gottes Imhotep in dr griechisch- 
römischen Zeit aufweist. In dieser Zeit wird er zwar ganz als Gott dargestellt mit dem Kleid 
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Gühteriteln Ge Regel, schen Namen nachgeeizt w 
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Berichne, dan wie cs Dei wichen 
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ih aber wohl schon drin, due er mit Vrbee al Gegestück zu dem et in pilemäicher 
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he Ticı vor nnem Namen Ey 2 Arie iridids 
„oberster Voreeprister) und GO riilt „Gelchrer"), 

   

ilometor I. oder       

  

denn auch nicht schen noch menschli   

  

och dewich verraten, dass 
er cin Mensch gewesen ist. Eben verterich sind die. Versanitschufsherichnungen, 
die 
Gemahlin), ebenso vor firem Namen eräten; sine Gemahlin Ronpetmoet hist »o ]12 

  

Piolemäischer Zeit seine Mutter und seine Schwester, gemeint ist natürlich. seine   

Int ‚Gotteschweter), seine Mater Chredaench FR, mr „Gott und 
REIS nee Wannen zn 
N kn 

En en. vera aner u Ban en deren nenla 
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    vente, die die beiden weiblichen Angehirigen des 

  

recht nach Götterart hinter den Namen (x w). Die Vorausstellung der 

  

Halle, obwohl die Bezeichnungen selbst (Gottcsmutter, Gottesschwester) schon auf die göttliche 
Natur des Imhotep Bezug nehmen, doch noch, das ihre Trägerinnen als menschliche Persönlich 
keiten gedacht wurden, als man ihnen diese Titel gab, al noch nach der Vegütterung des 

DUB IV 194.16 s0c. Dimichen, Hi Ich 70 
A)LD IV se (Te I sr), im teneled m dem es ana verpüeren Anno, de Sa dern 
3) me der Sn der Fa der wehääge Gut LD IV 154 18. 3ac Te I u 
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er Sec, ae B 
Imbotep. Auch unter den eigentlichen Tin, die die Gemahlin des Imbotep Ronpetmofre wie 
die eigen Gotheen hinter ihrem Namen et: ESF oJ IT| PIEITCN ana 
ur die keiten behlen Titel „Tochter des Plah und Fi 

   

  

(der beiden Länder Gottinnentch, 
(die vorhergehenden Titel 11 er Afs dert Ast sind dagegen menschliche Til, die wir einer“ 

seits inen des neuen Reiches, andererscts, wenigstens in ptolemälscher Zeit, auch 
genau ebenso bei den Frauen der Oberpriester von Memphis finden‘) So ist wohl auch in 
‚icsen Titeln die menschliche Herkunft der Gemahlin des Imhotep noch deutlich zu erkennen. 
Dass endlich auch die Namen der beilen Frauen ganz Indisches Gepräge haben, werden wir 
(weiter unten schen. 

  

In Kön 

  

3 Der Gott Imhotep als ein Verstorbener behandelt 
Durchaus ungenöhnl 

  

it sodann die Art, wie die ptolemäischen Könige, wo sie den 
Imihotep verehren, zu dem Gotte sprechen. Ptolemius V, Epiphanes redet ihn in dem Kleinen 
Tempel, den er ihm auf der Insel Milae erichet hat, so an’): „Imhotep, du Grosser, du Sohn 
‚des Prah, du fliegt zum Himmel als cin Sperber, du gehst als eine chrwürdige Sece, du kommt 
als cin götticher Sperber in Gesellschaft der Ruhelosen (Sterne), du empfängst das 
in der Sonnenbarke in Gesellschaft der Wandellosen (Stern), dein Gesicht wird schön geöfnet 
auf deinem Wege, die Schlange ...... bereitet d 
schreiten der Im 

  

   1, sie öffnet dir die Thüren beim Durch 
ale in der Unterwel), indem di a 

indem du kommst aus dem grossen Palaste (1A, du empfängst „vor ihm (Orr) alle 
Tage wie Horus So lickenhaft der Test auch it, das sicht jeder Kundige sofort: 
6 ist die Sprache der alten Totentexte, die wir hier hören. Imhotep wird hir nicht wie ein 
Gott, sondem wie ein seliger Toter von de 

  

    ı vis freut ©) sich 

      

Könige angeredet 
Ähnlich sind die Worte, die Polemacus IX. 

  

ergetes II. im Tempel von Dereb 

  

den Gott richtet) „...... du welt am unterinischen Hinme, dein Glanz dringt in sine vier 
en, du ehrwürdiger Gott, Amon spendet dir sciren Hauch, Re hat dir deine (Gestalt) 

jschäffen .....Chons von Theben, das grosse Kind des Gottes mit verborgenem Na 
(imwrnf 4. i. Amon) giebt dir Opfergaben, wenn er (Chons, di der Mond) das westliche 
Gebirge durchfihrt, alle Tage, 0 Imhotep, du Grower, du Sohn des Plah......" Auch das it 
wieder der Sl der Totentete 

  

  

Diesen Anrede, die die Könige der Polemäerzeit an den Gott. 

  

uhotep richten, entspricht 
atuen aus der Spätzit 

zu halten pflegt; „Wasser aus dem Napfe jeles Schrebers für deinen Ka, o Imhotep“*) Das 
ist die Formel, mit der man den Verstorbenen Opfer darzubringen legt 

nun wohl auch der Spruch auf der Buchrole, die Imbotep in seinen     

  

be mg 
  
u 2 or 

 



  

Ale diese Anreden, in denen wir den vengöterten I 
Wie einen Verstorbenen angeredet werden hören, stammen wohl aus einer Zeit, in der der weise 
Imiotep noch nicht zum Gotte erhoben war, aber eine gewisse Verehrung genoss, wie man 
berühmten Männern der Vorzeit, deren Andenken in Ehre stand, zu erwehen pilezte. Diese 
Verehrung berühmter Männer aus vergangenen Zeiten bestand eben in der Plege ihres Toten- 
lt), der bei minder berühmten Menschen nicht allzu lange nach ihrem Tode einzuschlafen 
Dilegte 

Dass der Kult des Gottes Imhotep zu Memphis an die Grabstätte des Menschen Inhotep 
geknüpft war, scheint durch die Worte bestätigt zu werden, die der Gott Imhotep an den Ober- 

  

hotep nicht wie einen Gott, sondern 

        

priester von Memphis D-schersn-plah (unter Kleopatra und Caesarion) im Traume gerichtet 

TE RENTETAAZUNETN- ist 0 °3t m Indar nt Snet2 6 3p de) Im 
  

  

‚lass einen grossen Bau ausführen an dem heiligen Orte (fie dir) in “Anche-tewej (1eil 
von Memplis), an dem Orte, an dem mein Leib verborgen ist; 
Belohnung einen Sohn schenken 3. 

In der That lag der Tempel des Asklepios von Memphis, also des Imhotep (rd Horäyauton, 
auch rö meis Mayen wire oranrcon oder "docini 
riechschen Papyrus°) nicht in Memphis, sondern bei Memphis (ses Miıyur) in nächster 
Nähe des Serapcums (rd Nagerdon), in dem zT dieselben Personen den Gottesdienst versah 

    

A werde dir dafür als   

  

Tintvos) nach dem Zeugnis der 

  

  

Der Tempel befand sich somit aller Wahrseheilichkeit nach, wie das Serapeum, die Grabstätte 
der Apistiere (Oonpdans 
jenes ur 

  

eine), im Gebiet der memphitischen Totenstadt 4) und wird wie 
nglich ein Gr   tempe, der dem Totenkult diente, gewesen sein   

4 Asklepios (Imhotep) und Hermes (Thoth-Teephibis) 
als vergötterte Menschen in der hermetischen Litteratur. 

In bemerkenswerter Übereinstimmung mit disen Spuren, die einen Zusammenhang zwischen 

  

(dem Kultus des Gottes Imhotep und dem Grabe des Menschen Imhotep, aus dem der Gott erwachsen 
war, erkennen lasen, steht nun auch, was wir in dem Buche Maxännibs oder Tikuos Aöyus des 
„Hermes Trismegistos“ über den Asklepios der Acgypter hören. In dieser Schi, die uns nur    

Fran. Lasse Fe med. Loed Ban Lisc sem. 5 

OEL dam much Lem, Pay gie man Tag. Rt 
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8 See, Int to 
  in einer lateinischen, unter dem Namen des Apulejus gehenden Uebersetzung erhalten it), kom 

(der weise Hermes im Gespräch mit seinem Schüler Asklepios auch darauf zu sprechen, dass 
sich die alten Acgypter (prouei nastri), in ihrem Imtum über die wahren himmlischen Götter, 
selbst künstliche Götter geschaffen hätten, indem se heiige Bilder und Mysterien zum Sitz von über- 
irdischen Kräften (ovimae daemenm ze/ angelorum) machten. Als Beispiele solcher irdischen, 
Götter (di teren et mundan), zu denen er die simtlichen Loklgottheiten der ägypiischen 

  

Stäche (iitate) rechnet, nennt er ausser le, der Gemahlin des Osiris, besonders seinen eigenen 
‚Alınen, den Gott Hermes, und den Ahnen seines Schülers Asklepos, den Gott Asklepios. Von, 
(diesem, unserem Imhotep, sagt er Folgendes: „dein Ahne, 0 Asklepio, der erste Erfinder der 
Heilkunst, hat einen Tempel im Iibyschen Gebirge in der Gegend des Gestades der Krokodile 
(&.h. des Nils), in dem sein idischer Ti, das ist sein Körper, liegt, während der übrige besere 
Teil von ihm oder besser er ganz und gar, wenn die Lebenskraft (ensus cite) den ganzen 

immel zurückgekehrt it, von wo er noch jetzt dorch cin götliches 
Wirken den schwachen Menschen alle die Hulfe listet, die er vorher auf Erden durch seine 
ärztliche Kunst zu bieten pflegte") 

Die Auffassungen, die wir in den Werken der sogen. hermetschen Lätteratur über 

  

  

Menschen ausmacht, zum 

  

  

nit Recht dem grössten Misstrauen; die hermetische 
wungen wieder, sondern vertritt die 

acgspüische Gottheiten finden, begegnen. 
  

  iteratur giebt ja nicht alte natonalaegyptische Ansc   

Lehren einer griechisch agypüischen Philosophie, die Elemente aus den verschiedensten Religionen 
und philosophischen Systemen enthalten. Das hindert natürlich aber nicht, das sich unter dem 
internationalen Mischmasch bier und da auch echtacgyptische Anschauungen finden. in solcher 

Dei den oben mitgetiten Angaben über den aegypiischen Asklepios 
vor, die aufllend übereinstimmen mit dem, was sich uns aus den aegyptischen Inschriften und 

  

  

Fall egt nun offen 

  

‚den griechischen Papyrus der Piolemäerzeit ergab. 
Die Stelle des bermetischen Buches, die uns diese augenscheinlich gute Nachricht über 

‚den Gott Imhotep gab, nennt nun neben ihm als vergöterten Menschen auch den Hermes, 
‚dem bekanntlich der acgyptische Gott Thoth entspricht, cin Got, an den schlecterdings nichts 
Menschiches zu entdecken it. Die Nebeneinandersellung des Gottes Hermes mit dem wegen 
seiner Weisheit zum Gotte erhobenen Imhotep-Asklepios kehrt in der hermetischen Lätteratur 
oder in der von deren Anschauungen beeinussten anderen Literatur noch öfter wieder. So. 

  

  

  

werden in einem Horoskop vom Jahre 139 nach Chr. „unser Herr Hermes (6 zügtns jnön Eis) 
und Asklepios d. i Imuthes, der Schn des Hephaistos" als astrologische Autoiäten neben- 

jenann), Auch Cien 10 nach Chr, lebte, nennt 
in scinen Stromateis (1 21, 9. 399-P) ganz im Einklang mit der obigen Stelle des Baches 

    inander ‚ns Alexandrinu, der etwa von 150   

1) Papa. Alp. «73 ae ni m, deck, meine rim immer ei Amflem emierale 
(iin te Züpee a An nälerum, im gu ci ich mund Kam id ir, lg ei ve Joh 

rem den a lese ke BEE SEE   

re SL 2,9. 296. Die Se  



Mer) «Alien (inet) wi nme (Tbi-Tepi la re Men I der hmelichen Lit. 9 ° 
  

  ocänas als Vispiele von Menschenvergütterung bei den Acgyptern (rin zu Aigen 
anivon 8 Erdgenn vi 

Bndetos) und „Asklepios von Memphis“ (.derägsebs # Map 
Aufllend ish 
(Schmun); das muss den Verdacht erwecken, dass wir es vieleicht doch nicht mit dem alten 

drtgeiren zuri,   u Dncr) den „Hermes von Thebent (E 

  

  

und zwar nur diese beide. 

  

      bei abe, dass dem Hermes als Heimat The    zugeniesen ist satt Hermopolis 

[Eraalde Wale Tee ce un um haben mar mit ana ingran Cain der den 
Be lgeret ya milder ul wie aha Genmea 

rue he 
Tepe a der Zei Pilemasu' IX, Baereir I bei Meliet Habe, neo zu dem Gebiete des 
Me Ten wa. 219) Die dtninhe TE der dem ers & Or des Gas 
Ben Linien eäi indian scaen 
menschlichen Personenamen D45 (or 2), gich Ti dr dr Sptzeh ange 
a ee 
Kamen des ebanichen Thoth lg dann ses das Bra pub „der Ir (FGTO Sn 

oder 3 JS) ds sol an den Te 1 euer, den di bien vergtterten Wien 
BE nei 
Sat er Demnnang, 

  

Itep cin vergötterter Mensch gewesen 

  

nen solchen Gott kennen wir nun in der That; es ist der Th 

  

ein einer   

  

   

    

    
  

      Jim des Hapu, in der Piolemäergit bekommen (su. $. 12) 

  

[eos der Ibis, die uns übrigens als Personenname in der Form Trage 
(di Dei) in Whebanischen Papyrus der Polemierzeit begegnet’), erh 

    

I der Wihanische 
Of ein den Thel NSS, sm der spez den Hahenpreter 

     gerade in diesem Sinne auch allein ohne den zugehörigen Personen- 
Rom   namen gebraucht wurde; so in dem bekannten demo 

sen zauberkundigen Sohn Ran 
Memphis, der zur Zeit des Sunherib im Amte war‘), und so endlich auch in unserem Falle 
"Der thebanische Thoth, dessen Tempelchen bei Medinet Hab 

n vom Prinzen Chamwese für 
      ‚x I, so bei Herodot für den unbekannten Oberpriester von 

  

1 scheint also ein vergöterter 

  

Hoherpriester von Memphis Namens Teos zu sein, wie wir einen solchen in der That im Amte, 
achweisen können, Dieser Teos ol   ie er genannt werde, Tec it, al er in Then 
Zum Got etiben wurde, mit dem len Got der Wet To ent worden; mich 
ander wird auch dr thcansche Helga Com Neerhne, der a dem neue Rich las 
Ansehen gen, uringich en Derhmter Art Namens | 7-4 gewesen sn, der 
Werten und mi dem Gote Can 

  

üfziert wurde   

Dürfen wir demnach wohl in dem vergütterten Hohenpriester von Memphis Teos, der in 
‚Theben unter den Namen „Thoth der stm“ oder „Thoth-Teos der Ibis“ (hoth-Teephi 
wurde, den Knie 8 BnBctos erkennen, den Clemens Alexandrinus und die hermetischen Schrifen 
‚dem Imhotep an die Seite stellten, so erweist sich die Behauptung dieser Quellen, dass Beide, 

verehrt 

  

    DNA nf dem He Lies Dem. 179.09. Die tage für de flenten Anfhrngen niet m 
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Vergötterte Menschen seien, in vollem Umfange als zutreffend, nicht nur, wie wir oben festgestellt 
‚haben, für den Imhotep. Erwähnt mag hier noch werden, dass auch der thebanische Thoth 
seinem Tempel bei Medinet Haba einmal in Gesellschaft des Imbotep, sches Gefhrten in den 

ischen Schriften, dargestellt erscheint) 

    

  

  

Imhotep als Mensch in dem „Lied aus dem H   use des Könige Zn“ 
wi 

anschen, er begegnet uns auch noch geradezu als Mensch auf den Denkmäler. So zunächst 
in dem sogenannten „Lied aus dem Hause des Königs /ny, das nach acrem Titel und seiner 
Sprache zu schliessen wohl aus dem mittleren Reich (2200-1800 v. Chr) stammt, uns aber nur 
in zwei Abschrifen aus dem neuen Reich (1680-1109 v.Chr) erhlten ist? Im diesem Lie, 

können aber nicht nur dem Gotte Imhotep noch deutlich den einstigen Menschen.   

(das unter Hinweis auf die Vergänglichkit alles Idischen zum Genuss des Lebens ermunter, 
Teisst 6: die Götter, die vordem gewesen sind (d.i. die aten Könige), ruhen in ihren Pyramiden, 
die Bälen und die (gewöhnlichen) Verstorbenen desgleichen, begraben in ihren Dy 
(welche sich Häuser erbaut haben, haben keine Stätte mehr; was wird mit Ihnen gemacht?) 

  

‚miden. Die,   

     etep und Hardadaf gehört, man spricht von Hien noch viel), wo 
ind (be) re Msnen ind zerflen, se haben I 
Ob ic nie gecien ren, Nicht ge cs ine, der von dr (ws dem Jon) zuriekgelommen 

er erzähle won Ihrem Ergeb, damit er erzähle von hen Angelegenheiten, damit 
5 enes Herz närkaf, in wir uns nahen) dem One, wohn de gepungen im 

Dass der Wer geramte Imorep, gechieben | und 11 I zu hf icm 
Anderer al der säere Gi Inoiep it, hat man Ihe erkann Wenig Beh I aber 
worden), dat dieser Inbotep mich ala Got gelacht eschelt, sondern wie sen Genese 
Hard, der bekannte Piz der vierten Dymasi, als ein wer Mensch, desen Worte, wol 
in ine Sehen, nch bei der Nachwelt Krtlchten. Nachdem mn chmal die menchiche, 
Herkunft des Gets Imotep rkant wurden it, werden wir au der nnämung des Imbotep 

‚ic an dem Haus des Könkge /ng entnehmen, dns le Vergtterung des Imhotep zur 

Stätte mehr, se sind, als   

    wäre, da 
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(en mb als Me In dem „Lin a dem He de Kai u " 
  

  

der Abfassung dieses Liedes, also im mütleren Reich, noch nich erfolgt war. Dass sie es 
auch im neuen Reich, in der Zei, aus der unsere Abschrften des Liedes stammen, noch nicht 

  

war, werden wir weiter unten erfhren. 

6. Imhotep als Zeitgenosse des Königs Dofer in der „Inschrift von den 
Jahren der Hungerenot“ 

  

eben 

Während uns der spätere Gott Imhotep in dem „Lied aus dem Hause des Königs Zur 
Weser der Vorzeit begegnete, erscheint er als lebende Persönlichkeit, als ein Mensch     als ei 

von Fleisch und Blu in der sogenannt 
Diese von Brugsch zuerst behandelte, aber ebenso wie von schien Nachfolgern Maspero und 

rstandene Inschrift) enthält, wie ich in meiner Arbeit über die Dode- 
ass des Königs Doder (Tovohros) der dritten Dynastie an 

  

  

nschrft von den sieben Jahren der Hungersnot 

     Pleyte vielfich 
Iaschoinos gezeigt 
‚den Fürsten von Elephantine, betrefiend die zum Dank für das Aufhören einer siebenjührigen 
Hongersnot beschlossene Schenkung der sogenannten Dodekaschoinos an den Gott Chnum von, 
Hlephantine. Der Gerunkengang dieses königlichen Schreibens it, unter Bibel 
formen des Textes, kurz dieser); „Dass du wisst: ich war mit meinem Hofe in grösser Sorge, 

  

aben        

    

altung der Rede-   

wei der Nil sieben Jah 
grössten Not war. Da richtete ich mein Herz wiederum nach vom 

Tang nicht gekommen war und das ganze Land infolgelessen in der 
') und ich fragte‘) den 

    

weisen Imhotep um Rat, wo sich die Geburtstätte des Nils befinde und wer der Gott ci, der 
‚dort walte, Da antwortete or (Imhotep) mir‘): „ich bedarf), dass ich mich an den Gott von 

22022. wende, dass ich in das Bücherhaus gehe und die heiligen Bücher (us) nachschlage", 
Da ging er von dannen; er kehrte alsbald zurück zu mir, er liess mich wissen das 
Schwellen des Nils und alle Dinge 
zu denen noch keinem Könige seit der Urzeit der Weg gewiesen worden ist. Er berichtete 

folgendes“ .... Hier folgt nun der ausführliche Bericht des Imhotep über das Gebiet der Ni 
quelle, das Kataraktenland von Elephantine; alann führt der König in seinem Schreiben so fort: 
„AI ich dies vernommen hatte, wurde ich wieder froh. Ein Opfer wurde dargebracht den Göttern 

er der Niquelle bezeichnet waren. In der folgenden 

  

damit zusammenhängen, er enthüllte mir die Wunder, 

    

    
    ie mr in dem Bericht al 

  

von Elephantine, 
Nacht sah ich im Traume den Gott Chnam von Elephar 

     
ine vor mir stehen; er versprach mir,   

1) Beh, Die chen en Jah der Hengst. le in Venlngen cn Medien d. Ko. Ak rn 
Weck, A Ltirknde de Resk Vi ya. de Morgen, Cal des men ci. de Fee 1768. Mayen, 

VASTEZAT EB arten m va on cn ner Zu 
ste EE Fern 

don Ya 44 il Tem mh id ar 

    

    
  

  

  

  (llieitie von dem de sim np deren Veran in de kr ge hl



  

    den Nil in Zukunft wieder regelmässig steigen zu lassen und dem Ind des Landes dadurch 
in Ziel zu setzen. Da erwachte jch fohen Herzens und erless den folgenden Schenkungserlss 
zu Gunsten meines Vaters Chnum von Elephaniine‘ Hierauf folgt dann der Wortlaut dieses 
Erlass, durch den der König dem Gotte das Kataraktenland, die Dodekaschoinos, schenkt, und 
schlieiich die Anweisung an den Fürsten von Elephantie, das königliche Dekret in gehöriger 
Weise zur allgemeinen Kenntnis zu bringen, 

Der weise Imhotep, an den sich der König 

  

   

seiner Not wendet, ist bezeichnet al 

le Amen re 
Der erste Titel amindt „der . der Mannschaft ist mir unbekannt‘); der zweite 14 

Ibis“ findet sich auch als Titel des vergöterten Weisen Amenhotep, Sohnes des Hapu?), und 
bezeichnet wohl den Gelchrten als cine Art Inkamation des ibiköpfigen Gottes der Weisheit 
Thoth; der ditte Titel heiß Arjuf2d? „oberster Vorlesepriester" ist der alte Titel, den schon. 
im alten Reich die weiten Ratgeber des Königs rugen>) und den wir oben auch als Titel des 
Vergötterten Imbotep fanden (S. 5} 

  

  

  

Es folgt alsdann der Name Imhotep, der hier ohne das Wortzeichen für A nur Zint? 
geschrieben it, eine Schreibung, die mehr als ein blosser Schreibfehler sin könnte und vieleicht 
ie spätere Aussprache Zmatp ohne das / («0.8.3 Anm. ı) wiedergeben sol, 

Auf den Namen fülgt dann scliesdich die Angabe des Vaters; Imhotep heist: „Sohn des 
Piah, der südlich von seiner Mauer it" d.i.des Dtah von Memphis; er hat hier ao die gt 
liche Abstammung, die er als Gott überall hat, Und das ist wohl der Grund gewesen, der 
Brugsch und seine Nachfolger garnicht auf den Gedanken hat kom 
(das Aufireten eines Icbenden Zeitgenossen des Königs Doder handel 

  

  

m lasen, dass es sich um 
Ausgehend von der An- 

nahme, dass es sich um eine Erwähnung des Gottes Imhotep handle, hat Brugsch, und mit un- 
wesentlichen Abweichungen auch Pleyte und Maspero, die in Betracht kommende Stelle der In 
Schi so übersetzt: „Es gedachte meine Seel, sich an die Vorzeit wendend, des Reiters, weicher 
(einst) an meinem Matze war zur Zeit der Götter, des Ibisgottes, des obersten Schrftweisen, des 
Gottes Imhotep, des Sohnes des Pah von Memphis‘. Diese Uebersetzung beruht aber teils auf 
falschen Lesungen‘), til sett sie grammatische Unmöglichkeiten voraus). Vor allen Dingen 

      

  

  

passt sie aber ganz und gar nicht in den Zusammenhang, denn die folgenden Formen in zter| 
ferson (da antwortete er mir... da ging er von dannen .... er kehrte zurück zu mir 

r lies mich wissen .... er enthüllte mir... er berichtete mir ....) können nur auf den 
  ben genannten Imbotep bezogen werden, nicht, wie ie Krklire in rer Verlegen anchmen 

rs a se SER tr ü a om 

3 Po km Di Mind om Motor 
On 1 I un Alu fell an [ei 
Sg en ae Reg rrchen di Were mn U „mn golchte mehe See u een Objekt 

Im de Rear, wie 0 Hot, cn ga St’ 7 A sch an di Vont wendet weten. Di Ware mu In) 
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mussten, Taf den Adressaten des königlichen Schreibens, den Fürsten von Klephantine; dem 
  

(da der König erst in diesem Schreiben, nicht vorher das Wort ergifen hat, so missen die 
obigen Satze in 3ter Person, in denen der 
spricht, auch noch zu dem Schreiben gehören, ebenso wie auch der ganze Rest der Inschri, 

  

ig von sich ebenso wie vorher in tter Person 

Auf den Fürsten von Elephantinc, der als Adress dieses Schreibens in der 2ten Person anf 
ınd am Ende der Inschrf), können sie also ni     treten misst (wie am Anfıng, 

Ganz abgeschen hiervon müsste aber, wenn cs möglich wäre, der Fürst, der in dem Schreiben 
seit dem einleitenden „dass du wisest“ nicht wieder erwähnt worden is, doch wohl ewras näher 

  

bezeichnet sein als durch ein einfaches „er 
Der Widerspruch, der zwischen dem Auftreten des Imhotep als Ibender Mensch und der 

jöttichen Abstammung, die ähm gegeben ist, zu bestehen schein, ist aber nur scheinbar. Die 
Inschrift ist ja nicht ein Original aus der Zeit des Königs Doder, son 
mäischer Zei), ao aus it, in der der weise Inhotep lingst vergötert war. Sie giebt 
fm daher mit der götlichen Abstammung Iedilich das, was ihm inzwischen bei seiner Ver- 
götterung zuerkannt worden war. 

Das Wichtige an der Erwäbr 

  

    Jen stammt erst aus pole- 
  

des Imihotep in der „Inschrift von den sichen Jahren der 

  

Hlungernot“ it, dass sie uns den König net, unter dem Inhöiep gelebt haben wi. Hin 
authentische Zeugs aus dr Zeit des Imbotep abe da reich nicht, da die Inchrit 
Gar Ticket san   Wir Ternen daraus aber jedenfall, was man in dieser Zeit über 
ie Zeit des zum Gotte erhobenen Weisen wusste oder dachte, scbst wenn die Inschrift, wie 

  

ns Brugsch glauben machen wolle, eine Falschung der Priester von der Incl Schi sein sole 
Ich bin dieser Annahme von Drugsch, die wie sein 
/ustimung seiner Nachfolger gefunden hat, bereits in meiner Arbeit über die Dodekaschoinos 

entgegengetreten und habe daselbst ausgefh 
Veberleerung berahen kan, zumal der Haupt 
an den Gott Chnam von 
ine Thatsache, die sich bis in das neue Reich zurückverflgen list. Dassche N 
Hässt sich, wie wir gleich schen werden, wohl auch für die Ansetzung des Imhotep u 

    ganze Auflasung der Inschit die ungetete 
    

dass der Inhalt der Inschrift schr wohl auf alter 
Schenkung der Dodekascheinos 

Iephantine keineswegs, wie Brugsch meinte, eine Fiktion it, sondern 

    

  

genstand, die 

      

indestäter 
    ver König 

Doter nachweisen. 
a 

König Doder spielt, hängt cs vielleicht zusammen, dass ihm nach seiner Vergöterung in ptole- 

  

  der Rolle, die Imhotep in der Inschrift von den sieben Juhren der Hungerenot unter 

mäischer Zeit ein Tempel auf der Insel Pilae richtet worden is’, derselben Ins, deren 
Herrin, die Göttin Is, die Erbin des Chnum von Elephantine im Bestze des Kataraktenlandes 
geworden war. In diesem Tempel, dessen Skulpturen aus der Zeit il 
stammen, scheint Imhotep übrigens einmal auch als „das chrwürdige Bild des Chnum von 
Phantine bezeichnet zu si 

    mnaeus V. Epiphanes 
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7. Imhotep in der Genealogie des Oberbaumeisters Chnem-'ebere, 
Im Wadi Hammamat, dem Thale der arabischen Wi 

Koptos zum Roten Meer führte, hat uns der Oberbaumeister Chnem-cb-re, der dort vom 2östen 
bis zum gosten Jahre Darius’ 1. (ao in den Jahren 495491 v. Chr) Steine für die fen. 
Hichen Bauten zu holen hate), eine Inschrift Hnterlasen, in der er uns seinen Stammbaum 
mitteilt‘. Dieser Stammbaum nennt zunächst 22 Vorfahren, die sch in direkter Abstammung 
von Vater und Sohn gefolgt sind und ale ebenfalls das Amt des Oberbaumeiters oder, wie es 
acgyptisch heist, des „Vorstehers aller Bauten“ bekleiet haben sllen. Der älteste dieser 
22 Vorfahren, die mit Chnem 

  I, durch das die alte Strase von 

   

    

bene noch in ununterbrochener Abstammungsfolge verbunden 
(waren, ist ein „Prophet des Amon-re‘, Königs der Götter, Geheinrat des Hauses des RE (Herr 

Heliopol der Hauptstadt 
und Vezier Rachotep (K-ipjt. Nach seinen Titeln und nach dem Generaionsabstand, der ihn 
von dem Zeitgenossen des Darls trennt, muss dieser Ahne im neuen Reich gelebt haben. Er 
ist gewiss itentisch mit dem Oberprister von Memphis und von Heliopolis, Geheimrat im Hause 

‚der Net, im „Hause der Sistren (Stadt der Hathor), und vom Königshause, Vorsteher der Bauten 
Oberrichter, Vorsteher der Hauptstadt und Vezier usw. Rahotep „aus Memphis‘, dessen Denk 
tin sich uns erhalten hat) und der etwa zur Zeit der ıgten Dynastie gelebt haben wird 

In der Genealogie des Oberbaumeisters Chnem-eb-r sind nun dem Namen des Rahotep, 
des letzten Ahnen, auf den Chnem-eb-re' seinen Stammbaum zurückführen konnte, folgende, 

SEAN SEEN NT Tr = 
ine Stimme reicht bis zu‘) dem Vorsteher der Bauten 

(des Süd- und des Nordlandes, Vorstlher der Hauptstadt und Vezier, obersten Vorleseprieter 
des Königs von Ober- und Unteraegypten Dode, Imhotep, dem Sohne des Vorstehers der Bauten 
des Süd- und des Nordlandes Ka-nofer 

  

) Vorsteher der Bauten des Sud- und des Nordlandes, Vors   

  

  

    

  

    
  

Worte zugefügt 

SHE ed DS 
(ie wörtlich x0 zu übersetzen sind 

  

  

  

Diese Worte nennen uns zwei weitere Ahnen, auf die sich ofenbar jener Ra'hotep, der 
  Vorfuhre des Chnem?ebire, zurückgeführt hatte, vielleicht ohne seine Abstammung von ihnen 

\r überhaupt nachweisen zu können. Der Mann der Vorzeit, von   in Nückenloser Folge. oder 

  

  

    
8) Mi dem oXonteher dr Mapa wu Ve Rdıboig oe dr Süd Ram I. (Femme, 

ern it Qt 
Be re 
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(dem abzustammen Rachotep sich rühmte, war ein Oberbaumeister Inho 

  

der der Sohn eines 
Oberbaumeisters Kanofer gewesen war, unter König Dofer von der zten Dynastie gelebt und 

  

Wa auch das Amt eincs „obersten Vorlesepriesters“ verschen haben solle. Dieser alte und, 
(wie uns der Anspruch des Ra‘ 

  

Iep zeigt, berüh   te Oberbaumeiter Imhotep ist nun augen- 
scheinlich niemand anders als der „oberste Vorlesepriester” Imhotep, der in der Inschrit von 
den sicben Jahren der Hungersnot unter demselben König Doder auftrat und sich durch seine 
Bezeichnung als Sohn des Ph identisch mit dem zum Gotte erhobenen Weisen Imhotep erwics 

Wir Daben somit in der Genealogie des Chnem>eb-re' ein Zeugnis, das di 

  

     Ansetzung des 
späteren Gottes Imhotep unter König Doter schon fir dag neue Reich belegt. Der Zeitgenosse 
des Königs Dot   ist Bier mn aber noch gunz als Mensch behandelt, er hat sogar nach seinen 
menschlichen Vater, nichts weist darauf hin, dass er vergöttert worden ist. Wir werden daraus 
schiessen, dass die Vergöterung erst nach der Zeit des R 
er 

Jotep, alo nach dem neuen Reich   

    sein kann. Ja, man möchte noch weiter gehen und voraussetzen, dass dem Chnem-eb-rc 
(der unter Darius lebte, die Identität sines berühmten Abnherm aus der Zeit der 3ten Dynastie 

  mit. dem vergötterten Weisen nicht unbekannt und nicht gleichgültig hätte sein können, 

  

diesem Falle wäre aus dem rein menschlichen Auftreten des Imhotep in der Genealogie des 
Chnem?ebsre sogar zu schliesen, dass die Vergötteung erst nach der Zeit des Chnem-cb-re 
also nach 490 x. Chr erfolgt scin müsste, Dazu würde dann auch stimmen, dass Herodot, der 
bald danach um 460 Acgypten bereit und sehe Informationen vornchmiil 

  

   el des Ph 
zu Memphis gesammelt hat, den Imhotep nicht nur nicht erwähnt, sondern ausdrücklich bemerkt 
dass die Acgypter keinerlei Heroenkulte kennten". Dem steht jedoch das oben (83) erwähnt 
ilteste Zeugnis für den 

  

göttlichen Kult des Imhotep, Sohnes des Pah entgegen, das, wenn 
  

rman's Datierung der Statue des Priesters Amasis richtig st, diesen Kult schon für die Zeit 
des Königs Amasis belegt. $   müssen wir wohl annehmen, dass Chnem-eb-re seinen Ahnherm 

  

Imihotep in seiner Genealogie einfach so namhaft   macht hat, wie es ihm von seinen Vorfhren 

  

aus dem neuen Reich überliefert war. 

8 Imhotep als Gründer des Tempels von Eafı 
Durch die Genealogie des Chnem’eb-re haben wir den vergötterten Inhotep von einer 

neuen Seite kennen gelermt, nimlich als Oberbaumeister und zwar augenscheinlich al. eine     
Oberbaumcister, der bei der Nachwelt in hohem Ansehen stand. Imhotep ist 

  

Gegenstück zu dem vergötterten Weisen Amenhotep, dem Sohne des Hapu,   it dem er in 
iolemäßscher Zeit so gern zusummengestellt wird. Auch dieser war, wie wir aus seiner Original: 
selbstbiographie wissen, Oberbaumeister gewesen. Dass diese beiden gr 
Aegypten, die später Zu Göttern erh 

  

rossen Weisen der 

  

‚en worden sind, im Leben das Amt des Oberbaumeiters 
Versehen haben, ist bezeichnend für die Bedeutung, die die Baukunst im Leben der alten 
Aegypter hatte, 

Als ein Baumeiter der Vorzeit titt uns der vergötterte Imhotep nun wohl auch entgezen 
in einer Inschrift des Tempeh von Hafı?) Auf der innern Nordwand der Umfassungsmauen 

DiHeolitge: role dr Ari oBE Ay ok 
1) Düne, Tempel, 1.7 — de Rngt, Is, a. da temp Win 1 

 



a 

2 Se, Int a 

ie dieses Heiligtum umgiebt und die von den Königen Piomiäus X Soter II und Piolemäus XI 
Alexander I erbaut ist, hist €, dass der König den Tempel, den er als einen Bau seiner Väter 
(der früheren Prolemäer) v 
‚mit der Umfassungsmauer ring 

  

tgefunden, durch Zufögung des Hofes und des Pylonen erweitert und   

  

ISBN ass 
Imj mtr ad m sim Melt irn herhb Arpal2d Demchtp or 63 Dh 

  

sie es entsprach?) der Schrift) von der Anlage‘) des Horastempel, die der oberste Vorlese- 
rister Imhotep, der Grosse, der Sohn des Pah, verlust hatte)“ Wir haben in diesem Imhotep, 
nach dessen Anweisung der Hau des Tempels oder eines Teils von ihm ausgeführt sein soll, 
nicht, wie man gelacht hat, den Baumeister der ptolemäischen 7 
(den vergötterten Imbotep, der ja einst als Mensch in weit zurückliegenden Zeiten das Amt des 
Oberbaumeisters bekleidet haben soll. Das geht aus den Praclikaten „der Grosse, der Sohn 
des Pak ie dem Imhotep hie, gerade so wie in der eiwa gleichzeitigen Inschrift von 
den sieben Jahren der Hungerenot, beigelegt sind, weil er innwischen zum Gott erhoben war. 
Was die Inschrift besagen wi, it offenbar etwas Achnli 
Dendera gemeldet wird, die verschiedenen einander ablösenden Neubauten dieses Helgtums 
aus dem alten Reich (Piops D), aus dem neuen Reich (Thutmoss Hl) und endich aus der 
rolemäcrzeit sien nach demsclben alten Bauplan errichtet worden, der im alten Reich in einer 

     

  

  

it au erblicken), sondern 

  

hervor, 

  

   hes, wie uns für den Tempel von 

   Auficichnung aus der Zeit der „Horusdicner‘, d.h. der Vorgänger des Menes aufgefunden worden 
wäre‘). Achnlich soll nun wohl nach unserer Inchrit auch der ptolemäische Neuhau des Tem- 
jpels von Hafı, resp. der von Piolemäus X. erbauten Teil, nach einer alten Aufzeichnung er- 
Fichte sein, die seiner Zeit der alte Baumeister Inhotep, angeblich unter König Dotr, für den 
(damaligen Bau des Tempeis verfasst hatte, und zwar wohl nach älteren Aufseichnungen, die er 
mittels seiner Schrtgelchramkeit ermittelt hatte, Das scheinen nämlich die Worte anzwdeuten, 

  

mit denen Horus in der nichsten Zeile derselben Inschrit zu den anderen Göttern von den 
(ben genannten Anlagen des Künge iolemacı'X spe a ade angeht: 
Degen sn Ur ETTSSI 

ern md m 67 mA) St 

  

  my irn Wim! men men Ir ai 

LE re 
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  = Une le Order den Tempels yon Bil 
ie Vorfahren das erste N 

Plane dieses Buches, das vom Himmel herabgekommen war nördlich von Memphis 
Also eine Schr, die nördlich von Memphis (etwa da, wo das Grab des Imbotep und die 

‚gemacht haten), wie es (angegeben) war auf dem grossen 

    

Stufenpyramide des Doder lagen), vielleicht von ihm selbst aufgefunden sin sole, sol Imhotep.   

wohl zu seiner Aufzeichnung benutzt haben Man könnte übrigens auch denken, dass das vom 
Himmel gekommene Buch identisch 
diesem Werke des Imhotep deshalb. die himmlische Herkunft zugeschrieben sei, weil er selbst 
inzwischen zum Gott erhoben worden war. Doch würde das wohl zu der Art, wie oben von 
(der Aufzeichnung des Imhotep die Rede war, nicht recht pasın. 

Mit dem Antel, den der verg 
dem Ian des Tempels von Kl gehabt haben soll 
auch eine Darstellung zusammen, die sich auf derselben Umfıssungsmauer des Tempels, aber 
auf der inneren Westseite findet und die dort befindliche Bilerreihe vom Triumph des Horus 

it der Aufzeichnung des Imhotep. sein sollte und dass 

  

Inschrift an   te Imhotep nach der hier besproche 

  

hängt nun, wie bereits Naile erkannt hat, 

    

Über seinen Feind, das Nipferd, beschlicst?. Wir schen hicr vor Horus von Hilf und. seiner 
  Mat li erst den König Plmacın X Ste I, einen sefocten Feind eich; dann 

(lg ier vom den mufce gemumten Diner de Horn, cn Nr mi mem Meer 
ielechtend; ner dm weht Inte, wie oben im der Inch (6 10) angeln mi dem 
Pater, dur «ieh Prter wagen, und nur einem Dach verksnd. Er heit Mir 
DAMM SÄR how hardan 2 md Gens wer 3 10.der ebene 

in des Mh, Der 

  

  

  De en nie he de Geumtacka taken 52 aaa der 
Tel „Schreiber des Gottesbuches‘, den Imhotep hier zu seinem gewöhnlichen Titel „oberster 
Vorlesepriester" bekommt, it ei Titel, den gerade im alten Reich die „obersten Vorlescprester 
gewöhnlich führen). Dem Priester Imbotep folgt dann schliesdich nochmals ein Kı 

    

    ‚einer Gans Körner in den geöffneten Schnabel schütte‘). Wenn Navillcs Pl 
ist, wären die Namensringe dieses zweiten Königs beile unausgefült, in Unterschied zu dem 
vorher dargestellten Piolemäer, bei dem nur der erste Ring Ice, der zweite dagegen 

   

  

gefält is 
Die Erläuterung zu diesem Bilde giebt uns die Inschrift, die-inks dahinter fol. Sie be- 

inne mit einem Text, der den Triumph des Horus über seinen Feind, das Nilpferd, verkündet 
(und vieleicht die Fortsetzung der vorhergehenden Texte bildet. Dann lesen wir folgende Be- 
merkung: „Herbeigebracht wird. das Nipferd aus Kuchen für den mit erhobenem Arm (/ 
di.der Horus), geschlachtet wird cs durch den auÄar, vorgelesen (15) wird diescs Buch 
(dmdt 1m) durch den Vorlesepriester (riid) am zısten Tage des zten Monats der 
Winterjahreszeit (Mech. Alsdann folgt cin Jubellymnus, den die Priester aus Anlass des 

3) Vale, Wan. 
9) In raten sch der Kepfchmu de Imatep mn ds ish wermch u i. De „ig 

to, de Imbeep ie, geht dem Kos (gl die andern Tall), ie gerhlche erhanrcht, de der Kir 
Im Imktp ne Dallengen LD I 15. 18.300} 
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Sieges des Horus anstimmen. Danach „wind die Gans herbeigebracht und Kömer in ihren 
Mund geschitet 

  

indlich wird — von wem ist nicht mehr erchtlich — der Triumph des 
fegierenden Königs (Molemacus X) über seine Feinde verkündet, ähnlich wie vorher der 
des Horus, 

Das Bild stellt demnach, wie Na 

  

te richtig bemerkt hat, eine Reihe von Zeremonien dar, 
  ie dem Horus von Hafa zur Feier sein Sieges vollzogen wurden am 2usten Mechi, einem 

seiner Haupifestage, de als das <> Ö, 48 Aue) „Pest der Stärke“ (oder „des Sieger    
ganzen Lande gefeiert wurde). Zu den Zeremonien dieses Tages gehörte nun auch. die 
Reittion „dieses Buches, vermutlich desselben, von dem oben mit den gleichen Worte (dd! 1) 
ie Reie war: „dieses Bucht, das „nördlich von Memphis vom Himmel gekommen" und nach 
(dessen Plan der alte Tempel von Hafı erbaut gewesen sen sollte. Möglicherweise enthielt dieses 
chem   isvoile Buch ausserdem auch, wie Naville vermutete, die Texte, die den Triumph des 
Horus feiern. Stat eines beliebigen „Vorlesepieter, der die Rezation besorgt, it in dem 
Bilde der vergötterte „oberste Vorlesprieter und Schreiber des Gottesbuches Imhotep“ dar- 
gestelt, der das Buch einst wohl selbst aufgefunden und in dem nach seinen Angaben erbauten 
Heiligtum zum ersten Mal verlesen haben mochte. In dem König; der in dem Bilde hinter 
dem Imbotep und nach Aussage der Inschrift nach 

  

  

ie Zeremonie der Fütterung der Gans 
wollicht, könnte man seinen derzeitigen Ländesherrm vermuten, falls sich seine vollständige 
Namenloigkeit bestätigen solle. 

(Ob der ältere Tempel des Horus von Half, an dessen Stelle die Ttelemicr den jetzigen 
‚Tempel erbaut haben, nun wirklich, wie die obigen Inschriften vorgeben, nach einer Anweung 
des Imhotep erbaut und von ihm noch mit ingeneiht worden war, oder ob das nur eine fromme 
Ta 
(es kann uns gleich sein. Wir schen aus den obigen Angaben jedenfalls, dass der vergöterte 
Weise in der Zeit der Polemier für einen alten Tempelbaumeister galt. So ersche 
uch in einem Pracdikat, das er in dieser Zeit als Gott einmal erhält und das, da es vor seinem 

  

ion it, um die Vortrelichkeit der ptolemälschen Tempclanlage is rechte Licht zu setzen, 

  

er dem, 

  

Namen steh, zu seiner menschlichen Tiulatur zu rechnen ist (ch. 
His feststellte für die Heiigtümer der Göter“) 

  

): „weicher den Grund. 

9. Imhotep bei Manethos und sein dreifacher Beruf, 
Die Nachrich   (dass der Gott Imhotep sich im Leben auch auf dem Gebiet der Baukunst 

Führlich beihätigt hat, ist für uns nun aber noch in einer anderen Hinicht von Interesse; im 
Verein mit der Ansetzung des Imhotep unter König Doier, die wir oben achon zum zweiten Male 
gefunden haben, Ist sie uns eine weitere Nachri   1, die wir über den Asklepios der Aegypter 
berkommen haben, in neuem Lichte erscheinen. In den Auszügen aus dem Werk des Manethos. 

  

a An SEE, vun asien Dim, Mi Ice 3 (emp yon Deraah. Ka 
erer  e Gr. FT rem ur ch u St m We



lesen wir zu dem Könige der zten Dynastie Tosorthros, d.i eben dem König Dofer, unter dem 
der vergöterte Imhotep gelebt haben sell, Folgendes 

bei African: bei Eusehius: 
Tioogdgns Ten 20° obres Yardqmebs diyer- | Noogdos, ds Mocinyrs augk     ipestiong 
  erd rip dargocie vurdmuoren, sc 

di Srorcr Aid oiendanier igero, did 
ai Jeapis Iaayeaion. 

  

dein die 

  

wenefe" obs wi rip di 
Aidn oisadayie sügero, diik wc 
iremäien, 

  

Wir werden diese Worte nicht, wie man biher ge    han hat, einfach so, wie sie überliefert 
ind, hinnehmen und daraus schliessen, das der König Doier von de   Aegypten Imhotep oder 
‚gar Asklpios genannt worden it), sondern wir werden vor dem Worte uiras bei Alticnıs, 
resp. is bei uschius, die Worte ig’ ob Tuodns einfügen und erhalten dann einen Text, der 
auf das beste mit dem übereinstimmt, was wir über den Asklepios der Aegypter Imhotep er- 
mittel haben: „Tosorthros (Doier), unter dem Imuthes (Imhotep) Ice, der den Aegypten in 
Bezug auf sine Heilknt als Asklepios gi; dieser erfind auch den Bas mit behauenen Steinen 
nd bethätigte sich auch eifrig im Schreiben“, 

  

3) Imhotep bei Manethos als Arzt 
    richten über seine ärztliche Thätigkeit 

Dem Zeitgenossen des Königs Doder, der später zum Asklepios der Acgypter geworden 
ir eine dreifache Wirksamkeit zugeschrieben. Zuerst die des Arztes, der er die Gleich“ 

setzung mit Asklepios zu verdanken hat. Der Wortlaut des Textes geht hier bei Aricanus und 
    

  

usebius nicht unwesentlich auseinander. Abgschen villicht von dem ds des 
besser als das obros des Afrianus sein könnte, ist aber der Text des Micanıs offenbar der 
bessere"), Dass Inhotep von den Acgypten Asklepios genannt worden sci (ieskyzrbs augi 
Aiyentiong eiijan = Acenlapins ab Aegıpiüs vecatus cut in der armenischen 
(wie uns der Text des Enschius melde, is ja offenbar Unsin 

Isebius, das   

  

    berseizung), 
nicht die Aegypten, sondern die 

Griechen haben ihn Asklepios genannt, Dagegen ist der Ausdruck bei Aficanus „er gilt den 
Aegypten als Asklepios“ more) ganz utrefiend, er in so zu ver“ 
stehen, dass Imhotep den Acgyptern für das galt, was der Asklepios den Griechen, d.h. für einen, 
Gott der Heilkunst, für eine Art Asklepios Auch die Angabe des Grundes, weshalb Imhotep. 
zu dieser Geltung gelangt war, it bei Aficanıs wohl besser überifert als bei Euschius. Wahr 
rend nach dem Text des Euebios Imbotep schlechtweg „wegen seiner I 
Hargueje — ob medicam orten) Asklepios genannt worden sein sol, galt er nach dem Test des 

  

  Hocänis digureing vu    

  

    kunst“ (di wir 

Aicanus als Asklepios „in Bezug auf seine Hi 
ende surd ‚in Bezug auf“ 

  

kunst" (ser rip dergeeje). Dieses einschrän 

  

 ccht maneihonisch; wir finden cs genau so in den Worten, mit 

Dee erh der Eiräkune dm Kin   

1. De, Asp 48. Maps, ie anna de Ort 12959, Wide 

  

  

    
 



e Ste inet Im 
(denen Manethos (bei Josephus c- Apionem 120) von dem später vergöterten Weisen Amen- 
otep, dem Schne des Hapu (dmröges Hadzuog), dem Gegenstück zu unsern Imhotep, spricht 

Yosun vr dooprom)). In unserem 
  

(eins dusöw weroppiren geotos werd pien cu uch mad 

  

ale it dieses enschrinkende ward aber ganz besonders am Platz, da gleich darauf von zwei 
anderen Wirkungsgebieten des Imhotep die Rede it, die mit ser Geltung als Asklepios nichts 
zu than haben. 

Worin die Verdienste des Imhotep auf dem Gebiet der Heilkunst bestanden haben sollten, 
   at uns Manethos nicht. Wir erfuhren cs auch von anderer Seite nicht, 

Die gönlichen Praikate, die Imhotep als Gott in den hieroglypbischen Inschriften be- 
der die Bitten 

hört“ und ‚der Leben giebt allen Menschen an allen Orten durch seinen Schutz?) (d.i fist 

  

kommt, bezeichnen ihn meist nur ganz allgemein als einen „nohlthäigen Gott-3, 

wörtich übersetzt: omnir dominus adiumenta pracstans infrmis numine suo, wie cs in dem 
Tiermetischen Buche ?toräymeös des Pa-Apulejus von dem ägyptischen Asklepios heist, s. ob. 
SS, Ann 2) sie nennen ihn einen „Gott, der die Menschen am Leben erhält“), „der komm 
zu dem, der ihm ruft, und Leben giebt allen Menschen“), „der eben giebt dem, der aufscnem 
Wasser geht“ d.huihm gehorsam it’); nur sten kommt dabei sin speziller Beruf als Gott 
der Heilkunst zum Ausdruck, wie z.B. deutlich in den Praedikaten „der sorgt für lle Kranken 
und wohl auch in der Bezeichnung als „dieser chrwürdige Gott, der W 
einen Sohn giebt dem, der keinen hat 

Ebenso lässt von den wenigen Nachrichten, die den Kultus des Imihotep betreffen, nur 
dass zu seinem Tempel bei Memphis Ein 

se Nachricht wirt aber auf die ärztliche Thätigkeit, die Im« 

  

    
      

s auch u. 5.25 

ine scinen äralichen Beruf erkennen, nämlich di   

  

alkamierer gehörten?) Auch 
Hiotep als Mensch entfaltet hate, kein Licht, 

Auch an der bekannten Stelle des hermetischen Buches Kg wisgon, die des Imhotep als 
Gottes der Heilkunst gelenkt, werden seine Dezichungen zu dieser Kunst nicht näher besi 
sondern es heist dort nur ganz allgemein, dass „Asklepios der Sohn des Hephaistos'(d"toräg- 

5 Uiyeioron), „di Imhotep der Sohn des Ptah“ al eine Art König über die Heilkunst ge- 
Biete, wie Osiris über die Seelen, wie der Fürst eines jeden Volkes über die Körper der Men- 
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  in 
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1, wie Hermes der dreimal grosse über den Rat, wie wiederum Osiris und nach ihm Horus 

über Kraft und Stärke, wie Harnebackenis über die Philosoph 
(Uoeinmis dMoidng) über die Dichkuns ) 

Bestinmter äussert sich der Verfiser einer anderen hermetischen Sch 
über das Verhältnis des 

und wiedenn     Asklepios-Imuthes 

   N, des onanaude 

  

hotep zur Heilkunst. In diesem Duche wird 
Stelle Imhotep (Asklepios) als der erste Erfinder der Heilkunst (meiiinae Primus inzentr) 

  

der ol   

bezeichnet ($.$. Gerade dies kann aber Imhotep nicht gewesen sein und er hat auch zur 
Zeit des Manethos noch nicht dafür gegolten. Nicht nur, dass Mancihos dan. 
Wort darüber verloren hätte; er selbst bezeugt vielmehr an anderer 

  

herich ein 
  das die Heikunst in 

   

  

Aegypten schon lange vor der Zeit des Königs Dofer und seines Dieners Imhotep geübt worden, 
sein solle und dass €s sogar medizinische Dicher gab, die auf einen König der ısten Dynastie, 
‚Athothis, den Sohn des Mencs zurückgeführt wurden, In der That haben sich uns medizinische 
Sehiften erhalten, die den Anspruch auf solches Alter erheben, und noch mehr, die diesen An 
sprach allem Anschein nach mit Recht erheben. Das alte medizinische Buch, das unter König 
Ussphais von der ısten Dynastie ‚in einer alten Schrift“ aufgefunden und später dem Könige, 
Sethenes von der 2 

  

  .n Dynastie überbracht worden scin soll, weist in seiner Sprache Alter- 
tümlichkeiten auf, die z.T. nur noch die Sprache des alten Reiches (Ste bis Gte Dyn), z T. auch 
diese nicht mehr aufweist) 

So wissen wir denn über die ärztliche Thätigkeit des 
ass er nich 

    mihotep ni 
‚der Erfinder, sondern nur der Förderer seiner Kunst gewesen sein wir. 

its weiter, al eben das, 
  

b) Imhotep bei Manethos als Baumeis   

Was Manethos de 
hauenen Steinen (jr 

  

Imhotep an weiter Stelle zuschreibt, die Erfindung des Baus mit be- 
grorür Ainr obcadanlar shgaro — sets Iaiditus aedifcandi modum 

nzent in der armenischen Übersetzung des Euscbiu), ha 

    

offenbar mit seinem Ruf als Ober 
Baumeister zusammen, von dem die Genealogie des Chnem“eb € im Wadk Hammamat und die 
Bin Zeugnis ablegten, Was die Glaubwürdigkeit der angeblichen Erfindung 
des Imhotep anbetrii, so ist die Kenntnis des Baus mit behaucnen Steinen zwar schon vor der 
Zeit des Doser in 

  

‚chrft von Bi 

  

  \oypien nachweisbar; im Grabe des ebengenannten Königs Usaphais (mit 
Horusnamen Dr) vom der tsten Dynastie hat sich bereits cin Estrich aus Graniplaten gefun- 
den‘) und aus der Zeit des Königs Zpesor/ (mit Horusnam 
der letzen Vorgänger des Königs Doder, haben sich uns stenere Thürpfosten im Tempel von 
Hierakonpolis und eine unterirdische Kammer, deren Wände mit behauenen 

  
Hfslmuj), wahrscheinlich eines 

  

  

  Steinen bekleidet 
ind, in dem Grabe des Königs erhalten); im Ucbrigen herrscht aber bekanntlich in den beiden 

1) Sie php Tan — Fa ga ps, we u Horn ri pr De 3 ward amt 
emmärer # inieor Zr hun Ai di 3 annig ndrr ne wednyuehed Tarires Banks drei 
8 askınds 4 gern: Izis & me din aälr Da aD Dr (dr ü rüer 

(Wenden: nem; & adden 8 Mara Mao 2) ara Ele 109-110 (at ac 136.4 
3 Sch Van 8 4.0 96 
) Qu, Hrakopai nd ds Say Im Archnchg ee go vn Gil, 52) ati, 

pl mn pi 

  

  

    

    

 



Zn 

testen Dynasticen durchaus noch der Ziegelbau und das erste grössere Gebäude in Aegypten 
das ganz aus behauenen Steinen erichtet it, it die Stufenpyramide von Sakkara, das Grabmal 
ben des Königs Dofer, unter dem Imhotep gelebt haben soll. Es ist nicht unwabrscheilich, 
(üass es mit dieser Thatsiche zusammenhängt, wenn Maneihos die Erfindung des Baus mit be- 
hauenen Steinen dem Manne zuschreibt, der als Oberbaumeiter des Königs Doser vermutlich 
an dem Bau der 

  

    
  

  

fenpyramide von Sakkıra beteiligt gewesen sein musste 
  ©) Imhotep bei Mancthos und sonst als Schriftsteller 

  

Die Worte des Manethos, die den dritten Zweig der Thätigkeit des Imhotep betreffen 
(eeris Larmeaitn — Htris exarandis curamı impendit in der armenischen Uebersetzung des 

sep sich um die Vervolkommnung, 
(der Hieroglyplienschrift Verdienste erworben habe Gewiss mit Unrecht; wäre dies gemeint, 
30 würde es ohne 

  

allgemein so verstanden worden, dass Im       

  

el heissen. So w     zeesie iasgeäidn mit dem bestimmten 
der Text bei Aicanus und Eusebias übereinstimmend laute, kann er nur bedeuten, dass Im- 
Ihotep. das Schreiben eifrig ausgeibt habe, wie es denn auch die armenische Uebersetzung des 
Easebius richtig verstanden hat, denn /ieras erarare heist nicht die „Buchstaben verbessern“, 

    

sondern. einfach „sch 
Jndern Worten er sol sich schrfstellerisch bihätigt haben. Diese Schiten des Inhotep werden 
sich nicht nur auf die Heikunst, der er seine Gleichsetzung mit Asklepios verdankte, und die 
Baukunst wie die oben erwähnte Schrft über die Anlage des Tempel von Hafu bezogen haben, 

a“. Imhotep soll also nach Manethos viel geschrieben haben, m 

  

sondern werden auch allgemeineren Inhalts gewesen si, wie doch gewiss die Sprüche, af ie 
dis „Lied aus dem Hau des Königs I" anspite, Solche Sprüche waren aber, wie nicht 
ander, denkbar, in wohlgesetzten Worten, in vltönenden Phrasen, in fin ausgesuchten An 
sen und Paralicimen abgefat, wie sie die alten Acgypter so sch Hebtn; sie waren für 

Hueinaebs or 
015) in der oben (5.0) zieten Stclle des hermtschen Traktats Kö span nicht nr as 
Herr der Meinst, sondern auch als Herr der Dictkunst (tree) bezeichnet wird. 

  

    

ägypüsche Begriffe Posi. Und so erklärt sich denn wohl, dass Imhotep (0 

10. Imhotep als Astrolog in der hermetischen Litteratur. 
anmten hermetischen Literatur trauen dürften, hätte 

  

Wenn wir den Angaben der soge 
sich die Thäigkeit des Imhotep auch noch auf cin anderes Gebiet erstreckt, als die Heilkunst, 
(ie Baukunst und die Diehkunst, auf ein Gebiet, das einem altägyptischen Weisen von der 
Art des Imhotep nal 
und Astrologie. In dem mehrfach zitierten Buche Kögn söonav heist es an einer anderen Stelle, 
(der Begründer der Wissenschaften si Hermes gewesen, der alles wusste und es schrßlich nieder- 
legte, sein Nachfolger sei sein Sohn und Schüler Tat gewesen, dann: al dis wergür d8 wei d 
Hociyi 

  

  genug gelegen haben wird, die Beobachtung der Gestime, Astronomie, 

  

STnoitns, Zrerös sch Upeuoroßoeäng‘) wei üäie, han wis atgeries Beupies suche     
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dxeiteen Kuckdon Boviontins 

  

rörren Basräißesloragiu menvoies. Hier erscheint Inhotep 
unter denen genannt, die sich nach dem Gotte Hermes (hier offenbar der alt Gott Thoch von 
Hermopoli) und seinem Sohne Tat um die Erforschung der Hinmelskunde bemüht haben sollen 

Im Kinklang mit dieser Stelle der herm 
5 doren Yuoiöng vis Upiron) denn auch in einem griechischen Horoskop som Jahre 138 nach 
Chr, neben dem Gotte Hermes (ob. 5.8) als eine alte astroogische Autorität genannt, bei 
der sich berühmte Astrologen wie Petosris und Ki 

  

hen Schriften wird unser Imhotep (orig 

Necho Rat geholt hätten).   

    

ubwürdigkeit der Ueberlieferung über die Zeit des Imhoter. 
Wir haben oben drei verschiiene Nachrichten gefunden, die den Imhotep übereinstimmend 

als Zeitgenossen des Königs Do 
Reich stammte (Genealogie des Chnen’cb-re), cine aus der Piolemäerzeit, die mi 
auf alte Urkunde 

bezeichneten, eine aus der Prsereit, die aber aus dem neuen   

Jicherweie 

    

us der Zeit des Königs Doder zurückging Inschrift von «den sieben Jahren 
der Hungersnot) und endlich drittens eine aus der Prolemierzet, die aus unbekannten Quellen 
geschöpft war (Manethosl Ex fragt sich nun, ventiet diese Ueberlieferung, dass Imhotep unter 
König Doder gelebt habe, Glauben? Ich denke, 
manches darauf hin, dass Imhotep in die Periode des alten Reiches (Dyn. 3-6) der König Doter 

  

wird dies bejaen dürfen. Es weit schon 

  

angehört, zu setzen ist. Da er im „Lied aus dem Hause des Königs Zn, das aus dem n 
Heren Reich stammt, bereits mit dem Weisen der gten Dynastie Harstadaf zusammen als ein 
weiser Mann der Vorzit zitiert wird, muss er vor dem mitleren Reich gelcht haben. Da cs 
Memphis ist, wo sein Kult zu Hause war und wo sich, wie es scheint, auch sein Grab befand, 
80 wind er aller Wahrschini 
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  uch die Eigennamen des Imhotep und seiner 

  

der Name sies Vaters 5 Ada, den uns die Genloge des Chnemic-re net 
(CeS.), And ich ebnfal In dieser Zeit in den Shreibungen = Yy |? ma IR DI: 
Ebenso auch der Name der Fran des Imre {> oder PSJS Area ein ii: 

  

mäischer Zeit nach der Vergötterung ihres Gemahls zetgemäss als „Gottesschwester“ bezeichnet 
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wind (00.8.9) und mi Big af Iren Namen „ge Jahr) mi der gib [Ar Jahr 
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At At 
IMS ARE» Mies ie Kinder Ibn“ vernag ih mar fr das alte Rech 
Sscsnweik nachrueen, wi Ar ie folgenden Deren dr Agpchen Geschichte in denen 
Tmbtep noch ash zum Gt erkoben war, das mir Re Rech und 
Ze. Dagegen ht der Name auch der Vergütrg des Imbotep in giechschrtimiiker 
1 zweimal aa Pauensame a Gebruch zu Belegen}; di 
ante Pr Chrlu‘onch eisen Hoc I, der den Namen Inhotep rg, s I es wohl er 
et, das Mer cine Beugrahme auf die bekannte Mater des vergöteren Imhetep vrgt 
und le u die Vorkommen des Namens Chr anch ia vo per Zei ht Ara 

de Anetzung des Imhetep zu eschlisen kt, bene hs ach die tier can 

Personen beider] 

  

Geschlechts. Den Namen der Mutter des Imhotep   

  

    das ne che 

  

    

  

Ne aber die 00 be- 

      

Imhotep-Priesters dieser Zeit, offenbar mit Bezugnahme auf die Gattin des vergötterten Im 
hotep, Ronpet-nofret, Im Uebrigen hat der Name Ardse'nd eine Form 
Reich 
Aegyptem 

  

   
ie im alten   

  

Personennamen ganz gewöhnlich is"), und drückt einen Gedanken aus, der den 

  

allen Zeiten bei der Namengebung ebenso geläufig war wie allen Menschen, näm- 
Ti, dass das zu benennende Kind der Ersatz für andere verstorbene Angehörige sein solle! 

  Tassen es die hier besprochen 
sogar recht wahrscheinlich erscheinen, dass Imhotep in der Zeit des alten Reichs gelebt hat, so 
passt die Ueberlicferung, dass er der Zeitgenosse des Königs Doder gewesen ist, gut zu der That 
sache, dass sch sein Tempel in nächster Nähe des Serapeums von Memphis befand (s.ob-S.6) 
und also auch in der Nähe der Stufenpyramide von Sakkara, des Grabbaus des Königs Doter 

in Punkte num nicht nur schr wohl glaubhaft, sondern 
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iegen musste). Wie wir oben weiter konstatiert haben, scheint sich der Kult des Gottes 

ihotep an das Grab des Menschen Imhotep geknüpft zu haben. Ist das richt 
des Imhotep, der unter König Doder gelebt haben sol, in der Nähe von dessen By 

gelegen haben, entsprechend der Site des alten Reichs, nach der sich die Dien 
genossen des Königs um dessen Grab begraben Hessen. Bei dieser Sachlage wird man es dann 

  . 50 würde das 

  

Gr 

  

  

und Zeit 

  

auch für mehr als einen biossen Zufll halten, wenn der oben S     3 erwähnte Priester vom 
Tempel des Imhotep Amasis zugleich Priester des Königs Doder war 

in Beweis für die Rich 
gelebt habe, ist alle das, was wir hier über die Nachbarschaft 
natürlich nicht, inmerhin is es aber wohl gecignct, die 
der zu zweifeln wir vorliufig keinen 

  

  

‚kit der alten Ueberlieferung, dass Imhotep unter König Doter 

  

rer Griber festgestellt haben, 
lubwündigkeit der Uebericerung, an 

rund haben, noch zu erhöhen. 
    

  

  2. Imhotep als Zauberer und Alchemist? 

  

Dürfen wir demgemäss die Ueberiferung, die den Imhotep inen Zeitgenossen des Königs, 
Doier sein Ysst, für alt und glaubwi 
darüber sein, wie der „oberste Vorleseprieter“ des Königs Doier geheisen bat, dessen Wan: 
derihat am Anfang des „Papyrus Westear“ dem Könige Cheops erzählt wurde. Es wird nie 

    ig halten, so werden wir auch nicht länger im Unklaren 

mand anders als unser Imhotep gewesen sein, der nach der Ucherlefrung als „oberster Vor 
Iesepriester vom Könige gewirkt haben soll. Bestätigt sich das, so schen wir den Im- 

hotep hier in einer neuen Thätigkeit, der des Zauberer, die für Agypüische Beife aber gewiss 
nur. cine selbetverstänli 

  

   

    

Vorbedingung für den Beruf als Weiser, Arzt und Astrolog, ja 
vielleicht auch als Baumeister gewesen sen wird, 

der Thätigkei 
kunst, Astrologie, Zauberei) zugeschicben wurde, hängt es nun offenbar auch zu 

     die dem weinen Imhotep auf den verscheenen Gebieten der cheimen 
Künste ( 
Summen, wenn der Alchemist Zosimos, der im Sten Jahrhundert nach Chr. lebe, einem seiner 
Werke den Titel Yu gegeben hat); denn das it nichts anderes als der Name des Imhotep, 
(der bei den Griechen sonst mit der griechischen Endung ne verschen als nis erscheint 
(&0b.$.3 Anm. 1). Es scheint danach, dass auch die Sehwarzkünstle, die der Veredelung der 
Metalle nachgingen, den vergötterten alten Weisen aus der Zeit des Königs Doter als einen der 

  

  

  

  ren betrachtet haben; ob mit Grund, vermögen wir ebenso wenig zu sagen, wie bi len anderen 
Nachrichten, die scin Wirken auf Erden betrafen, 
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Nachträge. 

  

Zu 5.5. Die menschliche Tatr, die der Golt Imotep im Tempel von Debö 
Untemubien I einem Reif aus der Zeit des Königs Mär, des Zeitgenossen Pilemäus‘V 
Hninkane, vor seinem Namen elle), beginnt mi dem Tac ] here Zu) der den 
Imbotep ala „obersten königlichen Schreiber (de Getreide?) von Ober und Une 
bezeichnen scheint. Alslan felgen, wie cs scheint, verschiedene Tredkae, die die Tätigkeit 
es Imietep riemen, ähnlich den göilchenPräikaten, ie er nach sim Namen eh (8.20); 
was davon erhalten it, it unverständlich, Dann flg das bekannte Paeikat | {JO =] 
4b my Rd, das die Könige nach Ihrem Namen zu erhalten pen und das Hier ge wie 
wohl algemein in späteren Zeiten, missventanden ist un „Leben spendend wie Re nich be 
(euten ol. Das Erscheinen dieses Preiiates in der menschlichen Ttulatar des Imhotep st umso 
Auflllndr, le dem Anschein nach am Schluss seiner gtlichen Tiulatr nach dem Namen 
och mal genannt war. Dem Pre gen endlich die Worte I —— m A x rm 2 
if „ar00 Im ganzen Lande‘, die wir im neuen Rich 0 of als Aut bei Beamtentien Anden. 

Zu 5.20: Zu den gökchen Preliaten des Gottes Imbote si noch die fgenden, 
ie auch auf ninen Beruf ls Heigott Bezug nehmen, nachtragen: aus 2. 5 Sr 
Dee RE Bft mb (ür und 4er om zu dem, dr Kin ra (pl 
58.530 Ab, er ie Krank Bann nd den Korper gesund macht aan 5 March, 

Zu 5.24 Die Muter ds Imotep Chreduconch wi auch im Tempel von Debö, 
Jonohl in dr oben rrterten Inch au dr Ze den hr wie in einer anderen aus de 
Zei de A 

    

pten“ zu 

  

  

  

  

  

  

ıgustus oder Tiberis), erwähnt   

Hin vom. Mac Laer Kom
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Register zu Band I und II. 
Ahorep (7-14, Name mehrerer Königinnen 

der ız. und 18.Dyn. 14.5.25.69; eine 6 
mahlin des Kgs. 7°1 14; cine irig als König 
dargestellt 14.4 

Atmen (hd) weibl. Name 7 4 
— Gem, Thutmosi I, « Amessi. 

. zubenannt Mrd) 13.5.2 
 zubenannt .Vrjeimm 15.70. 
ubenannt Skins 17.00. — Kan. benannt ..... 15. 

— Töchter des Königs 7°1 74. 
Yantı 1. 

zubenannt Ansottimd 15.69. 
zubenannt Zinutzmiwe 15.70 

A'-mose, männl. Name, a Amosis, Anı 
Alslankung des Sesostis 11 2 

120 
Abraham in Acsypten 1112. 
Abydos, Insche von 712. 
Addierung von Massangabr 
Adjekiea, Vokaliation 175. 
Acnigmatische Inschrift 772, 

unterworfen von Sesosris 11 16; 
von Rhamses 1110. 

Afikanus, Manethonsuszug 17 2177 
Agsthemeros 1105. 
Aurippa 1163. 

  

  

    

  

    
3, Thutmosi 1 

   
nos. 

  

     

  

Aktisanes, Kg. Zur 
Alexander d. Gr. mit Sesosris verglichen 172. 
Alnwick Castle, Inschr. in, 125 
Amada, Tempel /5; Stel 1740 
Amasi (ms) Kg, unter dem ein Phönix er 

schienen sein sole 1777 
— Priester des Imhotep 105.1 
Amenemmes, Amen-emihet (Immn-h) Name 

mehrerer Könige der ızten Dyn. 1.4 
—l Sipars (ik) II 1; Sremensuns 

  

  

Iris; seine Matter 12.4 
Senawoiret 1 zum Mitregenten 17 16; sei 
Unterweisung an denselben 1754; sein Tod 
Tig Ua. 

Amenemmes I, Nencoreus (NL), Pheros, 
(Pharao) I 105%; errichtet Obelsken. 11115 
Mitrogent snes Vaters Sesostrh 1. 13. 
II, Lamares, Mendes, Marros (Amer), 
rbauer des Labyrinths 113.6,2.9. 

Amenherhoptet mnchr-hpif), Atester Sohn 
Ramses IL 159.4. 
Beiname Ramses V. 167. 
Beiname Ramscs VI. 160. 

— Beiname eines Sohnes Ramses' VI. 77. 
Amenhersunemef (Imndr-onmsf) erster Sohn, 

Ramses IL 1.9.1 
Amenchotep &. Amenophis. 
Amieneses (ummis) Kg. der 19. Dyn. 166, 
Amenmose (mn) Sohn Tutmosie 1 19, 
Amenophis, Amen hotep Unvn-drp) Name 17 

1, Kg. der ı&.Dyn. 17.3 dehnt seine Her. 
schaft aus Bis zum Huphrat 11515 sin Grab 
in Draı abu negga 1.5; Verdhrt als Schutz« 

tt der thehanischen”Nektopole 7.564 
— U, Sohn und Mitregent Thutmoss’I 1.35; 

sein Thronbesteigungxtag 12, 1.19: Krönung 
H gs; sin Name von Sethos, beschlagnahmt 
Tis; vollendet das Hypostyl Thutm 
in Kamak 41 

— MN, Imandes, N 
116,2; Sohn und. . 
155; Gemahl der Tip 17; sein Thronbestei. 
ungstag /12,0 Krönung 1141 
Wreten der Frauen 
Kamak 11523 sin Gr 
in griechischer Zeit unzugänglich / 4. 
sein Name von Scihos 1. beschlagnl 
Hs 

  

  

  

  

    
     

  

        

    
  

    

  

     
   



: Regen m and ud 

  

AmenophisIV, Sohn Amenopli 
folge den Amon F13.15.53 

— Sohn des Hapı, vergötterter Weir aus der 
Zeit Amenophis I, 1797. 194.107. 11 

Amessis (Atymes) Gemahlin Thutmoss 1. 5 
Mutter der Mackese 1.3.5.6.503 verstorben 
Iac 

Amme der Malkehre' 11251. 
Ammianus Marcelinus über Imhotep 1715 
ber römische Obelisken 174. 

‚Amon, Gott, sc Name in Personennamen 7 
verschont bei der Verfolgung der Makeire 
verfolgt von Amenophis IV. 15 

Amos, Amos, "A’bemose (Pd), mänt 
sonenname 14 118.5 

— Said‘, Kg, der Hyksoszet 14 
Tineptepr. Ki der 18. Dyn. 14.96; seine 

Geschichte 1,507. 
'ohn des Königs 7°1 1, 

I zubenannt SP, Din 14.69.70; ira 
bezeichnet 171 
(der Abana (Zn), Admiral 110f. 

— zubenannt Pen-nechbet, General 1 10.70.52. 
54.85. sta 

— Zeitgenosse der Matkerre 13. 
— spitere su, Amasic 
Antoninus, Kaiser, bestätigt ie Dodekaschoinos- 

Schenkung 11.59. 
Apoltonius Rhodos über Sesostris 1114 
Ps-Apulejos über Imhotep 11 100.7 
Arıber von Sesosri bekriegt 1/14. 
Angonauten spter als Sesostr 1714 
Armenien von Rhamses erobert 1114 
Aristagoras über Takompso 16. 
Aristoteles über Sesstis 1714.25. 
Arian über Sesostris U 14.18 
Antemidoros 1165.66, 
Anitische Feldzuge des Sesoris 17 18; des 

Amosis und seiner Nachfolger 11 90; des 
Scıhosis (Seihos I) 1/19; des Rhamses (Ram: 
ses Ag. 

Asklepios, Sohn des Hephaitos, der Gott Im“ 
hotep Hast 

— Tel einer hermeiischen Schit 17.99. 112 

Ascimiation des Hülfsvokals 1/62, 
Asan, Inschrift Thutmos I1771..8.81;.des 
Senmut 150.54.82 

Assyrien von Seihoss unterworfen 1119. 
Atıenodorus über Serapis 1144. 

  

  

    
  

Ver. 

    
  

    

  

   

  

Im 
Atıyis, Tochter des Sesosris 1116 
Atari, Re der ı.Dyn. 117 
Augustus sel den Obelsens Flaminius im 
Campus martius auf 17 7 1; bestätigt die 
Dodekaschoinos-Schenkung 1739.09. 

Ausmeiselung der Namen von Königen 7125. 
321.62; von Privanleuten 151.84. 1. 

Alsonius nennt den Sesostris 773. 
Atari, Stat der Hykaos, belagert durch Am 
E73 

  

  

  

  

Babel Moluk, Konigsgraber 7 

aktrien erobert von Rhamses 1719. 
Balsamierer im Imhotep-Tempel 17.09. 
Bauten des Scsonris Hat. 
Beinamen der Familie des Amosis 7 4.0; 

(der Thotmosiden 113,1.275 der Ramesciden 
102. 

el Kaive, Sicgesdenkmal 1719. 
erushätigkeit, gesetzlich geordnet von Seso- 

str 123 
ibn el HayiHamed, Königinnengräber 762 
"ion über Takompso 1760.01, 
Birbe, Ort bei Plilhe 179. 
Bitenofru, Tochter Thutmosis 1 78.9. 
Bogenland (ed) „Nubien“ 11704. 
Tirettpie des Rampainitos 174. 

Iruder" (in) für Gemahl 77. 
it des Sesostris und. des Scthos 

nn 622 

  

  

      

  

      

   
Alexandıia 172. 
2it, Clever), Sohn 

uneondxegor als Symbol des Lebens 116. 
hemmis, Geburtsort des Horus 11.36. 
Chnem-ebere, Oberhaumeister des Darius 1 
73 

Chnum von Elephantine als Hüter der Nilquelte 
und Besitzer der Dodekuschoinos 11 75-84 
Zazfi; Imhotep sein Bild genannt 47 105,5. 

Choiak, Tag 12, Beginn der Trauerfeier um Ox 
nis 1190. 

Chons-Nefer-hotep, Gott I rot. 
Chredusonch (kant), Mu 

1146.97.116,. 118. 
Chronicon Paschale über Sesos 
Cedernholz zum Bauen gebraucht 7122.52: 541. 

  

   



Cedrenus über Sesosris 1712.13 | 
Clemens Alexandrinus über Menschenvergötte 

rung 10 
(Cypern von Sethoss erobert 1119. 

  

Darius Hy. 24. 106. 
Deböt, Tempel 1111 
Decho (Dahn), Name s Teos, 
Deire, Siegesdenkmal des Sesostris 1117 
Dendera, Geschichte des Tempels 17 10% 
Der elbah, Tempel der Ma'keire 712, 

281.33.36.37:10.428.36,73: 900 124. 135 
Kammer von DioLIX Euergetes 773. 1708 

  

  

    

  

Teichenfund 1.54. 
Der el medine, Tempel 114,5; Gräber 13.9 

8.70. 
Dikaireh über Sesosris 119,7.13.18.23 
Diodor, sine Königsfolge 179; über Sesostis 
151; über dessen Sohn 11 11; Entfernun 
‚gen in Aegypten 1167; über das Katarakten 
gebiet von Asenan 17 

Dodckaschoinos 1.50.1031. 
Doier (Tosorthrs), Ki, der 5. Dyn, Hungers- 

not und Schenkung der Dodekaschoinos 17 
71. 10345 unter hm Imhotep 11103 1001. 
Troff. 1151 sein Grab. die Stufenpyramide 
rany.116; im Serapeum verewigt 11117, 

Drah ab nen, Gräber 11.6 

  

  

  

  

Bf, Geschichte des Tempels 17107 Sieges- 
fest I 1008; Einzel 

Einfuhr aus Nubien 177 
Ayun, Inschrit 12% 

Ilephantic, Kataraktenland 7/42. 78; Stadtund 
Insel 7160.62.79.77.79.81. 5; Inschrift 1182 
lephanton thera, Tem 
sr gegründet 17. 
Ikab, Gräber 1.5 
Iesich, Inchr. 123.4. | 

Tiratosthenes über Sesostris 11 707.20; Königs 
lite 15. 
gamenes, nubischer König, betätigt die Dode 
kaschoinosschenkung 11.59. 09.71. 73: 

Erzieher der Königalinder 70.32.34. 
Erzichung des Senosti 1715 
Esnch, Inschr. 140.73. 9 

aphrat 7 yo. Ust 
Eusebius über den Chnum von Elephantine 

11 $2,5; Nanethosauszug 1111. 

  

   

  

      

  

      

  

  

instathis zu Homer 773 
Hixcerptn Barbari über den Sohn des Seostris 
iz 

    

    

'emininalendung unbezeichnet 77 
Fürsten der unterworfenen Länder huldigen 

(dem Sesostris 1121, Ihre Kinder als Geisch 
in Acgypten I152 

    

Gallus, Inschrift 115 
Gamma (I) aus Tau (7) verlesen 173 
Gans, gefüttert beim Siegesfst in Hdfı 7710. 
Gandinteilung dem Sesostris zugeschricben 4/21 
Gebel Hammam, Inschr. 130.8. 
Geburt des Senotri 171: 
Gefungene zu Bauten verwendet 1721. 

  

  

  

Geten zwingen den Sesostris zum Rückzug 
is. 

‚Goldhorus“ richtiger „Horos, der den Gott 
von Ombos besiegt hat), Königsitel 7 27 
Is, 

Götterbarken 11.22.5247 
Götteritel stehen nach dem Namen 1/97 
„Gottesmutter“ (mitte), Tüel in der 22. Dyn 

'Tey; der Matter des Imhotep 11.97 
Gottesschwester” (rent), Tel der Gemahlin 
des Imhotep 1197. 

‚Gottewweibt (ment), Titel der Königinnen, 
und Erbprinzessimen 76.20.25. 2.50.52. 
Sr 1245. 

Grenzbefestigungen der Landenge von Sucz 
u 

Grenzsteen von EI Amar 11 

  

        

Har-dadaf, weiser Drinz 1102. 
arcemhab (Harmais, Kg der 

Thronbesteiung 17 211.47 
Harmais, Bruder des Sethoss 1120. 
Hatschepsowet, Hatshepsut. zubenannt Zfrm- 

nun, Kan. s Maker. 
— zubenannt Mjer', sd. 
Heer (m) 7 yp, 
‚eerführer® (mom), Titel des Erbprinzen 74 

iteilkunst, ihr Aker in Aegypten 7113. 
Heimatsangaben bei Personen /1 100, 
Hekatius von Abdera über den Tempel des 

  S.Dyn. 15 

  

  

  

  

ephaistobules 17114



  

6 Re Rad nd ee 
  Herkunftsangaben bei Königen 71.993 als Per- | Jornandes über Sesostris 719,1 

sonennamen 1.5.70 | Joseph in Aegypten 4112. 
Hermes von Theben I7 of Joscphus über die Fektzuge des Sesostris 1 
Hermetische Literatur uber Imhotep 17997 | 5.29; Uber dessen Sohn 77 1; Entfernungen 

nazzenny in Acgypien 11675; über Amenhotep, den 
Herodet, seine Königfolge 1197; über Seso- | Sohn des Hapu 77712 
tr 173.16-24; über dessen Sohn Pheros | -i (6), griech. Wiedergabe der äg. Endung 7/8 
Irre; über Rhampsinitos 11575 über die | Isis, Göttin, als Herin von Plilae Besitzerin 
Dodekaschoinos und Takompro 21.59. 60: | der Dodckascheinos 11.59. &jk; Sesonrin 
(ber den opoisos 1163 Eifernungen in | gründet ihr einen Tempel am Koten Necr 
‚Aegypten 1767; über Heroenkult in Acgyp- | 4117: 

  

  

       
   

      

  

ten Uno — Matter Thutmosi I 76.0.6. 
Tue „bie 1.35. — zubenannt Thmirt, Gemahlin Ramses' III 
gi cha? 1189 | "rar 
Hierasykaminos 178%,» (gehört zu 97.92 | — Mutter Ramses VI 1..02.67.06. 
Hieronymus über den Vater des Sesostrls / 15; | — dien, Tochter Ramses VI 70,. (ber den ozoinos 1167; ber Imhotep ZZg5,.. | Minerarium Antonini über Hierasykaminos 17     

  

  

Himmellhrt des Königs 1423 1171 9.2 (gehört auf 87); Unternubien 1192. 
Horoskop des Papyrus Salt 11 00.115. ‚Juba über Takompso, Z76o/; Entfernungen in 
Horus, Got A113; Mythus 1743; Siegefest in | Aegypten 1145. 

Kata 11001. ‚Jubilaum (A) der Könige 19,2. 10.24,5.20. 

  

= Kg der 18.Dyn, wohl Amenophi IV 1715. 
in Königeeh, dazu fm. Zr „Horn al 
he der Mawkedre 127 

loruhener Umite/), die Könige vor Mencs 
Mus. Kamose (Kimi) Kg: 15. 

Hrchor (Aidr) Kg, der 21. Dyn. 13.67. 15, | Kanal zwischen Ni und Rotem Meer 1717 
Hungersnot unter Kinig Dofer 177571257 | Kanlle in Aegypten von Satin 1722 
Hykaon, Ihre Vertreibung 17 Kanofer (Ka), männl, Name H 115 

Öberbaumcite, Vater des Imhotep 12.67 ka, Jakob 1712. Karabesdre, Segestenkmal 1119. 
Jandyses, Kg, der Skyihen zur Zeit des Seso- | Kayay, Var, von Npepe 

Justin über Sesostis HS. 13.18. 1. 

    

| 
  

  

  

   
si Ir, Karnak, Amonstempel, gegründet von Sen- 

„Bist (hd) als Titel von vergöterten Weisen | _ wogret 1/7215 Kammer ums Sanktuar 714 
Mor. 10p 18.39.92.19. 1129005 ypostyl Thutmosie 

Ibrim, Grotte 117.30.35.80. IT1287 99.6.5155 Obelisk, sd. 
Jetamun, Beiname Ramscs' VII (Lepsius) 740. | — südlicher Bylon 72.145. 271.36 11   

  

Imandes, Handys Var. Mandız 
Fintherbauers (Amen 

Mutsempcl 7128. 
— Prab-tempel 117 (Anm). 15.5. 65 

  

   
non (Amenophis I) 176, werd bei Mancthos 71112. 

Imioep (Irusdip), Name Has. 115; der ag. | Katarakte des Nils als Grenzen 1/6. 
Asklepios 178.051. Kekrops al Zeitgenosse des Seosri bereich 

’TuocO, Tel eines Buches des Zosimos 17117. | net 1713. 
Inachos als Zeitgenosse desSesostris bezeichnet | Ketes, Ki, dem Proteus des Diodor entspre- 

chend 115,5.10. 
{ug des Sesostris dorthin bezweifelt 1778. | Kleinasien von Rkumses unterworfen 1710. 

Indischer Ozean, von der Flote des Sesostrii | Kleopatra 1799; „Nadeln“ 77: 
befahren 1117. Kolchis von Sesotris besucht 1719. 

‚Johannes Antiochenus über Sesostris 1772,13.18. | „Königliche Gemahlin" (imtän) 16; mit rt 
Tonien, Siegesdenkmäler des Sesosris 1119. - _ „grosse" 13.5: 20.30.50.52.061. 120 

    
  

 



  

us 
  „Königsbrüder: (iin) in Napata 77. 

Königsgrüber der 18. Dyn. 75. 
Königeiten der Denkmäler 7 10 
„Königsmutter‘ (md) 12.5.0.62.057 
Königenamen: in einer Dynastie oft ähnlich ge 

bildet 129.354 Feststellung bei der Thron- 
Desteigung 1743 ihre Erklärung /1 5; Ba 
wicklung im Lauf der Regierung 7 3%. 5,1; 
besondere Festnamen beim Jubiläum 
genommen. 1 27,5; abgekurzte Schreibung 
T22ff, Nieratische Orthographie 727, sptere 
Schrebung / 27; augemehselt und durch 
andere Namen oder durch Konigettl ersetzt 
Tr29.320.02; später zugefügt zu dem Drin- 
zennamen 11er. 

„Königsschwester" (ini) 15.5 
"Königssohne, „Prinz“ (sei) 1 1.9; mit 1 

„erster“ 159; mit ind „ältester: 19.59. 
von Kurs 

Königeitel 24/1; statt der ausgemeiselten 
Namen eingesetzt 71. 

„Königtochter, „Prinz 
6.50 

Konasso, Insel 174. 
‚Koptos, Inschr. 1.63 
Ken söton, hermeiische Schft 1 112-114. 
Korrekturen bei Königstein und -namen 117 
Anm 

Krönung der Könige der 18. Dyn. 1741. 
Kummeh, Tempel 114.18.2 1 

  

   

  

  

  

  

  di) 13 

  

  

  

   
Lamares (Manz), Amenemmes I 113.6, 
Lebensoymbol 116.97 
Legitimistenparte für Mikei-re 143.50 
Libanon liefert Cedernholz 17 

ibyen bekriegt von Sesostis 1774; von Rham- 
ses 1119; Name für das westliche Aegypten 
11ar. 

Lieder von Sesostri 1127 
Lotusblume als Fetisch des Nefertem 17,4. 
Lacan über Sostris 1116. 

   
  

     

  

  

  

Aalikesre), Heinen, Hatschepsonet, web 
Hicher König, Tochter Th 
Thntmois I 7.5; Thronbesteigung 7 
11.39. 425.499; Jubiläum 190; Ähre Königs 

ulatur 72073 Ihre Regierungen 7 20f: 220. 
11375 ihre Verfolgung 7 1216.33. 11275 ie 
Tod 15%; als grosse König! Gemahlin Hat- 
schepsowet /.20.25.50 

   
     

    

   

  

  

oe u Band Ed I ni 
Nalalas über Sesostris 17121 
Wöröns (Haaögs Snerdn;) ag. Name des Men 
non (Amenophis I) 274, 

Merdavis, der nubische Gott Merul 7/6, 
Manethos differenziert glichlautende Königs- 

namen 715,5, verhält ich Herodots Namens 
formen gegenüber ablehnend 7/4. 4; über 
Atothis 4713; über Doder (Tosorthros) und 
Imhotep 1711013 über die 12.Dyn. 1.3.5 

19; über die Thronwiren der 18 
T. 19.20.97. 703 über Amenophis I, IV 
Hoss über Sethosis 11 9f3 über Necho 17 

  

  

  

       

  

Megns, Meggos,äg; Name des Labyrintherbauers, 
(Amenemmes Il) 116.2. 1% 

Mechir, Tag 21, Sigesfest des Horas von Ba 
Iroof. 

Meder, unterworfen von Sethoss und Rhanses 
Ira. 

Medinet Habu, Tempel Thutmosis I (1) 117. 
30.35.34:39.55. 360. 

— Tempel Ramscs II (KR) 104. 
— Tempel des Thorh-Teephibie (LL) 77 
Megnsthenes über Sesosris 118. 
Megatichos bei Syene 1107 
Memnon — Amenophis II 476,2. 13 

ses VI Kon 
Memphis, Tempel des Ph (Hephaistos) 17 

‚des Imhotep 1199. 1167. 
Memphres x. Misphres. 
Nenander Protektor über Sesoxtris 1717 
Mirdns, ag. Name des Labyrintherhauers (Amc- 

  

  

Ra 

  

    

    

  Mentucherhopsef, Deiname eines Erbprinzen 
Ramses 17% 

— Sohn Ramses VI 10 
Uetieeps! 12.451. 

ja" 15, im neuen Reich ver- 
  Mentuchotep, Kg, 

Br 
ehr 168 

— Vater des Königs Sebekchotep 72.45 
pers s Misphres. 
Mersenptah (Menephthah, Maneptah), Kg, Sohn 

Ramses IN 139.1.01. 1710. 
Merul, nubischer Gott 776, 
Mesphres s. Misphres, 
Metakompso 101.57 
Miatum (dm) Sohn Ramses' VI 167 Mratos (Menes), Kg. 1112 

ins Junger als Sesontris 1714 

     



  

Nisphres mit Varr, Misphragmuthosis — Thut- 
monis IE 11 7E8. 

jsenschaft in der 12. Dyn. 111. 
Dyn. 117.19.200.3 

Noir, Kg. 179.2. 10. 
Mosspites, Vorgebirge 1117 
Mat, Göttin in Namen 7. 
Mut-nofret, Mutter Thutinosis I 71. 
tut.noamet (Mad), Gemahlin des Haremthab 
[7 

         

  

  

  

Nayıg 5. Nencorens, 
Naharain 110 
Nahrelkeb 1719. 
Namen nicht ausgefillt 761 
Namenschild (Namenring) bei Angehörigen des 

önigs 1.3-9.39.01.08 
Ind (v0) für 7 nach m in griech. Transekripionen 
1, 

Aare, Narouth s. Nencores 
Nass «. Nencoreus und Nech. 
Necho (Naos, Nigam), Kg. der 26.Dyn. 1112, 

I; als Astrolog (Niges) 11115 
Nechbet, Gattin von Oberägypten 1% 
Nefer.ebre, Ks. Prammeiich I 
— Priester des Imhotep 175 

ame Has. 
Dym. 11.5 

Gott = Chons 17104 
Nefertem, Gott 1196 
Nektanebos nennt sich nach Sen-woiret 1 1/27 
Nencoreus, Nizcos, Nayop, Nagızo, Narout, 

Sohn des Sesosris (Amenemmes I) 7/12. 12 
Napegiens, Kg. der 29. Dyn. Hin. 
Neujahrstag 1198. 
Nilpferd aus Kuchen, geschlachtet am Sieges 

Test des Horus von Hafı 17209. 
Nünulle 1178.82 
rog griech. Endung ägyptscher Namen 1/5 

Nubien erobert durch Sesostris 11 16/5 Feld 
zuge der 18, Dyn. 1 12.38.41. I1g1; Tribute 
Tas. 1116, Ausfuhr nach Aegypten 11724. 
77. Sa Acthiopien, Bogenland, As, Kt 
Amar. 

Nymphoder über Sesostris 17 

    

  

          

  

    

90) für äg win   

Transskiptionen 178. 
Obelisken anlaslich des Königjohil 

  

ch Transskriptionen 178. | 
2.0) für 3.8 in geschlossener Sibe in griech. | 

richtet 770.72; haben ursprünglich nur eine 
Inschrtzile 7 55; von Phius Ipj) 172: 
von Senwoiret Lin Heiopolis /.3. 1722; von 
Sexotris in Theben 7/22; von seinem Soh 
Nencoreus-Pheros (Amenemmes I) in Heli- 
pol 17 ar; von Thutmoss 1 in Kamak 153; 
von Malkesre' Hatschepsöwet in Karnak 
150 29.4235. J00. 50.53 uf U 320; 
von Thutmosis II Mesphres in Alexandria 
1221.72, im Lateran 122,1.24.4.72 He, 
in Konstantimopel 722, 24.4; von Sethosie 
(Sethos D) im Campus martus, (Flaminius) 
174,5; von Rhamsesis (Ramses I) in Helio- 
Dolls 21,5; von Psemet-Nepherphreus (Dam 
metich I) im Circus masimus (Campensi) 
Tasın Han 

Oberbaumeister I 1061. 
Ombos, Insch. [31.83 
Opfertsch statt der geigten Bilder der Ma 

kesre eingesetzt Iasfl 
Orakel rap. 
Orosius über Sesostris 77,4 
Ortsnamen 1162. 
Osiris, Gott, mit ihm Sesostris verglichen 17 3; 

ls Ilerr von Abaton Mitbesitzer der Dode- 
aschoinos 11.9. 

Osorphibis 11108, 
Osymandyas = Ramses I 1. 

  

  

      

     

  

  

Periplus maris erythra 1/45. 
Derser unterworfen von Rhamscs 11 9 
Petosir, Astrolog 17 125. 
Pharao, Pharaoıhes, Pheros Sohn des Sesostris 
(Amenemmes I) 1108. Mile, Inch der Isis 1787.88; Tempel des Im- 
hotep 1198. 105. 

Piostrtos über Hierasykaminos 1134,2 (ge- 
hört auf 5.071,92 

Phiops, Phios (Ppj 1) 173,2; errichtet Obe- 
linken 772; Neubau des Tempels von Den. 
era 1110 

Phoenix 115.13 
Phoenizien von Amosis bekriggt 17.51; von 

Scihosis unterworfen 17 29- 
is über Obelisken 772. 14.1.5; über 

Sesotrs 718.17. 13.27; dessen Sohn Nen 
Coreus (Amenemmesi) 7717; über Rhamsesis 
nd Troas Fa 274,5; über Hierasykaminos /1 
8%, (gchort auf $.97); über Takompso 1107; 
Entfernungen in Aegypten I45- 

  

  

    
  

  

 



en ie ud und " 

  

Pistarch, Entfernungen in Aegypten 17; über 

  
Pompenius Mela über Takompso 1/60, 
Poseidonios, Entfernungen in Acgypten 1145. 
Pracher-unemeh, erster Sohn Ramses III 7.50 
% 

— Sohn Ramses VI 153.67. 
Drinz «. „Königssohn, 
Prinzen «. „Königstochter 
Pruteus, Kg. 115,510 

rich Transakipionen für s nach m    

  

Decichis 178711 
Psemet:nepherphrens (Psammetich I) errichtet 

‚den Obellsken im Circus maximus (Campen- 
ai) pen in 

Pa (Hephaitoe), Vater des 

  

Ihotep IT os 

  

Prolemacus U nennt sich nach Senwoiret 1 4/ 2 
unter ihm ein Phoenix 1117 

— U Phladelphus 1159.60.71 
vn 

Zy Iopator 117% 
Epiphanes 1199. 
Philometor 11.39. 

IX Euengetes 11 11.59.08 
— X Soter Il 1159.812. 10 
— XI Alexander 1 11208 
— Caesarion 1199. 
= Geograph, über die Thebais und Unternubien 
1141.92. über die Dodekaschoinos 716. 
Sp; über die Tiakontaschoinos 1197, (ge 
hört auf 5.89; seine Dewertung des ozotrws 
10. 

   
    

    

Ramesscum 761. 176 
Preioenz satt Wapeaans für Seihos 1 119,4 

nn va ig.n 
Rampsinitos — Ramscs II 1756.10. 
Ramses (Rhamse) I, Kg. /0%. 
— 1 Odosnapn, Oonwerdues Wirt) 110; 

it Kosenamen genannt Ss // als Kron- 
pri 759,1; Entwicklung scner Königsnamen. 
Has, 1; seine Eroberungen 113.19; irig für 
Sesotris gehalten 775 entspricht dem Ram- 
peinitos 11.56. 105 unter ihm Trojes Pal 
115,5; emichtet Obelshen 115,5; fgt auf 
älteren Obelisken die Seitenzeien zu 7. 
Hg; setzt seinen Namen bei der Restau 
Herung zertörter Inschriten ein 7125 
U, sein Reichtum 774,1; Bauten und In- 

  

   
     

  

schrifen 728.50. 1.53; bestätigt die Dode- 
Bascheinos Schenkung 17321. 

Ramses IV Miamun 17/1, Sohn und Erbe 
Ramses II 7.60.64. 66; in der Prinzenlite 
von Medinet Haba nicht genannt 701/15 ver- 
schiedene Formen seiner Namen 162: 
‚die Seitenzeilen auf dem Obcliken Thu 
mosis I zu 1.53 von Ramses VI verfolgt 
133.02, 

= N, verfolgt von Ramses VI 12.47 
VI Amen berchopief Nuterchek-On, Sohn 

‚der Is 762,61.06; verfolgt Ramses IV und 
V 753.62; mit Memnon (Amenophi I) den 
füziert 761,» fügt die Namen in der Pin. 
zeniste von Medinet Habu zu 1,9 

— VIE (Leps) Jetamun Nuterheh-Ön, nicht in 
der Prinzeniste von Medinet Habu /60/ 
vieleicht hinter Ramses IX (Leps) zu setzen 
N 
VL (Leps, in Wahrheit VI) als Prinz Set 

Ier-hopseh, Sohn und Nachfolger Ramses 
Too. 
IX (Leps), vieleicht vor Ramscs VII, sicher 

nach Ramses XI 741 
AI (Leps), gehört vor Ramses IX /43- 

— Prinz 108, 
Vater Ramses' VI eröffnet die Prinzeliste 

von Medinet Haba 162.04. 
Ment-her-hopäck Krbprinz 777 

Ralnofru, Tochter und Erbin der Make: 
18.51.56. 

Ralhotep, Oberbaumeister und Vezier im neuen 
Reich Iroif 

Reinigung des Königs als Zeremonie 1142. 
Reise des neugekrönten 

‚ten If 
Reiten, scne Erfindung ZT 21 
Prıs (ies Paupes) = Ramses 115.10. 
Restaurierung zerstorter Skulpturen durch die 

19.Dyn. It. 
‚Ronpetnofret, Name 111154, 
— Gemahlin des Inhotep 41.97. 2156. 

  

  

  

  

  

  

          

  

  

(9) unorganisch zwischen zwei Vohale. cin“ 
gefügt in griech. Transkriptionen 779 (x 
Das fir 

    

Schatt cr regal, Inschr. 179.31. 39.87. 
Scheschonk 1, Sicorgs, Zuaoygum 

 



Kg. der 22. Dyn, seine Herkunft 747; mit 
Scostris verwechsch 113.8. 14.10. 

orotros, Wegemass 1163 
Scholien zur Odyssee 11.55 
Oedipus 112 

> 
weineverbot in Talmis 17.327. 

‚Schwester‘ (in) tur Gemahlin 17. 
Sebekchotep, Kg. S hm tt 
1265 

= Kg. Wei, Herkunft 11.65. 
Sechmet (Sm), Götin 117,14 44 
Seefihrten 1724 
Sehe, Insel (&jree) 178125 Inschr. der siben 

ährigen Hungersnot 47754. 1025 Insch. 
Thutmosis II 123.25.80. 

Semneh, Tempel 1217755. 
Senemut (Sm), Oberbaumeiter und Partei 

winger der Mickehre‘ 190.59.82. 109. ırz 
126. 

Senwoiret (Smtsirt, Name 11. 
bei Manethos Sesonchoss 173; das eigent 

liche Urbild des Sesostris 1721, Nitregent 
seines Vaters Amenemmes 1 1] 16; erobert 
Nabien 1777.20, Thronbesteigung al Allein 
herrscher 7 19. I 27; scine Bauten 1 27; 
gründet den Tempel von Kamak 1721; cr. 
fichter Obelisken in Heliopolis 1.54. 1727; | 
Thronsizung im Jahre 3 47.1; nimmt nach | 
Asjähriger Allinregierung seinen Sohn Amen- | 
emmes I zum Nitregenten 17 23; Vorbild 
späterer Könige IT2p. 

II, bei Manethos mit Sen wofret I zusam- | 
mengefllen 17,3; Einwanderung von Semiten. 
im Jahre 3 72 
li, bei Manethos Sesosris 175; vollendet 

‚ie Unterwerfung Nubiens 17 17. 20; seine 
Bauten 1/27; im neuen Reich in Nubien als 
Gott verchrt 1117 

Serapcum von Memphis 1199. 117. 
Serapis, Got, mit Spar (Amenemmes I) iden- 
zen Any 

Sesonchis — Scheschonk I, &.d. 
Sesonchösi, Nebenform für Sesostris (Sen 

woire) 113.8.13 1.24 und Sesonchis (Sche- 
schonk I) 772.192 

Sesonis, Sesodstris, Nebenformen für Sesstric 
118, 

Sesosi, Nebenform für Sesostis 178.11.13 
Serstris (Hiomereis, Sesosstris, Zum 

  

  

zu Sophokles 
zu Apollonius Rhodius 1713 

  

  

  Herkunft 

    

   

      

    

  

  

us 
Niooyons, Sesosis, Vesor), äg Sen-wodret 
1135: (s Inhaltsverzeichnis, 

Sesoihes statt Sethoscs für Sethos I 174.1. 
Setcher-hopief, Sohn Ramses Vi, der spätere 

Kg, Ramses VIIL.x.d 
Seihos (Kids. 29a), Name mehrerer Kö- 

ige der 19.Dyn. 1/8; unter einem derselben 
Trojas Fall 115,5 

— 1, Angehörige von ihm 19.1. 675 sine Er 
oberungen 14 193 rg für Sesostris gehalten 
HT; seine Bauten Z1.55 von ihm der Obelisk 
im Campus martius (laminius) 13. 114.5 
restauriert die von Amenophis IV verletzten 
Denkmäler 713.24, ».53; setzt dabei seinen 
Namen ein 115.53 

Setnacht, Kg. der 20.Dyn. 147 
Siegesdenkmäler des Sesostri 713.19; der Sen- 

Wwoirets in Nubien 41 17 ie 
Um 

Siegesfst des Horas von if 11710 
Sibenschrit 14,2 
Siiis, Inschr. 117.23.36.85 
Sinuihalbinsel 17,53. 
Sinube-Geschichte 1716.21. 
Siparis (Sr) Amenemmes 1 1114. 
Skarabien 723.28.31. 1245 
Skenje-re, Name michrerer Könige der Hykaos- 

zeit I 
Skythen, bei ihnen endet der Zug des Sesosrs, 

Mis.19. 
Kuäröng Var. von Mid 
Smendes, Kg, der 21.Dyn. I. 
13 ag. Zahlwort für 08 1162. 

DK Gott in Eigennamen / 3. 
‚Sohn (s3) für Nachfolger des Königs 1.67; 
„Sohn des Re (s3-A') Konigstitel 772. If 
"Sohn des Königs‘ « u. Königsschn, 

os, Züs, Got Sue 1189 
Zöorgs statt Sioooras 13,5. 
Sothisbuch über die 12. Dyn. 111. 
Spanos (Ken 
Speos Artemidos, Inschr. 11.48 12 
1 (0) in griech, Transskriptionen für s 178 
Stammbaum der 18, Dyn, / 10; der 20. Dyn. 

104. 
Zranmersung Amenemmes 1 1715. 
Steinbau, scm Alter in Aegypten I 113. 
Stephanus Byzantos über Takompso 1701.01 
Steuerfrieit des Kataraktengebiets von Ele 

phantine 17774: 828.92. 

  

    

  

   

      

  

  

  

 



1) een Dan End I " 
Stobius aus den hermetischen Schrfen 4 95. 

rabon uber Sesostris 7777 16.20; über den 
Tabyrintherbauer (Amenemmes I) 170,5 
über den Menon (Amenophis I) ib; über 
Philae 1760; Eofernungen in Aegypten 115. 

Stufenpyramide von Sakkara 11113. 1167. 
Susakos — Scheschonk, «.d. 
Syene, Nordende der Dodekaschoinos 11.59.35 
Syrien, scne Bezichungen zu Acgypten am An 

fang der 18, Dyn. I 50; von Rhamses 
(Kamscs I) unterworfen 1 39; von Sesotris 
rs. 

    
  

  

   

Tacitus über Sesosris 1.5.13 über Rhamscs, 
(Ramses I) rs. 10. 
Takompso, Sudende der Dodekaschoinos 77 
50.7. Talmin I 32 

Tangur, Insch, 141.75. 
‚Teos (Dehö), Oberpriester von Memphis, ver- 

jöttert als Thoth-Teephibis 1710. 
Theben, Westseite, Tempel DD 1.307 43.90; 

Tempel des Wiki 19. 170; Stel 71 
Gräber run 120. 

Theopbilus über den Sohn des Sesosris (Amen- 
emmes I) II 12. 

  

    
ng der Makesre 72711 1950. 

Thronbesteigungstag Thutmosie 1 Tr, der 
Malkezre und Thutmosis II 171. 17785. 
Thutmosis IL 11: Amenophis Il und I 
dın 

Thronsitzung 1.1. 
Thiren später dekoriert als die Wände 71% 
32% 

This, Kg. der 10. Dyn, unter dem 
In. 

Tnotmosis, Thutmose l, Sipr-bi, Ki der 
18.Dyn. 156; Herkunft 11,45 Gemahl der 
Amessis (Armes) Zfa seine Kinder 1, 
Thronbestigungstag / fr, u Entwicklung 
seiner Königsnamen 725,1; Reldzuge nach 

in und Syrien 4.8. gr. I/gr; Bauten in 
Karmak 7,53. H.37. 515; dankt beim Tode 
sciner Gemahlin ab 11%. 1139175 begünstigt 
die Erhebung der Maker auf den Thr 
27%; besteigt den Thron wieder als Mit- 

  

  

  

  

ia het 
  

     

     

egent Thon 1 197.39/ sch Name 
fr den der Maker engecit 727, mit 
Zuätzen 773.3 sin Tod 139: als vente 
Iener König genannt 110,».39. 423 sin 
Name von Schon beschlagnahmt 77 

Than I, Spree 1.56; Sn To’ 
von der Mutaofret 1, sine Regierung nur 

pnode in der Regierung Thutmon I 
Ti9.4n2. 1149; Veronbenchgungsag 117 
Tester wit Thutmoss 1 zusammen 1 187 
53# nach dessen Tode allen 170; duldet 
Thutmosi I 7367 kommt Icbend zugleich 
init Make neh ohne Thutmoni HL vor 
75.369; enetzt Ihre Namen auf den Denk“ 
mil durch die seigen 11, =. mi 
Zusäzen 773.1; eigene Denkmäler vo im 
selten 7 jo; nubscher Aufstand 735 Feld 
zug nach Syrien 790. Hat; Tod Zyn als 
versorbener König genamt 15.17.45 sch 
Name von Sehos I beschlagnahmt 725 

imo I, Mdpre” OMisphres, Mesphres, 
Mephres) oder ztweiig Vedprd genannt 
119.308.568.7115 Sohn Ti 
Tee 16.9; Gemahl der ErbtchterHatcpee 
ne 17.20.2590; vor seer Thronerhebung 
Bicter 1 29 Kt 
Tode der Amen 

      

  

  

  

      

  

  

    

      

namen und ihre Entwicklung 1.22/1.21.72; 
erbaut den Tempel von Semnch 77 a 
Tara; Jahr 5 120; seine Gemahlin Hat-sep- 
sowet wird zu seiner Mitregentin. 
Malkesre) erhoben 1261. 1484; 
Iedigt ich ihrer und tigt sie auf den gemein. 
samen Denkmäler / 145. 35 diese Ver- 
Ylgung wird durch die Thronerhcbung Thut 
ms II unterbrochen, dr sie fortseta, einen 
Namen aber auf den Denkmälen duldet 7.6 
nach dessen Tode bestigt Th. zum zweiten 
Mal den Thron mit Ma'kesre' 12 1149 
Verhältnis zwischen beiden / 434 Th. als 
„ler König selbst“ 1,441; Jah 89 172; Jahr 
156 12.523. 1199; Ihre Erbtochter Kanten 
Fra. sg nach dem Tode der Ma'keire ge- 
langt Th. wieder zur Allenherrschat / 54; 
Bericht über die Lebensgeschichte des Ko- 
ige bis zu diesem Zeitpunkt in Karnak / 72. 

f: Wezichungen zu Syrien in diese Zeit 
11505; der Name der Ma'kei-re auf den 
Denkmälen getlgt und durch den des König, 

  

      

    
  

  

    
 



e ge u Bd End e3 

21. mit Zusätzen 113,5 | # nach m nicht in 9 übergegangen 1/95. 
1, aitiche Fezüge in den Jah. | Umgang (fr) al Zeremonie 11.39. 

ren 22-90 Isy5; Annalen in Karmak 7,2. | Unterweisung Amenemmes 1 1715. 
17,79: Geschenke für den Tempel des Amon | Urius getragen von Erbtöchtern der ı8. Dyn. 
1779: Obeisken, sd; Neubau des Tempels |  /9%; nicht von den Prinzen der z0.Dyn. 19. 
von Dendera 17 108; Th. nimm am Ende | Uraphäis, Kg, der 1. Dyn, medizinische Schr 
Seiner Regierung seinen Sohn Amenophis 1} | aus seiner Zeit 11 115 
zum Niregenten 1.95 dungen ag. WärmStr' NameRamsex I) 776, 

Thutmosis IV, Mndpracs‘, Sohn Amenophis I ee N eher 
obelisken zu #53: emeuert die Götterbarke | Vater" fir Vorgänger des Königs 7 en Veränderung von Göterfguren nach Tilgung 

‚Tiberius bestätigt die Dodekaschoinos Schen- | der Milkesre a5 
ung? 1159.69; unter Ihm ein Phoenix 11 3, | Nee für Seuostis 710,4 

Tmuhocis für Thutmosis 17 
„Tochter des Re (sznR'), Königsitel der Ma 
Keie 127 

Tombon, Insch Ir. It 
Trauerfeier um Odis 1190. 
raum des Königs Doker 1779. 

      
  

  

  

  

    

  

Wadi Gas, Inschr. 1718, 
Wadi Maghara, Inschr. 131.32.51. 12%. 
Weihrauchländer, Verkehr mit ihnen im mit 

Teren Reich 1118, 
Westear-Papyrus, erzählte wahrscheinlich auch 

von Imhotep H 117 

  

  

       
     

Trükontaschoinos 1,897. re, Got A178, 
Troglodytike unterworfen von Scsostris // 107. a 
Tropus Pompeus über Sol 1713. Zei 1720.77 
Trojis Fa 1g,s.ta ip Zimmetand von Sesostis ericht 117. 
Tapktum, Inch. 140.36 Zodnos, Verhssr der alcheni 
Teanframen, Kg, se Muter 766 ande un. 

  

Unvokalisierte ägyptische Worte 
(nach der üblichen Ordnung des ägyptischen Alphabes) 

   
  

    

sig) 1139 Inn, eitgenonse der Maker 16.11.39. 20. 
von jr „Schoinos“ 1166, sa 

E Ntastabae 181. Intel I 02.114 
1% Mond“ in Personennamen 1. dr (len, Wegemass (oeinus) HAASE 70.81 
IF%, Mutter des Königs Metuchotep Mehr‘ | ij „dazu nach Adjektiven 75. 
Tess. Upanseuif) söigenhändig® 15.5. 

Than su. Nhrhotep. 37 „len“ als Hulsverbum 7 03. 
ms su Amass, Amosis, Amessi, Atımes. | it wreidt ‚der die weisse. Krone genommen 

Trehtibe, Mutter des Königs Schekchotep Sm. | hat, Königettel 125 
       

pre „diese“ in ptolem. it it dp „zählen ver- | %2 „gro   1 folgendem Gottesnamen in Per- 

  

  

wechsch 1174.81 Sonennamen 17. 
mi, Mütter des Königs Mentuhotep Meter | Ytmract „gross an Läcbe“, Königinnen 
Tal. 1 
OR Ir * „Grabe 1181 
menu, risteritel 11.36.51. nd „er Icbe ewigich“ bei Konigen 7.36       
Indy, Keine unter Malkeire' 10.51. 123 

  

Erbprinzen 19.



wm en and 

  

1 

  

beiKoniginnen     Onkejod indes sie lebe wii ‚id, Gemahlin Ramses' VI 767 
120.527. 503 bei Krbprinzesiunen 782.98. | nb-hutt „Schutzgötter der Totenstadt“ 1. 

Snkehöfe Vater des Königs Neferhotep /2 Nuhr; Prinz 108. 
Snder Is, Beamtenthel der 3.Dyn- rag... | nbrdr „Herr des All für Senwosret 1 1710. 
1 bedürfen“ 1710 MieB ‚Meer der beklen Länder” Königetitl 

    
    

  

   

    
| Atemes, sd. 

  

Waderupast, Teigenosse der Maskeire' 182. | 51.51.6298. 
ade „Säulenhalle“ (in Karnak) /1.6f.p5 | nd) (rüher irig sure) gelesen] die beiden 
ertehtet „gross an Gunst, Titel der Frau des |  Schutzgöttinnen (von Eikab und Bato, Kor 

Imthotep 1198. nigsitel Larry Is, 
wrtehsur mt ‚gross an Gunst und Liebens- | n/r „gut seit mit u 1749 

Ab... Mutter Amenemmes‘ 
N-hpe, Königsmunter 105 
Ifr-hdt „weisse (beräg) Krone“ 725,2 
Ayreiri, Weiname der Kn. Mumes, <.d- 
(Air, Vater Scheschonks 1 107. 

Bil ‚sich wundern Il Aj.Dein von Kö unter Thutmon I 7 
inpw, Veinz und König der Myksoszeit / 7.5. | mhdt „Titulatur“ 1747 
ds „einführen“ (in ein Amt) 11.35 grosser Gott“ mit Artikel „3, Behwort 

(der {ten Könige von der 19. Djn. an 1.39. 
Prär, Name eines Königs oder Prinzen Luz. Hsıc 
Pick, Erzieher der Schne Thutmosis 1 79. | ntramnd Debs etserdens 
Pzchn, Zitgenosse Thutmosis I 7 123. or. 
rout, Weihrauchland, Verkehr n 

Teren Reich 1118; 
1. 8; een 

  

    1205     
ad „esisellen“ (den Namen) 1/45. 
adj „Reise, „Feldzug 135 

  

  

  

    

Tel des Imbotep 

    

atrafr guter Gott, Könige: mit /w „die 
Spedition der Mkenre | ser 710 14.30.5.92 mit d37 für Tan“ 
it Cedenhole 15 | mosill Zu 

  

    
  

  

  

Pr, Oberbaumeister der 8.Dyn. 119.398. | niert ‚gute Göttin“, Königsütel der Ma’ 
ir Umgang“ I.39 sehe‘ 1.95 mit im „dieser 149.4 1 

Inder? „Orakel 6 
Im} ir ibn ‚wahr für das Herz des u..." | Mint, Alt, Mutter des Königs Hrchor I 

Ipp.50 
mfchrae „gerstorbent 710.11. 18.9. 12.51 

    

m „proklamieren“ 1143. 
img ie“ fr „ande 748 rin übergegangen 116,5.9- 
mn Adverbium „darunter“ I. 7 Peaposition nicht geschrieben 117741 

  

  
Nirjtimn, Deiname der Kgn Amen. sd, | rw .bis“ 110g. 
Nies‘, unter des gs. Tur’anchamon 746 gen“ 111. 
Derjes? Hatlepsoet, Gemahlin Yhutmosi I | 74 Kt ‚weibliche Sonne Acgyptens“ wird die    

  

und Mutter Amenophis 11 1.55. 120 Maker genannt 72 
Mlttwauilt, Grossmutter Scheschonks /67. | 77%, Titel der Königinnen 725.50; der Frau 
Memaels, Gemahlin Thutmesis IV und Matter | des Imhotep 7798 
Amenophis HI 125,400. Irmaor „grosser Name des Königs 4. 

  

Urt af sgute Wärterir, Tel der Mutter des 
Nmftp, Königin der 3.Dyn. /45 Is jet Imhotep 1197. 

Garstang Bet Khallı K. 1.7 rpdht „Gelehrter, Til des Imhotep 1197 
Xp (UN) am Euphrat yo. Ust Rense Syrien“ Io. Hscf. 

    

    



I 
bie, Titel.der vergöterten Weisen /7101.10%. 

U weggefallen 1195, 
Abrid 5, Jailaum. 
bl, Grosssater Ramscs“ 
ment s Gostesweib. 
Amt ts. Vönigliche Gemahlin. 
Inn, Mutter eines Ramexsiden 14. 
dm „Majestät“ in Inschriften aus der Zeit der 
Mikes auf Thutmosis HIN zu bezih 
130.44.40.51 

Imsntr Prophet" 117 
int „wöbliche Majestät« von Make 

127.29.96.52. 10 
Amst23uj Fürstin der beiden Länder, 

In Angehörigen des Ka) 7 
Hort mh „Fürstin des Nordlandes‘, Ha 

Amine „Fürstin der Libyer: Beinamen von 
Prinzessinnen 4 u. Almen 

Ikunmernpur, ein Fest 150. 
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1. Die „Horusdiener“, 
Sch Ede Roige in nner asschen Arbeit übe die sch ersten Dynastie die Auf 

merksamkeit der Acgypologen auf die N, ;HÄNIe &! Sit een har, ai 
Königspapgrus al die unmittelbaren Vorginger des Mencs genannt waren und die un auch 

    

im Turner 

  

Ie in den Inschriften als Vertreter der ältesten Vorzeit begegnen, haben   

Wesen nicht aufgehört, den Gegenstand des allgemeinen Interesser zu bilden. Dabei ist dann. 
ingetreten, was wir «0 oft in der Acgyptologie bemerken missen; je mehr man sich mit der 

  

Sache beschäftigte, desto mchr kam man von den ersten durchaus verständigen und treffenden 
Feststellungen ab. So wird es eines der Hauptziel dieser Arbeit sein, die von de Rouge be- 
Feits gewonnenen, von den Späteren wieer verlorenen Kenntnisse wieder zur Geltung zu bringen. 

1. Der Name Smötee/4r und seine Bedeutung 
Der Name ‚Si 

morse u.a. vieleicht Schamieuefor, Schanduhr zu vokaliieren it, bedeutet wörtlich „dem 
    Ar, der nach den analog gebildeten koptischen Ausdrücken wie manıc- 

Horus folgende 
„Horusnachfolger“ als „Horusdiene 
Für die letztere Deutung entsch 

Wie de Rouge annahm, könnte der Sinn dieses Namens an sich sowohl 
sein. Obwohl sch de Rouge (wie wir schen werden, richtig) 

| hat dennoch in der Folgezeit zunächst die erstere Deutung. 

      

„Horusnachfolger“ allgemein den Vorzug erhalten 4 Die Smiu/r sollten demnach die „Nach“ 
olger des Gottes Horus" sein, der nach der mythischen Chronologie der Acgypier einst als 
letzter Gott der ersten Götterdynastic, der sogenannten „grossen Götterneunheit, das Land be- 
Iherscht haben sollte, Eis wären danach unter den Smit-Zr alle Wesen zu verstehen, die nach 
‚der ersten Götterdynastie und vor Menes regiert haben solten; der Name würde abo nicht nur 
ie zweite Götterdynasti, die sogenannte „Meine Götterneunheit“, sondern auch die Dynasticen 
(der Halbgötter und der habgütlichen Verstorbenen einbegrifen haben. Wenn Eduard Meyer? 
‚üagegen die „Horusnachflger“ mit de Roug€ nur in der letzten vorgeschichlichen Dynastie 

is Manethos, den halbgütichen Verstorbenen wiedererkannte, so bat er den Widerspruch, der 

    

En a arm ger pe nt vr de re era de sk, I de ein 
de Ycaie dn imho 25 (Pa AO, pp. 23.34 

2) ach, Gich A. S4; Widmann, A, Ch 139 han Meer, Geh de Ae. 1848 
Ge de Aler 16R 

  

 



% Se, Beige vr Aeten Gcihe Ast. “ 

darin lie, dass „die Nachfolger des Horus“ durch zwei Dynasicen von Horus getrennt wären, 
offenbar ganz überschen. 

Von dieser Erklärung des Namens JmfecHr als „Nachfolger des Gottes Horus, die lange 
7eit hindurch in Geltung blieb, ist man dann später zurückgekommen, als man einsah, dass das 
Wort 3m „folgen“ nie von der zeichen, sondern nur von der räumlichen Folge gebraucht wird 
und zwar ganz speziell von der chrfrchtwollen Folge, die der Untergebene dem Höher- 
stehenden leiste. Wir finden es vom Gefolge des Herrschers gebraucht, wenn jemand sich 

  

Fühmt, seinem Herrn gefolgt zu sein auf allen seinen Wegen, wir finden es, wenn die Statue 
eines Gottes oder Verstorbenen an einem Festtage zum Tempel oder ein Verstorbener zu seinem 
Gribe geleitet wird. Das Wort m bedeutet dann   zaderu „dienen“ und in dieser Bedeutung 
hat es sich auch noch im Koptischen erhlten (wüne) Die SmitcHr mussten demnach Wesen 
sein, die dem Gotte Horus räumlich folgten und ihm dienen, also „Horusdiener, wie de Rouge 
Ühren Namen schon deutete. Und diese 

  

‚lärung ist denn heute auch wohl allgem 

  

in ange: 

Unter den „Horusiienern“, die nach dem Turiner Königspapyrus vor Menes regiert haben, 
öilen, stellt man sich nun allgemein das persönliche Gefolge des Gottes vo, das Ihn nach dem 
Mythus bei ch   Ion Kämpfen gexen Set und während seiner langen Regierung umgeben haben, 
SOl® und das in der That wiederholenlich ebenso als „seine Diener“ (imfnef) resp. al die 
Horustiener“ (Smitehir) bezeichnet wird? Wenn man die „Horusdiener, die uns als Vor- 

  

Sänger des Mencs genannt werden, in diesen persönlichen Dinern des Gottes Horus aus dem 
Mythus wiedererkennt. so kommt man aber zu ganz seltsamen Konsequenzen, Ts hätte dann 
nach der Vorstelung der Aegypter eine grössere Anzahl von Zeitgenossen des Gottes Horus 
nicht nur diesen ihren Herrn mit seinem langen Götteleben überlebt, sondern sie hätten auch 
noch nach seinem Ableben einer nach dem anderen auf scnem Throne gesessen. E 

  

wäre sich 

  

also eine ganze Reihe von Regierungen etwa gleichälriger Personen geflgt, von denen eine 
(ie andere überlebte und unter denen die erste, der grosse Gott Horus, das kürzeste Leben ge- 
habt hätte. Das it aber wohl ein Ergebnis, das slbt für eine Götterchronologie antösig er- 
scheinen muss. Man könnte nun ja noch annchmen, dass die ganze Schar der „Horusdiene 
zugleich in einer Gesamtregierung dem Gotte gefülgt sen sollt. Doch ist dieser Ausweg schon 

  

an sich wenig wahrschei   ich und beseitigt überdies den Hauplanstos, dass der Gott von seinen 
Dienern überlebt worden sein solle, auch nicht, In beiden 

  

Fällen müsse übrigen die Regierung, 
(der persönlichen Diener des Horus vernünfgerweise unmittelbar auf ie sinige gefolgt sin, wenn 
(ie Anachronismen nicht noch ärger werden solle. Sie müsste somit ebenso wie oben bei der 
Deutung des Namens Smic-]frals „Nachfolger des Horus die ganze Zeit zwischen Hlorus und Mencs. 
ausgefüllt haben und sie würde also der zweiten Götterdynasti, der Dynastie der Habgütter und 
(der Dynastie der halbgöt        

In Verstorbenen bei Manethos entsprechen, also drei Dynasicen ganz. 
(wäre aber nicht zu verstehen, weshalb die persönlichen Diener des Gottes, 

Horus bei Manethos in diese dee verschiedenen Dynasticen geschieden sein sollten, und ebenso- 
wenig wäre andererseits einzuschen, wie diese drei Dynastieen etwa von den Aegypten unter 

verschiedenen Ranges, B 

) ad Mayr, Gesch Ag. a Maps, Hit anne de Tora 1 u. 
   



a 1. Die erdin s 
der Sammelbezeichnung Smise/fr zusammengefasst werden konnten, wenn dieser Name „Horus- 

und nicht „Horanachfolger“ beieutete. Haard Meyer hat freilich in siner Geschichte 
Acgyptens? die Smite/fr, in denen er das halbgüttiche Gefolge des Gottes Horus sicht, wieder 
Imur der manethonischen Dynastie der halbgötlichen Verstorbenen gleichsetzt; er hat diese 

  

diene 
    

Glichsetzung wohl einfach aus seinem früheren Werke übernommen, ohne sich den Anachro 
mus, der darin legt, klar zu machen. Wenn dieser Anachroniemus num ja schlielich auch kein 
unüberwindiches Hindernis böte, so werden wir das Engebnis der vorstchenden Erörterungen, 

‚merhin dahin zusammenfassen können, dass die Auffissung der „Horusdiener‘, die vor Mencs, 
regiert haben sllen, als persönliche Diener des Gottes Horus nur mit grossen Anachronismen, 
(die selbst für eine Götterchronologie anstöscig erscheinen müssen, möglich und mit der manc- 

  

  

  

  

honischen Chronologie der vorgeschichtlichen Zeit vereinbar wäre   

Der Name „Horusdiener“ kann nun aber, was selsamerseise niemandem in den Sin ge- 
(noch 

ieiten wegfallen. Das Wort dad 

  

kommen zu sein sc   jranz andere Bedeutung haben, bei der ale diese Schwieri 
ölgen‘ 

Wesen oft gebraucht, um den Gottesdienst, die Gottesverchrung zu bezeichnen. „O hr Lebenden 
      ‚üenen“ wird gerade mit Berichung auf 

auf Erden, die Ihr im Dienste (m Jmi) des Osiis set, sprecht eine Opferformel fir mich an 
jedem Orte, an dem ihr im Dienste (u Jms) dieses Gottes seh, so bittet z. I cin Verstorbener 
auf seinem Grabstein.     ie Vorübergehende   (und cin Lebender spricht in einem Proskynema zu 
den Göttern des Ortes „ich komme zu euch   (damit ich in curem Dienste (m sn) ach, gebt 
mir eure Gunst"® Achnliches findet man in den Inschriften auf Schritt und Trit. Und auch 

Koptischen hat sich das Wort Imf gerade in diesem speziclen Gebrauch erhalten. Den 
opti 

    

  hen Ausdrücken nun nerse „gottesfirctig, muperneten und yaayıcas „Götzen 
(diener“ könnte der Name Smia-/ir „Horusdiener‘, der den Vorgängern des Menes gegeben 
Wird, nicht nur der Form, sondern auch dem Inhalt nach entsprechen. Die „Horusdiener" vor 
Menes würden dann also nicht mit den „Horusdienemt, die den Gott Horus im Mythus be- 
leiten, ilenisch sein, sondern wären Wesen, die den Horus als Gott verehrten, also vermut. 
ich Menschen, 

  

2. Die Nacl   ichten über die „ 

      

Dass man sich unter den „Horusdienern, die vor Menes gcherscht haben sollten, Men- 
schen vorzustellen habe, nabm seiner Zeit auch de Rouge an. Der Beweis, den er dafür zu 
lrbringen meinte, erwies sich aber als nicht sichhaltig. In der Inschrit von Tomibos, die die 
Horusdiener als Vertreter di 1 erwähnt, ist ihr Name nicht, wie de Rouge be- 
hauptete, mit dem Bilde des Menschen Y, sondern mit dem des Gottes „ determinirt und 

    
    testen     

im Turier Köigpapyras st der Name das eine Maalerings nr A ;ffIe A] srchichen 
(Fragm. ı, Zeile 10), das andere Mal aber Se ib. Zeile 9), woraus ersichtli 
ee 
a a Te 
ee ara 

    

nicht 

  

  

  

Ye 2m, Tao. ray 9 rg, Te von Sins



6 See, Brise sr ten Geschichte Atem “ 
das Zeichen ‚das Determinate des Gets. Diese Deerninte enkräfet zwar de Rouge 
Deweisführung, beweist aber gegen die Richtigkeit snes Gedankens selbst nichts; denn auch 
ie menschlichen Könige erhalten dieses Determinativ. 

Dass de Rouges Gedanke, der ja mit dem Ergebniss der oben mitgeteilten Ausführungen 
und dass man sich unter den „Horusdienern® vor Mencs 

Wirklich Menschen vorgestellt hat, dürfte sich schon aus der Art und Weise ergeben, 
ihnen die Rede it, wo sie als Vertreter des hohen Altertums erscheinen. 

Wenn in einer Inschrift des Ki 

zusammentrift, in der That re 

    

  

gs Ralıhotep aus der Zeit zwischen dem mitleren und 

  

     dem neuen Reich! zu dem Könige 

KEIL EÄSIZNERNGR 
Im ho fuck une SmsrnHr 

1om Ereignis gesprochen wird, das geschehen sei 

jur Zeit deiner Väter der Könige (von Oberägypten?) Horusiener“, so Klingt das ganz, als 
0b von alten menschlichen Königen die Rede ist. Von den Göttern würde man, obwohl auch 
ie einst Acgypten beherrscht haben sollten, kaum so als äjte „Könige“ reden, sondern man 
würde einfach das Wort rtv „Götter“ ohne weitere Königstel gebrauchen 

In der Inschrift von Tombos? wird von König Thutmosis 1. gerühmt: man schwört bei 
seinem Namen in allen Ländern, weil der Ruhm seiner Majestät 0 schr gross it“ 

ZERMPALFANTLRELMNPANT” 
mt m gute det dr S 

      

     
nigsannalen bis in die Zeit der „Horunienerzurückgingen. 

‚diene ls reale Wesen aber in der bekannten Ba 
betr; dor heist 

Noch deutlicher erscheinen die    

        

Eich RMIHI ET LTR 
IRRE MT II ZEM 

- ES CH 
gut an) wor m Int m 63 ds ol hr sh nt Kr m Ace m Smssehir guetio m Ans n Ind m dit 

In prstnj) m rk spp ntrej Mi" SR bs Pi? 
‚gefunden wurde der grosse Plan in Dendera in einer alten Schrift, die geschrieben war 

Auf das Leder eines Tierfells zur Zeit der Horusdiener; gefinden wurde er im Innern 
jr Zeit des Königs Mrjfr" Pfjl (bio). — Hier hören, 

   
einer Ziegelmauer des Kon 

  

   
  

Sem 
2) Die Shih gib wol ac Aura en Namen 79 abe ds zw wie, wie Hs ee 

Aa Dei Pd (u h 96 6



  

a 1.Die Herniiner F 

ir alo gar von einer alten Schit aus der Zeit der „Horusdiener‘, die noch unter der sechsten 
Dynastie aufgefunden worden sein sll 

Wie die „Horusdiener“ an diesen Stellen als Menschen der Urzeit erscheinen ohne ingend 
welche mythologische Bezichung zu dem Gotte Horus, für dessen persönliches Gefolge man se 
erkliren wolle, so erscheinen sie auch sonst, wo sein nicht mythologischen Texten vorkommen, 
one jede Bezichung zum Horusmythus. 

  Dee m. rss   cner als Master belohnter Tugend hinzustelln: 
BUS) 

& geht ihm gut infolge seines Hörens; er wird alt und erreicht die Wurde des Greiscnalten“ 
Auch hier wird man in dem „Horusticner“ unbefangen cher ein menschliches als ein götliches 

„cin Sohn, der hört (uf die Worte ses Vaters), it wie ein Horusl   

  

Wesen vermuten. 
Als Muster von Glückseligkeit beg 

testen des neuen Reiches, in denen sich oft in der verschiedensten Fassung der Wunsch wieder 
holt, der Tote möge unter den „Horadienern“ und wie sie ac Dascin führen? Die „Horus- 
(iener“ erscheinen hier als cine besonders ausgezeichnete Gruppe der seligen Bewohner des 
Toterichen der _a{ YI} ze? aier LENNYB Arie, wie im neuen Reich, der 

Bas iätne oder © mirrw, wie sie in älterer Zeit genannt werden. Wie diese Be- Ge Sp Gge ir oder Aus me iterer Zeit ge den. Wie diese Be 
wöhner des Totenreiches'stchen wohl auch die „Horudiener" unter der Herrschaft des mit 
Osiris identizirten Itzverstorbenen Königs (später bekanntlich auch aufalle anderen Menschen 
übertragen); sie 

gnen uns die Horusiener denn auch oft in den Gräber- 
  

  

  

  erweisen ihm daher aller Dienste, sie reinigen ihn® und geben ihm was er 
zum Leben braucht‘; er stellt sie zufriden® wie das ein guter König mit sciren Unterthanen 
hut So oft wir den „Horusdienern“ auch in den Gräbertexten begegnen, nirgends findet ich 
(dabei eine Spur von ingend welchen mythologischen Bezichungen zwischen Ihnen und dem Gotte 
Horus, der dabei überhaupt nur ausnahmsweise einmal gelegentlich und ohne ereichlichen Zu- 
sammenhang mit Ahnen zusammen genannt 

  

Nicht findet sich auch, was dafür sprechen 
könnte, dass die „Horudiener“ eine höhere Rolle im Totenreich spielten, als z.B. die verstor- 
benen Könige, die uns in manchen Totentexten als eine besondere Gruppe der Toten begegnen? 
und dem Verstorbenen gleichflls gewisse Dienste listen sollen! Es hindert schlecterdings 
nichts, in ihnen verstorbene menschliche Wesen zu schen, wie das schon de Rouge geihan hat 

Was ii 

  

hier fir die „Horusdiener“ der Gräber- und Totentexte als wahrscheinlich ergab, 

minor 
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id nun Air die „Horwciner vor Menes zur Gewiubct durch den Turner Könkpapyru 
Wie son erribat, wenn de er era Hinter inander giant; del Ad das ze 
Acc mi em Samen as N, JA Sm tnnine bein, nee 
Mat dagegen vlsäniger ae [%5-] 244 A, NE Ry}} re Sunet ie Gier (0) 
Horusdiener“, Das Wort 3% „Geist“ el oh 16) ist aber ganz speziell die gewöhnliche 
Bezeichnung für die wesenlosen Bewohner des Totenriches, die Geister der Verstorbenen, 

s She, Tre nur teen Gehe Aare. 

    

im Glauben der Acgypter eng Zwschensellung zuschen Gütern und Menschen danken 
Die Horundiener and ir ao, war de Range entgngen war, ganz im Einklang mi Ihrem 
Aufetn in den Toteteten as „Vertobene" bsichnet, 

ct ae „Ger (he) wie Me, sondern la „Ct“ (ur) die in Get von Sa: 
han verht wurden, erscheinen die Horusdine in einem Til, den ea Cain von St 
(Ups) und Vorther dr Propheten de Shaalotes pur in mieren Rich A 
Alam VAMPIRE zur er me Smrntir „der biete die Leber der 
Selle der Güter Hrullne”". Das hier wirklich ie ns beschäfigenden „orullne‘, 
nicht etwa das götliche Geile des Hrus aus schem Myıhas, genint end, get gerade aus 
er etichung zu dem Schal hror, der wir unten nach in anderen Sparen begegnen werden 
(u Abschnitt 7) Wenn den „Horundenr, die oben as „ce (fe) bezeichnet waren, 
"ir die höher Beichnung „Götter (ur) gegeben wird und ie wie Gier in age Tieren. 
wercrt eichenen, zo Anden wir ganz date auch bei den sogenannten „Horsinden“ 
(niet) Imtj, A, Duemunf wnd Kine Auch ie sind „Geister, werden aber bi 
Wwelen auch as „Götter bezeichnet, und drei von Ihnen haben Tegel (Af, Scala 
en ich in diesen Erscheinungen chen die halbgütiche Stellung zwischen Men“ 
chen und Güter, di ie ‚Geier in Oluben der Aegypier cnmahmen. Uebel wire 
ie Bezeichnung „tt fr die ‚Horner, wen ca sich bi in um ventorbene Könige 
Tandele, auch schon dehalb gerechtfertigt, wel die Agpischen König sche al olhe im 
Haben wie in Tode gtlichen Rang besasen, in Leben aa „guter oder „roser Got“ und 
Ale Horn Im Tode ala Os 

  

  

    

5 Manethos' Dynastie der Verstorbenen (nixurg) und ihre 

  

den anderen vorgeschichtlichen Dynasticen. 
Die Thatsach, dass die „Horusdiener“ im Turiner Königspapyrus direkt als „Geister“ oder 

„Verstorbene“ bezeichnet sind, weist Ahnen nun auch ihre Stelle unter den vorgeschichtlichen 
Dynastieen des Manethos‘ mit Gewisheit an. Es kann kein Zweifel sein, dass die „Geister 
Horudiener, die der Turner Königspapyrus als Vorgänger des Menes nennt, wirklich, wie das 

9) ie Se ch dr nen Bene vn man SQ, 2 — 6 1 dm 
2) Gr, Se Lu 28 — Die Were „Liber der Schale id Mir wohl wich ru nehme, ich wie 

bc Big, Re rr gun Os Ta, 3.9. „Rudel (ig. Käpemchae) dr Schale en Abchait 8 gegen Hk 
DB... 67060 in dem Andrck „Cote 

  

    nie ud die „Kür den Um 59



e 1. Di llerndien s 
schon de Rouge nach dem Auftreten der „Horusdiener" in den Totentexten vermutet hatte, 
mit den wies al icon „halbgütlichen Verstorbenen“ hlentisch sind, auf die Manethos den 
Mencs folgen His. 

Diese Dynastie der „Verstorbene   scheint in Manethos' Chronologie der Urzeit, die uns 
genauer nur durch ‚nommen zu haben. Die erste 
Dynastie bildeten bei rossen Götter von HephaistosPtah bis Horus (Aegyati rin hi 
dominai sun, d.i.die „grosse Götterneunhei 

it dem dortigen Lokalgott Pah an der Spitze; dieselben Götter nannte auch der Turiner 
Königspapyrus (Frag). 

webius bekannt ist", die vierte Stelle ein       

    

von Heliopoli, wie sie in Memphis verchrt wurde, 
    

Auf diese erste Götterdynastie folgte dann eine zweite bis idis (Ast guor Jer sncesie 
‚nem pratractum est regmem usque ad Bidin in spatio anoram 13900, von Hephastos an, in der 
man mit. Maspero die zweite oder 
Diese Dynastie scheint bei Manethos mit der ersten zusammengefisst gewesen zu sein, wie im 
Turiner Königspapyrus, wo sie sich cheno un 
geschichtliche Dynastie hinitischer Könige an die erste 

  

deine Götterneunheit“ von Heliopois zu erkennen hat 

    itelbar an die erte anschloss, wie die zweite     

  

Auf die zweite Götterdynastie, die „Kleine Götterneunheit" olsten dann als dritte Dynastie 

  

ie inideoı „Halbgötter“ (pst deos rogmasit gens semideoram annis nen hat man, 
gewiss die dtte Götterneunheit von Helioolis zu erkennen, deren Zusammensetzung Chasinat 
vor einigen Jahren nachgewiesen hat und 
wolle. Die „Kinder des Horus* und die „Kinder des Gottes Hafiäf, die nach Chassinats 
Feststellungen diese d 
(he) bezeichnet, bisweilen aber auch als „Götter“ (ur). Sie scheinen also in der That keine 
vollen Götter gewesen zu sein, sondern eine Zwischensellung zwischen Göttern und Menschen 
ingenommen zu haben wie die „Geister" der Verstorbenen, die wir ja oben in dem Falle der 
„Horusdiener“ gleichfalls einmal als „Götter“ bezeichnet nen und die Manethos auch „Halb 
got 

  

  ie er den „Verstorbenen“ des Manethos glei   

  te Götterneunheit bilde, werden in den Texten in der Regel als „Geister“ 

  nennt (res ui pic) 
Die genannten drei ersten vorgeschichtichen Dynastien des Manethos werden zusammen 

(ie „Zeit der Götterneunheiten“ (10% © FA Aidter‘) oder die „Götterzeit“ (0 rar) 
geilden habe, denen wir in den Agyplchen Inschriften öfter ala Bezeichnungen Tr di älteste 
Urzet begegnen 

Auf ie Dynastie der Halbgüter sollen Dei Manthos nach der Ueberlferung des uschius 

  

st noch drei „andere“ Dynastien gefolgt sein (aue rursus al reges deminatisaut ans 17, 
st quos al 30 veges Memphitae anis 1790, fest quos all Tüyntae 10 reges ans 350), erst 

danach enilich die letzte vorgeschichtliche Dynastie der „halbgüttichen Verstorbene 
itelbar die erste geschichtliche Dynastie 

= (ae deinde   

manium et senideorum rcgmum ans 5813) auf die un   

m Diee Werne drach, dan & vier grumien Kuchen de ars DT ac m den Oö 
ht vu den alten gehiren, nie man glsch at lager, Kinder de mpblefe c Farce I 29      

 



  

10 Se, Bier m Aha Once Ange 
‚mit Menes an der Spitze folgt (nd ninces rods zei dab   dran dercarsien wereged nis 

  

= post mancs et semideos primam drnasiom percensnn. Die drei Dynastieen, die hier die 
Dynastie der Halbgütter und die Dynastie der halbgöttichen Verstorbenen rennen, müssten 

Jeichfuls Halbzötter gewesen sen, wie ihre Vorgänger. Das ist denn auch 
Isebius' Auffusung, wie daraus hervorgeht, dass er die sämtlichen vorgeschichtichen Dyna- 

sticen am Schlusse seiner Aufzählung al dei et semidei & mancs zusammenfast", Auch lassen 
(das Sotiebuch, das zeomzgegeior aintagon und die aus Afikanus stammenden Excerpta Dar- 
bari die Dynastie der „halbgötlichen Verstorbenen“ direkt auf die „Halbgötter“ folgen. Im 
Unterschied zu Euschius scheinen diese indirckt glichils aus Manethos schöpfenden Quellen 
aber nur eine Dynastie von Halbgüttern anzunehmen und das it gewiss das richtige; denn die 
ganze Hrscheinung der drei Dynasticen al roge, die bei Eusebius der gens semidorum folgen, 
ist so ganz und gar nicht halbgöttlich. „Andere Könige aus Thinis“ und gar „andere Könige 
aus Mempl 

nach ihrer Stelle 

    

  

  

  

  

das ja erst von Menes gegründet an soll, gehören trotz der mythischen Zeit 
räume, die sie regiert haben selen, ganz gewis nicht unter die Halbgötter und vor die halb- 

aus der geschichtlichen 
Rei 

  lichen Verstorbenen ohne Heimatsangabe; sie werden wer weis dürch welches Versehen 
it hierher verschlagen und dann mit der erforderlichen übernatürlichen 

  

  ngsdauer ausgestattet worden sein 
Wie dem auch sc, jedenfalls folgte die Dynastie der „Verstorbenen“, in denen wir oben 

(die „Morusdiener“ erkannt haben, bei Manethos unmittelbar auf die „Halbgötter“. Manethos 
15 Ühnen sogar, wie mehrfach bezeugt it, den gleichen Rang wie diese 
auch sie „Halbgitter"; und das mit vollem Recht; denn die „Horusdiener“ wurden, wie wir 
fanden, von den Acgyptern ganz in dersiben Weise bald mit dem Ausdruck „Geister“ (te, 

        hre Vorgänger, er nannte 

  

di rieeig) bald mit dem Ausdruck „Götter“ (rc, dei pie) belegt, wie die „Halbgötter“ 
‚der dritten vorgeschichichen Dynastie, 

huben der Ac 
die dtte Göttermeunhet, Sie waren als „Verstorbene 

he Wesen, gerade wie diese Halbgöter 
  

  

nach dem.     ‚ter eben höhere halt 

4. Der Wechsel in den Vorstellungen über die „Horusdiener" im Altertum. 
Wenn Mancthos die Vorgänger des Menes nun als „Verstorbene“ (rörves) bezeichnet und 

ihnen dazu das Prädikat „Halbgötter“ (j419«) giebt, das Ahnen als solchen in der That zukam, 
59 hat er sie sich ohne Zweifel wirklich als eine Dynastie von übersinlichen Wesen, von Geistern 
vorgestlt, die nach den Göttern und Halbgöttern Acgypten beherrschten, che cs den Menschen 

  

  überliefert wurde 

  

Er dachte sie sich also schon als Verstorbene zur Zeit ihrer Herrschaft, 
Dieselbe Aufassung ist vielleicht auch schon vorauszusetzen, wenn der Turiner Königspapyrus 
(die Vorgänger des Menes als „die Geister (44) Horusdiener‘, al gleichfalls als Verstorbene 

  

bezeichnet und ihnen die mythische Zeitdauer von über 13420 Jahren zu geben scheint 
1) Dem Beh beit Ds liche. 1001) m Roc bern, 
mc taire (ch den nid) vis serie Baudees Apfoere tnihn), Aubirs sein zei ea 

  

       
  

      ehr Penis mrerhylken Alk bi Seh, = rd ren wie mal ‚rein wette, malt bi Sue, von ». Ohm men (chen, 5 18) jet meer mid 
prime dynına peranmt Dia As



  

  

Dieser Aufhssung sicht nun aber die Aufassung gegenüber, in der wir die „Horusdiener 
in den geschichtlichen Inschriften der älteren Zeit den, wie auch die Deutung „Horusverehrer‘ 
(ie wir fr ihren Namen ermittelt haben. Beides Hess sie un als rile menschliche Wesen cr 
scheinen; und dazu stimmte auch ihr Aufreten in den Gräber- und Totentexten, in denen sic 
war auch als Verstorbene erschienen, aber nicht im Diescits als Herrscher über Acgypten, 

  

  sondern im Jensci 
in allen diesen Fällen nicht als die „Könige Verstorbene" Au 
Sotbisbuch nach Mancihos nennt, sondern als „verstorbene Könige‘, als Konige der Vorzeit. 

als eine Gruppe unter dessen zahllosen Bewohnern. Sic erschienen also 
eg, wie sie das falsche,    

Beide Auffasungen lassen sich aber wohl gut vereinen; die eine it auf ganz natirc 
Wege aus der anderen entstanden. Wenn man in den Anfıngen der geschi 
Vertreter der verfossenen 

  

  

ichen Zeit die 

  

(durch ingend ein wichtiges Ereignis, wie etwa die Vereinigung 
Acgyptens (« u. Abschnitt 6) abgeschlossenen Periode der Geschichte als „Verstorbene“ bezech- 

  

Inete und im Reich der Toten eine besonders ausgezeichnete Gruppe bilden Jess, so war das 
jganz natürlich. Man bezeichnete sie damit gewissermasscn als die hochsligen Ahnen der gegen- 

  

wärtig regierenden Dynastic. Im Laufe der Zeit musste diese Bezeichn 
ständlicher werden, je mchr Kı 
  ng aber immer unver   

  ige verstarben, ohne doch zu jenen speziellen „Verstorbenen! 
gerechnet zu werden. Man musste «0 schlielich auf den Gedanken kommen, dass jenen Ver- 
storbenen die Eigenschaft der Verstorbenen (nis). der Geister (jnißten) in höherem Masse 
eignete als den später verstorbenen Königen von Menes an und dass se daher „Verstorbene“, 
„Geister“ bereits gewesen sein müssten, als sie auf Erden weiten und Acgypten regierte. 

In gleichem Masse konnte natürlich auch das Verständnis für die Bedeutung des Namens 
Srnihir „Horusdiener‘, unter dem uns die Vorgänger des Menes entgegentreten, almählich 
verschwinden, Und cs scheint wohl denkbar, dass n 
zu übersinlichen Wesen. 
bisher gethan hatten. 

in diesen Namen späte, als scne Träger   

  

orden waren, in ähnlicher Weise erklirte, wie es die Acgyptologen   

$. Die „Horusdiener" und die zwei Reiche von Hierakonpolis und Buto, 
Wenn wir nun in den „Horusdienern® der ägyptischen Inschiten und den Verstorbenen 

(des Manethos die menschlichen Vorgänger des Menes erkennen, die ursprünglich al verstor- 
bene Könige eier vergangenen Zeit eine hervorragende Rolle im Totenreich spielten und erst 
allmählich zu Geisterkonigen geworden sind, x0 müsse 

ie erfahren, auch zu dem stimmt, was wir sonst über die Zeit vor Menes noch aus den ägyp- 
wir uns fragen, ob das, was wir über   

  

tischen Denkmälern erschlissen konnen. 
Unter Mencs und seinen Nachfolgern, den Konigen der ersten geschichtlichen Dynastie, 

wit uns die ägyptische Kultur vollständig entwickelt, ja auf einem gewissen Höhepunkt stchend| 
entgegen. Insbesondere ist die Schr 
reinen Begeifkbiderschit bis zu ihrem damaligen Stande als phonetische Schrift zu 

nichts Verwun- 

  völlig ausgebildet; um sich aus den Anfngen einer 
ick,   

muss sie Jahrhunderte lang in Uebung gewesen sein. Es hat danach durch 
(deriches, wenn wir aus der Bauinschri 
Dynastie eine ate Schrift aus der Zeit der „Horusdiener“ aufgefunden worden sc, die den Plan 

  

    des Tempels von Dendera hören, dass unter der sechsten



B She Deirievr hen Gehete Age, ir 

  

des aten, damals bereits verflenden Tempels enthielt und bei dem deshalb unternommenen 
Neubau benutzt wurde, In der religiösen und wisscnschflichen Literatur der alten Acgypter| 
wird sich uns aus der vorgeschichichen Zeit gewiss noch Manches bis heute erhalten haben, 
Jihne dass wir es wisen. Ein glücklicher Ausnahmefll it es, wenn wir einmal die vorgeschicht 
Hiche Herkunft eines Textes noch so deutlich zu erkennen vermögen, wi 

    

   be jenem „Pyramiden“ 
Herzen der KAT BZ Bi imo P „anterägyp- 

schen Könige die in Duto sind“ spricht. Es leuchtet Ohne weiteres ei, das dieser Test, der 
sich uner den alten Kongsotetexten in der Pyramide des Könkga PT (Pi) der sechsten 
Dynasie aufgezeichnet findet, in Oberägypten vor der Vereinigung der bein Länder, auf der, 
der Stat der geschichtlichen Zeit schon unter Menes Deuht, entstanden sein wird! 

ach de Inscri von Tombos schen c, dass 

  

test“, der von dem Schrecken im 

  

  

    ie Annalen der ägyptischen Könige noch 
Dis in die Zeit der „Iorusdiener, al über Menes zurückrichten. Auch das it, nachdem die 
Diedeutung des Steins von Palermo erkannt it, kein Wunder mehr. Dieses Annalenbruchsück 
jius der fünften Dynadtic? nennt uns in siner ersten Zeile noch die Namen von Königen, die 
nur die rote unterägyptische Krone trugen und also Unterägypten vor ainer Vereinigung mit 
Oberägypten beherrschten. Iemerkenswerterseise war in diesen Annalen für die Zeit vor Menes 
nichts überliefert als die Namen der Könige, während für die geschichtliche Zeit der ersten bis 
fünften Dynasi 
verzeichnet war. Diese Thatsıche erklit uns einerseits, wie es möglich war, dass die in den 
Annalen geführten Könige vor Menes zu überännlichen Wesen mit einer mythischen Zeitdauer 

  

  

jedes einzelne Jahr mit gewissen Ereignissen, die sic in Ahm zugetragen hatten, 

  

(werden konnten, anderersits wie Manethos noch die Namen dieser Vorgänger des Menes auf: 
zählen konnte. Denn dass er dies that, scheint wohl aus den Worten des Afikanus wird raire 
wis nuntor Beaisies Äiscre (s.ob.S. 10, Anm.2) zu entnehmen. Maneihos hatte eben allem 
Anschein nach noch Annalen wie die des Palrmosteins vor sich, als er an Werk verfaste 
(gl u den ditten Aufsatz) 

    

In den beiden sochen besprochenen Fällen fanden wir, dass das, was uns die Inschriten 

  

über die „Horasdiener* der Urzeit melden, entsprechend auch für die Zeit zu belegen it, in der 
Ober. und Unerägypten noch nicht, wein der een gechictichen Dynastie, zu cnem Reiche 

unter ren eignen Könige, den ] © | YAf} dr 
ander standen, Diese Ueberinstimmung I kein Zuß; die wor 

verdsigt waren, sonder no 
WKad Ed} Die. nen 
gescichliche Zeit der zwei Reiche it ohne Zweifel Mensch mit der Zeit der „Horundiene 

Wie wir oben ermitelt haben, bedeutete der Name „Horusiener“ wahrscheinlich Hors- 
vecher; das waren abe, wie es scheint, die Könige, die die been Reiche nebeneinander vor 
ihrer Verengung beherrschten, In der That. Die eigentlichen Hauptstädte 
in der Ze, ) J@ 2% Eiehyinpli (hab) und > Dp Dat hatten 

322 Jod 0 By nd ae 

       
  

  

  

  

    

  

  den Gott Horas zum Ortsgot, sondern die Geiergüt 

  DDAZ.S64, wo cn mach write len I, der Te mu Ober or Uhren am, 
"st, der erhup un den Schrecken im Hrn dr Kin vn Unrerin m denken gt, ka aber wol 

    

  

 



  

  

Schlngengitin [a] Witt Duto, die inlge desen zu Schutgotinnen der beiden Reiche 
wurden und mi denen ch der JR dj „König von Ober. und Kung von 

  

Unterägypten“ 
  der geschichtlichen Zeit unter dem Titel A n37 ie beiden Herrinnen“ ietiziene. Aber 

jeder dieser beiden Hauptstädte gegenüber lag eine zweite Salt, die, wie cs sche 
(ie Residenz des Königs Wildete, $, Mn Hicrakonpol 
3 Rate in Unerägypten3. Diese Ko 
Gas alte Vorbild der ägyptischen Kon, 

  

. spezic 
   (Kom ei Amar) in Oberägypten und 

  igstädte hatten beide als Ortagot denselben Gott Horu, 
mit dem sich diese unter ihrem ersten und in älter     

ENT ea TEiISN ‚here nenierien Dincbe stunden ia bien Siam gan 
Wän, @e ae dem Nemen der A Bi „Sack von An ud von 2 beelhnet warden 

TE a ee mn de ende eidg On 
a ee 
Aus 

  

  15 der Ortsgott- 
aus und weist wohl auf ein      

    vermutlich die alte Krönungsstadt Heliopolis, die nach verschiedenen Anzeichen in 
  ‚noch früherer Zeit einmal die Hauptstadt ci 

gleichflls ihre „Seelen von Heliopois" hatte 
s gecinten Aegyptens gewesen sehn muss? und die 

Die Könige, die in diesen, anscheinend nach dem Muster von Heliopolis ingerichteten 
Horustädten resdirten, waren natürlich Horusdiener in dem Sinne, den wir oben für den Namen, 
Siötelir ermittelt haben, d.h. Horuverchrer. Auf sic haben wir ohne Zweifel diesen 
(der uns für die Vorgänger des Mencs überliefert wird, zu beichen 

  

  

6. Die geschichtliche Bedeutung des Menes als Verciniger der beiden Reiche 
Wenn die „Horusdiener" demnach wahrscheinlich in den oberägyptischen Königen von 

rakonpolis und den unterägyptischen von Buto zu erkennen sind, so stcht das in bestem   

    ‚Hang mit den Vorstellungen, die man sich von der geschichtlichen Bedeutung des Menes macht 

  

nee 
nn ie Kulm nn au ach des er a0: Kane nA 
De ee ca dee en 
ee en 
Eieinden = & Verdigeg der Biden Liner Obegypten m Uneräeypan, der Rale 
‚von Hierakonpolis und Buto vollzo; der erste u im 

Bund N nt gevoen vi, vn dem die spilren Asgyter wine konnten. Die Ver 
er 

  

  

  

en habe, und dass er somit thatsächli   

ass Menes der Vereiniger der beiden Reiche gewesen sei, war, obwohl durch kein ur 
Kundliches Zeugnis unterstützt, doch in hohem Masse warscheinlich Dazu passte zmächst die 
Angabe, dass Mencs zu Thinis in Oberägypten resdierte‘, denn von Oberägypten muss die Ver 

  

ie en One nn duch Te 2} Mn un 5 9 
ie meh im ae Reich um If ne Hal an; di alı Reiten der unteägpchen Kcge anche 2 de 
en S 12 amgefirten Sc der Pranidtet 

9) Winter een ch noch an andrr Sl rn hand 
1) Ob er meh um Ti ven, I an dem Andi Afige Bine Mich cher zu eben. 

  

 



  

u Sie, Dig vr Akten ie Ani ( 

nigeng ausgegangen sein, da Oberägypten in den Koigstren ZUR dt und RZ ty en 
Verer ia! unr cheigypiuche Tue] 3) Sy zum gemaken Anke na kiee 
monden st. Das wird ja auch durch die Denkräer von Hierakonpols anf deulichse bestätigt 
PO D:e rec Peine te een 

beiden Länder und ihr alter Name „die weissen Mauern 

  

denn diese lag an der Grenze   

schein sie deutlich als eine oberägyptsche Festung, bestimmt zur Nieleraltung des unter 
worfenen Unterägypten, zu kennzeichnen (u. Aufatz Vor allem aber war angesichts der 
Beweise für das Vorhandensein schrflicher Aufzeichnungen aus der Zeit vor Menes (s.0b, 8.12) 

Stellung denkbar, als eben die Annahme, dass 
neue Zeit für Aegypten er- 

  

kaum eine andere Erklärung für seine epochale 
(er durch die Vereinigung der beiden Länder hatsächlich 
öfiet habe, 

Sind nun die Könige der zwei Reiche von Hierakonplis und Dato identisch mit den 

  

  

ın bisher nur vermuten konnte. Mencs,   Horustienem“ oder vie, 
der nach dem Turiner König 
ce gefolgt sein sol, war demnach in der That d 

0 bestätigt sich, was m 
‚papyras und Maneihos unmittelbar auf die „Horusdiener“ oder 

nmittelbare Nachfolger der Könige von 

  

  

  

Hierakonpolis und Buto und der erste König, der die beiden Reiche unter seinem Szepter 
vereinigte 

  

Die ältexten geschichtlichen Dynasticen als Nachfolger der „Horusdiener 
von Hierakonpolis, 

Durch die Mentifkation der „Horusiener“ mit den oberägypiischen Königen von Hiera- 
onpolis und den unterägyptischen von Buto wird nun auch manche Erscheinung aus den Zeiten 
(der ersten geschichtlichen Dynastie in cin hileres Licht gerückt 

In den Ruinen der Stadt Hierakonpol, der vorgeschichichen Residenz der oberägyt 
schen Könige, haben sich zahlreiche Denkmäler aus der ältesten geschichtlichen Zeit gefunden, 
(ie bezeugen, dass der Tempel des Horus von Hierakonpolis auch nach der Vereinigung der 
beiden Länder noch In ‚den geeinten 
Reiches geblicben it Unter diesen Denkmälern, meist Gebrauchsgegenständen, die wohl als 
Weihgeschenke in dem Tempel niedergelegt worden sind, bezichen sich mehrere auf Siege, die 

nung mit Hilfe des Gottes Horas, davon- 

    

& ein Gegenstand besonderer Fürsorge seitens der Kö   

  

(die Könige über verschiedene Feinde, nach ihrer Me 
getragen hatte, 

0 hat Kor 

  

  Bo, ine der sten geschichtlichen Könige, vermulich der Nachfolger 
  ibyer“ im Tempel von Hierakon- 

  

deam   + (s Aufsatz 2, Nr. 19), einen Sig über die] D, Tan 
3 verewigt, auf dem er sb, al, Horus dargestellt durch einen   polls durch einen Siegeleylinder 

  

  wart des Sperbers des Gottes Horas und des 

  

ei erden Pe eig Ca 
geribriegenen Stadt Eiab. Demelbe König iu nach 

nem Siege über ie aufitändischenNorllgyptr, Insbsondere den lachen Can” der Harp 
SE Im Westen dm Deko, eine prächtige Sehiepneie, yo zur Verwendung im Dieie 

      Geiers der Göttin Nijt von der 
      

DD mn weh ch die Tisch, a die meter 
2) Ol, Mokopa 1 1.7 

  ne so se opel gi



“ Di len   
des Gottes, in den Tempel von Hierakonpolis gestiftet” Darauf it u. a. der Gott Horus in 
Gestalt eines Sperbers dargestellt, wie er dem Könige die 
Überlcer 

Mehrere Jahrhunderte später kat dann ein König, 
schein («.u. Aufatz 3, Nr. 15), bei einem ih 
ine Anzahl von Gefässen geschenkt, die einen Sig über unterägyptische „Rebellen" (ke) ver 

  

inter   yptischen Gefangenen gebunden 
  

der der itten Dynasti   

  

  

chen Anlass dem Tempel zwei Königstatuen und 

herrlichten. Die Statuen? stellen den König der Gelegenheit entsprechend dar in der Tracht 
<ines oberägyptischen Königs, mit der weisen Krone geschmückt; die Gefässe? zeigen den 

ab symbolisch in der üblichen Weie die 

  

Horusnamen des Königs, dem die Geiergätin von E 
beiden Länder vereinigt 

Die Könige der ältesten Dynasicen, die in dieser Wehe dem Gotte von Hierakonpalis 

  

Iuldigten, die ihre Siege über ihre widerspenstigen unträ 
Tempel verewigten, fühlten sich augenscheinlich noch vorwiegend als oberäg 

piischen Unterthanen in seinem 

  

ice Könige, 
ls Nachfolger der „Horusienr: von Meakonpli. Wie diese Are Ahnen, wen ke een 

I ber he Nachbarn davogsragen han, ihrem Gate, dem Horus von Hirakosobs 
Daik dar abgetauet haben werden, vo Jan das In den oben beprchenen Fällen 

au noch geschichtliche Könige in entpreckender Weise gen. Sie Haben ach dat nebst 

  

noch als „Horusdicner“ bewiesen.   

Die Fortsetzung des „Horustienses® der alten „Horusdiener“ durch die Könige der ge 
finden wir in 

  

schiehtlichen   Zeit wird uns aber noch direkter bezeugt. Auf dem Palermos 
der zweiten, vierten und fünften Zeile, die wahrscheinlich der ersten und zweiten Dynastie 

). regelmässig jedes zweite Jahr als JA, aan var 
milde „Jahr des Horusdienstes" bezeichnet. Dieselbe Jahreshezeichnung kehrt auch auf den 
Gedenktäflchen der ersten Dynasti 

  

(des Manethos gehören (x. u. Aufsatz 

  (ie sich in den Königsgräbern von Abyaos gefunden   

Haben, wicderholentlich wieder. Das Wort Im „Horusdienst“ it hier mit dem Bilde einer 
Festbarke determiniert, wie das auf dem Palermostein auch verschiedene andere Feste sin 
Wir haben es bei diesem „Horudienst" der Könige der ersten und zweiten Dynastie al 
Offenbar mit einer ftlichen Zeremonie zu thun, die die initischen Könige als Nachfolger der 
Alten „Horusiiener“ ale zwei Jahre zu vollzichen pflgten, etwa einer Fahrt nach der Stadt des 
verehrten Gottes Horus oler einer Prozesion, in der seine Götterbarke wie lich umhergetragen, 

  

  

  

wurde (u. Abschnitt $. Nach dem, was wir oben gefunden haben, werden wir aber kaum fehl 
jschen, wenn 
von Hierakonpolis, den Gott der oberigyptischen „Horusdiener“ beichen. In der dritten Dynastie, 
‚mit der Verlegung der Residenz von Thinis, der oberägypüischen Hauptstadt des Mens, nach 

Iemphis scheint denn auch diese ein um das andere Jahr wiederholte, vermutlich oberägyptnche 

  

(diesen „Horusdienst“ der beilen ersten Dynastieen aussclieslich auf den Horus 

Zeremonie des „Horustienstes" ausser Gebrauch gekommen zu sc 

  

ich die   Als Nachfolger der „Horusdiener“ zeigen 
auch noch in einem Feld- oder Wappenzeichen, das sie führen. Auf Denkmäler der scchs 

) Qi, ieknpl 1 pay = 1.36, Tat 

ige der geschicichen Zeit endlich 

   

 



12 Se, Brig vr ion Gchiähe Ant vs 
iten Dymastieen schen wir öfters Dei dem Könige, namentlich wo er im Kampfe begriffen 
oder zum Kampfe gerüstet erscheint, eine Standarte stehen, die das altertümliche Bi 
stehenden Schakals trägt, Dieses Zeichen, das bekanntlich das alte Götterbild des Gottes Ip 

ut darstel?, finden sich nun in de yramidentexten wiederholentlich as Doterminat 
(des Namens der „Horusdieer", wobei ihm dann regelmäscig die Bilder eines Bogens und eines 
Wertes fg: PAY, MI] Wir daben in diesen Deterinaven ofnber ie 
Ieigesche Aıütung der „Holen zu eenmen; Bogen und Ware werden he Wal, 
dieStandrte mit dem Schal Tr Peldechen gevesen sca, Dal wird man ich den sogleich 
er oben 5.8 erörtetn Stel erinnerm, wo cn Fürs der Salat Su (Lykapaa) und Prophet 
des Schkagotes fe ich ala Weller „der Schale, der ter Mouse bitch 

Wenn ie König der geschihlihen Ze als Nachger der an „Horunkener“ dern 
Santa mit den Bilde ie» Shaale beibehsten haben, ao werden wir nach den oben 

    

alten      

  

     fhrungen von vornherein annchmen dürfen, dass diese Standarte speicl das Fe 
reichen der oberägyptischen „Horusdiener, der Könige von Hicrakonpolis gewesen sein wird. 
Diese Annahme erfihrt cine gewisse Bestätigung durch die Thatsache, dass wir den Schakal 
nuch sonst noch in Besichung zu der Stadt Hierakonpolis nachweisen können. Die sogenannten 
Seelen von Hierakonpoli“, die oben bereits einmal erwähnt wurden, werden, jedenflls von 

neuen Reich an, als menschengestltige Wesen mit Schakalskopf dargestellt und gleichen also 
ganz dem Gotte Wpjassur, dessen altes Götterbild uns in der Sandarte der „Horusdiener“ ent- 
gene & entsprechenden „Seelen von Buto“ werden dagesen sperberköpfig dargestellt 
und gleichen in ihrem Aussehen also dem Gtte Horus. Dei dieser Uebereinstimmung zwischen 
(den „Horusdienern“ und den „Seelen von Hirakonpoli" wird es auch nicht auf Zufll beruhen, 
(dass dem oben genannten Titel eines Fürsten von Sit beite Male, wo er vorkommt 
"ar ein anderer leider unvertändlicher Titel vorangeht, dr die Seele von Hierakonpoli" betrift 
SIT Ya sn Me „der... mach ie Seen vn Dirakanpol 

rat. D      

  

  

8 Die „Seelen“ von Hierakonpolis und Buto und die „Horusı 

  

Die Bezichung, die wir hier zwischen den „Horusdienern“ von Hieräkonpalis und den „Seelen 
yon Hierakonpols" zu erkennen glaubten, gewinnt nun ein höheres Interesse durch ne Angabe, 
‚ie uns gelegentlich einmal über diese „Seelen" und Äire Partner von Buto gemacht wi 
Bild, das in den ägyptischen Tempeln des neuen Reichs und der griechischömischen Zeit oft 

  

Wiederkehr, sell‘ die „Seelen" der beilen Städte dar, wie sie zu je dreien den neugekrönten 
König in einem tragbaren Thronsessel zum Palast tragen“; In einigen Beispielen, die sich uns 

2 Ni meine Nemekungen ia Gau, Be Kb X. 1 Dh Data Nom Bun Musik 
(9 Da War dr m dem gichen Dee ler Werbe fndt ch much Sa 125 In den Te 

  

  

  

m ao anpmsaı, FL| Eu a mais ung d.h e er uinen Tg 

ET re Lnkm1pL75 Mt Apdr ı. de Ben 
Gusge den moment 

  

ln pause. DIV STR det, 
 



  

  

von diesem Bilde aus griecisch-romischer Zeit erhalten haben, bezeichnet eine besonere Be- 
schrift die drei schakalköpfigen Tri 

RENTE 
date N ims Hr m tkm 3 sin mg Hr m el 

er als 

  

‚lie Seelen von Hierakonpoli, die dem Horas dienen in Oberägypten un den oberägyptichen, 

  

Und dementsprechend werden die drei sperberköpfigen Träger in Ihrer Beischrit genannt 

BiNANTS tere 
böse P ims Hr m amd se Bm Men 

  

„die Seclen von Bato, die dem Horus dienen in Unterägypten und den unterägyptischen Kı   
tragen wie ihren Vater (d..den Horus) 

Hier   d die „Seelen“ von Hicrakonpolis und Buto mit demselben Ausdruck (ümd 11) 
als Diener des Gottes Horus von Hierakonpolis und Bato bezeichnet wic die „Horusiener, 
ie in denselben Städten zu Hause waren und, wenigstens in Hicrakonpols, mit demselben 
eigen Tiere, dem Schaka, in Verbindung standen. Unwilkurlich dringt sich da der Gedanke 
auf: sind jene „Seelen“ von Hierakonpolis und Buto nicht vielleicht einfuch identisch mit 

    

jistern Horusienen   oder nixers? Sind cs also nicht einfach die $    en der abgeschiedenen 

  

Könige von Hierakonpolis und Buto, die nach ihrem Tode in ihrer Residenz als Deok airneor   

des Gottes Horas, dem sie zu ihren Lebzeiten gedient hatten, eine halbgütliche Verchrung 

    fage wäre unbedingt verneinend zu beantworten, wenn die Auffassung der „Seelen 
von Hierakonpolis und Buto, die wir im Totenbuch Kap. 112 und 113 finden, für den obigen 

ll zuträße und ursprünglich wäre. Nach dieser Auffıssung bestand die Gemeinschaft der 
„Seelen“ beider Städte nicht aus einer grösseren 
a I dem Ortsgotte Horus und je zwei von den vier „Horuskindern® (mite-/), 
denselben Wesen, die ucammen mit den „Rindern «cs Gottes Hatjht" (miss-Hhgh) die ürtte 
Götterneunhei, die manethonische Dynastie der „Halbgötter" bildeten (-0b.$.8.9). Von diesen 
vier „Horuskindern® sollen nach der Angabe der beiden Totenbuchkapitel die beiden erste 
der menschenköpfige Imst) und der affenköpfige 4pj mit ihrem Vater Horus die „Sec 
Buto‘, die beiden letzten, der schakalköpfige Darmzunf und der sperberköpfige Ad 
benfalls mit ihrem Vater die „Seclen von Hierakonpolis bilden. 

Auf den ersten Blick scheint diese Auflissung auch zu dem oben crörterten Tempelbilie 
mu passen, das die „Seelen" von Hierakonpolis und Buto den König tragend zeigte, 
ie „Seelen“ hier mit dem Könige thun, das sollen sc nach den begleitenden Inschriten cbenso 
‚uch mit Horus resp. mit „ihrem Vater“ gethan haben und. dawelbe sollen nach den alten 
Pyramidentesten auch die „Horuskinder“ mit ihrem Vater thun. So scheint denn in dieser Hin 
sicht die schönste Uebereinstimmung zwischen den Angaben des Totenbuches und dem Tempel 
Bilde zu bestehen. Und doch ist das nur tügerischer Sehe 

     

  
Anzahi von Individuen, sondern nur aus je 

  

Personen, niml 
   

    
  

  

    

  

Denn was 
   

  

Wenn man näher zusicht, stellt 

  

    4 kenn 
 



s Sec Beige zur Alien Gele Ant. in 
sieh heraus, dass im Gegenteil die Angaben des Totenbuches mit diesem Bilde und seinen Bei 
schriften durchaus unvereinbar sind. Wenn diese Beischrften die „Seclen“ von Hierakon 
hato dem Gotte Horus dienen lassen, so kann dieser nicht unter ihnen ein, wie es die Auffassung. 
des Totenbuches ja erforderte. Und di a" von Hierakonpolis nicht den, 
Horus und die von Buto nicht ihren Vater tragen sollen, wenn sie nach der Auffasung des 

Bilde der Gon 
begriffen sein, so ist es 

  

    ‚so Könnten die     

  Itenbuches aus Horus und zweien seiner Suhme bestanden. Kann somit in d   
  

  

Horus unmöglich unter die „Seelen" von Hierakonpalis und Buto ei 
Andererseits auch unwahrscheinlich. dass die „Horukinder“darunter gemeint sind. Denn es 
Wird kaum aufilig sc, dass der Gott Horus in der Beischrit der sperberköpfigen „Seelen 
von Bato“ „ihr Vater“ genannt ist, in der sonst ganz entsprechenden Beischrft der achakal 

  

köpfigen „Seelen von Hierakonpoli“ stattdessen aber unter seinem Namen. Horus auftritt. 
Danach muss es scheinen, dass hier nur die ihm im Aussehen gleichenden „Seelen von Buto“ 
seine Kinder sein sollen 

Bilde der „Seelen“ von Hierakonpols und Buto, «die den neugekrünten König zum 
Palast tragen, und die in der Beischit al „Horuiener“ bezeichnet sind, liegt alco offenbar 

ufassung des Totenbuches zu Grunde, sondern eine andere, und zwar wohl ältere 
Dass die Auffassung des Totenbuches nicht ursprünglich it, liegt ja auf der Hand, Die Ver- 

igen vier cr" auf die beiden Städte macht schon einen 
immt das Aussehen der „Seelen“ der beiden Städte nicht 

Den     

    

nicht die 4 

  

teilung der zusammenge Ioruski   

unnatuichen Eindruck Zudem 

  

mit dem Ausschen der Gottheiten, die das Totenbuch darunter verstanden haben will über- 
(ie „Seelen von Hierakonpols" haben sämtlich Schakalsköpfe, Horus und Darimmutf aber 

Sperberköpfe und nur Kbfsincrf hat gleichfills Schakalıkopf; die „Seelen von Butor haben 
alle Sperberköpfe, Amig hat aber Menschen, 2 Adenkopf und nur Horus hat hier gleiche 

  

Sperberkopt. 
Dass die Mdentiikation der „Seen“ von Hierakonpolis und Buto mit Horus und den 

„Horuskindern" aber in der That sekundir st, das 

  

nit Bsidenz aus einer Stelle der Pyra- 
    midentexte hervor. In Kapitel 346 (der Schackchen Zahlung) ist von der Zerstücklung dic 

der des Osris vorgenommen wird, und von der Verteilung seiner Glieder 
unter die Götter. Dabei heist es dann: „das was in ihm 
Rede, die an dem Mo   

  

(dh seine, 

  

ingencide) bekommen 
jene vier Götter, die Kinder des Horus, die von ihm gelict sind, 5. Ami, Darsemetf und 
Köhsinsefs seinen Kopf, seinen Schwanz, seine Arme, seine Beine bekommt Anubis; was die 
Götter von ihm übrig gelasen haben, bekommen die Seclen von Hierakonpalis und die Seelen 
von Buto“t. Die „Seelen“ von Hierakonpolis und Buto erhalten hier, was die Götter, darunter 
auch die vier „Horukinder“, übrig gelassen haben; sie sind abo deutlich von den „Horuskändern“ 
unterschieden und scheinen im Unterschied zu diesen sibst nicht zu den Göttern gerechnet zu 

d.die 

  

  

  ‚werden, wienohl <ie an anderer Stelle auch als die „Götter Seelen von Hierakonpol 
„Götter Seelen von Buto* bezeichnet vorkommen“. 

Diese ältere, von der des Totenbuches verschiedene Auffassung der „Seelen“ von Hiera- 
konpolis und Buto wird nun auch in dem Bilde, von dem wir oben ausgingen, vorliegen. Wenn 

Dee Ds 

 



“ uni   ee re) 

  

(dot, ebenso wie auch in allen anderen Darstellungen, die „Seelen“ von Hierakonpoli und Buto zu 
je dreien dargestellt erscheinen, so wird daraus nicht mit dem Verfasser der beiden Totenbuch 

  

Bapite zu schliessen sein, dass die Gemeinschaft jener „Seelen“ aus je drei Personen bestand 

  

sondern wir werden darin ein Beispiel jener alten Site erkennen, die Mehrzahl durch dreinalige 
Wiederholung des Gegenstandes zu bezeichnen, wie wir das nicht nur in der Hieroglyphenschrift, 
sondern auch nach in den Grabbildern des alten Reiches so oft beobachten konnen!, Unter 
(dieser Voraussetzung stände dann aber nichts im Wege, in den „Seelen“ von Hierakonpolis und 
to, „die dem Horus in Oberägypten und in Unterägypten dienten“, wirklich verklärte Könige 

der beiten Städte zu erkennen, wie cs die „Geiter Horustiener“ oder „Götter Horundiener 
(ie vöctes, deren Nachfolger Mencs war, gewesen zu cin scheinen. 

  

eine solche Erklärung der „Seelen“ von Hierakonpolis und IButo as Seelen menschlicher    
Könige spricht vielleicht auch nach ein Punkt in jenem Tempelbilte, der von uns bisher noch 

  

nicht näher in Betracht gezogen worden it. Es wird dort von den „Seelen von Hierakonpolis 
gesagt, sie trügen den König „wie den Horus in der Festbarke‘. Das kann doch nur auf eine 

  

(etliche Prozession bezogen werden, bei der die Gütterbarke aus dem Tempel ins Freie getragen, 
den, das diese Fetichkeit des JAN, as Im 1 „Horn   urde; man konnte sogar ve      

    ‚emeint si, nach der die thintischen Könige cin   dienste m das andere Jahr ihrer Regie 

  

benannten («0.8.15 Die „Seclen von Hierakonpolis" scheinen demnach Nie in der Ausübung, 

  

einer Kulthandlung fir den Gott Horus aufzutreten. Das macht cs noch wahrscheinlicher, dass 
(der „Horusdienst" (amd Hr), der Ahnen und den „Seelen von Buto“ ebenda zugeschrieben wird, 
in der That so zu versehen ist, wie, wir den Horusdienst der „Horuiener“ (Imst) ver- 

  

ande haben a getninsiche Verehrung de Ct Horn. 
I ein Tentigung fr, das unter den „Sen von Iiakopoi und Ruta ver 

ebene Kanige der Vozcu vntchen ind, date fer vlt len, wen das War 
187 inc ujuchen einmal, wo c von den „Sec 
Brei mi dem Die incn Jchzenden K 
BETRIEBE ame me iu P AA air ehren zu die Seen von Bao 

  

  

von Bato und Hierakonpolis ge: 

  

önigs von Unterägypten determinirt erscheint 

Und Hierakonpolis*3, Dace dieses Determin   ir wirklich auf die zujuuchzenden „Seelen“ Bezug. 
nimmt, wird durch eine andere Stelle bestätigt, wo dafür ein schakalkupfiges Wesen, allerdings,   

  iv des Wortes Auto erscheint, wit Bezug au 

Reti 
dien), 

BER ca sperbeikipägen, ae Det 
ie ‚Seen" von Dat 

ano Reiz 
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‚die Seelen von Buto jauchzen ihm zu die Seelen von Hierakonpalis preisen il 
Die obigen Feststellungen haben cine so weitgehende Uebereinstimmung zwischen den 

„Seelen“ von Hierakonpolis und Buto cinereits und den „Horusdienern“, in denen wir di   

WERADI0S2 dya (ide) Du, Puhbcip I 2 Diech 
2) ch, Re zur rose One Ta as 1. 

3) Val ie huge Daellug in den Tempels die die „Sa“ von Mina und Da dem 

    

    



N 

en See, Btrige sr ion Gocihe Arien im 
vorgeschiehtichen Könige von Hierakonpolis und Buto erkannt haben, anderer 
ass ein Zusammenhan, 

  

ergeben, 
zwischen beiden wohl als gewiss, ihre Identität als in hohem Grade, 

wahrscheinlich bezeichnet werden dar. 

  

Für die Frage der Identtät der „Seelen“ von Hierakonpolis und Buto n 

  

den „Horus- 
diene 

  

nun noch die mehrfach erwähnte Tielfolge eines Gaufürsten von Sit besonders in 
Betracht zu zicheng sie utet (00.8.8. 10): dr bit Ninju, db Arct ste ner Smsuche „der 

macht die Scclen von Hierakonpolis und bekleidet die Leiber der Schakale, der Götter 
Horusdiener". — Da hier die „Seelen von Hierakonpolis und die „Schakae, die Götter Horus- 
iener“ (also die von H     akonpoli) nebeneinander genannt sind, +0 scheint das zwar für einen 
Zusamın   ühang zwischen ihnen zu sprechen, könnte aber zugleich auch als ein Beweis gegen 
Ühre,denttät geltend gemacht werden. Da ist nun aber wohl zu beachten, dass es nicht die 
Horusd 

(die „Leber der Schakale, der Go 
     

  

egenüberit 
akonpelit, die ja 

  

sehakalkopfig dargestellt werden, entsprechen al die „Leiber“ der heiligen Tiere, in denen 
man sie sich inkarniert dachte, Gerade dieser Gegensatz von Seele und Leib zeigt, dass cs 
ich um ein und dasselbe Wesen handelt und dass die „Seelen von Hierakonpolis" und. die 
‚Götter Horusdiener“ in der That identisch sind, 

  

  

Ergebnis, 
Die 

  

Ergebnisse der vorstehenden Untersuchung stellen sich kurz zusammengefasst so dar! 
1. Die „Horusdiener“ (Smia-Hin, d 

  

uns als Vertreter der Urzeit und Vorgänger des 
Nencs genannt werden, scheinen menschliche Wesen, die den Gott Horus im Kult verehrten, 

2. Sie entsprechen aller Wahrscheinlichkeit nach den oberägyptischen Königen von Hier 
  onpolis und den unterägyptischen von Buto, die beie in besonderen Residenzutädten mit dem 

Ortsgotte Horas ihren Wohnsitz hatten. 
3 Menes, ihr Nachfolger, wird demnach, wie man schon immer vermutete, in der That 

(der oberägyptische König gewesen sein, der die beiden Reiche verein 
4. Die Könige der ersten geschichtlichen Dynastieen, die ihre Herrschaft über Untr- 

joypten noch mit Waflengewalt aufrecht erhalten mussten, fihten sich als Nachfolger der ober 
ägyptischen „Horusdiener" von Hierakonpoli‘ und bewiesen sich vielfach selbst noch als be- 
sondere Verchrer des Gottes dieser Stadt. 

    

5. In der sechsten Dynastie besası man noch direkte Ueberbleibsel aus der Zeit der Könige 
von Hierakonpolis und Dato, der „Horusdi   ir“. Bis auf diese Könige gingen auch noch die 
ltägyptschen Königsannalen zurück. 

6, Als verstorbene Könige einer vergangenen Zeit spilten die „Horusiener“ nach dem 
(Glauben der Acgypter eine besondere Role im Totenreich. Wie alle Toten waren sie „Geister“, 
(ie cine Zwischenstellung zwischen Göttern und Menschen ennahmen, und wurden, sci es als 
solche, si es als einstige Könige, bisweilen auch geraderu als „Götter“ bezeichnet. Dabei 
scheint dann im Laufe 

  

  

Zeit die Vorstellung entstanden zu sein, dass sie diese übersinnliche,



  

= Die online er 
Halbgönliche Natur schon während ihrer Regierung auf Erden gehabt hätten. Sie aid so aus 
verstorbenen, vergeisterten Königen zu Gehterkönigen geworden, die den Uchen 
Götterzeit zur geschichtlichen Zeit der Menschen gebiklet haben sollen. Sı 
Wie die Götter und Halbgötter cine mytbische Regierungsdauer von Jahrtau 

g von der 

  

haben dann auch 
niden bekommen, 

  

  

7. Bei Manethos erscheinen die „Horusdiener“ demgemiss unter der Bezeichnung röcrss 
ii Hnidcan als die were, wie es scheint, und ltzte vorgeschichtliche Dynasic 

8. Die sogenannten Seelen von Hicrakonpolis und Buto, scheinen. ursprünglich nichts 
Anderes gewesen zu sein als die Seelen der abgeschiedenen „Horusdiener“, der Könige von, 
Hierakonpolis und Buto. Sie genossen in diesen Städten eine halbgötliche Verehrung, und zwar 
Wurden <ie in Hicrakonpolis in Gestalt von Sehakalen, in Bato in Gestalt von Sperbern verehrt, 
In Buto galten sie als Kinder des Ortsgottes Horus, in Hierakonpolis vermutlich als Kinder des 
Schakalgottes Hpfavsc, dessen Oberpriester auch ihnen diente und desscn Bild das Felzeichen 
(der oberägyptischen „Horudiener“ gewesen zu sen schein, 

  

     

9. Wie ie „Geister Horusdiener‘, sind auch diese „Seclen" von Hierakonpolis und to 
   später das Opfer eines Missverständnisses geword 

  

nd cs sind der Ortsgot der beilen $ 
Horus und je zwei seiner vier „Kinder“, Img, Hy. D u, Me 

ide 
ty und Kölsinef darunter ver 

  

standen worden. 

Nachtrag. 
Wie ich nachträglich sche, hat gleichzeitig mit de Rouge, und unabh 

Goosdwin über die „Horusch 

  

   
  ner" gehandelt in einer Arbeit über das Älter des Denderatempels, 

in der er auf Grund des gleichen Material zu denselben Schlüssen gelangte, wie de Rouge 
‚Auch er erkannte in den „Horusdienern“, die nach dem Turiner Königsp   apyras vor Mencs 
regiert haben sollen, und die in den Totentexten   Rolle spielen, die mancthonische Dynastie 
der wüenes und hick sie wegen der Angaben der Inschriften von Tombos und Dendera für ge- 

  

schichtliche Wesen (. 

  

(arict perl of recorded history“). Im Unterschied zu de Rouge 
(.worhippers of Horası), 

  

übersetzte er den Namen Smit-/fr sogar richtig mit „Hlorawerd 
bezog das aber auf die Thatigkeit der Verstorbenen, die man sich in der Unterwelt mit der 
Verehrung und dem Dienste des Horus und Osiris beschäftigt gedacht hate („The ri 

  

  

  

he deiied dead supposcd to be perpetually engagel in the worship and service of Horus and 
Os in he underworld 

DATE m anL: el &r. — Die welche A, ie Ih der übeben bt, sh ch be m 
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2. Die auf den Denkmälern der ältesten. geschichtlichen 

Dynastieen vorkommenden Könige. 

Die Königenamen der ältesten geschichtlichen Zeit, die uns in den letzten Jahren durch die 
Denkmäler von Abydos, Negude, Hierakonpols bekannt geworden sind, sind von Petrie im An- 

  

schluss an scine Untersuchungen der Königsgräber von Abyulos geordnet und mehr oder weniger 
bestimmt mit den Namen der späteren Königlten von Abydos und bei Manethos identiziert 
worden, Da diese Ergebnisse kurlich von Navlle! in ihrer ganzen Grundlage a 
sind, dürte cs 

ochten worden   

  

it ein, die Petri'chen Resultate einer eingehenden Prüfung zu unerzchen 
Die von Petrie in seinen Royal Tom 

  

aufgestelte und nach seinem Abydos 1 zu er- 

  

jgänzende Königelite sell sich «0 dar 
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Von diesen 20 Königen können als absolut 
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Menes der späteren Listen beruht auf der vll Die Identifikation des Kon 
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Wet 

Is, die die Denkmäler des Könige von denen der 

    
   

    
   

dieses Namens mit dem       

  

hormenen u 
‚der auf dem Täfelchen nach der Site seiner Zeit mit dem Titel 2, verbunden ersc 
Neas1019, Di Algimihkei de 
scher in Künige 9 (Sea, RU O3) und Ne) dei shit un esnder 

Or des Horussperbers klar vor Augen liegt, würde auch ohnedies dazu 

     

  

in der eigentümlichen F 
nötigen, ihn vor diese Kı 
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en 

Siegel des Königs’, auf anderen Siegeln? und auf den ofzillen Gedenktäflchen des Königs’, 
‚vie endlich auch dadurch, dass die in dem Grabe des Könige (T) gefundenen Gegenstände fist 
auschliesdich einen dieser beklen Namen nennen, die man daher beite dem Eigentümer des 
Grabes zuerkennen muss. Die Identifikation des Königs IA mit dem 
‚der späteren Inschriften, der wenigstens nach seiner Stellung in der Dynastie dem Usphals des 
Manethos entspricht, beruht auf der dulischen Schreibung beider Namen und der Achnlichkeit 

ischen Zeichen für 0 und 1-4 und ist dureh die von Griff beigebrachte Varante 
bestätigt worden‘. Als Vorgänger des Königs Miebis (Nr 5) erweist sich der König 

‚auch dadurch, das sich der Name des Miebis auf einer Anzahl Gegenstände nacht 
den sehnigen gesctt findet“ 

    

     
    ich neben, 

  

(der Lesung des Horasnamens Hifi s u. den Anhang. 

ERS ER RR ARARRL” ana 
Die Gleichsetzung ist gesichert durch die Aufeinanderfolge beider Namen auf einem Siegel '* und 

len des vorigen Königs zugefügt inden. Die Identikation des}, mit dem. Mietis 
  

    

Ro Ray 03 und 07% un is die sichere und unbesttene Grundlage fr die ganze 

Re ne gehn" 
Die Gleichsetzung beraht auf einem Siegel, das erst den Horasnamen und dann den Eigennamen 

mit dem Ta Pi dem Namen eines Hauses arg ] nenn; dass derKöig, dessen Haus 
hi gran sr mi dem rgernien Knie, [5 2 dasen Homme ie schier 

nich. durch 
sine andere analoge Siegelischrit, die nach IM | dem Namen des regierenden Könige 

  

   Öffnet, itentisch und nicht ea ein früherer Kö- ig it, wird. wahrsch   

  

  HARZ den Namen eines Hauses mit dem namlchen Königwmamen net: [Rp 
Ücbereinstimmend damit hat sich denn auch eines der ofhilen Gedenktäfeichen | 2= 
des Königs in dem Grabe des Königs Ale gefunden 

  

    ja, au ie HU Was biernach, wenn auch nicht iche, so doch recht wahrch 

  

  

  ei er Gr OA ih en Nam den Kai, ne ds Wr A ai 
  

  I erringe: dem wilempich be ie zeige Sung de AA,   

  

    

  

DR DRAN Us HAza5 San Ormissn DRTIGS AST-@ Ihn 

    

ee ee 
an VA KTtna Geht. Nam 0 0m a R [| emaiahenar. tm: suzs mim 

  

  

   
A Ho RT. 10 s6=m    



ai 2. Die at den Dabmiken     

  

beiden vonPetriezusammengestelen Namen wirklich zusammengehören, wird weiter bestätigt durch 
me des Königs 3 findet sich, 

ebenso wie der des Miebis (& cb) auf Denkmäler des Usaphas nachträglich zugefügt‘; der 
König wird daher einer der nächsten Nachfolger des Usaphais sein. Er entspricht in der That 
offenbar dem. & der in der Abyulosliste dem Micbis folgt, und dem Semempses 
des Manethos In ähnlicher Weise findet sich auch der Horusname F[l— auf Denkmälern 

  

  

(da, was sich über ihre zeitliche Stellung ermitteln lsst. Der 

  

I Mb? und der Kin 0 9) 

  

der mutmasslichen Gemahlin des Usaphais (a u)!   

zugefügt, nur mit dem Unterschiede, dass dabei die Namen dieser beiden Personen ausgekrazt 
sind, während der des Usaphais verschont war. Der König mit dem Horusnamen Flo er- 

  weist sich hierdurch nicht nur gleichfls als ein Nachfilger des Miebi, sondern scn Verfhren 
jgegen diesen König Ysst ihn als dessen unmittelbaren Nachfolger erscheinen, der ihm den Thron 
stetig machte. Es kann danach wohl kein Zweifel mehr sein, das er wirkli 

  

ie oben bereits, 

  

als sche wahrscheinlich ermittelt wurde, ein und dieselbe Person ist wie der König , der 
Semempses des Manethos; zeigte sich doch auch dieser im Gegensatz zu ie, wenn er seinen, 
Namen neben den des Usaphais setzte und sich damit als dessen Nachfolger dokumentierte, wie 
(das Micbis, der wirkliche Nachfolger des Usaphais zuvor in gleicher W 
nige weitere Folgen, die diese dynastischen Diferizen gehabt zu haben scheinen, wird unten, 

  eihan hatte, Ueber   

zu sprechen 

  

Der Name Semempses, den der Nachfilger des Miebis bei Maneihos hat, könnte wohl 
auf den Horusnamen P[le— zurückgehen, der mit Grifith Sir (gesprochen etwa *Semerschr) 

  

u lesen sein wird‘ Die Auflösung des Eigennamens wird dagegen in dem zerstörten 
Namen des Turiner Königspapyrus u suchen sc. 

BL-BU-MN NIE“. 
ren offiziellen Gedenktäfelchen“. Dass der König bald seinen Eigennamen | 7, bald seinen Horus- 

  

    

  

  

  

ich durch     

mamen %, u dem Tel N As, aufn, Yan aber gegen de Geichetung kaı 
  einas Beweisen, da gerade der Gebrau 

Dynasicen öfter bel 
(des Eigennamens bei diesem Titel für die ersten 

ist, als der des Horusnamens. Die Ilenifkation des Königs mit dem 

  

DRT.LaNH. Tat. REISE Tan sp 
SURT.I Tan 8.9 uf Order ae Sehr [Ta ut 0,5: 0048 
ORTS 9.12 mc dem Wr ie «re 

eg 

  

  

  

  

men ; 
  

 



“ Sc Miee   

(ED) «er spiteren Königisten und dem Bieneches des Maneihos stützt sich auf verschiedene 
Tinechen, ie in ae den nächen Nachlgr des verigen Könige I-— — 8 Sanemien 
erscheinen Inte. Die Gber beider Künge(Q und U) Hagen m ı 

  

bar interner, 
nen 

Silen vor Sonempres bez ind, nur darin gefunden werden, das der König mit de Hors- 
namen 2, nn Nacflger war, der die Dymse Deco. In der That ht dem such di 

  

dass ein Zusammenhang zwischen ihren Erbauern anzunehmen. st   

unrgeimtage Ang de Eipungs auf de Noninw Be Catania die re ee 
ren, dass bei im ie Nordtse, di bei den Gräben des Urphas (T), des Michi ( 
und des Semempses (U) den Eingang enthält, durch das unmiktelbar davorisgende Grab den 
Semempses vehaut war. 

Noch bestimmter let den König ala den umitelbaren Nachflgr de Semenpeen eine 
andere merkerünge Tatrch, ie Petri beobachte hat scheinen, Ei ie fer zu beobach 
ea EEE ee 2 reTe 

Be Hau es ech udn Wake Anden, Fand it ee Sigel de bar eBlndn Ki 
enden mit dem eins führen Könige venchlssen ind. Sp labe ich beipiiine Sigel as 
der Zeit des Uraphas in Gräbern aus er 
der Könige &9 08.0) und] (Nr 7) im den Grübern des Könige Ups und der Königin 

       

  

  

     i seines Nachfolgers Miebi und Siegel eines Beamten.   

Ri.) genden? Für ass Vorkommen von Abdräcken über Sigel gebt = wel nur 
See pic Huimung pa Ge ar une Ba Vene a Te a 
Fe a ee nennt, 
Königs er haben sich so Weinkrugsiegel seiner Vorgänger Micbis® und Semempses gefunden; 

a zäh m din merken Umtermehiel Während der Name den Miete (aa 
den Segen unver is, weht der Abtruck des Sala des Same 
N eine leere Fläche auf‘, Der Name des Königs, der, wie wir sahen, den Namen seines 

  

  es an Stelle des Namens     

  Vorgängers Miebis auskratzen lies, it hier also seinersits unter seinem Nachfolger , getlgt 
worden. Diese Tilgung it aber gewiss nicht, wie Petrie annimmt, auf dem Siegelsiempel vor- 
genommen worden, um diesen auch unter dem neuen Heren weiter gebrauchen zu können, bit 
Gin anderes Sigel beschafft wäre; sondern auf dem Siegelabiruck, mit dem der Krug alten 
Weines seiner Zeit unter dem vergangenen König verschlossen worden war. Bei dem Nilschlamm 
(der ägyptischen Weinkrugverschlüse wird eine solche nachträgliche Tilgung ja durch Befeuch- 
kung der zu tlgenden Stelle licht zu bewerkstelligen gewesen sen. Man wird in der Tilgung 
also eine poltische Massregel zu erkennen haben und darin einen Akt der Wiedervergeung für 
(das, was Semempses dem Miebis gethan hatte, vermuten dürfen. Dieser von Semempses als 
Usurpator behandelte König it ja in der That von seinem mutmasslichen Rächer auf den Wein- 

  

    

   

H)RT.125,39 (mit dem Horssnamen ”"); 21,29 

rn mn Fe im 
id rt     

  Sarımasr ORT Te Sc,



   

  

Krug 
Bei diesem 

geln geduldet worden und kann in seinen Augen jedenfls kein Usurpator gewesen sen. 
rgebnis mag denn auch daran erinnert werden, das der König Semempses, der 

      

so im Gegensatz zu seinem Vorgänger und zu seinem Nachfolger stchend gezeigt hat, in 
der Königlite von Sakkara übergangen ist. Diese list, als ob sie im Sinne des Königs 

  Bandcte, au den (UF) & den von Semempse befindten icis-R, eich Ten 

  

(di demen Rächer 2, fen. Das die Regierung des Semenpses bi den 

  

Sen Acgypiem nich in guem Andenken stand, in wohl auch aus den Worten des Manıhor 
ee ee nee een eiodznen Ener 

een 
ee ee 
ee ae 

Dass der König 2, und sin Vorgänger Semempees sch sich schr nahe schen 
müsen, wird zum Uebeie enlich wohl auch noch dur ein Gelenktflchen bestätigt 
Mh ia Grabe des Könige @, gefunden hatt. Eu nannte den Horusmamen des König, von 

a» nach Mikanus), wenn cs auch zweifelhaft erscheinen muss, ob 
uschius (ad quo     

  

  

42, der uns auch,   dem noch der Rest des „a zu erkennen ist, und einen Beamten Inu in 
10 den Gedeaktälchen des Samempses begegnet? und der demnach Peien Herche get 
zu haben seit. 

Der Name (2JJ] oier den die apäeren Königlten dem Nacken den 
ar en 

auf den Denkmälem des Königs öfters eine Form mit verlängertem Oberarm hat, die es einem 
jenen Namen #5 un eniah in mach der 

  

Jin seten It. Las man een wo gi 
utmasslichen 

  

ymolgie ajfl so konnte ich darıs wohl die were sche Long A 

  

a ne ee 
Su. den Anhang, 

Ueber die KR. 
zugewiesen hat, ist sich Folgendes feststellen: 

dam: 
der König des Osrisgrabes (0), wird von Petrie mit Recht zwischen Menes (Nr. 1) und Usaphais 
(8.2) angesetzt sen, weil sich unter Im der Ucbergang von dem alten St der MenesZeit zu 
(dem neuen Stil der spiteren Zeit, den wir von der Zeit des Usaphais an ausnahmslos antrffen, 
vollzogen zu haben scheint. Während einzelne Denkmäler des Königs noch den Horusperber 
im alten Si aufweisen (.B. das Siegel RT. 15,205 und die Türkisglieder des Goldschmuckes, 

2.7: 50.45: 04 

  ie, die Petri ausser diesen fünf sicher fixieren noch der ersten Dynastic 

  

  

RT-I 1), erscheint er auf den meisten schon im späteren Sl (x. B. RT. 5 
109 und auf den goldenen Gliedern des Schmuckes. nr   5,10 

  

ner Tas. Sans 
DREISS m E 
9 50 EA a mi Qu vrmlich ds Zeichen der Nanca m cn 
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= Sic Bee sr Akten Gocihte Arm ww 
Dart cs danach wohl als sicher gelten, das der König dem zweien, dritten oder vierten 

Konig der Abydoslite und der maneihofschen Lite enrch, no it nie Ientifkation mit 
. Konige dieser Listen (>o{] doch dureh nichts begründet. Das 0 oer „| as 

Auf einem Sigel dem Horusnamen Tlt!, brwuct, wie Gfth mit Recht betont hat, nicht 
der Name des Königs zu sin, sondern wir, wie In ähnlichen Falen?, der Name des Könglichen 
Thcamten sen, der das Siegel ihre. Der Name is zudem wohl nicht 77 (eire: 7) zu lesen, 
sondern It, das 0 wird, wie 10 gem in alter Zei, vor das gösere Zeichen, Hinter dem es zu 
Io in gez sc (el aYp rar aA Mrd 0] fig m Jar Dal Mr a um): 

. der Name wird gewiss nchts als ehe defektre Schreibung des bekannten alten Namens 
US Mein aert.1 1.2 5 in ler Schrbung an ercheint. Wü man in aber or 
alledem einen Königsnamen schen 

  

  

  

     

so würde cher an     I, den dritten, oder 
den vierten König der Abydoslite zu denken sein. Im der That scheint der K 
zu entsprechen, wie wir unten schen werden. 

N“ 

   
  

  

  

weite Dynastie hinab- 
zurcken sch So einleuchtend dieser Schluss auch scheint, «0 wird man dennoch Petri‘s Ansetzung 
des Königs zwischen den Königen FA (Nr. 6) und Usaphais (Nr. 2) wohl als richtig annehmen 
müssen, Der Si, den die Werke viner Zeit aufeisen, verbietet in der That wohl, den König 
weiter hinabzurucken, und weist ihn be 

  

  an an die Sie ie Im Per angerisn ia. Die 
2; 37,128 een, die der Küng 

und stellen ihn in engen Zusammenhang mit dem Könige FÜR (« ob. Nr. 0), 

Ielben cigentimlichen Zihenoren für LI, „1, <> ik ausgepreiten 
Das die beiden Könige ranmmengehüre, get überdies ach da have, 

aus sich in den Gräbem beider nicht nur delben lteümlichen Segel genden haben, 
ee im Ans aufn‘, Weide 

Von beiden Königen der ältere it, zeig uns der Si des Hormnpebes, der uner "eis di 

Altertümlichen Siegelinschften RT.1 19, 8-10; I 16 12 
vor Usaphais gehört 

   
    

unter dem sich 

  

    Fingern finden 

  

Königen auch dieselben Personer   
  

no Lu» 

    

onen: fo wrnunn: Miranc Kfm oma 

  

Be ee 
oa ehe BR an ar. vn EI PART IB er 

  

  

 



  

  » 
egere Form ia, väleend er unter FA zum Ti noch in der älteren Fon yorlamı. "| wird 
Mker mit Peiria nach EX anzusetzen sein. Dass diese beiden Könige aber anch dem 
Be range lie 
ee 
ea Neger, u namen, er Auen bes geiant 
ch unter Umpkai se Zeit ng im Amte genen it, fl es ach ich um einen anderen 
Alan glechen Kamen kan? 

PeiicKenikatin des Könige mit dem ([J) der Absuosite bru auf dem 
leichen Schluss wie oben die Identifikation des TR (Nr. 6) mit dem derselben 
ee ee enden nn nie ne 

{] enetet, in dem man aber wahrschenlch wie dort den Namen ic Heamten des Könge 

  

  

aphais, 
in muss, zeilich nahe stehen, ist daraus zu entnchmen, dass sich in den   

auch 

  

    

zu erkennen hat 
str 

ie Pie Het, It, wie Borland nd Nail sich bemerkt haben, überhaupt. ki 
Feen) da ie Kia, auch 

  

  

am ar arm Cal, ca Kagkke ma 
iger won HR Ange 

aneignen er una zu, ea den Mann ar Olaraare 
Be a al prindne Die ra ia eine an aan Main 
en un 

get Der Name bt in Wahrheit mit Naile {fi oder noch   

  

abes eine ganz ausserordenliche Stellung eingenommen haben; sie 
Wird die Mutter oder die Frau eines Königs gewesen sein, und zwar wohl eine, der der König 
ie Krone zu verdanken hatte und die deshalb nicht wie die gewöhnlichen Königinnen® unter 
dem Hoftaat in einem der bescheidenen Kämmerchen, die das Grab des Königs in Reihe 
umgeben, bestattet wurde, sondern wie ein König ein selbständiges grosses Grabgebäude erhich, 
(das selbst eine Schar von Reihengräbern für ihren Hofstst um ich versammelt, 

In welche Zeit dies bedeutende Persönlichkeit gehört, kann wohl mit Sicherheit bestimmt 
werden. Schon die Lage ihres Grabes (Y) zwischen dem des Königs Usaphais (1) und dem 
seines unmittelbaren Nachflgers Michi (X) weist sie diesen beilen oder einem dieser beiden 
Herrscher zu. Die Siegelabdrücke, die ich in ihrem Grabe und in den Gräbern ihres Hofstates 

  

ie er eu 
  1.18.10 0m One dr 4 Si nm 

HRnusaH 1) Nach mindtiher Sig in Hab Rec der. 2a 6 
9 Diva Schrung mit dr Fmllneduog & Kur ch an dem Grab (TH, Fig) ud nl 

Se GelnbmehrcheRT.1 53.7. Wo da & fi, Lam m mi wesen nm (E15 12 ana ar 
m Gehen sche nur ma (RTH,6); ie she Wegen der Fnillentung bed den en 

Sc Anka, ds ca dr Name a Gede  shet mir vn sc, Da dr Name uf dem 
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ee 

= Sei träger At Gecihe An. ® 
efunden haben, gehören, abgeschen von eizenen a 
Korige (8.6) und N O2) soweit datrbar, 
Sen Horusmame ”, der auf iin häufig escheint?, it der einzige Königename, der sich 

  

    

were a RE 0 Ku kn een 
des angeblichen Kon  Speztweinbenge I je 
des Königs Usaphais begegnet uns auf den Siegelabdrücken im Grabe der Königin öfter" und 

unter den Beamten, die auf den Segen genant werden, Inden wir mehrere, de uns as Beamte 
(ds Königs Usaphae auch sonst bekannt sind‘, So kann es denn nicht zwifihf si, dass 
(ie ganze Grabauattung der Königin unter Usphais besorgt worden ist und das die Königin 
unter diesem gestorben It: Andereseks ik die Königin nit dem Nachfolger des Up, 
(dem Bibi das Schicksal, dass Ir Name von dem Könige Semempses ausgekrazt worden it 
(&ob.5.29). Danach wird man vermuten dürfen, ds ie ine Gemahln des Uspla un die 
Mutter des Miebis war, die diesem vor anderen Sohnen des Usapkis ein Vorrecht af den 
Thron gab und daher, als spter ier dieser minderberechigten Prinzen Semempses dennoch 
den Thron erlangte, dafür witzubisen hatt, — Eine Bestätigung fr iss Vermutung sch 

  

  

Mernit erklit worden. Der Name des 
    

  

  

‚der Falermostein zu geben (s.u. Aufsatz 3 

Wie sich aus den vorstehenden Ausführungen ergebt, sind von den a 
(die erste Dynastie enthalten haben soll, nicht wenige als fünf scher klenizirt, nämlich der| 
erste und die vier letzten Könige der Dynastic, während es Petrie gelungen it, für zwei weitere 
Kön 

Königen, die 

  

gs ie uns ber ur unter rem Horusnamen begegnöten und daher nicht esimmt zu den“ 
zieren waren, ihre rare Stellung zu ermiten, die Könige {A Or. 6) und") (Nr) die 
in dieser Folge zwischen den ersten und fünften Herrscher der Dynastie gehören. Es fhl 
somit nur noch ein König, um die Dynastie vll zu machen, und auch dieser fh nu, weil die 
von Pere zu Unrecht als König angschene Person der F} (r.8) ausgeschieden is. Für die 
(dadurch freigewordene Stelle in der Dynastie fehlt cs aber nicht an einem Bewerber, verdankt 
doch die von Petie aufgestlte Dynastie von Kon 
dem Umstande, dass Ptrie in der ersten Dynastie keinen Platz mehr für sie hatt: 

Non den fünf Könige, die Ptrie dieser siner Dymasie 0 zugeniesen hat, scheiden u 

ade: 
Dieser König R3 al ch nach Pre zunächst auf diem Sieglbuck, im Sie der Zei des 

1 berinander ie Grpne I, 

me 
same trans Ayo Mamma ini: 

mn Hortimmemunmm 4 nat Ayke Tun 

  

      

vor Menes ihr Dasein im Grunde n 

  

nächst drei von vornherein aus 

Menes, finden, der in mehrfacher Wiederholung. neben.   

    
  

  

    
 



  

    i a 
et". In der Verbinlung de peberählichen Vogels mit den — in ser Gruppe den Horm- 

ee 1 nn een: meaeidehumienst 
og racit urabrcheinich, wei ie Horn 
erbunden ind, asnahmsoe in dem eharakteritischen Thünralıen ec 
"ie sich nu, wo se ohne Könige odermit anderen Konten gebraucht und. Uebrdis braucht 
aber der Vogel af dem — wich notwenlig der Sperber X, zu sein, sondern könnte uhr wohl 

   

  in der testen Ze, wo sie mit dem Til Horus   

  

; ohne diesen finden 

auch dis Zeichen Se 307 sein, das auf den Denkmilem der ersten Dynastie jenem oft zum 
Vernechseln ähnlich sich, wir hätten dann in dem —, auf dem der Vogel sitzt, das phonc- 
sche Komplement dazu zu erbicken. Wie dem aber auch se, um einen Ki 

sich in der w 
namen handch      

liegenden Gruppe geniss ebensowenig wie bei den Zeichen }0, die sic ähn-     

  

lich auf dem gleichaltrigen Siegel RT. IL 13,05 wiederholen. — Nicht besser stcht es mit den 
anderen Belegen, die Ptie für den angeblichen 
Zeichen auf Thongefissen aus einem Grabe (I. 1), das der Zeit des Königs fezze F (Nr. 15) an 
‚gehören scheint. Sie zeigen einen Sperber ein Zeichen haltend, das ebenso gut alles andere 
als — «ein kann, Auch hier Hegt für die Annahme, dass darin ein Königsname stecke, hei 

  

Königsnamen beibringt: roh engekratzte kurive 

Grund vor 

Diser Kg Dir ik ln anderer als der Bekannte Küng der tie Dynastie glichen 
eins Doker, anthos‘Tosrthrn, San Vorkommen aufeinem Fundalikin einem Gmbe der 
erten Djmani, dem des "} (ir. 7) it um nichts wunderbarer, ale das Vorkommen des der. 

u der Knien FR Ci 9 
und In dem Gabe W. 30, das zu den Gribr aus der Zei des") (fe. 7) geh”. Der 
ee een 
Re auge neh de aut Dre Deere he mer 

En bei Herrn zu In it und „Hores und Ser beekchmt, begegnet uns in dein 

    

zweiten Dynastie angehörigen Königs C[luuu. (Nr. 19) in dem 
  

  

  

Schreibung noch am Ende der finfen Dynastie in der Pyramide des Wnif neben dem 

  

analogen Ausdruck N nöt/ „die beiden Herrinnen“ (d.i Hilethyia und Buto)® und it in den   

Sehrebungen 5 und 3 noch ve ir ante. Dass schen wi sch Syn 
  ym AU Sf und dan analoge A ats Kiniginet gebracht wird, st nen, wie so Manches 
auf den ältesten Denkmäler; Zu der Annahme, das dieser Gebrauch auf die este Dynastie 
er gar ie dieser vorhergehende Zeit beschränkt gewesen sh gt chlechtedings kein Grund 
vor. Dass der Königsname \ nicht in den Namensring eingeschlossen ist, wird ich, wenn 
Dofer überhaupt schon von Anfang an den Ring gebrauchte, das erklären, dass der Name 

  Bar ner RTelnuai nen mi RTL ans 
DRL.IE PR Sarnen 

  

D ansat niny u. ap mi 
dem Samen des Mil (+ ob N) ud   

en ewechieren



  Sc Bee sr Moden Goshiche Anaıtn E 

nicht dem Titel 
Hieroglyphe 4 nicht auf die Zeit vor Meneı, sondern auf eine spätere Periode, 

  

folgte, Im Uebrigen weist für mein Gefihl auch der fine lasische Stil der   

Dir scheinbare König Sr, dr heil, wo cr voor, deben Tacl —— zu haben 
Jchin, wi in de eben Despruchnen Falle King Der, ht, ie schen Gh gerchen It, 
Ofen ichs al ie Varlne den späteren Kngmenth 7 Ya A, um 17 ie mit 
dem König (17) vereite und it, wenn nicht ebenso, an ki u sn. Di Gruppe 
fie ich dementsprechend denn auch mal mit dem Namen der Forte A147 verbunden? 

  

  

  

in der Petie acharfännig die Gemahlin des Menes vermutet, wei sich verschiedene Gegenstände 
mit dem gleichen Namen im Grabe des Menes bei Negnde gefunden haben’, 

Von den beiden danach noch verbleibenden Königen der angeblichen Dynastie 0 it 

AUs-]Io Mi 
ie Perie Hs, eine in jeder Hinsicht recht problematische Erscheinung. Der 
Belt in eier Anal Gefsnuichriten in rer Kur, Der Th 
namen entät und den Horuperber trägt, ll schsamer Weise die Linien, welche die ent 

nen 
din Zeichen besamierr Aletimiche; angesichts der Faksimile in adnem Abyds I scheint 

A e 
& übrigens noch zu erwägen, ob nicht in diesen Strichen doch eine Hieroglyphe zu erkennen it; 

(das den Horusnamen des Königs des Orisgrabes 
Is ob. Nr.6) Bilder und das nur unsicher als EA gedeutet worden it, unmittelbar mit der 

  

     
  rahmen, der den Horus- 

  

diese könnte, wie zuweilen? das Zeiche   

oberen Leiste des Thürrahmens, der den Horusnamen einschliesst, verbunden scin. Was nun 
(das Zeichen anbetrt, das unter diesen eben erörterten Strichen steht und von Fetrie L_| ge-   

lesen wird, so ist diese Lesung alles andere als sicher; eine Deutung der unrepelmäsigen 
wechselnden Formen diese scheinbaren Zeichens wird für erte kam 
Name nun aber auch zu lesen sein mag, dass es ein Horusname it, it wohl nicht zu bezweifeln 

  iglich sen. Wie d   

Dagegen I In der Grppe, ie Bat |D Ist und le di 19 „Köle 1: ek, gest 

    

    
    

  

Ken Könige zu erkennen. Dan et Zuchen, das auch von den Zeichen |) gen vor. 

       
us Wort [11] 3r43 „Totentempet eutate, 

ART.  



kommt und bald über, bald hinter ühnen steht, is nich 

  

ie üirogtyphe ], sondern deich ds 
Zeichen ],Anse „Oberigriet. Ihm ep oenar dns Zeichen P mbj.Umeräppin“, 
in dr Grppe or I. ie ic meta sat je Grrpe An und ie Ka as 
Ede Kran! de (CÜRE Harn Ki) el at. Wenn in den Zen | or DL, wie 

  

  

inmal dafür steht, ein Name zu erkennen 
(8.28.29) ein Priamame sein. — Nach dem Fundort der Inschriften mit dem rätsihafen 

u schiessen, müssen sie etwa indie Zeit der Könige Mencs oder Mz F (Nr. 15) 

ist, a0 wird cs wie in den oben erörterten Fallen      

Horusname   

gehören. Der Horusname mag daher, wenn er sich nicht mit einem der bekannten Horus- 
Petri an   namen der ersten Dynasie ilenisch erweisen solte, wirklich, wi at, einem der 

Netzten Vorgänger des Mencs, die das oberägyptische Reich beherrschten, angehört haben 
Dieser König würde dann aber auch der einige Vertreter dieser „Dynastie 0" sein, da der letzte 
von Petri ihr noch zugewiesene König ebenso wie die drei oben behandelten ausscheiet 

  

Imen geschrieben)? 13 AMT. uch Din BEST (mie und one Tr 
Arm) oder EEE» 

der dur ne prächtigen Wehgschenke Im Tepe vn irakonpl bekam it. Die Denk 
ie be Kl ehren Im Sl eng mit den den Ben auammen! und ld m ni 
ertinäiche ale, Une Deien Külgn hat der Horuapeber, sn oben wide an 
ee ee 
EG al ir are der Kam Herman on wi von dr Lad aa 
Abenden Horupetbm eingebgen“. Der Kg BED Le den auch ser Ze von Pte 

    

jgetandenermassen nr deshalb vor Menes gesetzt worden, wel Pte fr iin in der ersten 
Dynastie keinen Platz mehr hatte“. Nachlem dieser Ausselche Grund weggeälen It, werden 
wir den Köcig, der auf seinen Denkmäler von Hierkonpeli als König von Ober- und Unter 
äeypien ersct, unbedenklich unter die Nachfolger des Mens elnrdhen, Und zwar wird cr 
ans den oben erfterten stlischen Gründen unmitelbar Bnter Menes und vor den König 
R (8r. 0) anzusetzen sein, unter dem die neue Form des Horassperbers aufkam. Die Könige 

alten na in itaren und ir Sal! dr Drama an! wahren 
mit die Vorgänger des Usphais (Nr.2), und das smmt ja auch zu den oben gemachten 
Wahrnehmungen (5.29. 

  

1) Dan Zeichen it 9 Am. 
SM ilenkenpali Las, a 

2) 86 mad Nerile (ie de imrıza, un De Fick mit sch A pochichen (al. Verben da.) Ad 
sc irn 6 Li   

0 Narile Yetifkaäen dr Kin mit dem een Knie dr chen Dane een I 

  

Seite eng s 

   



rn ek ehe nur hen Cchichte Aion in 
Wir können die erste Dynastie nunmehr wohl mit ziemlicher Sicherheit «0 herstellen: 

ellons DA König (EM) = Men 
=. —- = Aus 

3 a a 
) nee 

— (Gm) opti 
“ >. K- Er) men 

Me 8 © sm 
EM - Tier 

    

enkencn, 

    

s 4 LE 

     bekannt geworden sind. Es ist daher nich zu verwundern, dass Peirics 
so sicher sind, wie bei der ersten Dynastie. 

Von den 

  

wigen, die Ptrie der zweiten Dynastie zugewiesen hat, sind zunächst wieder 
we auszuscheden: 

1 Atari, 
er König, von dem sich verschiedene Segesdenkmäler (Statuen und Gefise) in Tempel von 
Hierakonpois gefunden haben. Peirie setzt ihn vor den König Ay yf =}7 (Nr 20). weil 

  

scin Horusname ine einfachere Form als der dieses letzteren Königs hat, Navlle sicht dar 

  

gen in den beiten Ringen en und ieh Prum und rin an, das der König unprng- 
Het © (mit dem Snglr An) genen und den Namen in €] (mit dem Dali ag) 
geändert habe, als er durch die Deskgung der Nordägypter, von der ae Denkmäler von 
Ilerakonpols Zeugnis ablegen, Herr der beiden Länder geworden a. Dieser Gedanke dürfte 
aber, so verlockend er scheinen mag, kan die Probe bestehen. ‚Die Noräkgyper, die der 
König schlug, warn |] fr „Reben“, ie nich gegen die vermutlich von Nenen begin: 
dere Herschafı des obefägyptschen Könige aflcnten, 

  

ie das in älterer Zeit noch öfter 
schehen it, Der König war also gewiss schon vor seinem Siege Herr von Unterägypien. Und 
selbst, wenn Navill‘s Gedanke richtig wäre, so solte man doch erwarten, dass der König auf den 
Siegesdenkmälen, di er erichete, auch schon den Siegenamen führte. Ganz abgeschen 
ist aber sowohl die Glichsetzung des Königs mit dem & 

  

  

  

(wie seine Ansetzung in der zweiten 

  

Da 

  

von der Götin von Eikab gehaltenen Ringe © stehen, kann man doch nür mit Quibel? den 
So td I dr Kin 

no >} 
  

  te den Neck Maeber; rL Su aan



  

s 3. Die af dm Dskltern der In gochichlchen Dyanien von   die = 
Higennames 

  

Ies Königs erkennen. Ist das richtig, so ist der König in die dritte Dynastie 
mu netzen, in der     Ir Namensring zuerst in Gebrauch kommt; der Konig =} hat ii noch 

1.20), wird ebenso wie der des 

  

nicht, sein Higenmame, der auch nicht Jo tut «u 
lan (Nr. 19) noch in den rechteckigen Rahmen der Horusnamen eingeschlossen. 

s. (00) 
cs, kann 0, wie ca vr, überhaupt nicht darauf Anspruch erheben, für einen 

Könignsmen gehen zu werden?, Sale wide. damit (LJ 

  das von Saycc auf 
Uhonischen Ch       

  

gemeint sein, so könnte 
dieser Name aus dem chen erörterten Grunde nicht vor die dritte Dynastie gesetzt werden 

Von a 

  

n fünf anderen Königen, die Petrie mit Re 

  

in ie zweite Dynastie sit, it die   

  

relative Reihenfolge der drei ersten (Nr. 16-18) durch die Kariner Statue Nr. 1, die einen ihrer 

  

Zeitgenossen darstellt, gegeben! 
1 NH} Mnsamr 

    

Horusnaien des Kı 
Eigennamen mit den obigen Königstein in dem Namen eines Hauses nennt 

  

Die Gleichstzung beruht auf einem Siegel, das erst 

  

önigs, dann den 
wie wir das oben 

  

Dei Micbis und Semempaes gefunden haben (s. 8.24) 
mL, Ku 

  

Die Belen entn Knie 
Saar la He In eschren im Grabe en oc“ Wedergefunten; das dr wohl 
ai en Bestätigung Kr ee Zu 

  

   ei angesehen werden. Auch den dritten (Nr. 18) 
scheint Petri ebenda wiedergefunden zu haben, und zwar unter Umständen, die ihn überein. 
simmend mit der Kairiner Statue als den Nachfolger des Könige „©, erscheinen Iassen. Auf 

  

    
nem Gefisbruchstück, das den Namen cine I   uses des Königs A, .Q, nannte, it dieser 
Name wegickratzt und daneben eine andere Inschrift gesetzt worden, die den Kön   

  

Aa mi an Tucn AMD se I, (eo wie oben der Konimname 2) zu nennen 
scheint. Der Nass, mit dem dus Brichstck abbrich, is hier möglicherweise nic vllt        
Shan, sonlem zu [una zu eginzn, wie nu einem andren Geflnbrchck mie den 
den Königin zu len it, Perie wi ech das aa in der Ischrit ich wit zur 
Königsttlatur rechnen, sondern als shbständiges Wort fr „Schi 

  

chen, wie cs sich in     

1) Zu gr (I uf sn Bier ic Sara u vom ur Amen Kai nt 
Sin ven Ka 

Nass. En 
3) Die uhr ds me Frieder sn 20 vers, fm ch mc I den 

  
Denn     

me vn Dt KA tg (6 le Palin vn Can) ud in am den Zi 
7) Mipem, aim da Tank din am sr. Be. zu m ol 
Say aa.0. Ser Dnus sarusn 

 



  

s She, Big zur ülten Geschichte np en 

en 
diese Auffassung möglich; indess ist doch auch mit der Möglichkeit zu rechnen, dass im vor- 
Hegenden ale das a0 dennoch zur Taster des König gebt, nt dem aber 0, so kann 
an Tr na dar dem Doppstich ANZ Pkt, euren en Hormane min (ei oben 

igenname (ie Gun Ne 19 und 9 N 
m Jan und dem Eigennamen na des König besten (wie unten FF I N 

20) In den been Itten Fan Bicbe dan auch die Kanät des Könige mit dem 
Konige I] 

der Lesung den Horamamene Abzku u den Anlang 
Perie hat die drei Könige der Karinr Statue (Nr 16-4) den enten drei Könige der 

en Dynastie geichgest, wohl weil rin Goflun- .19) den ([FJ-Pis der sptren 
Königin elanıte und aus dem Vorkommen jeer Künige in einem Grabe schon, dass ie 
im 

mehrmals nach der Königtitulter zu finden scheint). Gewiss ist 

    

     2869) or cin 1.4) oder aber aus dem Horus- 

    

(Nr. 8) weiter möglich, 

  

  

     

Yorangegangen scin müssten. Beide Gründe sind zwar nicht beweikräfig. Die Ientika- 

  

ton des Glan ist nichts as eine Vermutung und der Schluss, dass jene ri Könige älter 
sein müssten, weil sie in seinem Grabe vorkommen, ist nicht zwingend; wie bereits oben ge- 

  

& meint, ein unverbrüchliches Gesetz, dass nur die   zeigt wurde (Ss) it es keineswegs, wie Pe 
Namen vergangener Könige in den alten Königsgrbern gefunden werden. Demnach wi Pers 

Tentifikation der Könige wohl ichtig sen. Was af spricht, ist, dan der König Ay Toms 
‚dann den Binothris der Königslisten € 
ame die chen mente Ja net, Dar scheint en auch ie Stel, di der mut 

mot Ja std ut 9) 
19 O1FO Smiat = of Me Prölbin (Name im Rahmen der Horumamen)> 

BRSN (eine Ranmen)t = RN N 
Gleichsetzung beider Namen beruht darauf, dass sich im Grabe dies [5 ausschliessic Die Gichetrung eier Namen beruht darf, das ch im Grabe ds one auch 

  

  Ipräche, also einem Könige, dessen 
  

      massliche ‚Palermostein“ einnimmt, zu passen (s 

  

    
  

  

  Siegelbericke mit dien beiden Namen gefunden haben; ie darf daher wohl für so gut wi 
cher gelten. Betrch Mentäkaien des Kö 
IT wants Bere woh dar, ns cr im Gabe des SE zu Salkara m 

Sad dem Ainten Könige der späteren Listen (5) nd Scihenes, uammen genan 
In der That wäre cs wohl nicht undenkbar, dass der Name] aus dem ten Sg] verderbt 

       igs mit dem vierten Könige der späteren Listen        

  

sein könnte? 
NATIS HS 186 

   
9 Mate Basen gap 

2) Zumal un man de eigentliche Felt der Zement Zi bi in die Shit   

u Noah 1 amiher mac, in mc fd    



en 3. Die af den Dani der sen gechihichen Dann vrkammenen Ki ” 

  
20 U ff =4} dm Rahmen der Horusmamen) 1m N Sof EHRE 

Neeihmaong (er RN EHF RI H (in 
Wenn wir in 

Rahmen)",   

   Namen FF, wie die Vergleichung der Horusnan und FE währe 

    

= Ischeintich macht, den Horusnamen des Königs zu erkennen haben, so muss in den Worten 
AH. un de dir 
Tu HARZ voran 
schon auf dem Parier Orntalstenkongrens be 

  

Name so oft vermehrt erscheint, insbesondere auch, wo hm die 
   „der Kigenname «es Königs gesucht werden. Hierauf führt, wie ich 

nerkt habe, die analoge Sitte des a. R., den   

  

Be ke eier Henmumaı u den Rakıcn en un da Tu 
(Horus) zu vereinigen: \ % Die Lesung des Namens bleibt in ein 
En. ar oder der oben 
anna Bel een 
Em dh mh N oo dh sen mn Der Kam a A 
Bram er Kipa : Der König it von Parie gerie mit Recht an das Ende det zeehen Dynanie gain 
worden. Der Si der Denkmäler under Thale dr mehren, die ich uns au scher Ze 
en nun sea a ran der ri de nn len ren Me 
An dem ner cal de ten Dynnier In der Kinn |pbann 9 Aumseh, 

n Grabe des Könige auf Seelabirchen gefndin hate nd Gere Toten, 
hempel noch di Inschrift des Mr emhnt, ht Pet die Alnmuter der dt Dynani 

= 
a sein le den Voriger des Doier-Tononirn enchenn 

Punkte ungenis,   

  

Namen ) erürterte Königtel it;     

     ie 
    

    
  

  

  

deren Name sich   

  

Königs volauf zu bestätigen, ind 
Tassen. Die Inschrten der amtlichen Siegel sind unter beiten Königen dieselben (bis auf den 

m Nauztatp die unter FF ebenso wie später im Grabe 

jarstang’s Funde bei Bet Khalläf scheinen diese Vermutung und die Ansetzun 

  

  

     Nemen des Königs) Und die Kon 
(des Min den Titel einer | “, „Mutter der Königskinder“ hat”, heisst stattlessen unter Doder 

N Zu der Ansetzung des Königs am Ende der zweiten Dynastie scheint aclislich auch die 

  

und scheint daher die Mutter dieses Königs gewesen zu sein. 

  

er des Könige 
  

Stelle zu passen, an der er auf dem Stcn von Palermo genannt it (x u. Aufatz 3. 
an 
Arsen. Ok a Um u m 

Va Lean Köninc 16n 903. Denim. Ti uhr san 
) We Serie angeht den ange Tunbetnden hat an 

  

    
    

  

  

  

  

a kn u.a pinne 
5) Gau Ka 95 6m RT 00; 2 men 
9) der viva Schung von mtr mi (st | m Gmb des A (29 0) va Mai 

Ananas



s She, Dee zur An Ghete Arien is 

Königenamen der dritten Dys 
wenige bekannt geworden. Zunächst 

ie sind üns bisher durch gleichzeitige Denkmäler erst    

  

ie beiden von oben hierher gewicsenen Könige: 
au TI” Dir (« ob. Nr. 10), 

   
Doder der Listen, der Tosorthros des Mancthos', der auf den Denkmälern von Bet Khalif 

unter denselben Namen erscheint, die er auf der Thür aus der Stufenpyramide von Sakkara? 
nd mit dem Namen Dofer verbunden in der „Inschrift von den schen Jahren der Hungersnot“ hat 

NZ ram KNIZR": 
Zur Lesung des Horusnamens Nyrskt su. den Anhang. — Das (=, das dem Horunamen 
folgt, wo er mit dem Doppelitel dnyi4tj nit verbunden it, entspricht dem späteren Gol 
namcı 1 aafür ni 

Iatur sol vieleicht der Horus 
name des Königs das Wort „Horas“ vertreten, so dass das Ganze 
von Ombos (A) überwunden hat“ bedeutete, überei 

  

  

    
  uf der Thür aus der Stuenpyramide und in ciner späten Serapcumstele® st 

  

in der ungerecht ‚DI Inder verlignden en 1   

  

rät, der den Gott 
umend mit der Uebersetzung dert 

irierens, die die Inschrift von Rosette für den Tel &% di „Horus über dem (= ij (cn Auf) 
22 Am} Höhn mie dem Kigemanen (Je) 210) (ob Kr. 10. 

Ausser diesen bien Königen and & nur noch zwei ie wi Sichere Werer gehe: 
»CD: 

A de rer Seen Nr. 1 sn nem be vo Ab, ie arm den ok de Kae ee 

  

  

  

  

2 

n, aber nach den Titeln des Grabeigentümers und dem      der Inschriten 
‚zu sclicsen, noch in die dritte Dynastie gehören. Der Konig, der in der Königsliste von Abydos, 
im Turiner Königspapyrus und bei Manethos 

  

  Icheroplcs) vor Doser (Tosortros) ste 
(ie Dynastie eröfne, dürfe in Wahrheit mit dem Papyrus Westcar und der Königliste von 
Sakkara nach diesen König zu setzen sein, der auch 

  

Turiner Papyrus noch richtig als Dynastie 

BEN 
Horusname auf einem Siegel von Det Khaläf, möglicherweise der des 
auf demselben Si 

  

haupt bezeichnet ist, 

dessen Name 

  

gel genannt genesen zu sein scheint 

  

Diesen sicher in die drüte Dynastie gehörigen Namen ist schliesslich vielleicht noch zu: 
zufügen der sonst nicht gut unterzubringende, augenscheinlich recht alte Name: 

3 ch, Di VL en Jahre der Hagen Gag, It Kl 6.9.1026. Bine, Rec de ta. 16, 1. 
9 Cantung I Käali yL8 mn As. 
1 Carang,  Kllt pn 

  

 



    

2: (BR) rs 
Petri, Hist 1106. Mariette, ap. de Boulag 139 (gelesen von Deveri 

  Min Ag 39 

An eine Orlnung dieser wen 
  

gen Königsnamen it bei der Verworrenheit (uni Lücken 
hafigkeit?) der späteren Nachrichten über diese Dynastie zur Zeit nicht zu denken. 

  

Anhang. 
Zur Lesung einiger Königsnamen der ältesten gescl 

  

tlichen Dynasticen 
Be ie Horunamen D, Jan und JZ, ie man gewöhnlich Di, Mr und Ainbt 

zu Icn püeg, ind oben di Tbweichenen Lungen fie, Az 
chagen worden, die einer Degrindung bediren. 

ind Nirirät vorge   

Durchmustert man die uns bis jetzt bekannt gewordenen Horusnamen der sechs ersten 
manethonischen Dynasicen auf ihre Bildung, so bemerkt man, dass unter ihnen überhaupt nur 
wei Hauptbildungstgpen vertreten ind, nämlich erstens Namen, die aus einer einzigen nom 
‚nalen Worforn bestehen, und zweitens Namen, die aus der Verbindung zweier solcher Wort 
formen bestehen R 

Der erstere, nur aus einem Worte bestehende Namenstypus ist nur in 6 Beispielen be- 
legt, die sämtlich zwei ganz bestimmt begrenzten, zeitlich weit auseinander Hegenden Perioden 
Jngehören, nimlich der ersten Hilfte der ersten Dynastie und der vierten Dynasic. Auch in 
späterer Zeit it, soweit bekannt, dieser einfache Typus nie wieer für Horusnamen verwandt 
worden. Die bekannten sechs Beispiele dieses Typus sind 

     
aus der ersten Dynasie: aus der vierten Dymatk: 
DA 2 „der Kämpfer“, None Da Air Cheop. 

oa 8 Her „der Käfer‘, Delete‘, 
I 97 „de Schlange. IFA Kr „der Ser, Menchere. 

Die übrigen 24 Horusnamen, die wir; auser den in 
sechs ersten Dynastisen kennen, weisen sämtlich den zweiten Typus au, der aus zwei nominalen 
Wortformen bestcht. Dieser Typus ist bekanntlich auch später der gewöhnliche Typus für die 

  

Trage stchenden drei Namen, aus der 

Horusnamen geblieben. Die Beispiele aus den sechs ersten Dyasticen sind 
aus der ersten Dy 
BF nr 
5 nit, Mei 

  

ie EI 
NEO Sm, tm 
e r ? Wjeikmeu 

  

  

  

  

2, KU Wienecher en 

aut der zweiten Dynask SF rm, m 

  

HR Mm > im,



nn 

=) Sei, age vr Alten Gehe Amt I 
aus der vierten Dynastie 
FO Wöris, Chepirn. 

, Men-kushor. 

  

a der fünften Dynane TI may u. 
Yen aus der sechsten Dynasie 
pm 

{ER Wind Nrenkere 
Saure   Ti 

  

Phiops 
Io$ un es 
Te $ ms Nelken ip 

  

hei diesem Befunde muss cs von vornherein wahrscheinlich sen, dass auch die beiden   

  

ne 
Aypun aülisen und au zwei Worten besten, In diesem Falle mita ds Zeichen una abe 
din seeindigen Wort darstelen. Es lt denn In der That auch wol nichts anders al eine 
Altrtimiche Schrabung für das Wort an! „Wasser, dessen Bl es ja datei, 
ee ne ee erster, 
desselben Zeichen 222 Hgt ganz im Slne der Alcsten Schrebwese, die den Plural auch 

Namen und Ja, die mit je zwei Hieroglyphen geschrieben si 

    

  

ine solche 

  

sont of unbereichne Ist, 
Der Name Tan ist dann nach Analogie von Js % At 

die Krönung“ (em. JS Anih'w 
Afrpozs zu lesen und bezeichnet sinn Träger al „glich in Deug auf den Samen“, d.h. wohl 
ticher Abknf, entsprechend der Tezeichmung 3. <$> mis 7 „gtticher Same, die wir 

  

„götlich in Bezug auf 
joldhorus'name der Hatschepfowet) und anderen Namen?     

  

ei    

pnitr o Huf fr Pemonen von iticher Absänmung gebraucht Anden 
Der Name “dagegen wird in seinem ersten Bestandteil —> das Verbum zu „legen“, 

  

in sine Genöhnichen deetven Sch 
In Ausdruck un) ma 

den Pyramkenterten neben a) 1 „Sand achten" vor, een Handlungen, ie Hate und 
vor dem toten Könige gemacht werden, wenn cr zum Himmel mit 

men To eich ich dann ach ie Lesung fr 
den Horunanen des Doier JZ. Das >, 

ung —> enthalten und also Midi zu 
     „Wasser ausgiessen" oder „spenden® kommt in der That in 

  

  Durch die Lesung rm für den Na 

  

(dem dieser Name in alter Zeit 

  

Oel de Ye 7 fr due War m „Want pe N 35 
2 Su ie Scmiung vn md)„Küphdo RT. 2, 0 ud ie hkbumien Schreunen 
D Vai San Air (bp. Kb Bl Am (8) Ah AO u 

in dee us Akt m oh eich nur | schien 1 were pet sn Namen ig (sk 
Is vn Ay) Apr (ping in denn dan Vgl cr I de pen Se 
ang he 

(Le Kock a. Denk. Tan Lg. Dam Mi, mc. 136 3 An ie Mg a ne de cher Zn Spt, A139 Au 
Den 

 



ce 

  

EI 2.Du ef im Dalmiten dr Ihete geichtichen Dante volommenden Kun. An. dt 

  

  jgeschieben wird", wird kaum das phonetische Komplement zu dem Worte 17) sin können, 
u 

'n fast ausnahmslos einfach] ‚ohne — geschrieben 
ae) 0 — wen were aa renten a 

Ense Dh alr md Wer are I, da A er, id ar abe Bedung 

  di din Wert, wie gesg, nicht mr in den an Namen Ta ir 
sondern auch später in analog geil   von Nan   

a Eee bar wi = den Samin Ffle> Sec ‚Eramd ce Ka 
schaft" (Semempses) und A|” Arie 
Bm. 

    von der Körperschaft (nit Name Phiops 
„götlicher als die Körperschaft 

beieuten. Er bestände danach aus drei Worten, einem nominalen Wort 17) mit folgendem 
  

räpositionellen Ausdruck 7 At und wiese alo eine Bildung auf, die für die ältesten Dynasicen 
zwar sonst noch nicht be 

  

gt it, die aber späterhin neben dem gewöhnlichen Typus der aus 
  

  mine Formen zusammengesezten Horusamen häufiger vorkommt 
Dass die späteren Acgypter die alten Namen Ja und |, nach den Formen 

833] m 237.750" m chin 
An und Atot gen haben, it nicht weiter auflig und kann fr ie ursprüngliche Lesung 
(der Namen nichts bewehen. Ei 

nieht ee und Nerprdt, sondern 

  

  

Wenn das Zeichen un in den Horusnamen   1 Jun das Wort mir „Was 

  

rt, 0 ie ch auch de Moglihc, dn Kinnamen |, wer | den Kai 
Seribungen des an Reichs ensprechend” infch Sr sndem Sm 

& Worte in „kn und ir „War in der Tin micander verbunden 
vorkommen‘. Der Name würde dann nicht „küssend“ oder „geküsst“, sondern „vom Wasser 

  

ich, den späteren 
zu Iesen, zumal 4    

get“ beleuten. Petics Vermutung. das das an des Namens später dar zum wieder. 
gegeben worden si und mit zu der späteren Namenform Kt veranlant habe’, würde Andere 
an Wahrschinlchleit gevinen und cs wäre denkbar, ds eine Vermutung mit der ben (8.7) 
eäusserten Vermutung zu kombinieren wäre, sodass de spätere Name At aus der Verbin. 
dung der beiden Namen. = und [= entstanden wäre. 
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3. Die Einrichtung des Steines von Palermo. 

    fer eine getreue W   Nachdem uns Sch dergabe des Palermosteins gegeben und die, 
Dedeutung dieses wichtigen Denkmals gezeigt hat, wird man nun wohl auch den Versuch 
machen dürfen, die Einrichtung des Steines zu ermitteln und festzustellen, wie 

  

mancthoni- 
schen Dynasticen darauf verteilt waren und welchen Königen der ätsten Dynastisen die uns 
erhaltenen anonymen Stücke angehört haben werden. Es bedarf wohl kaum eines Hinweise, 
(dass ein solcher Versuch nur unter allem Vorbehalt gemacht werden kann und dass alles, was 
"ir gegeben wird, nicht mehr als ein Versuch, ein Vorschlag sein soll 

1. Die ursprüngliche Breite des Steines. 

  

Während die Er 
Ainfie Dynastie wichtig wäre, nach Lage der Dinge ausgeschlossen it, Bieten sich für die 
geführe 
Dymastieen, besondere aber die 
in den erhaltenen Jahresangaben der Rückseite? (Tafel 2) 

In Zeile 3 der Rs. finden wir ein Jahr des Könige Sahu-re‘, das al „Jahr nach dem zweiten 
ale der Zählung“ bezeichnet ist und das, da diese Zählungen in der Regel alle zwei Jahre 
stttzufinden plegten, das fünfte (resp. vierte?) Jahr der Regierung des Kön 
wird. Ziemlich genau unter def Stelle, wo die erste Hälfte dieses Jahres endigt, 
in der nächsten Zeile 4 das Ende eines anderen Jahres desselben Königs Sa 
„Jahr nach dem siebenten Male der Zählung“ bezeichnet is und daher das fünfehnte (es. vier- 

  

itelung der ursprünglichen Hübe des Steines, die für die vierte und. 
  

  mittelung der ursprünglichen Breite, auf die cs für ale auf dem Stein behandelten 

  

kesten ankommt, einige wenn auch unsichere Anhaltspunkte 

 genesen sein 

  

  

as als das 

  

n Raum einer Zeile des   achnte) Regierungsjahr gewesen sein wird. Es sind hier alo in de 
le 3, teils in der rechten von Zeile 4) 10%, Regierung 

jahre des Königs Sahuere® behandelt gewesen. Was uns in Zeile 3 Iinks ausser dem „Jahre nach 
dem zweiten Male der Zählung“ nach erhalten ist, wird ungefihr dem gleichkommen, was rechts 
am Anfange dieses Jahres verloren sein wird, sodass von Zeile 3 (oben gemessen) ungefähr etwa 

Steines (eis in der linken Hälfte von Z 

  

  

21m Age gen Re 
vn, a dr „ee Ja, ie sch, ich mach ir Zen best, > 

dene a der Verigeng de Dee Länder Denk m worden Pen m Aal 4 
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die Ireite eines Jahres erhlten ist. Wenn die anderen Jahre des Suhure‘ durchschnitich an- 
nähere die gleiche Brite hatten, was natüich durchaus problematisch ist, 0 würde die u 
prüngliche Breite des Steinen hiernach etwa 10%, mal so grow alı das erhaltene Stick von, 
Zeie 5 (oben gemesen) zu schätzen sch, das ale etwa 

Achnlich endigt in Zeile 5 der Rx das „Jahr des inten Male (der Zählung 
much das zehme (rsp- neunte) Regierungjahr de« Königs NefrZerkere' ist genau unter 
der Stelle, wo drüber in Zeile 4 das erste Reperungjahr deselben 
ko auch hier im Raume einer Zeile des Stines ciwa 10 (sp. 9) Regerungjahre behandelt 

gewesen diese können demnach nur wenig mchr Durcsehnitsbreite gehabt haben, as di Jahre 
des Sure, Was nun in Zeile 4 erhalten ft, is (ben gemessen) era 3 von dem, was in 
Zeile 3 (oben gemessen) erhalten war und wid etwa $ eines Regierungjhres des Nefere. 

  

‚davon darstellen würde. 
         als ver“ 

    

inigs anfangt. Es sind 

    

   ker gleich zu achten sei. Es würde danach also 
Eesm dns len TEE) der ame 

1.0.4 amähernd 1 der 
  ursprünglichen Zeilenbreite oder 

Zeilenbreite darstll 

    

Nach den von Schäfer vröfentichten Photograpbicen von A. Salins, nach denen unsere 
Tafeln ı und 2 durchgezeichnet sind, entspricht nun Zeile 3 der Rx’ oben ziemlich genau Zeile 4 
(der Vorderseite? oben, und Zeile 4 der Rs, oben ziemlich genau Zeile 5 der Vs, mitten. Da in 
Zeile 4 der Vs. oben 15 gleich grosse Jahresflder erhalten sind, so würde diese Zeile nach dem 
obigen Schätzungsergebnis ursprünglich etwa 101, solcher Jahrefeler enthalten 
haben. Und Zeile 5 der Vs, von der mitten 11 gleich growse Jahresflde erhalten sind, würde, 
ursprünglich deren etwa 12. 11— 13 121) enthalten haben. 

  

  

  

    

3. Die Scheidung der Dynasticen und Regierungen auf dem Stein. 
Was Jedem, der die Vorderseite des Steines (Tafl ı) aufmerksam betrachtet, sogleich im 

Augen fällen mus, it, dass in den       

  

ersten Zeilen die 
Notizen innerhalb derselben Zeile zwar ale gleich gross sind, in den verschiedenen. 
Verschiedene Breite haben. 4 Felder von Zeile 2 der Vs nchmen ziemlich genau den gleichen 
Raum ein wie 5 Felder von Zeile 3 und wie 6 Felder von Zeile 4; desgleichen sind $ Felder 
von Zeile 4 s0 breit wie 4 Felder von Zeile 5, und 4 Felder von Zeile ı sind gleich 3 Feldern 
von Zeile 2. Infolge dieser Ungleichheit der Felderbreiten mussten die verschiedenen 

      

verschieden viel 

  

Felder enthalte, wie das sich ja auch oben bei der Schätzung der ursprüng- 
lichen Breite des Steines heraustel. Die Anzahl der Felder musste sich in d 

  

a genannten 
Zeiten annähernd verhalten wie 4 zu 5 zu 6, wie 5 zu 4 und wie 4zu 3. Wenn Zeile 2 «Fehler 

  

  

Zeile 3 ea $r 
Zeile 4 etwa $ 

    

Basta gegen an. Die Ka. (a2) I der tape vn Sal ea ke weine di. (FH 
2 im Menden atgeläen 
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Felder im Ganzen enthalten. Da nun die Jahresnotien in den Zeilen 2 bis $ ganz gleichen 
Charakter habe, da die Notizen in den Zeilen m 
al in denen mit schmäleren Federn, so kan der Grund fr die Ungleichheitin den Abmessungen 
nd in der Anzahl der Felder in den verschiedenen Zeilen nur darin geschen werden, dass man, 

      

in den einzeinen Zeilen bestimmt abgegrenzte Perioden von verschiedener Grösse unterzubringen 
hatte und daher den gegebenen Raum in verschieden viele Jahresflder einteilen musste‘, mit 

nderen Worten, dass man die einzelnen Regierungen nicht tilen weilte, sondern als cin Ganzes 
in einer Zeile zu geben wünschte; ein Prinip, das sich hei der so viel ausführlicher zu behan- 
deinden funften Dynastie natürlich nicht durchführen Tess (vgl. Zeile 3 und 4 der Re. 

  

  

Wenn man aber schon darauf bedacht war, in dieser Weise die einzenen Regierungen 
zu scheiden, so wird man vermutlich die Dynastien erst recht geschieden und in besonderen 
Reihen behandelt haben. Darauf führt ja auch schon die oberfchlichste Betrachtung des Stines. 

Von diesen E   Yägungen ausgehend wird man nun folgendes feststellen können. 

3 Die erste Dynastie 
Wenn in Zeile 1 der Vs, wie Schäfer 

Zeit vor der Verein 

    

waclegt hat, vorgeschiehliche Könige aus der 
indelt waren, so werden in Zeile 2 Könige der 

ersten geschichtlichen Dynastie behandelt gewesen sein, zumal die Jahresnotizen in dieser Zeile 
(denselben Charakter haben, wie die aus der Zeit der zweiten Dynastie in Zeile 4 und wie die 
Notizen auf den Gedenktifelchen der Könige der ersten Dynastie von Abydos. Die erste 
Dynastie bestand nun nach Manethos aus 8 Königen, die zusammen 253 Jahre gcherrscht 
haben sollten, Altzu hoch wird diese Zahl nicht sen, zumal die aussergewöhnlich hohe Zahl des 
Menes (62 Jahre) auch bei Nehmen wir immerhin, da Manethos 

der Hand an, das die wirkliche Regierunge 

    ng der beiden Länder bel 

  

  

  

atoshenes überliefert   

  Zahlen sonst meist zur Uebertribung neigen, vo 
(dauer der Dynastie kürzer gewesen sch, so werden wir sie doch kaum niedriger als 200 Jahre 
ansetzen können“,   

Wäre num die ganze erste Dynastie mit diesen 200 Jahren in Zeile 2 der Vs. behandelt 
‚wesen, so würden nach dem oben Ermittelte   

Teile 3 ca 3.200 

  

Jahresfelde, 

  

20% — 300 Jahresflder, 
Zeile 5 ta & 200. 7° — ago Jahrefelde, 

di 5 Zeilen zusammen ai era 796 Jahrsflder 
enthalten haben. Dies 790 Jahre würden, da in Zeile 6 rt die Regierung des Snefr hehan 
‚delt erscheint, nur auf ie zweite und dritte Dynastie kommen, die auch nach Manethos zusammen 

  

1) De hl ich, da ie Zen 2 Bi 5 der Ya gun mi Inch gr wa   
2) Die Küng der zmlten Dye haen mmmen 23 Jake me, die 8 ee prmichen Küng 

ich. Hi I, dr vu 8 Tag ro ht on 0 Jahre [685  
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nicht mehr al 516 Jahre regiert haben sollen. Das Misverhältis wird noch ärger, da in Zeile 5 
erst die „Geburt des 

  

SYE 179m“ (6.8.37) erw erscheim und wir abo mit 
(dem erhaltenen Stuck dieser Zeile noch in der zweiten Dynastie schen, der demnach, wenn 
die Dynasticen auf dem Stein geschieden waren, die oben berechneten 790 Jahre allein, andern- 
Hals aber mindestens 600 davon gehören würden. Dies Ergebnis nöigt zu dem Schluss, dass 
in Zeile 2 der Vs. ke 
haben können 

      \esfalls 200 oder gar 253 Jahre der ersten Dynastie gestanden   

Abgesehen von diesen chronologischen Gründen wind Zeile 2 der Vs aber auch aus cine 
Imaterillen Grunde kaum 200 Jahresflder enthalten haben können. Auf Grand der Jahres 
angaben auf der Rs, des Steines haben wir oben (8.43) Ze 
E (resp 21) Jahresfeer geschätzt. We 
mativzahlen ind, die eine gewisse Dehnbarkeit haben müssen, so sind die Zahlen 300 und 240, 
(ie sich bei einer Anzahl von 200 Feldern 
nismäseig viel höher, dass sie mit jenen Approi 
und daher wenig glaubwirlig erscheinen müssen, 

4 und $ der Vs auf annähernd   

  und 1 dies auch nur problematische Approsi-    
Zeile 2 satt dessen ergeben, doch so unverhält: 

  

ativzahlen auf keine Weise zu vereinen sind   

  

Diesen Approxi 
Heldern für Zeile 5, die 
(157%, 5126 5:4) entspräche nach dem, was wir oben ( 

zahlen von 157%, Jahrefehdern für Zeile 4 und 132 (resp. 121) Jahres 
ereinander annähernd in dem richtigen Verhältnis von 5 zu 4 schen 

459) ermittelt haben: 
  

  

   

  

ir Zei us ns eier mn 
Zeile 58105 Bm azıt, oder Som Weiz 
Zeile 4: die obigen 571, oder F. 10-316; 

  

en 

  

Wenn nun die erste Dynastie nur in Zeile 2 behandelt gewesen wäre, so würden wir für 
sie nur eine Approsimativdauer von 105 oder 110 Jahren haben, für die zweite Dynastie aus 
‚den Zeilen 3 bis $ dagegen eine Approximatiedauer vom 414 oder 434 Jahren oder, fall noch 

    in Teil von Zeile $ der dritten Dynastie gehört haben sole, von mindestens eina 40 Jahren 
Beide Zahlen stehen in offenbar 
erste Dynastie viel zu wenig, 418 
‚auch Maneihos nur 302 Jahre giebt, entschieden zu vie 
höher setzen können, ohne dass sch zugleich die letztere erhöhte, «o kommen wir zu dem not- 
wendigen Schluss, dass die erste Dynasti 
sein kann, sondern auch noch bis in Zeile 3 hineingereicht haben muss 

w 
Weise als cin Ganzes behandelt waren, wie die einzelnen Regierungen, so müsste die erste 

beansprucht haben 

     Issverhältnis zu einander; 105 bis 110 Jahre sind für die 
der 

  
454 oler auch nur 340 Jahre für die zweite Dymasi 

Und da wir die erstere Zahl nicht 

    

  

icht ganz in Zeile 2 behandelt gewesen 
  

  

imın aber, wie oben vermutet wurde, auf dem Stein die Dynasicen in ähnlicher   

  Dynastie, wenn sie noch Zeile 3 in Anspruch nahm, diese auch ganz fr 
und die zweite Dynasie erst in Zeile 4 begonnen haben, 
gebnissen eine solche Annahme führen würde 

(Geben wir der ersten Dynastie nur etwa 200 Jahre, so würden diese nach den oben 
(8.43) angestellten Ermittelungen so auf die beiden Zeilen zu verteilen sein, dass Zeile 2 1 

wir nun zu, zu welchen      

 



  

Se, Dirge zur äheten Gochihe Aero. 1 

Zeile 3 etwa $.r Jahre entich. 3 x wären also gleich 200, also gleich 200 —" — a8a6 
In ze Zeile 3 eiwa ut Jahre gestanden haben. Auf die folgende 

15 Jahre, auf Zeile cm &.89 
sind das Zahlen, die von den oben ermiteten. 

    3 würden al etwa 89, in 

      

Zeile 4 würden dann etwa 3:39." 1331 
St 106%, oder rund 107 Jahre een. 

Appro 157 oder 165 (statt a9), 
joler 132 (att 107) immer nach um 16, 20,24, 19 oder um 21, 26, 32 25 Jahre difieieren, 

Wenn bei der problematischen Natur jener Approximativzahlen eine solche Differenz an sich 

   

  
tivzahlen 105 oder 110 (ttt 89), 131 oder 137 (satt 1) 

    

auch keine ernstichen Bedenken haben könnte, so ist se immerhin doch so gross, dase die 
Breite des Steines um etwa 1 bis 2 Breiten des erhaltenen Stückes hinter dı 

‚htzungen zurückbleiben würde und das die beiden grösstenteils erhaltenen Jahre des Sahurre 
Durchschnitebreite der 

, mal soviel Raum zur Ver: 
fügung gestanden hate, als jene beiden erhaltenen Jahre einnehmen, 

  oben angestellten, 

  

   und Nefer/erkeere in Zeile 3 und 4 der Rs. bedeutend mehr als di    
  9 verlorenen Jabre gehabt häten, fir die zusammen nur etwa 

Geben wir mın aber der ersten Dynastie statt 

  

Ir willkürlich gewählten 20 Jahre, die 
1 von Manethos zugeschriebenen 255 Jahre, so würden 

davon wieder x auf Zeile 2, wa $ x aufZeile 3 zu verteilen sen; alo: I.r— 253 = 4.253 
     ‚nor ls Minimahdauer gelten können, die 

    

, oder rund 12. Zeile 2 würde ale etwa 112, Zeile 3 dagegen etwa 141 Jahre 
Benz m 16s, Zeile 5 dagegen 

va Sonn za, oder rund 134 Jahre enthalten haben. Zeile 4 und 5 würden somit 

  

enthalten haben, Die folgende Zeile 4 würde dann etwa. 

  

zusammen 902 Jahre emhalten haben, d.h. genau sovicl wie Mancthos der zweiten Dynastie 
gegeben h 
angehören. 

  
, der in der That die in diesen Zeilen erwähnten Könige Atrnte und ZPjnihnae; 

Sehen wir jest aber fürs erste von diesem gewiss bemerkenswerten Zusammentreffen ab, 
so kommen die Zahlen, welche bei Annahme der mancthonischen Zahl 253 für die erste Dyn 

  

  iines efalln, den oben erschlossenen Appro   auf die einzelnen Zeilen des $ atiahlen 105 
) (statt na) 157 oder 105 (satt 169), 126 oder 132 (tat 130) 

sehr viel näher al die Zhlen, die sich bei der Ansezung der ersten Dynastie mit nur 20 Jahren 
ergaben. Die Difrenz beträgt nur 7, 10,11, 8 oder gar 2.4.32 Malt 16,20, 24.19, 
den einzelnen Zeilen; nur 1 (25 gegen 230) und 19 (gr gegen 283) oder gar nur 6 (53 gegen 247) 
und 4 (302 gegen 29%) Jahre in den Dynasticensummen statt 36 (20 gegen 236) und 43 (210 
gen 285) Jahre. Eine Diferenz von 17 und 19 oder 6 und $ Jahren auf eine Dynastie von 
Über 200 Jahren it für jene alten Zeiten so Mein, dass ie chronologisch garnicht in Betracht 
ame. — Für die eintige Brite des Steines ergäbe sich dagegen, das sie in Zeile 4 und $ der 

Bm ren. 15 ao etwa 3, oder nur um Les, abo ca} der Brite des 
ehaltenen Stückes grösser gewesen wäre, als sie oben geschätzt wurde, und dass die im 

  

oder 110 (satt ı   

  

    
  

  Va um 

  Zeile 3 und 4 der Rs. verlorenen 9Jahre des Sahuere‘ 
1 oder 44} breiter gewesen wären, als die 

Dürfen wir auf Grund dieses Befondes wohl annchmen, dass die Jahrestahlen, die der. 
Stein von Palermo den beiden ersten Dynastien gab, den manethonischen Zahlen 253 und 302 
jedenfalls schr nahe kamen und sich zueinander ebenso verhicten wie dies beiden Zahlen 253 

und Nefer/er.ke:re' durchschnittlich etwa 
       den erhaltenen Jahre,



SG 
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nd 302, so wird cs nicht ungerechtfegt sen, wenn wir bei den weiteren Feststellungen über 

vichtung des Steines von diesen annähernd zutreffenden Zahlen ausgehen und auch die, 
Zahlen, die Manethos für die einzelnen Regierungen der beiden Dynasticen überifet, auf dem 

    

Stein zur Anwendung zu bringen versuchen.   

Wenn die erste Dynastie in Zeile 2 und 3 der Vs. des Steines mit einer Gesamtzahl von 
ia 255 Jahren behandelt gewesen wäre, «0 müssten, wie oben festgestellt wurde, davon etwa, 
112 aufZeile 2, cnwa gr auf Zeile 3 

    

ilen sein. Nun waren aber die Regierungen in diesem. 

  

Te des Steines augenscheinlich   geteilt al ein Ganzes gegeben; cs müssten sich demnach dic 
Regierungen der ersten Dynastie in zwei Gruppen geschieden haben, von denen die erst etwa 112, 
(ie zweite etwa 141 Jahre im Ganzen regierte. Und das past in der That annähernd zu Manc-   

  

ho«. Die beiden ersten Regierungen des Mencs (62) und Atotbis (47) machen be 
144 Jahre aus, Zahlen, die nur um 3 von den oben 

berechneten Zahlen 112 und 141 difrieren. In Anbetracht der verschiedenen Fehlerquellen in 
men 109, die acchs folgenden Regierung     

der oben angestellten Berechnung der Zeilenverbältisset it diese Differenz wohl so gering 
dass sie an und für sich kaum ins Gewicht Allen könnte, 

Wenn nun in 7 ottis behandelt gewesen 
wären, so müssten die beiden letzten Jahre einer Regierung, mit deneh das erhaltene Stück von 

    ide 2 nur die Regierungen des Menes und 

Zeile 2 beginnt, dem Menes, die folgenden Jahre einer, wie Schäfer ausgeführt hat, auf minde 

  

tens 26 Jahre zu berechnenden Regierung dem Atothis gehört haben. Es müssten vom also 
(ie ersten @o von den auch durch Eratothenes bezcugten 62 Jahren des Menes, hinten die 
Tetzen Jahre des Atotlis (371; nach Manetlos, 0; nach dem Stin) verloren sch 

  

  

Hiernach Hesse sich dann auch für Zeile 3 berechnen, dass vorn etwa $ «Co = 75 Jahre, 
Hinter den 14 erhaltenen also etwa $2 (nach dem Stein) bis 55 (nach Mancthos) fehlten. Den 
ersten 75 Jahren würden dann die manethonischen Regierungen des Kenkenes (31), Uenephes (2) 

2 bis 55 Jahren 

  

und Usaphais (0), sowie das erste Jahr des Micbis entsprechen, den letzten   

  die Regierungen des Semempses (1$) und Biencches (20), sowie das Ende der Regierung des 
  

Aihi, während die erhaltenen 14 Jahre dazwischen ganz der Regierung des Mieis angehören 

Und in der That gehören diese 14 Jahre sämtlich einem und demselben Könige, dessen 
Mater (EZ Min. Erin man dien Namen zu FAT} 6 sat man den Namen 
jener Kain, ie wir oben aa Mutter den Mibi erkannt haben (ch. 30). Das 

  

Bla Kos 2 Sn won Mes ru ann 1, dar sch wohl ach ei ander 
san. Unter den eahenn 14 Jahren dm Knie And dh kön ig H de Ze 
one des JO dm Zr Horn eh, ie vo in Zei 2 In den bien dr   

2.1. erhaltenen Regierungen der ersten Dynastie (vermutlich des Menes und Atotis) al 

  

derkehm.   Zee 4 und 5 uner den Königen der zweien Dynastie rgeläig ale zu Jahre wi 
Nun kennen wir aber Gedenktueche, die das „Jahr des Horuientes" nemnen, von den 
Königen BB (116,22 172,63 050 ART. Liz. 6, SJund 2, RT.A12) diedem 

  

  

  

  

 



s St, Bee nr ie   
Vssphais, Semempses und Bieneches der manctho 

It behaupten dürfen, dass keiner von diesen drei Königen 
des Steines zu erkennen it, Es könnten dafür ausser Miebis nur noch di beiden, 

Könige in Wetracht kommen, die dem Kenkenes und Uencphes des Maneihos“ entsprechen 
Diese beiden Vorgänger des Usaphais würden aber mit ihren 54 Jahren nicht bis auf das er- 
Ihaltene Stück reichen, das ja das 76 bis 9. Jahr von Zeile 3 enthalten müsste, wenn anders in 
Zeile 2 am Anfıng 69 Jahre verloren sind. So bliche also wieder nur Micbis al einzige, der 
ernstlich 

  

Wir werden 

  

(iher mit grosser Wahrscheini   
in dem Kön 

  

Betracht kommen könnte 

    

In einem Punkte frelich könnten der Palermostein und Maneihos hier kaum. überein- 
gestimmt haben. Während Manethos dem Miebis nur 26 Jahre giebt, würde der König auf dem 

Jahre gehabt haben, falls die Ueherschit mit 
  

Steine, wie Schäfer ausgeführt hat, mindestens 

  

    seinem Namen genau in der Mitte des für se Regierung aufgewendeten Raumes gestanden 
ile würde der König von den am Anfang verlorenen (etwa 79) Jahren 

mindestens 1$ fü sich beanspruchen, so dass für die vorhergehenden Regierungen nur höchstens. 
Ibrig bichen anstatt der 74, die Manethos dem Kenkenes (31), Uenephes (23) und Usa- 
giebt. Und wenn die Ueberschift vielleicht auch nicht ganz genau in der Mitte ge- 

standen! und der König thatsichlich nur 26 Jahre gehabt bite, »o würde doch inmer ein Unter- 
schied von der manethonischen Liste bestehen bleiben. Denn die 14 erhaltenen Jahre können 
uf keinen Fall das zweite bis fünfsehnte Jahr der Regierung des Miebis gewesen sen, wie es 
nach Manethos der Fall sein müsste, sonder müssen der zweiten Hälfte der Regierung des 

inigs angehört haben. Und cs könnte dieser abo, wenn sie nur 26 Jahre gehabt haben sollte, 
14 erhaltenen Jahre folgten, nichts mehr gehört haben, wie es nach 

haben sollte, In diesem 
  

  
  

ie (a   

  

    

won den Jahren, die auf die 
Manethos der Fall sein müsste 

Kine Uebereinstimmung zwischen Manethos und Zeile 3 des Steines in den einzelnen 

  

Regierungsrahlen liess sich nur auf Kosten der Uehereistimmung von Zeile 2, insbesondere 
in «er Zahl des Menes herbeiführen. Nähme man an, dass in Zeile 3 rechts soviel Jahre ver 
Toren wären, als Manethos dem Kenkenes, Uenephes und Usaphais giebt (51 + 23 + 20 74) 
und ausserdem die ersten 12 Jahre des Miebi, «> würde ach der Verlust am Anfang dieser 
Zeile auf etwa 86 Jahre, in Zeile 2 also auf $ 86 3 mu 68%, oder rund 9 Jahre belaufen, 
Hr die Regierung des Menes erhielten wir Jann 71 Jahre sat der bei Eratosthenes und Manc 
Ahos überlieferten 62,30 das für die des Atothis nur etwa 41 statt der überlicferten 97 blieben. 
Fine solche Erhöhung der Zahl des Menes, die so schon hoch genug ist, ist an sich unwal 

  

    

seheinlich und würde zu Zeile 4 der Vs. schlecht pasen, die dann am Anfang nicht 90, sondern 
3.0 37 — 1031, Jahre verloren hätte (u): 

Wir werden aus diesem Thatbestand schliessen müssen, dass die in Zeile 3 der Vs. des 
Steines behandelten Regierungen z. T. andere Zahlen gehabt haben müssen, als 
honischen Ueberliferung vorlegen, wenn anders Zeile 2 am Anfıng 60 Jahresfelder verloren 
haben soll 
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4. Die zweite Dynasti 
Im Zeile 4 müsste bei der Verteilung der Zeilen 2 und 3 auf die erste Dynastie, wie sic 
ngenommen worden ist, die zweite Dynastie begonnen haben. Erhalten ci in dieser 

  

  

  

üe 15 Jahre des Königs A, Jen Horus Arie (sob.$. 5) ie das drite Dis zehnte Mal 
  (iner regelmässig alle zwei Jahre wiederholten Vermögensrählung! umfassen. Das erste erhaltene 

Jahr, in dem diese Zählung zum dritten Male vorgenommen wurde, würde somit das sechste (resp. 
   füne) Regierungsahr des Königs sein, wenn die Zählungen mit der Thronbesteigung begonnen 

haben, andernfalls würde es das 6 + #te (resp. 5 + Ate) sein. Aus dem Umstande, dass die Ueber. 

  

schrift mit dem Namen des Königs erst nach dem Jahre des achten Malcs der Zählung, also 
(dem 16 (+ siten resp. 15 (+ ten Regierungsjahre beginnt, it, wie Schäfer ausgeführt ht, 
weiter zu schliesen, dass der Ueberschrif, die sich über etwa 6 Jahresfehler erstreckt haben, 
mag, noch annähernd ebensoriel Jahre gefolgt sein werden, wie vor der Ueberschrft standen, 

al etwa 16 oder 15, &0 dass die Regierung des Königs auf etwa 38 (+ 2) resp. 36 (+ Jahre 
zu schätzen wäre 

Wenn nun am Anfang von Zeile 2 etwa (0 Jahre fehlten, so iesse,ich daraus nach dem oben 
Ermitten der Verlust am Anfıng von Zeile 4 auf etwa 3 -@o == 99 Jahre berechnen. So viel 
Jahre wären also set dem Anfang der zweiten Dynastie bi zu dem ersten erhaltenen Jahre des 

  Könige A]. vermulich snen schsen, verfosen gewesen, s dam auf sie Vorgänger 
in dr Dyaunie nur 85 Jahre aa kämen (sp: noch wenige, wenn «ie Zahlungen nit mit 
der Tonbeseigung des Könige anfingen) Nach Manctios sen man in der Th die beiden 
ersten Könige der zweiten Dynastie Bothoe (8) und Kalschos (3) ausammen schon 7 Jahre 
BOSSE Daa s& ki 1a. Jale derDimnain, de lite di au sen Pnlnmonn ten 
dem Könige AT gehören, fl bei Manthes mich In ie ale, mit dem 124 

  

Jahre der Dynastie emligende Reglerung des dten Königs Dinthri, also cben des Könige 
tn den Petri der Namensähnlichkeit wegen dem A, Tun gleichgesetzt 

lat Das st en Zusammentrefen, das gris as eine Bestätigung für ie ben angenommene Ein. 
richtung des Stics von Palermo angehen werden darf, besondere dafr, das Zei 2 vom 
etwa 6 Felder und nicht mehr verloren ht. Denn wolte man den Verlust am Anfıng von 
Zeile 4 nach den maneihonischen Zahlen des Docihos und Kalechos (58 + 3977) und den 
5 Jahren, die von der Regerung des laothri sicher verloren sind, auf ner 83 Jahre anne 

tm 543, Jahren anstatt 
rtosthenes und Mancihos 

  

   

    

  

itatt 90, © würde sich daraus für Zeile 2 ein Verlust von 3 
& ergeben, also. nur unbedeutend weniger, als auf Grund der bei 

  

überlieferten Zahl des Menes angenommen wurde 
Wenn nun Zeile > etwa ıı2 und Zeile 3 etwa 141 Jahre enthick, so müsste nach dem 

oben festgestellten Verhältnis Zeile 4 im Ganzen etwa 3 - 112 — 168 Jahre enthalten haben. 
Nachfoger des Ay]... oder Binohrs verfügbar. Maneihos ist 

Ien Nachfolger des Binothris Tlas 17, den nächsten König Seihenes dagegen dt Jahre regieren, 
Zahlen, von denen ich nur dieetzterealleflls it den 44 Jahren des Steines in Einklang setzenliese, 

   

  

Davon wären etwa 44 für die 

ehe Aa 
 



  ” Selle eig zur Alten Gele Ani e 

  

ie s müssten am Anfıng wenn in Zeile 3 eina 6 Jahre fehlten, etwa % + © — 72 Jahre 
fehlen. Erhalten sind in dieser Zeile die 6 letzten vollen Jahre eines Königs und die 5 ersten 
Jahre eines zweiten Königs. Die Regierungudauer des ersteren wird, nach den regelmässig ale 

  

wc Jahre wiederholten Vermögenszählungen zu scliescn, 17 (resp 10) Jahre betragen haben. 
Regierungen von 17 Jahren verzeichnet Manetbos in der zweiten Dynastie in der That bei zwei 
Königen, Tlas und Chures, die aber eine andere Stellung in der Dynastie einnehmen. In dem drtt- 
Netzen vollen Jahre des betreffenden Königs, leo seinem fünfachnten (resp-vierzchnen) Regierungs- 

Kos ic, ul er säere Küng PP, der le der zwchen Dymas 
Nenn 

  

  

ae 
dm auch der ganze Rest des Zee noch as Dynaie gr laden wir. Nach den ob 
mich Veit miss Zee 5 in Ganze era dr Jr von 2 

  

2 enthalten 
Baben a en & 12-14 Jahr, 0 ds aa era 5 are ven wire. Die Ger 

  

des @Ff Ka mn in da vierte erben Jh, und dieses würde nach der obigen Derchnung 
ia di 76. der ganzen Zeile gewesen sc. Das letzte 134 Jahr dinr Zeile wire danach das 

  59 sit der Geburt des &F? und könnte somit achr gut sen Todejahr gewesen sein, mit dem 
die Dynastie schlos 

  

Tür die zweite Dynastie würde sich somit, wie schon oben erwähnt, eine Gesamtdauer 
Jahren ergeben, die ebenso genau mit der von Manethos überlcferten 

bereinstinmte, wie die von uns zum Ausgangspunkt genommene Zahl der ersten Dynastie (23) 
den Zahlen der einzelnen Regierungen ist dagegen hier 

von etwa 18 + 10 3 

  

  

Fine Uebereinstimmung mit Manethos   

ebensowenig wie in Zeile 3 herzustellen, ohne eine Acnderung der Folge der Regierungen. 

5. Die dritte Dynastie 
  

Wenn hiernach Zeile 5 cbenso noch ganz der zweiten Dynastie angehört zu haben sche 
wi in Zeile 6 behandelt gewesen 
sein. Von dieser Zeile sind uns nur 3 Jahre des Snefrs vollständig erhalten, die unverhälnis 
Imässig ausführlicher behandelt sind, als die Jahre in den vorhergehenden Reihen. Der Raum, 

  

  e oben Zeile 3 der ersten, so müsste die ganze dritte Dynasi   

  (den die Notien dieser Jahre einnehmen, ist daher auch nicht bei allen von ganz gleicher Grüsse:   

(das eine Jahr it um eine senkrechte Schiftzeile breiter als die beiden anderen. Das zweite 
nd dritte dieser vollständig erhaltenen Jahre des Sneru sind als Jahre „des siebenten und achten 
Males der Zählung” bezeichnet. Vor dem ersten vollstindig erhaltenen Jahre müssen alo jelen- 
fals mindestens noch 6 Jahre des Königs verloren sein; vermutlich werden es aber mindestens 
noch 8 sein, falls unter der Regierung des Königs regelmissig, wie in dem erhaltenen Stick, 
ille drei Jahre zwei Zühlungen stattfanden; es könnten aber sogar 12 Jahre gewesen sein, wenn 

ählungen wie sonst üblich, Jahr wiederholt wurden. 
Was in dieser Zeile 6 vor dem ersten vollständig erkältenen Jahr gestanden hat, würde, 

Zeile 2 am Anfıng 6 Jahresfehler fehlten, etwa 61 solchen Feldern entsprechen. Die 

        

die   ur jeden zwei 
     

      

0 Age dr Gear inc späteren Knke a den Aalen sk u de Eng dar, de der 
‚Te Kipa 1. schwa di Rainer, dem nach de Lehr de tlg age ni



  

rl erkitenen Jahre des Sfr nehmen nen zusammen die Dee von GH, solchen Fekern 
von Zeile 2 ein. Nelmen wir danach als Durchschtisbreite für ein Jahr des Sue 21, Felder 
von Zeile 2 an, was natülch durchaus problematisch It, «0 würden auf die vermutlich ver 
Torenen 8 Jahre des Sneiu etwa 17%, 
et der Raum von 61 — 17 == 43% Felde von Zeile 2 Air die Vorgänger des Sfr bleiben 
Wenn die Jahre dieser Zeile 4, den engtn, de der Sten Dite, 
behandelt waren, so würden es doch nicht mehr ae 2 43%, = "31-09 Wis t Jahre gewesen 
sen statt der 21, die Mancihos der dt Dynastie auser SnchuSori zuschreit. So w 
Genie die Mer anpeiike Berechnung auch It, 90 I das daraus ermitche Miwverhltri 
zwischen 
stein behandelt gewesen si mäste, doch wohl unzweiflat. Selbst wenn von dem verlorenen 
vorderen Tel des Steines auf Schu nur 6 Jahre gekommen wären und diese nur je ı Feier 
rete vo Zeie 3 eingenommen bat ie vor Sncfumur 54 slcher 
Felderbreiten und also 3 ‚Jahre in der Felderbreite von Zeile 4 gekommen sein, 

Dieses Ergebnis würde an sich gewis zu Bedenken gegen die oben angenommene Hin- 
iehtung des Sties von Paemo berechtigen, schlee sich nlct ene Ahlche Differenz in den 
Nachrichten über ie döte Dynastie auch zwischen den uns überkommenen ägyptischen Könige 
listen und Maneihos zu zeigen. Die Liste von Abydos nennt sat der 9 Könlge des Maneihos 

  

er von Zeile 2 zu rechne Würde son      
  

  

e die in 

  

ige in Feldern     

  

  

Zahten des Manethos und dem Raum, in dem die ditte Dynastie auf dem Palermo 

  

würden auf die dritte Dyn 

  

     

    

ir dere 
nicht mehr als 4 oder $ Könige gegeben zu haben, und, was das wichtigste, glei 
edrigen Regferungszahlen (19 + 19 + 6 ++ 6 50, sowie vieleicht noch einmal 24) 
in auch die Kürze der dritten Dynastie wohl nicht gegen die oben angenommene Einrichtung, 

rar nor 4 und auch der Turiner Königspapyrus scheint dr Dynastie 

  

Walls mit 

  

   
des Palermosteines beweisen 

Was am Ende der Zeile 6 verloren it, ls sich auf etwa 112 — 6%, (Summe 
Anfang der Zeile verlorenen 61 und der erhaltenen 61) = 45%; 
Das würde bei der oben angenommenen, allerdings unsicheren Durchschittsbreite eines 
(des Snefru (gleich 21, solcher Felder von Zeile 2) noch für etwa 21 Jahre des Snefu reichen, der 
(danach im Ganzen 32 (rap. 30) Jahre von durchschnittlich je 21, Feherbri 
Iitte._ Durch Höhersetzung der durchaus problematischen Durchsch 
sich eventuell etwas herabsetzen Iasen. Jedenfls darf man wohl annchme 
des Snefru in Zeile 6 noch zu Ende geführt war und dass die Regierung des Cheops, von der 
Iöchstens ein oder zwei Jahre noch in der Zeile 6 Platz gefunden haben könnten, erst in der 

le 7 zur Behandlung gelangte, Ist das richtig, so würde Snefru hier als letzter König 

  

  ler von Zeile 2 schätzen 

  

  

  

von Zeit 2 gehabt,   

itsbreite würde diese Zahl   

  , dass die Regierung. 

  ichsten 
er dritten Dynastie erscheinen. 

6. Die vierte Dynastie. 
    Die vierte Dynastie, beginnend m 

genden Zeilen der Vs, behandelt gewesen sein; ie schloss in Zeile 1 der Rs, wo noch der Anfıng. 
Chcops, wird in Zeile 7, sowie 

  

der Regierung des Schepfetke-f erhlten ist 

de Sc und Chen “



Von Zee 7 der Vai ur noch der Schu de Namens einer Knigmuter [U 
u derUcherschri ner Regierung erklten, Dieser Name eig ta unter dem den rlltenen 
Jared von Zeile 2 der Vs, das nach der oben angenommenen Einrichtung des Steine das 

  

63. der Ze gewesen wäre und noch von etwa 49 Feldern gelgt gewesen wäre. Die Ueberschrit, 
zu der der Name gehörte, würde somit ungefähr in der Mite der Zeile begonnen und den Anfang 
‚der zweiten (inken) Halfte der Zeile eingenommen haben. Sie könnte also zur Reglerung des 
‚Cheops, mit der die Zeile 7 begonnen haben wird, wohl nur dann gehört haben, wenn diese die 
ganze Zeile eingenommen hätte; in diesem Falle würde sie nic 
haben. Andernfalls müsste sie zu einer der folgenden Regierungen gehört haben. 

  

  

genau in der Mitte gestanden 

Was wir von Zeile 1 der Rs. noch besitzen, ist   

Da near za 
Mn Angie] sman urn, a Sans eig Ja Kenne 

BE na an Baef0u zu uehjara fee Meer ne 
ee 

du ea Rıgbrangih ds Küng Spiele, oben und la uklrece, 
Di stuame Tine (as wo dam at Jia Sehnde nur Ga 

Jar Ange über dl Dane ds It unrlehndigen ars den Vorgagen gun hal 
ind che, im Uebrign der Raum darer aber unbschraben Lt, ac wo na ie 
Befiegede 
dm nr ch ihre Rglung den Schepiehef fr Zei u der Ra Lig 
“ 

  

Erklärung zu. Die vierte Dynastie war in der letzten Zeile der Vs soweit behandelt, 
Da man 

    

)ynasticen aber, wie wir oben ermittelt haben, auf dem Steine konsequent schied, «0 
wolle man die fünfte Dynastie nicht in derselben Zeile anfangen Inssen und setzte deshalb. die 
kurze Regierung des Schepfei-ke-, die die ganze Zeile nicht füllte, der Symmetrie halber in ie 
Mitte der Zei, indem man rechts und links den Raum freies. Die Zahl der überschüsigen 

Ionate und Tage, mit denen die Regierung des vorhergehenden Königs in der Itzten Zeile der 
Vs. des Stines geschlossen hatte, wiederholte man, sci es um Missversindnisse zu vermeiden, 

  

    

  

sei © aus einem anderen Grunde, noch einmal auf der Re. vor der Reglerung des Schepfet.ke-t. 
Ist diese 

  

is von der   klirung richtig, so müsste der freigelssene Raum rechts und 
Regierung des Scheptel-ke-f gleich gross gewesen sein; und da der freie Raum rechts noch auf 
(das erhaltene Stück richt, links aber nicht, «0 müsste ins mehr als rechts von der Zeile verloren 
sei. Und das wäre bei der oben angenommenen Einrichtung der Vs des Stines in der That er Fall, 

  

Nach den von Schäfer publizierten Faksimiles entspricht Zeile ı der Rs. (unten gemessen) Zeile 2 
‚der Vs. (oben gemessen, Was von der Zeile erhalten is, entspricht demnach 1; Jhresfeldern 
von Zeile 2 der Vs. Was rechts am Anfang weggebrochen it, würde also den etwa 401; Jahres- 
Feldern entsprechen, die in Zeile > der Vs. Iinks fhlen sollten; und was in Zeile ı der Rs linke 
vom Stein fh, würde den 60 Feldern entsprechen, die dort rechts fehlen sollten. 

a der unbeschriebene Kaum auf dem erhaltenen Stück der Zeile (unten gemessen) eva 

  

{der erhaltenen Brite einnimmt und also etwa Yun), = 1-3 33m 23, solcher Jahres 3 der erhaltenen also etwa Lount, =1 933 2%, solcher Jahres 
‚der von Zeile 2 der Vs. gleichkommt, so würde der frei gelassene Raum rechts im Ganzen etwa 
nt 

  

42%, solcher Felder breit gewesen sein. Nimmt man die gleiche Breite auch für



  

so) 3Di = 
(den (rien Raum Inks an, so blieben von den etwa 112 Jahrefeliern von Zeile 2 der Vs, die 
‚der Stein @ ao, 
für die ganze Regierung des Schepiei:ke-. Wenn man das erste Jahr des Königs nach dem, 
was davon erhalten it, auf etwa 67,. solcher Felderbrit 

  Ganzen breit gewesen sei sollte, nur etwa.     

  

schützen dürfte, 50. würde dieser   

Raum für etwa Jahre von derslben Breite ausgericht haben, doch könnte das © 
Driter und die übrigen Jahre schmaler oder breiter als das erste gewesen sen. 

  1 Jahr nach 

7. Die fünfte Dynastie, 
Wenn de Sceilng der Dynaicen such auf der Rüden Steine Acheter, 

Ein nn egeiien Deka j md Tai werde di ne Diaz 
ee 5 

Was von dimer Zeie erhalten Is, 
ee: 

a EEE 

  

1) ein woständiges Jar deeiben König, ds ale Beulchrig jr des ten Aal 
d= Vicnähung: vet und den demnach, In Ueberinsimmung nit dem cben Forgotten 

  I sein fnftes (resp. viertes) Regierungsihr geiesen sein wird 

vermutlich das sechste (resp. ine) Regierungsjahr des Königs gewesen sen wird 
  

©) der Anfıng eines Jahres, der nichts weiter ergiet. 
Nach den von Schäfer veröffentlichten Photographicen entspricht Zeile 2 der Rs, (an der 

Vreitesten Stelle gemessen) Zeile 3 der Vs. (ben gemessen) Das erhaltene Stück (nschliesich der 
Stellen, wo die Schrift verloren it), entspricht also in seiner Breite etwa 14 Jahresfldern von 
Zeile 3 der Vs Was weggebrochen it, würde nach der oben angenommenen Hinrichtung der Vs 

solchen Feldern von Zeile 3 der Vs. gleich gekommen. des Steines rechts etwa 52, Hnks etwa    sein. Das vollständig erhaltene Jahr des Uer-ke-, vermutlich sein sechstes (res. fünfts), nimmt 
8 — 117, Jahres- : Jah     nun etwa * der Ircte des erhaltenen Stückes en, entspr 

feldern von Zeile 3 der Vs 
Die fünf (resp vier) ernten Regierungsjahre des Königs Ufer-kef würden demnach, wenn si 

durchschnittlich die gleiche Breite gehabt hätten (was natürlich nicht notwendig it), den Raum 
von etwa 56 (resp. 441,) sl 
Sichlich nach unserer Annahme dafür verfügbar wäre (etwa 2 Felder weggebrochen und das 

des, also wa 5 

aletwa tm 5 
  

  

hen Feldern eingenommen haben, d.h. ungefähr sovi, wie that- 

    erhaltene Endstück des Funfien resp- vierten] Felder. 
Es it das ein Ergebnis, das iıtz seiner problematischen Natur wohl als eine Bestätigung für 

  

  

ie oben angenommene Einrichtung des Stnes im allgemeinen angesehen werden dar, wie 
Auch im besonderen dafr das die Rnfte Dynasic erst in Zeile 2 der Re begonnen habe 

Der ünks von dem volltindigen sechsten (resp. nf) Jahre des Lierkef erhaltene 
Anfang des folgenden Jahres nimmt etwa} der Brite des erltenen Stückes der Zeile ei, 
kommt abo £.14-- 21 Jahresfldem von Zeile 3 der Vs gleich. Mit den etwa 75 Feldern, die 

1, solchen    Kem 

  

links davon weggebrochen sein sollen, wäre somit ein Raum von etwa 
für die flgenden Jahre des Uferske-f verfügbar gewesen. Das würde annähernd für 7 Jahre von



= She. Detege zur ten Gchichte Ange. I 
(der Breite des erhaltenen sechsten (resp. fünften) Jahres reichen, 

  

11% solehe Felder ennahm   

Wu =7), 
' könnten also in Zeile 2 der Ra, etwa   13 (rep- 12) Jahre des Uferskef von annähernd 

jeicher Grösse gestanden haben 

In Zeile der Ra is raten 
2 u cn Aufng roltannge Jr da Kann Ser, ca dere © 

an    irk-f vorhergehende Jahr und ausserdem. 
Als das „Jahr nach dem zweiten Male der Zihlung” bezeichnet 
(resp. vere) Regierungsjahr des Königs sein wird; 

D) der Anfang eines Jahres 
Wie schon oben $.43 bemerkt, entspricht Zeile 3 der Rs (oben) Zeile 4 der Va. (oben 

Das erhaltene Stück von Zeile 3 der Rs, kommt also 15 Jahresfeldern von Zeile 4 der Vs gleich; 
was rechts davon verloren it, etspräche den ciwa 63 Feldern, die in Zeile 4 der Vs. nach der 
angenommenen Einrichtung des Steines links fehlten; was Iinks verloren it, dagegen den etwa, 
9 Feldern, die in Zeile 4 der Va. rechts fehlen sollten, 

Wie bereits oben ($. 423) ausgeführt worden it, list ich die ursprüngliche Breite des 
nahezu vollständig erhaltenen fünften (rcp. vierten) Jahres des Sahu-re“ auf annähernd ie Brite 
‚des erhaltenen Zeilenstücks schätzen, alo auf etwa 15 Felderbreiten von Zeile 4 der Vs, wovon 

Werbreiten am Anfang verloren wären 

  also vermutlich das funfe 

  

  

Dievier (resp. drei) ersten Regierungsahre des Sahne würden somit, wenn sie durchschnittlich 
wa dieselbe Breite gehabt hätten (vas slbsterständich nicht nötig is), etwa 4. 15 = 0 (resp 
3.1545) Felder von Zeile 4 der Vs. beansprucht haben. Von den etwa 63 Feldern, die in 
Zeile 5 der Rs rechts verloren sen sollen, gingen 2 etwa für den Anfang des fünften (resp. 
Vierten) Jahres ab, und. es verblieben also für die vorhergehenden Jahre noch etwa 61 Felder. 
Das ist aber eine Zahl, der die fr vier Jahre erforderlichen 60 Felder so nahe kommen, dass auch 

ierin wohl eine Bestätigung der gewählten Einrichtung des Steines zu erblicken it. Das „Jahr 
ach dem zweiten Male der Zühlung“ würde biernach wirklich das fünfte und nicht das vierte 
Regierungsfhr des Königs sc. 

Das Stück, das in Zeile 3 der Rs Hnks verloren it, müsste an Brite, wie gesagt, etwa 
9 Jahresfeltern von Zeile 4 der Vs. glich gekommen sein. Zusammen mit dem erhaltenen, 
Anfang des sechsten (resp. fünften) Jahres würde cs etwa 92 solche Felder ausgemacht haben. 

Das würdeannähernd fürsech Jahre von durchschnitlich der gleichen Breite wie das erhalten fünfte 
(resp: vierte) Jahr passen, dessen Ireite auf 13 Felderbreiten von Zeile 4 der Vs, geschätzt 
wurde (6.1590) 

Im 

    

  

    He 3 der Rs. würden so   it die ersten 11 Jahre des Sahurre' untergebracht werden 
önnen, wenn sie-etwa dieselbe Breite hatten wie das erhaltene fünfte Jahr. 

In Zeite 4 der Ra, und erhalten 
3) das Ende des Ken Jahres des Königs Sabre, das nach den Zeichereten als 
NER rat hr 397.0 „das Jahr mach dem sicbenten Male der Zählung“ bezeichnet 

  

 



ss 3 Die Eike de Sn von Parma s 
gewesen zu sein scheint, und alo das 15. (rap. was nach dem obigen Be 

  

nde weniger wahr 
das 14) Regierungsjahr sen würde; wie unter der Jahresbezichnung angegeben, betrug 

dieses letzte Jahr des Königs nur 9 Monate und 6 Tage. 
) der grössere Teil des ersten Regierungsjuhres des Königs Nefer 
Wie bereits oben bemerkt ($. 45) entspricht Zeile 4 der Rs. (oben) etwa Zeile 5 der Vs. 

(mitten). Was von ihr erhalten it, kommt also. 11 Jahresfldern dieser Zeile an Breite gleich 
Was von ihr verloren ist, würde bei der von uns angenommenen Knriehtung des Stines rechts 

  

Scheich 

  

  ken 

  

etwa st (soviel sollten in 
‚dort rechts fehlen) betragen haben. Da nun ein Jahresfld von Zeile 5 der Va. $ Jahresfehl 

Zeile $ der Vs. links fehlen), Knks etwa 72 solche Fehler (oviel sollen 

    

50 wären in Zeile 4 der Rs alo rechts um Fu51 = 790g, Te 
ia $272= 5.1890 Jahrsflder von Zeile 4 der Vs. verloren, dazwischen {11 = = 13), 
olcher Feder ehäten. 

Veen Sen en, vorm fakknien Jabra des Köniz Sl 
Hat oben gemessene der Breite ds erätenen Stck, komm lo cuwa 2.131, = = 5% 
ee en ee 
em Gil + St == Go, chen Feidem für din Izen Jahre de Share zur Verfagung 
geianden käiten. Es würden darin vie Jahre von der geichen Dee, wie das eatene 
Jah in Zeile der Rs, Platz haben (4. 15 0) mi einem Ueberschuss von ci 91, Felde, 
der auf ie vier Jahre vereik die Durechnitsbrete von 15 auf 17% Fe 
würde. Wenn das letzte Jahr des Sahu-re‘ wirklich das fünfzehnt 
zwölhe bis fnfschte Jakr gatanden haben Kane, war zu dem Engebnie bei Ze 
Würde, nac dem diese die een ef Jahre des Könige taten haben vlt: 

ur erhalten ist,   

  

  

  

inte   

  ‚reiten. erhöhen   

wäre, so würden hier das   

    

Von dem ersten Jahre des Königs Neferzerkerre it oben soviel erhalten, wie eiva } 
—BHN Jahren 

  

der Dreite des erhaltenen Stückes gleich kommt, so } 
fellern von Zeile 4 der Vs. Nach der Stellung der Ni 

Bee 
ulsngabe zu urteilen, wird etwas 

  

weniger als die Hälfte des Jahres verloren sein, dem man daher mit eier Wahrscheinlichkeit 
gleiche Breite wid geben dürfen, wie sie für die vorhergehenden Jahre des Sahure‘ 

den etwa 90 F 
‚m ersten Jahre des Nefer 

ungefihr 
als Durehschnitsbreite angenommen wurde. M 

  

    ide, die links fehlen solen, 

    

würden die 81, Heide, die von er erhalten sind, zusammen, 
etwa 981, Jahresfeder von Zeile 4 der Va ausgemacht haben. Das würde für sechs Jahre mit der 
Durchschnitsbreite, die oben in 
6 
Felderbreten im vorderen Teil derselben Zeile 4 entsprechen und auf die sc 
Durehschnittsbrite von 15 auf 16%, Felderbreiten erhöhen würde, Wir würden dann in Zeile 4 
der Rs. ine ciwas höhere Durchschnitisbreite für das Jahr (17%. und 16%) als in Zeile 3der Re 

Wege schon oben (S. 43) gekommen waren 
Es würden somit in Zeile 4 der Rs, die letzten vier Jahre des Sahure‘ und die ersten 

sechs Jahre des Nefer’erikere' untergebracht gewesen sein. 

  

  

Zeile 3 für die Jahre des Sahuere' angenommen wurde, reichen 
eberschuss von O1, 
Jahre verteilt die 

— 9) mit einem Ueberschuss von etwa 81, Feiderbreiten, der den 

  

      
  

    

1) Schr ee Ange weh it rc m   I bir (6) Ir Deugen du dm ar le Name



  

2 le, Date pr akt alte Arie “ 
Zeite $ der Rx sind erhalten 

4) das Ende eines Jahres des Königs Nefer/erke:r, das als das „Jahr des fünften Males 
(der Zahlung)“ bezeichnet ist und daher vermutlich das zehnte (resp. neunte) Referungsjahr des 

  

Königs sein wird 
d) der Anfang eines Jahre. 
Das erstere von diesen beiden Jahren endigt auf dem Stein fast genau an derselben Ste 

wie drüber in Zeile 4 das letzte Jahr des Sahure‘ Es haben demnach das zehnte (resp. 
  neunte) Jahr des Nefererikere und die Jahre, die ihm in derselben Zeile vorangingen, den 

gleichen Raum eingenommen wie in Zeile 4 die letzten Jahre des Sahu-re. Dieser Raum, der bei 
yichtung des Steines etwa 691, Felderbreiten von Zeile 4 der Vs, glichkän 

für vier Jahre aus, die cine chvas grössere Durchschnittsbreite gehabt hätten (17%,« Felder von 
Zeile 4 der Va), als für die Jahre des Sahure in Zeile 3 (15 
(dsclbt erhaltenen Jahres angenommen wurde, Annähernd die gleiche Durchschnittsbreite (16% 
Felder von Zeile 4 der Vs) ergab sich dann auch für ie ersten sechs Jahre des Nefer-’er-ke.re, die 

ie untergebracht werden sllten. Es würden demnach in dem Raum, der am 
Anfang von Zeile $ für das zehnte (rap. neunte Jahr des Nefer/er.kere® und die vorhergehenden 
Jahre verfügbar wäre, gleichfalls vier Jahre unterzubringen sein, die wa die gleiche Durehschnitts- 
Dreite (von 17%. Fllen) gehabt hatten. Entsprechend dem obigen Ergebnis, dass 6 Jahre 

in Zeile 4 anzunehmen wären, würden es das sieben, achte, neunte und 
zehnte Regierungsjahr sc müssen, von denen das letzte dem „Juhre des fünften Males (der 

  

unserer E ichte     

    Ir) auf Grund des einen 

  

in derilben 2   

  

  

  

     des Neferlerken   

Zahlung)“ entsprechen würde, ganz wie cs nach den früheren Ergebnissen zu erwarten war. 
Da das folgende Jahr, dessen Anfıng erhalten ist, fast genau da beginnt, wo drüber das 

Inte Jahr des Königs begann, s0 Iasen sich in den Rest der Zeile ebenso viel Jahre von der 
Durchschnitsbreite unterbringen, wie dort, also scch, von denen das erste noch sicher dem Nefr- 
’erkere gehörte und vermutlich sei eftes Regierungsjahr darstlte; die übrigen konnten auch 
einem anderen Herrscher gehört haben. 

8. Die vorgeschichtlichen Könige 
His bleibt uns nun schlesich noch zu untersuchen, wie sich bei der oben angenomm 

‚des Steines von Palermo die erste Zeile der Vs, die die Namen vorgeschihlicher 
Könige enthält, dargestellt haben würde 

Wicoben ($.43) festgestellt wurde, sind vier Felder dieser Zeile ı etwa gleich du Feldern von, 
Zeile 2._ Die Gesamtanzahl der Felder von Zeile ı würde somit, wenn diese Zeile ganz beschrieben 
jsewesen wäre, $ der Anzahl der Jahresehler in Zeile > betragen haben; also wenn Zeile 2, wie 

  

     

ben angenommen, etwa   Felder enthalten hätte, eiwa 4: 12.= = 149%, Felder. Was 
rechts am Anfang der Zeile verloren ist, würde, wenn in Zeile > vorn’69 Felder fehlten, Gol; 

A Ego, oder 
rund $ı Felder reichen. Die mehr oder weniger erhiltenen Namen von 13 unterägyptischen 
Königen, die auf dem erhaltenen Stick der Zeile sthen, würden also den Raum des 82. bis of 
Helles der Zeile einnehmen und somit der zweiten Hälfte der Zeile angehört haben. Das wäre 
Jin recht befreigendes Ergebnis, denn damit: wäre die Möglichkeit gegeben, dass auch die 

       62 lich kommen, und ao für 4-00,
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der gleichzeitigen oberägyptischen Könige in dem verlorenen vorderen Teil der Zeile   

aufgeführt gewesen wären. 
Wenn die Zeile wirklich ebenso, wie cs bei den folgenden Zeilen 2 bis 5 die wechselnde 

Üreite der Jahresfeder bei gleichem Inhalt voraussetzen lies, ganz beschriben gewesen wäre 
und alko wirklich ebenso viel Namen enthalten hätte, wie sie fassen konnte, so wären in Ihr ea 
75 Könige von Ober- und 75 Könige von Unterägypten genannt gewesen. Das würde, wenn 
man auf je 4 Regierungen 100 Jahre rechnete, etwa 1875 Jahre bedeuten. Wie die Dinge aber 
ige, ist es durchaus nicht gesagt, dass die Zeile ı vollständig beschrieben war. Es ist vielmehr 
schr wohl denkbar, dass man nur eine kleinere Zahl von Namen darin unterzubringen hate, die 

    

ie Zeile nicht füllen konnten, und dass man sic daher in die Mitte der Zeile sezte wit gleichen: 
Abstand von den beiden Enden, wie das oben bei der Regierung des Schepfei-kef der Fi 

  

  

Ergebnis 
Das Kingebnis der vorstehenden Untersuchung kann wohl dahin zusammengefasst werden, 

(dass sich die Kinrichtung des Palermosteies, wie sie oben zunichs für die behlen ersten mane- 
honischen Dynasticen angenommen wurde, trotz mancher Unsicherheit im Einzelnen, im Ganzen 
bewährt hat, indem sie fast überll zu befridigenden Ergebnissen führte; sie darf deshalb wohl 
al schr wahrscheinlich bezeichnet werden. Insbesondere haben sich bei der Anwendung dieser 
Hinrichtung auf die anderen Teile des Steines aber die beiien Annahmen bestätigt, 

‚das die Dynasicen auf dem Stein sorgiltig geschieden waren 

  

.d dass auch die ausführicheren Jahresnotien, die wir von Snefru ab finden, iner   

Hal einer Zeile zwar nicht, wie die kurzen Notizen. der beiden ersten Dynasticen, genau, aber 
doch annähernd gleiche Breite gehabt zu haben scheinen, so dass man die Breite der erhaltenen 
Jahresnotizen als annähernde Durchschnittsbreite annehmen konnte, um zu im Wesentlichen 

  

  

menden Resultaten zu gelingen 
ie wesentlichen Punkte, die sich für die Einrichtung des Steines im Einzeln ergeben 

bereint 
un 

‚haben, zusammenzufassen, s0 darf wohl Folgendes al gesichert angenommen werden: 
1. Die vorgeschichtlichen Könige vor Mencs waren in Zeile ı der Vs. in der Weise 

unterägyptischen Könige auf der zweiten Hälfte standen, so dass die ober« 

    

behandelt, dass 
ägyptischen die erste Hälfte eingenommen haben konnten. Im Ganzen können nicht mehr alt 

  

rund 150 Namen in dieser Zeile Platz gehabt haben 

  

2. Die erste geschichtliche Dynastie war in Zeile 2 und 3 der Vs. mit einer Gesamtzahl 
  von Jahren behandelt, die der mancthonischen Zahl 253 jedenfall schr nahe kr 

mit ihr übereinsimmte. In Zeile > standen die ersten Regierungen mit etwa sorll Jahren wie 
Manethos dem Mencs und Atothis giebt. Erhalten sind davon zunächst die beiden letzten, 
Regierungsjuhre eines Königs, die vom Anfıng der Zeile um etwa 60, vom Ende der Zeile um 
etwa 50 Jahre entfernt gewesen sein werden und daher dem Menes gehören dürfen, für den 
Hratosthenes und Manethos übereinstimmend. 62 Jahre überliefern. Die folgenden zehn ersten 
Jahre aines Nachfolger dürften mit dem Rest der Zeile der beinahe Sefhrigen Regierung des 
Atotlis angehört haben. In Zeile 3 sind 14 Jahre der zweiten Hälfte einer Regierung erhalten, 

  

   
  

 



    

di ma ir lelung nt oem Sa ma de EEERE a IE Zee 
BE ee ale de SEITE REEL 

Seinen er [RT ,) ger si vi 
SIDE Amin genscheäe Dramns zecn zä ei: 0x Valetdaen GEsBe 

von Jahren behalte glich der manebonlschen Zu ge sche ak und, Cs der 
Tee gi, gm mi ür aberseente 1a Zee 

ee seen de DREIER TEN 
in Zee 5 mindestens die letzten drei mit ei 99 Jahren. Erhalten ein ia Zee a ein gresr 

    die Regierung des Miei, 

  

Stein der ersten Dynastie mit Mancthos 2      

  

Te der ernten Hilfe der Regierung. des ten Kings Ja Arznei, in Zeile 5 
  

  

‚das Ende der Regierung des letzten oder vorletzten Vorgängers des Königs ex} 11h) 
und der Anfang der darauf lgenden Regierung 

(4 Die te Dynastie war in Zeile 6 ganz, mit Enscluss des Sn, behandelt und zwar 
‚mit einer bedeutend kleineren Zahl von Jahren, als ihr Manethos giebt, im Ganzen höchstens, 

  

jo bin * 
5. Die vierte Dynastie begann in Zeile 7 der Vs. und achlos in Zeile 1 der Ra, anscheinend 

‚mit der nur einige Jahre zäblenden Regierung des Schepie-ke-, die allein in der Mike dieser 
ze scheint     gestanden zu h 

6. Die fnfie Dynastie, die den Rest der Rückseite innahm, war wahrscheinlich so behandelt, 
‚des Ufer.kef mit etwa 13 Jahren von annähernd 

wovon das sechste Jahr g 
GI Jahre des Sabre enhich, wovon das fünfte Jahr fast 

(dass Zeile 2 der Rs. ganz die Regieru   
    gleicher Grösse enthi 1, das fünfie und sicbente zT. erhalte sind, 

(dass Zeile 3 der Rx die ersten   

vollständig und vom sechsten der Anfang erhalten ist 
(ins Zeile 4 der Ra, das zwölfte bis fünfzehnte Jahr des Sahu 

Jahre des Nefererkerre 
Nefer/e.kere 2.7. erhalten sind 

(dass Zeile 5 der Rs das siebente bis efte Jahr des Nefererikere' sowie noch fünf weitere 
Jahre von annähernd derselben Breite enthielt, wovon das 10. und 11. Jahr des Nefer/erkesre" 

sowie die ersten sechs     
entbic, wovon das finfzchnte Jahr des Sahure' und das erste des   

27. erhalten sind 

Auf die wichtigen hitorisch.chronologischen Konsequenzen, die sich aus diesem Trgebnis 
unserer Untersuchung ergeben, braucht wohl eigentlich kaum hingewiesen zu werden. Dass Manethos 
Königslite der ältesten Dynastisen nach Schäfers Erklärung des Palermosteines in einem ganz 
anderen Lichte erscheinen würde, als man bier zu denken geneigt war, war ja vorauszuschen, 
Wenn sich uns bis heute cin Bruchstück altagypüscher Königsannalen aus dem alten Reich 
erhält konnte, das die Jahre der hen Könige bi indie fünfte Dynastie Jahr für Jahr verzeichnete, 
59 missen wir uns sagen, dass der ägyptische Priester Manethos vor mehr als 2000 Jahren, zu 
(ine Zeit, da das alte Aegypten noch Icbendig war, sicherlich gleichartige oder gleichwertige 
Quellen benutzen konnte. Die obige Untersuchung hat nun ergeben, dass der Annalenstein aus 
‚der Zeit der fünften Dynastie at genau, wenn nich genau ebenso vie Jahre für die beiden ersten 
Dynasticen verzeichnete wie Manethos, sich dagegen in den Zahlen der Kinzeregierungen wider“



” B.Di Himchtung dn Sri von Pk e 

olenlich und in der Summe der driten Dynastie sogar wesentlich von ihm trennte. Das weit 
rauf h dass es zu Mancihos     it Traditionen über die alte Geschichte Acgypte 

  

  anchen Punkten von den alten Ueberieferung   m, wie sie der Stein von Palermo giebt 
  

bwichen, während sein andern (vie z.B, in den Dynasticensummen der bein ersten Dynastien 
(nit ihnen übereinstinmten. Ob diese Abweichungen auf Misverständnisen oder Verderbnissen 
besserer alter Ueberiferungen ler aber auf gleichwertigen alten Uebericerungen anderer Her 
anf! und anderer Auflssung Deruhten, vermögen wir nicht zu entscheiden.   

  Jisen wir uns denn auch bescheiden, ein für die teste Chronologie schr wichtiges 
der vorstehenden Untersuchung ohne Kritk hinzunchmen, namlich dass der Stein von 

  

rel 
Palermo für die Zeit von Menes b    cf einschliesslich etwa 650 Jahre verzeichnete. Nur das 
wird man schon heute dazu sagen können, dass wir bei der Zahl sicher verschiedener Könige, 
die   1 bis jezt schon auf Denkmälern der drei ersten Dynasticen begegnet sind (wa 20), kein 
Recht haben, diese Zahl ohne weitere für zu hoch zu halten,



  

Jahresdatierung bei den alten 
Nexyptern. 

Im Weitrag von Prof, Dr, Bäuara Meyor 

4. Die Entwicklung de 

    

1. Die Zeitrechnung der Aegypten 
Es kann jetzt wohl als 

Märtyrerära und der arabischen Ara der Hegra niemals cine fest 
Taufenden Aera besessen haben Das „Jahr 400 des Kö 
"yyphtj des Sohnes des Re Akt, das uns auf einem Denkstein aus der Zeit Ramses I, be 

Isgemacht gelten, dass die Aegypter vor der diokletinischen   

  itrechnung mit einer fort-   

  

von Ober. und Unterägypten St 

gegnet! und in dem man cine, im Uebrigen nicht weiter zu belegende Acra eines Hyksoskönigs, 
and anders als den Gott 

  

erkennen wolle, beicht sich, wie Maspcro richtig erkannt hat, auf Ni 
Set, der ja das Beiwort “akt „gros an Stärke" zu führen pflegt und seit Alters mit der 
Heimatsbezeichnung At „der von Ombos" bezeichnet wurde. Das 400, Regierungsahr dieses 
Gottes, den die Könige der 19, Dynastie als ihren Ahnherrn betrachteten und nach dem so 
ide Mitglieder ihrer Familie Sethos d. „der dem Set gehörige" genannt waren, sollte nach 

nem uns unbekannten Gedankengang in die Zeit Ramses I fen. Das dürfte der Sin des 

  

Datums sen. Eine im praktischen Leben gebrauchte Aera ist jedenflls nicht darin zu erkennen. 
Statt einer festen Zeitrechnung haben die Acgypter im ganzen Verlauf ihrer alten Ge- 

neinen nach den    schichte nach den Regierungsjahren ihrer Herrscher datiert, d.h. im Allg 
  Regierungsjahren der Könige, zeitweilig aber auch nach denen der Gaufürsten, a a 

  

den Zeiten zwischen dem alten und dem mittleren Reich dieses wie so manches andere könig 
Jiche Vorrecht angemasst hatten? 

Die Wirmisse, die eine solche 

  

    festen Ausgangspunktes entbehrende Zeitrech 
x der Regierungsj 

  

mit sich bringen musste, wurden noch dadurch erhöht, das ie Berechnur 

  

eineswegs dauernd in einheitlicher Weise erfolgte. In gewissen Zeiten rechnete man das Regic- 

  

hr, unbekümmert um das Kalenderjahr, von Thronbesteigung 

  

indem es vom Thron 
al 

In diesem Falle war das ltete Regierungsjahr in der Regel unvollständi 

    

besteigungstag des Königs bis zu seinem Todestag lc, der ja nur durch einen seltenen Z 
‚mit jenem zusammenfilen konnte. Diese Berechnung finden wir unter der ersten Dynasic, 

1) Mate, er. ac or. NE 10; Chr, AZ. 29 
 



  

Janeiirug be dr ke Auen x 
sowie unter der vierten und finften Dynastie in Gebrauch; sie ist dann später wieder unter 
der 1% Dynastie üblich gewesen! 
Kalenderjahr zusammenfillen und stets mit dem ersten Tage des Monats Thoth beginnen. Das 
unvollständige erste Jahr eines Königs Bildete dann mit dem unvoltand 
Vorgängers zusammen ein Jahr. In dieser Weise wurden die Regierungsjhre, wie Eduard Meyer 
unten nachweist, unter der zweiten Dynastie gerechnet" Dieselbe Rechnungsweise it dann 

      1a anderen Zeiten liess man das Regierungsjahr mit dem 

‚en letzten Jahre seines 

  

vieleicht vorübergehend auch unter der sechsten Dynastie in Uebung gewesen‘, sndann sicher 
unter der zwölften Dynastie® und endlich unter der 26. Dynastie wie in der ganzen 

  

olgenet" 
sie Hiegt bekanntlich auch dem Kanon des Polemäus zu grunde. 

Aber auch die Ierichnung der Jahre scbst, nach denen man daierte, hat im Lauf der 
Zeit manigfuche Wand   ngen durchgemacht. Während in späterer Zeit, sicher act dem mitt“ 

  

(ie Regierungsjahre gezählt wurd 
‚ne Acra besass, haben die Acgypter in den ältcsten Zeiten ihrer Geschichte nicht c 

diesen unbequemen Ersatz einer festen Zeitrechnung besessen. Die neuerdings aufgefundenen 
Denkmäler der ältesten Dy 
tung erkannte Stein von Palermo haben uns 

   1 50 dass eine jede Regierung genissermassen 
    

ieen und der est kürlich von Schäfer in seiner wahren Bedeu-   

    

  

reignissen, die sich in ihnen ugetragen haten, benannten. Aufgabe der folgenden Unter- 
suchung wird es sein, die Entwicklung dieser behlen so grundverschiedenen Arten der Jahre 
Bezeichnung zu verfolgen und ihr Verhältnis zu einander zu ermittch, 

issen aufden Denkmälern der ersten Dynastie 

  

Die ältesten ägyptischen Inschriften, die sch bisher überhaupt gefunden haben, die In- 
schriften aus dem Anfıng der ersten Dynastie weisen eigentliche Jahresdaierungen, d.h. Datic 
fühgen mit Nennung des Wortes „Jahr“ noch nicht auf. Die Gedenktäflchen des Mencs und 
‚der Könige, in denen wir oben seine nächsten Nachfolger erkannt habe 
Jahresdatums, wie es die Gedenktäfelchen der späteren Könige der Dynastie fast ausnahmslos 
zu tragen pflegen, einfach gewisse Ereignisse, die til in Bildern til in Worten ausgedrückt 
(den Horusnamen des Königs begleit 

  

  

Unter diesen Angaben, die augenscheinlich die später 

  

übliche Jahresdtierung vertreten und ver 
nicht selten solche, die in Form oder Inhalt an die kurzen Jahresnotizen in 
des Palermosteines erinnern oder yar geradezu mit ihnen übereinstimmen. 

Deispile derartiger Datirungen scheinen die folgenden 

wilich selbst zur Datierung dienen sollen, finden sich 
Zeile 2 bis 5 der Vs. 

  

    

    

Gedenktälchen aus den vier 
BE Ragruge der ante Dozmae 2 bin 

1. Von Horus DA YMener 23) 
RT.IL 2 nem dr E 

3) Schlagen der Nubert (ff; das Wort „schlagen“ amsgeirict durch eine ge 
  ignisse: 

  

1) Aue de lernen, + dar de emerknge von ind Meyr in Adchnit   

  

9 Wieteman, (ch Ag. (vn Pam. 1) u    



  

& She, Dre nur ten Goshkte eg. je 
schwungene Keule hinter dem Sperber des Horusnamens, offenbar weil cs der Horus „Kan- 
fer‘, di. König Menes, sein soll, der sie schwingt. Zu vergleichen it damit die Jahresotiz 
N Gag dar An -Schigen der 
wid das Datum „Jahr des Kampfens und Schlagens der Nonlägypier" auf den Gefssen des 
Königs 23 von Mierakonpoli 

  

‚-Nomade     auf dem Palermostein Vs. Zeile 3, Nr.2 
  

1) Zum fmier Ip „Geburt des Anubis; daselbe auf dem Femme al u [jo 
Vi Zei 1, N 

  

(ich Denn) und ak Ka ent N. 10 (ch Ani) 
© Ein Erg, sungeirch durch dnz Befigungumllg; dr din Sperber, dr 

Auf einem pen Instrument it, die Wierglphe > das Tl eins Hegenden Rinde 
Vermui um ie Zeug er Fetung durch den Ho Küng, 

Z.RT.N 3, 5.6 Besen in der obentn Rahe vr dem Könkgmanen eben dr Er 

  

handelt es sich   

m 
39 der m „Gebr den Air u. m 
D) He Bye 

  

   Arge durch zwei nebeneinander fhrende Schi, 
© HL ar A.Kinwihung (43° des Tempel der Net“; ensprechen! 

den Jahresntzen D] 553 & le] ] Areas) » ann 10337 „Einweinung® 
des See des Tempel des Haraphes von Herakleupoli" auf dem Palementen (Vs Zeile 3, 
809; vermutich Niebis) und HRS % heuer 23 ..... „inweiung) des Tempe 
den Gottes 2 in der Stadt... (benda Ni. 

Die in den folgenden Zeilen deseiben 
nicht meh zur Datierung 

3 RT 3.46 nennen Folgendes 
DER air Inu 9%) „Geburt des Anabis und Sp" (rg oben unter 1b), fa 

A} nicht schon zum Folgenden zu chen 
b) Eine Szene, die sich vor dem  *% „Palast“ abspielt: Ein Gefang 

  

    

   

  

afechen verzeichneten Hei   Ise gehören wohl 

icr wird von einem   

‚vor ihm sitzenden Manne erdolcht oder als Sklave gerei   Inct, während ein vornchmer Mann 

  

Worte von a lauft, 
ir JPG wa ih Ip Am mb) mplngen von Ober und Umersgyptn 
Bet 
(dabei steht und zusicht, Die Ueberschrif, die in anderer Richtung als d 

4 Tafelchen von Negade 

  

itz-Der. d. Ber, Ad 1897, 1084) nen in der obersten Reihe 
Hinter den Königsnamen zwei Ereignise: 

2) „DD 5 wie es scheint über einer growen Festbarke, al vermutlich cine Zerem 
3 vielicht das „Best des Sokar“, das auf dem Palermostein mehrfach in Jahresnotizen vor: 

kommt (Vs. Zeile 2, Nr. 7; Zeile 3, Nr.6; Zeile 4, Nr. 
b) Zersort 
Die folgende Reihe des Tafelchens zeigte eine Darstellung, die an die soeben unter 3b) 

besprochene erinnert. 

  

  

    
  

  

de von Het (Un, 1.6) behandeln Aura die 

   



“ A. Die Lamickung der Je   

It. Von Horus Ba FE (Atothi. 8.5 
SRT.IN 2,4 nennt hinter dem Horusnamen des Königs eine Festungsumwallung, darin 

  

ndeutliche Hieroglyphenzeichen. Es handelt sich also vermutlich wieder um die Eroberung. 
Inter Zerstörung einer Festung, 

IN. Von Horus {A Drß, Kenkenes, S.27 
GRT.U 1:69, 2 zeigen gegenüber    Iem Horosnamen und durch einen starken Strich 

  

von ihm getrennt, eine liegende Kuh ie zwischen den Hörnern das Zeichen | trgt 
sowie ein unbekanntes Zeichen ff, das ofenbar Pnzen aus einem Wasseriecken hervor 

  \Wwachsend darstellt und an das bekannte Zeichen der Ucberschwemmung II erinnert. In der 
Kuh mit dem Zeichen für „Jahr“ wird man kaum etwas anderes als eine Darstellung der Sothis 
erkennen können. Der naheliegenden Vern 

  

  ingen über den Zusammenhang zwischen diesem   

Bilde und dem Zeichen, in dem man das Zeichen der Ueberschremmung erkennen könnte, wird 
man sich fürs Erste wohl besser enthalten. 

7.RT 15,2 zeigt hinter dem Horusnamen eine 
ziyphen TR, die vielleic anben FA, ie vr 
ment. Ha wird sich wieder um die Gründung oder Zerstöru 
jeichen it die Jahresntiz Zeile 4, Nr. $ des Palermostein „Grundung" oder „Zer 

ite Namens so und 10° 

  

sumwallung, darin die Hiero, 
den Horusnamen des Kön     ‚enthalten, darüber cn sites Instru-. 

iner Fest   15 handeln. Zu ver- 
  

  

Störung der beiden St   

  

  

S.RT.U 12.3 nennt hinter dem Horusnamen den Namen eines Beamten FL 
Shrölm-k3, der auch in Siegelinschften aus der Zeit des Könige") Dr öfter vorkommt (s ob 
S.2%, Anm. 6) und dann cin Ereignis das Ad dtp zu es ist! und „Bauen des 
Hauses des Rubens“ bedeuten dürfe, dh. wohl des Hause, in dem der König zur 
(eigen Rabe gebette werden se (« dazu u. Stanz Zu vergleichen I damit ie 
Satesnonie {| de ir Art „Bauen in Stein das Gebinde Namens 
‚die Götin bie au dem Palernostein (Vs. Zeit 5, N. 

  

IV. Von Horus T) Dr (Uenephes, $.28) 
Ir la) 1 kn er N san Hrn a ae 
5 NREBEE. Ki de me 

Br era (1 BURG PET mio 0 „Ci dm Kainindepar uw 
Schu und Tafnet); Mas Wort 995 war in der Schrift gest, 

) Nach der Lücke das Zeichen $ des Anubis, vermutlich mit dem Vorhergehenden zu 

  

1. das auf dem Palermostein Vs. Zeile 2, Nr. $ und ebenda Zeile 6 
  

    Ehrforchtshalber dem s2) vo 

  

verbinden „Geburt des Königskinderpaares und des Anubis“; vgl- oben ıb und 2a 
3 Den Schu des Namens ner Fsung [Tr wie sche Namen pie 

in eine Umwalung eigeschlesen. Zu ergieihen sind damit af dem Paemontein die An 

  

  gaben über die Gründung von Festungen oder befestigten Gebäuden mit den entsprechend ge- 
Bieten Samen FFIR Ser tr“ Zeile 2, N wie ao) TFT 
Tstatrze „Stätten der Götter“ Zeile 3, Nr. 6-8 (vermutlich Miebie) und TI} Adam 

  

  

  eund der €     
  

We une aut



BE; 
“ Sie, Beige zur At Gehe Anerimn, “ 

  

Erfschung der Götter“ Zeile 5, Nr. ur (zweite Dyn), bei denen das Wort wre „Götter“ nur 
er Eifurht halber vorge ein dürhe. — Ein Name |]]- der ich nme 

  

(Gesicht der Götter" zu lesen it, begegnet uns auf nem anderen Denkmal demselben Königs 
Dr (dem Eifenbeinkästchen RT. 1 10.9) vor seinem Horusnamen. Ob darin etwa der obige 

Festungsname zu erkennen in   wenngleich die übliche Festungsumwallung fehlt, muss dahin 
este bleben. 

Dass die     reignisse, die in diesen Beispielen neben dem Königenamen statt des zu er 
‚enannt sind, wenigstens zum Teil zur Datierung des betreffend 

iten, zumal in den Fällen, wo sich 
    artenden Jahresdatums 

Denk 

  

ds dienen solten, darf wohl als achr wahrschei     
ganz entsprechende Angaben in den Jahresnotizen des Palermosteines belegen iesen. Und man 
wird in den angeführten Ereignissen mit. grosser Wahrscheinlichkeit Begebenheiten vermuten 
(dürfen, die gleichzeitig mit der Erichtung des Denkmal stattfinden 

  

Ir in den Zeitraum eines 
ind desshben Jahres fielen (« dazu u. Abschnitt 4 

Natürlich muss es bei einer solchen Datierung der Denkmäler nach gleichzeitigen oder 
nahezu gleichzeitigen Ereignissen in vielen Fallen zweifelhaft sein, in wie weit diese Begeben- 
heiten wirklich nur zur Datierung genannt sind. Es besteht hier die Möglichkeit, dass 
geführte Ereignis dureh das betreffende Denkmal selbst verewigt werden sollte. Kin solcher 

auf.   

innerer Zusammenhang zwichen dem Denkmal und dem Kreigin Hegt ganz augenscheinlich 
or in den Fälen, wo sich solche Daticrungen nach Erigisen noch in späterer Zeit Anden, as 
ie Datierung nach Jahren Hngst üblich war 

10.50 vereten die Worte OJ A} 49 1 ir 
Ostrolkr" auf dem Gedenke is Usaphas in der Sammlung Mac Gregor! ge 
is das Jahredatun, das auf den Gedenktäfelchen dieser Ze sont nie zu fhlen scheint, Zu: 
jeich sind ie aber die eich zu dem «anebestehenden Id, das den Kong, cin Asaten 

rechtagend zit; se nennen al das Ereignis, das dureh das Taflchen verewigt werden sale. 
31. Ebenso sollen die kurzen Vermerke des AsiJubiiuns, die sch auf Gefissen aus 

der Zei des Senempnes RT. 17, 5-3) und Bienche (RT. 18,68) finden, nicht los das Ge- 
(iss uuieren, sondern ie sollen dieses Fest zugleich verenigen und angeben, dass das Geis 

1 „erstes Mal des Schlagens der 

  

hen des Ko     

   

  

  

  

aus Anlass des Festes getfit worden it? 
  12. Acnlich wird auch der Vermerk, In Mb „Basen den Hansen des 
hi et Rubens“ aufzufassen sin, der sich auf einem Gefiss aus der Zit des Königs Miebis       "hinter snem Horusnamen findet, Das Gefiss wird Dam Bau des betreffenden Gebäudes, ver- 

mutich des Grabes des Königs selbst, in dem es aufgefunden wurde, zu einem Opfer oder als 
Gründungsdcpositum gestiftet sch. Und cs muss in Erwägung gezogen werden, ob nicht der 

jchlautende Vermerk auf einem Gedenktäfelchen des Königs [A Drf) (s ob. Nr. 8) einen 
ähnlichen Zweck hatte 
  

Dana 
2) Auch wie Anden ch sche June wi vr Dterng fg af Denken ale A (Obe 

she, Gele, Strecken Si haben die ce Fang pn, wi ie de Angaben von Erlpie ud 
en of. anno 1 mm NIT #4 um von mein a 

 



D Di Ktclng der Jeder Wi 
  len Aneten “ 

   

    

13. Auch der Vermerk über die „Vereinigung der beiden Länder“ {%, den wir auf einem 

  

Gefäss aus der   Zei des Micbis unter dem Horumamen des Kön "rd möglicherweise 
selbst, der hinter dem Namen stehend abgebildet 

ist, nur die oberigyptische Krone trägt, so ist das aus den oben S. 14 erüterten Verhätnisen, 
zu erkläre 

E 
ihnen benannt w 

ion lesen 
s0 aufsufassen sein. Wenn dort der König 

  

  

  

sche wahrscheinlich, das die Jahre, in 
Aber dadurch, dass man in den bezöglichen Inch das Wert { „Jahr 

  enen diese Ereignisse stattfanden, auch nach 

  

nicht, wie sonst in Datierungen, davor setzte, deutete man unmissverständlich a   dass ihre Nennung, 
nicht bloss zum Zweck der Datierung erfolgte, sondern Selbstzweck des Denkmals war. 

3 Die Datierung nach Jahren, die nach Ereignissen benannt «ind, 
auf den Denkmälern der ältesten Dynasticen, 

  

3) Erste Dynastie. 
Die ältesten sicheren Beispiel richtiger Jahresdatierungen, in denen das Wort „Jahr“ aus 

(drücklich bezeichnet it, gehören der Zeit des Königs OA Iiölgj an, der dem Usaphais des 
Mancthos entspricht ($. 23} Die Gedenktäfeichen dieses Königs“ 
(Michis, Semempses, Bieneches) sind fast ausnahmslos nach Jahren datiert, die nach 
benannt sind, wie sie uns oben auf den Geienktäflchen der früheren Könige selbst als Date 

   

  

ungen egegin. Dis altıtn nach Jahren dur Imchriten een ende Anordnung auf 
2) rechte (co am Anfng der nach rechts gevendten Ich) erscheint sts das 

ein { je an he den Techn einchmend 
9) nk daintr ei ges Belgien 

eigen Haben und nach denen da ar Denn war, Diese Angıbn nd au den Then 
6 Uni Bee in mehreren ragerchen Zlen übereander angeoinet, wie wir das 
Auch af den Gedeskächen de Mens Anden. Dabei pet in den une Zen dam der 
igemame der Knie mit dem zugehigen Kong UA dm 10 emmal im Zu 

nannt, die sich in dem betrefenden Jahre zu-   

  

    summenbang erwähnt zu werden, während das bei den beilen obersten Zeilen nicht der 
ist”. Das macht cs wahrscheinlich, das wir die Ereignisse, nach denen das Jahr oftziell benannt 
war, in den untersten Zeilen nicht mehr zu suchen haben, sondern aussclieslich in den beiden 
obersten, neben denen denn auch der zur Datierung zu zichende Königename () steht. Mög 
Jicherweise gehört aber auch von diesen beiden oberste, erste, wirklich. zur 
Datierung (s indess hiergegen u. Nr. 9). — Unter den Nachfolgern des Usaphais nehmen die 
angeieten Erigsse nur eine sckruchte Zee neben dem [ di; se werden ao wohl 

   

  

iien nur d 

  

imtlich zur Datierung gehören, zumal die Angaben hier auch schr viel kürzer geworden sind. 
©) dahinter folgt stets der Name des Königs, wodurch die Datierung erst vollständig wird. 

Unter Usaphais is € noch ebenso wie unter den früheren Königen stets der Hon   me, der   

1) Amen Lv Nomen fe Ne (iin Amen HN), pi at 4 
  

  

     



  

“ She, Tre nr hen Gerichte Arien, w 
a 
genden einen Dep ai der Eigmame m. den Ta RIND Am 0 cn (ic 1) 
ee ne ee 
ee nen ee ee a er 

verbunden (kr 121. 
esta 

  

  

1.Von König EB ping — Horus > gi 
1415 Ua sie 6 chi, Vom Jahre der Thrnbeeigng de Kane 

ri da 0 Palmen Hl Mi u ei Relmunmehr 3= Anne 
noir (Ve Zee 3 N. ; Zee N Ra Zi 1, N; Zen a N) u fh FE 

tr 6 le „Vergung der edn Lad, Umzug um die Mana Wenn dit 
le sch, had wi W 

  (Usaphais, Sa 

        

mit 

  

  degabe den Triguhse in den Dantelungen zu erkennen, 
(ie auf dem vorlegen Tflchen in eroberten Zei neben de Zeichn „hr erscheinen 
Wir schen hier den Künig as Verdnger der been Länder mi der ebr- und unerägplschen 
Krone geschmückt, mal sitzend In der Trnhall, einmal aufend zwischen sch Steinen, ie 
Wohl di „Mauern darelen alen (wie unten in der zweien Zei) 

1) Ob die Angaben in der zueen Zee auch noch zur Drug gehören, muss fraglich 
erscheinen. Se len, sch Iobar un) deut: 

vaz- kaozif IR 
erpliren der Kg) durc den mer vr den Tampa 
Pa ale 

in der een Ze men dem [ gumant vr: Faran | [Ä. Dur zus 
I undbt m, oben ie I dın Goes Im Smmamıen ET 1-8 
Keygen 

hacken der Mauern   

  

ubilsums des König, 

   ich ine Angabe über die Wiederholung des Festes enthalten, 
Haben, Über der Gruppe [\—> glaubt man noch das Ende von uns zu erkennen (vgl.Petrich 
Zeichnung RT. 1 14, 12. Davor ist rechts der Rumpf 
halten 

Ines grossen senkrechten Zeichens cr 
  

  1 die Zahl | „eins“ ist es zu gross, so dass die E 
  ung © 39.17 „ces Male 

  

een i. Pr n der hen Sean 9 in dr Zub u ine 
ee eerer 

fer auf dem Palermostin (Vs Zeile 5, Nr. 3, vermutlich Michi) und in den Inschen den 
Dieneches (RT, 8, 6-3) einfach as „das Jhlsum“ chechiweg beichne is, nich 

Ale das este „Ma de Jbliums, Noch viel weniger al die Zahl „Eine pamen 
Aber ll anderen Zahlen, ie in Betracht kommen könnten, zu dem langen srchrgn Zeichen 

als an ie phonctchen Zeche | ir (ir im) 

    

  

  

später ü    

Und so biicbe denn wohl nichts weiter übr 

  

9 Ve Gang, Mans am et Kin Ta IX, Ka a. Tat Sa



  

de Ihnmde   ei en in eat “ 
una] 

  

Im („Wiclerholung) zu denken, die beide für das Ordinalsahlwort „der zweite“ vor- 
kommen. Das letztere Wort sb ist in der That späte für das „zweite Mal“ des AiJubiliuns 
der liche Ausuc: [AR] are At. So it denn ii zu Inn wor 

  

ichman 
  

  ich ich vrlhlen kann, dass der ekene Zeichen weder mi | noch mit | besondere   

une nd de Caiireatiiung m m mug sch wände, 
Bde mein es Tulcenn aim man de Ware 04 rm Die 

‚Gun dcs Tor, won ie oben &.05 ur b, 2, 5a. On besprochenen Hralc 
Fin ai, Rec dar, 2 T. in umgeht Richtung neh Ai Zehen, dr Datung 
Unger I. Ob der halter Zain ech mi zur Dan 
A dem Paemosen, echt dr Artus unter Mich In dem bei Jahe all al 

  

  

zu rechnen it, ist zweifelhaft; 

Sazle Yrdgie vezichnet. 
SRT.1 16,25 Diane des König = 

FI] Je (er Geban ds Mn (mise A Dinlbe Angabe 
Patermostein al jo? in den Jahresnotizen Vs Zeile 

4 RT.1 16, 32 (Name des Königs nicht erhalten; in seinem Grabe gefunden) vom 
[IV zus J ER „Jahre des Horusdienstes (Ims-H) ... usw“, s dazu u. Abschnitt 5. 

RT. lg sa (Name des Königs ni 
fan) vom [PS aus-DÄREE „tr ds Hormdenen Gm) und co Anlıngen 9 
de 

  

  it erhalten; aber in seinem Grabe gefunden, vom 
Geburt des Min“ auf dem 

    

Nr. 9 und Zeile 5, Nr. 10 
  

  erhälten; im Grabe der Königin Merjet.eit ge- 

6. RT.I174, 6 (Name des Königs nicht erhalten; in scnem Grabe gefunden). Neben dem 
Zeilen erhalten!   Bee de Zeche [ ui) Anlnge vn zw 

3 Im SBEHEHB mach Pecics Lesung (Adydos! 11,9. Wie es scheint, sand über 
ieer Zeile noch eine ander. 

AN zus NE amt... Moment uw Wen diese Anzbe nach Ans 
Togie der Teipiele Nr.4-3. 10, 12 zur Datierung zu zichen it, so würde er ancheinend ei 
Fall worin, in dem dan oben (5.65) fr die Anordnung der Techn des Umphais Ft: 
gmstte nicht zutraf; dem es würde Mir dan ja ine zur Datirung gehörige Angabe et im 

  

Bee ou 
ART Lim kpl, 0, Beben dan Rasa di Zeichen (av eien, im den Die 

ine der Köniz RER 
haben werden (n0b.&65) In dr Tit gehört dar Sick zu dem unteren Tell eine Takchen 
due der oberen Zee noch Reste einer Zule har nd und nen der unteren Ze 
Angabe ale steht 

gar. 

  

genannt vorkommt und die daher nicht mehr zur Darierung gehört   

  

ie sonst auf den Geienktäfelchen in der Regel zu unters erscheint 
  

2 acigt neben dem Rest des Zeichen f eine Festungumwallung darndrei 
Steine. Nach den danchenstchenden Angaben [Ay >. ]O-D und Zgehir das Stuck 

    

9) Vak ac der Zei den Menes RT.U 32, 5.6. Täfkhen von Nepde; au der des Usphis RT. it, 66 
en



“ Se, Nr zur teen Gehehte Ange. w 
  wieder zu dem unteren Teil eines Täflchenst.” Die Angabe, die die F 

kaum noch zur Datierung gehört haben, 

  

tung betraf, wird daher 

I. Von König {2 Mripisi Otiebi, 52 
S.RT. I 4,41 (im Grbe des Könige gefunden), Naben dem Zeichen (ek man noch 

Hinereinander 
  

4) den Rest eines wagerechten Zeichens, mit dem die in einer senkrechten Zeile genannten 
Kreignisse begannen. 

b) den Horsfken Qy, nich seiner anggezogenen Grundinie zu uilen, vom Horus 
namen, der selbst wegggebrochen it. 

©) die Hieroglyphe — 
schrift, die nicht zur Datierung gehörte, wie solche auch sonst auf den Gedenktäfelchen hinter 
(dem Königenamen erscheinen. 

  9 „Land“ und einige unkennliche Zeichenreste von einer I 

I. Von König 8 (Semempses, 29 
ORT. TR 18 5 vom: (RESET SET EHE er en Her 

ennes (Im... der Grossen de Flınen (oru Foo... Saar 
IN. Von Horus ©, A! Mienechen, 5.9) 

IN.RT.Lin 12. Was in der senkrechten Zeile neben dem | stand, it Bis auf wenige 
ndetliche Zeichenese zrtört. Und zwar is cs dem Anschein nach abichtich get, was mit 
er oben 5.26 fetgeselten Tigung des Namens des Könlge zusammenhängen könnte, Da 

der Heamte |,O Arank3der am Schlus der Inschrift genannt it, schon unter Semempses im 134 ge 1 
  ‚Amte gewesen zu sein scheint («.ob-$.27) wid das Täfelchen vermutlich aus dem Anfang der 

Regierung des Königs stammen. Von den folgenden Tafelchen, die einen anderen Beamten 
nennen, unterscheidet es sich auch darin, dass auf ihm nur derHorusname, nicht auch derlgen- 

12 RT.n 10.2 vom {1 N une L ER „hr des Horner une“ 
ra TE RT 
vertan zum RR ET 

Diese beiden Datierungen (Nr. 13 und 14), bei denen die Lesung der 

Ora 
Is Derns (fe Zeea.N 1; Zu Sin dem vrtenund mein led Aut) 

Nr.6 12) dem „een Male des AU wa Pie (Zöle 4 N), dem „serten Male den 
Ärzar @eies.Nr.0)nowie in dem „enten“, „meien“ wo: Mae der Vermögensählung“ (cu) 

  

     
    

    

sprechende Angaben mit dem Worte © 47 „Mal“ und einer 
gsrah haben wir in den Jahresnotizen des Palermosteines in dem „ersten* und „zweiten Male 

  

  

    

Da Site. Au



  

“ (Di Baieiene de Jrochemng bl dm den Ange = 
V. Von Vorgängern des Usaphait 

Ber Erlen Sana iehen de uch geniem Erigrlnen bonn an 
aid wie gg cher zu belagert für ie Zei des Uraphi. In Grüben am der Zeit der Könige 
D-O und DM. in denen wir oben (6, 278) di beilen Vorgänger des Vaphaı kant 
Be ep len nesaatelenen Collien gran are 
Hehrweine das Zeichen { „Jahr“ am rechten Ende aufgenicen haben; abe der Könkname ist in 
Den Fällen ich erhalten, os di Tflchen nicht mit Sicherheit in di Zei dieser Knige 
gesetzt werden können. Ts sind dies flgende Täfichen: 

  

15. RT. II 5a, 13 (wos dem Grabe des Königs { Dr). Das erhaltene Stück zeigt hinter 
nen deren da Zeche (ac hie ce Fang de di giant 0 

  

an urn na Gehakeiksne nu ar Grace Vest 
Aehmaum se 
Tifchens an 

16 RT.1 10,10 (us dem Grabe Z.4 nem der Rehengrben die das Grab des Könige 
Dr umgeen), Da etltene Stück zeigt hinter de mmnlchen Sch den [ darZichen 

   8) und gehörte wie dieses vermutlich dem unteren Ende des 

  

9% in der atertümlichen Form, die es in dieser Zeit hatte (ob. $.62, Nr.2c), dann das abge- 

‚ande einen Mannes A} mit einer unkenntichen Hieroglyphe drıber, u endich das 

  

Bild eines bauenden Mannes HM Zeichen für hei „bauen“, 

d) Zweite und dt Dynastie 
Orginataten a0 der zweien Dyanie haben ich un rch erllten. Aus dem Anfıng 

nn 
Ahnen, di der König | ZI nach seinem Siege er die Nodigypter in den Tempe von 
Hieakanpoi site (EL ob. 5.19) sammen, Ea lie: 

[og ir do Kampens und Sagen dr Un 
Be     pter“ (Quibel), Hiera- 

4 Die Jahresber Ichnungen aus der Zeit der beiden ersten Dynasticen,   

auf dem Palermostein 
Datierungen, wie die im Vorstehenden bespruchenen, konnten 

  

ren Zweck natürlich nur er 
füllen, wenn man zugleich Annalen oder Jahresisten führte, aus denen die eiiche Stellung eines 
jeden Datierungsjhres zuverlässig zu ermitteln war. Ein Dokument, das u. a. solchen chrono- 
Iogischen Zwecken diente, war, wie Schäfer gezeigt hat, der Stein von 
kurzen, gleich 
beiden ersten Dynasticen giebt, hat sich uns offenbar nach eine Reihe ofzieler Jahresbezeichnungen 
aus jener Zeit erhalten, wie man sie damals zur Datierung gebraucht haben wid. 

    

ermo, In den   

‚en Notizen, die dieses Denkmal in Zeile 2 bis 5 der Vorderseite für die 

  

1) in Dh acer Als, Im Anhang m den Ab der Da Akad or



Dass diese kurzen Noten nicht wie die ausführlichen Juhresntizen. die der Stein fir die 
Zeit von Snefru an gab, den annalistsch.istorischen Zweck verfolgten, gewisse bedeutsame Er- 
(ignisse eines jeden Jahres zu verzeichnen, it wohl aus verschiedenen Gründen anzunchmen. Die 

gnisse, die sie melden, sind grossentils ohne jede historische Bedeutung: 
isfeiern oder andere Bräuche, die sich von Zeit zu Zeit wiederholten und 

  

rer Mehrzahl     

  

sind es Zeremonien, 
ie zu verzeichnen kaum der Mühe lohnte, Die Jahresnotizen des Steines erweisen sich aber 
auch quantitativ als schr dürfig im Vergleich mit den Angaben, die wir auf den grüsseren Ge- 
denktäfichen der ersten Dynasie finden. Sie entsprechen in ihrer Kürze etwa den Täflchen, 

ie zur Datierung bestimmten Jahresereignisse nennen (wie z. 1 Nr. 6-9 ob. 8.65: 
  

  

ie nur 
Ne. 10—14 ob. 8.612), während die ausführlicheren Angaben der Tafelchen des Mencs ($.68, 
Nr. 14) und des Usaphais (5.667, Nr. 1-8) sich wohl mit den so vie ausführlicheren Jahres 

Hein es für Snen giebt. Die kurzen Jahresnotizen, die der 

  

   ‚otizen vergleichen können, die de 
Steinvon Palermo für die beiden ersten Dynastieengiet, werden demnach höchstens einen Auszug 
aus den wirklichen Annalen jener Zeit darstellen können 

Weichen Zweck dieser Auszug erfüllen solle, it wohl aus der Art zu entnehmen, wie die 
dort 

  

letzten unvollständigen Jahre der Regierungen in ihm behandelt sind, Für diese Jahre i 
nämlich nur die Zahl der Monate und Tage, die sie umfıssten, angegeben‘, kein Ereignis, ob- 
wohl doch eicherich auch die unvollständigen Jahre nicht nur irgend welche Ereignise zu ver- 
zeichnen hatten, sondern sogar selbst nach einem, wenn auch nach so unbedeutenden Vorfall, 
benannt gewesen sein werden. So it z.B in Zeile 2, Nr.2 für das letzte Jahr eines Königs der 
irsten Dynastie (vielleicht des Atohis) nur seine Dauer „6 Monate, 7 Tage" angegeben; nichts 
von alledem, was sich in diesem halben Jahre zugetragen hatte, wird genannt, nicht einmal die 
Begebenheit, nach der man in dieser Zeit datiert. Das weit wohl deutlich darauf hin, das die 

  

      

Jahresnotien in erster Linie, wenn nicht ausschliesslich, einem chronologischen Zu 
Sie sollen, wie es scheint, eine Zeitabee abgeben, aus der man die Dauer der 
jierungen genau ermitteln konnte. Und so haben wir in ihnen denn wohl eine Liste der Regie-   

  jahre mit ihren offiziellen Benennungen zu erkennen, d.h. cben eine Jahresite, wie man 
Sie bei einer Zeitrechnung ohne feste Ara und ohne Zählung der Jahre notwendig führen musste, 

Gegen diese Auffassung könnte nur ne von den uns erhaltenen $4 Jahresnotizen sprechen, 
nämlich Zeile 5, Nr. 4 Wenn hier wirklich die „Geburt“ des späteren Königs Ale) ge- 
ans ist, so wird das betreffende Jahr, als es He, doch kaum +0 benannt gewesen sein können, 
sondern es müsste diese Benennung erst später nach der Thronbesteigung des Königs bekommen 

  

     

1) ne sfr Rdn Sen dem ten Jh den Sa, a oben 8 sg.n. nn & 7 An 
2) Dam nf dem Ama de Auen Dame fr de Ks Dan nr ds ice Jahre zn 

rund, Kan werchide Gründe geh haben. Migchereie bs man damal ie when Aue ae alten 
Zi ic mehr und mente Anker mit Ber dh Free, di mn hrmaghen reden wer Dei 
(werden war ben, Denke I br uch, ds min De der Aug de Sin unter der an Dane Meat 
Im Mel da Ziegen weite, mr der di Sullng dr men Zu in dr Gnahite m oeaen wr 
ilichen Jahre, dr mun rum Veäde der Dulrengen fe, mund ach fr din Jahre ee ee 

    
  

  

  

  

 



  

D 4 Di Etrihhng de eenäiermg bl de un Angie. " 
Ihaben. Ein ernsticher Hinderungsgrund ist das indessen wohl nicht. 1 wäre denkbar, das das 
Jahr zu seiner Zeit zwar nicht in der Form ebenso „Jahr der Geburt des Königs 1Jsihnay" 
benannt gewesen ist, aber doch dem Sinne nach, etwa: „Jahr der Geburt des Thronerben" oder 
‚des Prinzen NhyiAtpsenf“ (dies ist der Personenname des Königs, x ob. 37) gchessen hat 

‚Andererseits könnte hier auch die eigentliche Benennung des Jahres, die es zu sinr Zeit führte, 

  

  

später durch die für die Zeitrechnung wichtigere Angabe, dass in ihm der König 11Jsh   ee 
jucboren sc, ersetzt worden sin, eia wie ja in der Jahreise auch die Angaben, nach denen die 
Schlusjahre der Regierungen benannt waren, aus chronologischen Rücksichten durch die Angabe 
ihrer Dauer in Monaten und Tagen eretzt sin. 

Im Übrigen stimmen die Jahresnotizen in ihren Charakter ganz mit den Datierungen über- 
in, die une aus der ältesten Zeit erhalten sind. Schäfer hat das bereit an einzelnen Beispiel 
dargelegt; auch oben ist verschisdemlich auf solche Übereinstimmungen hingewiesen worden. 
Dass es sich wirklich um die ofizicllen Jahresbezeichnungen handelt, die zu ihrer Zeit in der, 
Datierung gebraucht wurden, wird. wohl über jeden Zweifel erhoben durch die regelmäscigen, 
Wiederholungen sowohl des „Horusdienstes“, den wir des öfteren in den Jahresda 
ersten Dynastie antrafen, als auch der 

  

  

  ungen der 

  

Aaltung“ des Vermögens, die wir in den Daierungen 
(des alten Reiches finden werden (x die beiden folgenden Abschite. 

Wenn die in Zeile > der Vs, Palermosteins erhaltenen Jahresnotizen, wie im vorigen Auf- 
tze ausgeführt worden is, die ersten Regierungen der ersten Dynastie betreffen und also nach 
‚dem eben Ausgeführten Jahresbezeichnungen dieser Zeit darstellen, so werden die Original 

ie bloss Ereignisse ohne das Wort { „Jahr“ nennen (s. ob. Ab- 

    

tierungen aus dieser Zei, 

  

schnitt 2), dennoch auch „Jahresdatierungen“ sc wie die späteren Daierungen mit „Jahr“ (Ab 
schn     3 d.h.sie werden eben 
hatten. Und das ist ja auch die einzig vernünftige Erklärung 
gedacht werden kann 

reignisse nennen, die innerhalb desselben Jabres stattgefunden. 
die fr diese Ereignsdatierungen.     

5. Die Datierung nach Jahren des Horusdienstes unter den beiden ersten   

  Dynasticen. 
a) Wesen und Schicksale dieser Datierung. 

ei der Wenennung der Jahre nach di Issen ergab sich n     verschiedenarigten Er   
  gemäss eine ungeheure Nannigfaltigkit der Jahresbezichnungen. Schon unter der ersten Dynastie 

können wir aber   er der Fülle mannigfalig wechselnder Jahresbezeichnungen einen Ansıtz zu 
‚ner einhehlichen Benennung der Jahre beobachten. Bereits in Zeile 2 der Vi. des 5 
von Palermo finden wir in den dort teilweise erhaltenen beiden Regierungen der ersten Dynastie 

    

(ie oben &.47 ausgeführt, vermutlich der des Menes und Atoikis) regelmäscig ein um das andere 
Jh in gleicher Weise nach der oben (& 15) erörterten Zeremonie des JA, aa ins-17 „or 

  

(ienstes“ bezeichnet, Dieser gleichen Bezeichnung erscheint dann zur Unterscheidung der einzelnen 
Jahre noch eine zweite wechselnde Angabe zugefügt. So haben wir ein „Jahr des Horusdienstes 

ni des roten Festes“ (Zeile , Nr.) cin „Jahr des Honusienstes und der Geburt der Gi 
Home“ (bit, Nr. 9, ein „Jahr des Horus = Bid. 1.1ojus. 

  

  

  

    stes und der Geburt des Anı



  

Derart benannte Jahre sind uns dementsprechend denn auch unter den erhaltenen Jahres- 
tierungen der ersten Dynästie verhältnis oft begegnet. Wir Anden sie mehrfach auf 
Gedenktäfelchen, die nach ihrem Fundort zu urteilen, der Zeit des Usaphais angehört haben 
werden (ob. 8.67, Nr. 4-0) sowie auf Gedenktäfsichen der Könige Semempses und 
(6 0b. 5.68, Kr. 10 

In 
‚der ersten Dynastie behandelt gewesen sein wird, kommt bemerkenswerterweise unten den 14 
(haltenen Jahren einer Regierung das „Jahr des Horusdicnstes" kein inziges Mal vor. Wir 
haben 

  

  

  

ches    

    

ile 5 des Steins von Palermo, in der nach unseren Feststellungen die zweite Hälfte 

  

dem Könige, dem diese Jahre gehörten, deshalb den Miebis vermutet, weil er der 
einzige König aus dieser Zeit ist, für den bisher kein solches „Jahr des Horusdienste: 
Diese Vermutung stimmte auch zu den Resten des Namens der Königsmutter und zu der zeit 
Jichen Stellung, die die Reg 

Wenn der Brauch, cin um das andere Jahr als „Jahr des Horudien 

  belt it, 

rung in der Dynastie eingenommen hätte (x ob. $. 47) 

  

  

Genach us Ben Raciı yräbe ner ar m Las = dolce 
Gavmd zu Een geloemen m sch. Nicht ur nt den Deien keiten Kinigen der onen 
Dymaie den wi, wie gang, wer Jahre des Morudenes; such unter dr flgndn 
meten Dane schlt nach dem, war dh uns vn isr Dynastie af em Flemonein. er 

een 
im der Repiaung de König ron Am (Beth) in Zee. lin denbeiinReperngen,   

die uns in Zeile 5 des Steines zum Teil vorliegen, führt wieder regelmässig jedes zweit Jahr die 
Bezeichnung „Jahr des Horusdienstes“, Hinsichtlich der unterscheitenden Zusätze it dabei aber 

zu konstatiren, die uns im nächsten Abschnitt beschifigen wird. In Zeile 6 
des Steines ist dann unter $ncfru die Benennung der Jahre nach der Zeremonie des „Horus- 
ienstes“ ganz verschwunden; dieser aus vorgeschichtlicher Zeit stammende Brauch. der 
{hinitischen Könige wird eben möglicherweise mit der endgültigen Verlegung der Residenz 
nach Memphi in (s ob. 8. 19) 

  

einer Ändern, 

  

  

abgekommen   
) Die Aufeinanderfolge der Jahre des Horundienstes bei einem Thronwechsel 

abhängig von der Art, wie das Regierungsjahr unter den ersten Dynasticen gerechnet wurde, 
Wie man mit der Benennung der Jahre des Horusdienstes nach einem Thronwechsel 

erfuhr, welches Jahr der neuen Regierung als erstes diese regelmässig wiederkehrende Bezeich 
ung erhich, können wir wohl aus den beiten Beispielen eines Thronwechses, die in Zeile und 

  

Zeile 5 des Steines von Palermo vorliegen, erkennen. 
© 2 des Steines war das vorletzte Jahr des alten Königs (sen letztes vollständiges). 

in „Jahr des Horusdienstes; cs hätte ao bei regelmässige Kinkltung des Ineralls von einem 

  

In Zei 

Regierungsahr das erste Jahr des neuen Königs wieder ein „Jahr des Horudienstes“ sein 
müssen. Es führt diese Bereich   I ber nicht, sondern erst das folgende, zweite Jahr der neuen 
Regierung ist wieder ein „Jahr des Horusdienstes 

Im Zeile 5 des Steines liegt die Sache dagegen anders. Hier war das dritltzte Jahr des 
alten Könige (sin vorltztes voltändiges) ein „Jahr des Horusdienter 
Hetzte (unvollständige) Jahr, für das der Stein nur die Zahl der Monate und Tage angiet, eben- 

  

  s musste also das



m Die Kain der Jornäeung N de alten Aegpen rn 

Hals diese Bezeichnung ragen. Unter dem neuen König führt nun aber nicht das erste und 
nicht das zweite Juhr die Bezeichnung „Jahr des Horusienstes‘, sondern, was man bei ciner| 

Fegelmässig jedes zweite Jahr sich wiederholenden Benennung nicht erwarten würde, erst das dritte 
Die Erklarung für diese aufllende Erscheinung ergiebt sich nun wohl aus einer scharf 

innigen Beobachtung Edward Meyers über die Art, wie man in der ältesten Zeit di 
Regierungsjahre rechnete. Seine Bemerkungen hierüber, die ich mit seiner gitigen Erlaubnis, 
"ir mitteilen darf, Iuten: 

it vollem Recht hat Schafer erkannt, dass die 6 Monate 7 Tage am Schluss der 
Regierung des ersten Königs in Zeile 2 de Stein 
Jahre überschiessenden Minate und Tage des beenden Herrschers aufenfassen sind. Hier 
eird also nach vollen, achten Regierungsjuhren gerechnet, die mit dem Tage der Thronbesteigung 
(des Herrschers binnen und sich um das Kalenderjahr nicht kummern, genau soscie gegenurtig 
Bei den Regierungsjahren der Urkunden des Papstes und des Konigs von England gerechnet wird, 

Dem entspricht es 
1. dass die für diese 6 3 

  

  

   Palermo.als die kber die voten Regierunge. 

  

  

mtr 7 Tage verwandeln gr so Bet ae m 
an aan au denn gu wi is Yoga er Jar nick Kae ae 

ee hie 
En 2 an Iaur am &2 Tayı de Kalmlermene den Tim Keasen hl 

Sin Herger unalm, vorn men da Bpagemme mitnckch an un Tage de zo Kalmder 
arratı af de Tren geben. 
een 

Me ercugen Mat und Tage u di Sabre ine 
erungen einer Dynastie finden will, 
inddieren    

  

  Anders hegt es dagegen in Zeile 5. Her nit der Trennugssrich zrischen den beiden 
var 30, dass die Keinere Half auf die Trten „2 Monate 

die grössere anf den Anfang des neuen Königs kommt" Danach 
Regierungen ein 

  

ges Fahr, ud 
23 Tage“ des alten Kung 
chen cu mir 

  

  

  wifellos zu sei, dass hier. die andere, spatere Rachnungsiecse vorliegt, welche 
nicht vom Regierungsantrit, sondern som bürgerlichen Neujahr an rechnet und als erstes Jahr 
eines Koigs mer den Zeitraum von seiner Thronbesteieung dis zum nachsten 1. Thor bezeichnet, 
69 dass das letzte Jahr des foiheren und das erste des folgenden Konigs 
Jahr Bilden. 

Hier braucht man also Jür chronsgraphische Zusete die überschüsigen Mate und Tage 
icht und, scom sie angegeben werden, s0 geschieht das war um der historischen Genauigkeit, 

uammen ein vll   

  ID Schafr hate ir en Verchen vorm; ce Aue, de man durch Hd. Meyer Biking une 
Wehen zu bemerken ge, ei der Ana de überchägen Muse ul Tage am ade der gerung des Sa 

      

(Re Ze Si. 12) wo kn Verben vigen wid. Wem uch nach HorharitsKelaen ds Zeichen | rer 
a Pl ar oa we eng Ama At 
ai ch sim m dem [MD nn tr sch dem sheten Ma er Zaun‘, in denen Rum de = Ds ingechthen si. Anna wäre dar te Jahr den Kong, dt über 9 Mose una, ne sa Huns 

(di dan vrmuie „Jah den achten Mae dr Zälng« sim min) un che jgche An der Brise, de 
Jam urgfuden hat, chen. Led dan it De dem ganzen Charakter der Ahnung, de der Sn fr die 
Mh Dada, & LI se denne Ze, gi, wohl mein. Sehe 

  

    

 



M Se, rg vr ken Gochichte Angptem. 

  

‚ick aber um der Chronologie len. Vielmehr ist fur die Summierung der Regierungssnhlen 
immer das Itzte Jahr eines Königs wicht mitzurechnen 

Dem entspricht cs, dass hier eine Kenntnis des Threnbesteigungstages wicht nötig it. Kennt 
man die überschssigen Izten Menate und Tage des vorhergehenden Königs, so ergibt sich das 
Datum von ses. Daher fehle dem auch hier auf dem Fulermostein die Angabe des Thron 

  

Beiteisungstages bi dem ersten Jahre des neuen Königs. Da sein Vorgänger > Monate 23 Tage 
berschissig hat, hat er slist am 24. Tage des 5. Kaleudermonats den Thron bestiegen, 

Wir werden also annehmen dürfen, dass man zwischen der in Zeile 2 des Palermesteines 
und der in Zeile $ behandelten Zeit som der älteren Rechnung nach echten Königrjehren zu der 
neuen nach burgerlihen Jahren ibergegangen it 

Unter der vierten und fünften Dynastie muss man dam wieder zu der älteren Ordnung, 
zurückgekehrt sein. Dow der Vorgänger des Schpieikef, villicht Mykerines, hat nach dem 
Palermostein x Menate 25 Tage überschissi, König Schepieikef aber hat nicht am 21. Tage, 
sondern am 11. Tage des g+-xtom Kalendermonats den Thron bestiegen. Sahırd hat 9 Monate 
6 Tage überschäsig, Nofr!er-hend hat aber am 7. Tage des .Kalendermonats den Thron bestiegen“ 

Dem Unterschied in der Berechnung der Jahre, den Eduard M 
und Zeile 5 des Stins von Palermo nachweist, entspricht nun offenbar auch die verschiedene 
Behandlung der „Jahre des Horusdienste‘, die wir ebenda konstatiert haben. 

In Zeile 2, abo unter der ersten Dynastie, nahm der neue König bei der Rechnung der 
Jahre keine Rücksicht auf sciren Vorgänger, sondern machte einen Strich daranter und begann, 
unabhängig von ihm seine Jahre von seinem Thronbesteigungstage an zu rechnen. Und chenso 

   

  

  

  

er hier zwischen Zeile 2     

  

kümmerte er sich nicht darum, wann das letzte „Jahr des Horusdienstes unter seinem Vorgänger 
gewesen war. Er gab die Benennung „Jahr des Horusdienste“, die jedes zweite Jahr zu er- 

en Jahre   Taten pflegt, nicht diem Jahre zuerst, dass das zweite nach dem letzten so ben 
seines Vorgängers war, sondern dem zweiten Jahre seiner Regierung, unbekümmert darum, dass 
dieses schon das drite nach dem letzten vorhergehenden „Jahre des Horustienstes“ war. Ver“ 
führen die Könige der ersten Dynastie alle «0, so mussten cs immer nur die geraden Jahre 
(der Regierungen sein, die die Bezeichnung „Jahr des Horusdienses“ führten, 

In Zeile 5, also in der zweiten Hälfie der zweiten Dynastie, rechnete dagegen ein König 
(wie der andere die Jahre von dem gleichen Tage, vom Anfıng des Kalenderjhres an, und das 

In seines Vorgängers zusamm   erste Regferungsjahr 

  

nes Königs füllte immer mit dem le 

  

nur ein ganzes Kalenderjahr. Mit dieser Unterordnung des einzelnen Königs unter eine al 
gemeine Sitte, die Jahre mit dem Kalenderjahr aufen zu lassen, steht im 
‚der Benennung der Jahre nach dem „Horusdient“ verführ. Wenn, wie in dem uns vor 
Fall in Zeile 5 des Steins von Palermo, das dritltzte Jahr des alten Königs diese Bezeichnung, 
jetragen hatte, x» musste auch das letzte unvollständige Jahr, für das der Stein von Palermo 

    nklang, wie man. 
genden. 

  

vn er af dm San en Par u ach ie ee Jhmnbnichmne, die di Uekanden mn 
  

2 n diem Hal wind da Wa vide Regime, mi dem Ze 2 de Fermni hei 
na in grden Jar wen sin. Wen e, wi en anemammen wurde, dem Mn gerte wu wenn di, 

et Mh Ente, 6 Jahre at, mie 0 A mr a 6. Jh er Kgerng go sh, ct 
Js. ieh agenmmen werde, Me wäre dan a Je 6 Monie 7 Tage we habe 

 



” Die trick der Jahres We an Ace re 
Ir die Zahl der Monate und Tage angibt, sie wieder tagen. Der neue König respektiert nun 
Offenbar diese Thatsache und betrachtete scin erstesJahr, das mit diesem letzten Jahre des„Horus- 
ienstes" zusammen ein Kalenderihr flte, auch als ein „Jahr des Horudienstes, wenn er 

  diese Benennung scbst vielleicht auch nicht gebrauchte. Er nan 
m Horusdienst. Die Jahre des Horusdienstes el hier 

  

rittes Regierungyahr wieder nach d   

lo mit jedem zweiten Kalender" zusammen und cs konnten alo nicht nur gerade, sondern, 
Wie in dem vorliegenden Falle, auch ungerade Regierungsjahre die Bezich   1 „Jahr des Hora 

  

dienste tragen. In gerade } 
nen Regierung zuletzt in das vorletzte Jahr gefallen war; denn dann musste 

neuen Regierung schon im zweiten Regierungsahre wieder eintreten, das von jenem 

  1 fiel der Horusdienst unter einem König nur dann, wenn er 
  Inter der vorhengch 

  

durch das eine (aus dem Ietzten unvollständigen Jahre des alten und dem ersten unvollständigen 
Jahre des neuen Königs zusammengesetzt) Jahr des Thromwechscls getrennt war. 

6. Die Bezeichnung der Jahre nach Vermögenszählungen nach dem Palermostein 
3) Unter der zweiten Dynastie. 

iess sich unter der ersten Dynastie in dem Aufkommen der Bezeichnung „Jahr des 

  

Horustienstes“ ein erster Ansatz zu einer Vereinhcilichung der Jahresbenennungen beobachte, 
Ric 

zu konsttiren. Während cs unter der ersten Dynastie (sowohl auf den Täfelchen von Abyaos 

  

80 it ein weiterer und flgenschwererer Schritt in dere er der zweiten Dynastie     

      Isse der mannigfichsten 4 

  

als in Zeile 2 des Palermosteinen) immer noch Ere waren, die wir   

der gleichartigen Benennung „Jahr des Horusdienstes“ zur Unterscheidung zugesetzt fanden, 

    
Ischrt in Zeile 4 des Palermosteines unter König Meine (inotheis) und ebenso 

   der ersten Regierung, deren Ende dort erhalten it, mi Iorusdienst zusammen 

  

in und daslbe Ereignis wieder cine Vermögensrählung 5 ——- An. die vermutlich zu Steuer“ 
wecken in regelmässigen Abständen alle zwei Jahre veranstaltet wurde. Die einzelnen Wieder: 
Tholungen dieser Ziblung werden dabei selbst wieder in der Weise gezählt, dass man dem Worte 
msi (dem betr, Jahre wieder- 
holt worden ac, zufügte. So folgen sich in dem erhaltenen Stück von Zeile 4 des Plermosteines, 

je durch ein anders benanntes Jahr getrennt: das „Jahr des Horuienstes und des drhten Male der 
Zählung“, das „Jahr des Horusdienstes und des vierten Males der Zählung“ und sofort bis zum 

  

  lung jedes Mal die Angabe, zum wieicten Male © 37 se 

Jahr des Horusdienstes und des zehnten Males der Zählung    

  

jedes zweiten Jahres nach 
(den Wiederholungen der Vermögensrählung mit fortlaufenden Ordnungsifern bedeutet. Man 
war damit inirckt bereits zu einer Zählung zweiähriger Perioden gehngt, von der es zu dem 

    

ini, der Zahlung der einzelnen Regierungsjahre selbst, wie sie später üblich it, nur noch, 
ines kleinen Schrtes bedurfte 

Verfolgen wir nunmehr die Entwicklung dieser neuen Benennung der Jahre auf dem Faler- 
mostein im Einzelnen weiter, so können wir zunächst schon am Ende der ersten Reg 

le 5 des Palermosteine, also vermutlich noch innerhalb der zweiten Dynastie, eine Keine 
Veränderung konstaieren. Während die Vermögenszählung noch bei dem „sechsten Male der 

  rung   

 



= Sei, Btrige zur ten Gochite ep, 

  

  Aung“ deslben Regierung, wie zvor in Zee 4uner König Ntzmin schechtmegale „Zahlung 
Male al Zoe „Zah 

  

bezeichnet war, erscheint sie bei dem sieben und ach   
ung des Goldes und der Felder‘ speiliier 

(Gleich nach dieser ersten Veränderung, die für die Entwicklung der Jahreultierung im 
Allgemeinen ja belanglos it, verschwindet die Vermögenszählung fur einige Zeit überhaupt gunz 
aus den Jahresbezeichnungen. Von dem Jahre, das das „neunte Maler Zählung desGoldes und der 
ide bringen musste, lebte der alte König nur noch 2 Monate und 23 Tage, die zu dem Thron- 

‚jahr seines Nachfolgers gerechnet wurden (s ob. 73). Dieser neue König aber gab. 
wenn nicht die Ven ' selbt, so doch die Benennung der Jahre des „Horusdienstes“ 

‚Fund kehrte wieder zu dem Brauch der ersten Dynastie zurück, indem er 
ignisse, wie z.B. die „Geburt des Min 

    

besteigu   

  

ögensrählun 

  

ach ihnen wieder   

  

(ie Jahre des „Horusdienstes* durch verschiedenartige 
das „Best Du..." u.a, unterscheiden es“ 

) Unter König Snefru. 

  

jerade wie in der ersten Dynastie der „Horusdienst, nachdem er unter Miebis zeitweilig 
aus den Jahresdtierangen verbannt gewesen war, nachher wieder Eingang in dieselben fand 
und sich um so fester drin einbürgerte, «0 erscheint denn auch die Vermögenszählung in Zeile 6 
(des Palermosteines unter Snefru wieder, und zwar wiederum unter veränderten Umständen 
Anstatt dass die Zählung, wie es in der zweiten Dynastie üblich war, ale zwei Jahre wieder- 
Ischrte, folgen sich bier unter Snefro das „sicbente Mal“ und das „achte Mal“ unmittelbar. Da auf 
dem Stein nur drei Jahre dieser Regierung vollständig erhalten sind, lässt sich nun Ile nicht mehr. 

ahlungen um eine regelmäsige Fir“ 

  

  ersehen, ‚ob. cs sich bei dieser Aufeinanderfilge zweier 

  

scheinung oder nur um eine Ausnahme handel 
Die Notizen, die der Stein von Palermo für die einzelnen Jahre des Snefru giebt, be- 

‚er kurzen Jahres: 
ezeichnungen, sondern sie verfolgen augenscheinlich schon annalisische Zwecke, wie die Notizen, 
uf der Rückseite des Steinex Denn sie verzeichnen eine Fülle von Thatsachen, die nach ihrer 
Zah und Art unmöglich sämtlich zu der ofzillen Jahresbe 

schränken sich nun aber offenbar nicht mehr auf die blosse Wiedergal 

    

‚nung gehört haben und dem- 
jgemiss in den Datierungen des bürgerlichen Lebens aufgeführt gewesen sein können. Die ge- 
räuchlichen Jahresbezeichnun 

  

‚mussten viemehr notwendigerweise Knapp gefasst sin und. 
werden sich hier ebenso wie in früherer Zit auf die Nennung eines oder höchstens zweier Ereig- 
nisse beschränkt haben. Die Vermögenszählung erscheint nun in den beklen erhaltenen Zählunge- 
jahren des Sneru yanz am Finde der Jahresnti, gerade wie spät 
(ie Jähre nur noch nach Zahlungen benannt waren; man wird. darin wohl ein sichere Gewähr 
‚dafür erblicken dürfen, das sie zum mindesten zu den Ereignissen gehörte, nach denen das be- 
reffende Jahr benannt war. Und noch mehr: da die Ereignis, die unmittelbar vorher genannt 

Kind (Bau gewisser Schi, Anfertigung der Thüren des Königspalastes aus Cedernholz), nicht ge- 
Fade danach auschen, als ob. sie fir die kurze offille Benennung des Jahres in Betracht 
kommen könnten, so wird man mit ziemlicher Wahrscheilichket annehmen dürfen, dass die 
Wiederh 

    unter der fünften Dynastic, wo 

    

  ng der Vermögensrählung das einzige Ereignis gewesen sein wird, nach denen die 
betreffenden Jahre genannt waren.



  

Int das richtig, so wird man aber auch für das Jahr, das dem Jahre des „iebenten Males 
der Zählung“ vorangel 

benannt gewesen sein könnte, die „Verwustung des Negerla 

1 und in dem selbst keine Zahlung stattfand, einen Ahlichen Schluss 

  

jen müssen. Die Notizen für dieses Jahr enthalten. zw      iin Ereigis, nach dem cs wohl 
  ber dieses bedeutsame E 

  

ini erscheint mitten zwischen anderen minder bedeutenden Vorgängen, während am Schluss,   

    der Jahresmotizen, da, wo in den Zählungsjahren die Zahlung erschien, wider ein ganz belang- 

  

losen Ereignis „das Bringen von 0 Schifen aus Cedernhole” erscheint. Ui   ir diesen Umständen 
wird man sich wohl die zäh 
chenden Zahlung be 
Schluss der Jahresnotizen keine daraufbezügliche Angabe finden, 

  inglosen Jahre schon in ähnlicher Weise nach der etzvorher 
  vorstellen müssen, wie es später 

  

int bei dem annalsischen   

  Charakter dieser Notizen gunz natiich. Fine Benennung des Jahres wie „Jahr nach dem sechsten 
Male der Zühl Er 

in Bezeichn 
‚ enthält ja kein Ereignis, das für das bei. Jahr zu verzeichnen wäre, sondern nur 

12.die sich schon aus der Erwähnung des „sechsten Males der Zählung“ beidem vor- 
Ihengehenden Jahre as slbstve 

    
  

  

tindlich ergeben musste. D   
Intsprechend erscheint denn auch 

    Is „sicbente" und „achte Mal der Zühlang“ zwar als das Namen gebende Ereignis des Jahres an    
hervorragender Selle genannt, aber c   is doch immer mach lediglich als eines der Ereignisse des 
Jahres, daher ohne die Wiederholung des Wortes „Jahr“, mit dem cs doch in der Jahresbenennung 
verbunden war, verzeichnet. 

©) Unter der fünften Dynastie. 
Wesentlich anders tt dagegen die Vermögenszähl 

in den Jahresot 
ierdef und Saher“ am Schlusse eines jeden Jahres, soweit sie erhalten sind, nämlich: 

auf der Rückseite des Palermosteines 

  

  zn der fünften Dynastie auf Hier fnden wir sie in Zeile 3 bis 4 unter den Königen 

  

oo 
OS“ 

  

je 2 am Schlüsse des einzigen vollständig erhaltenen Jahres des Königs Uferke- 
   275 „Jahr des dritten Malcs der Zählung der Rinder“, 

  

in Zeile 3 am Schlusse des ersten erhaltenen, nahezu vollständigen Jahres des Könige 
Se 

3. in Zeile $ am Schlusse des ersten dort halb erhaltenen Jahres desselben Königs, das 
I I dem siebenten Male d ze „Jahr nach dem siebenten Male der 

| „Jahr nach dem zweiten Male der Zählung 
  

in letztes gewesen zu sein scheint: [—-o!1! elta heit: [oil 
Zange 

in 
Fo! hr des Anten Mal, wo, ie Schäfer ich gene 

  

ie $ am Schlusse des ersten dort erhaltenen Jahres des Könige NeferZerikere 
hat, das Wort 5 Ze uder   

Zahlung“ zu erginzen is 

  

Wie man sicht, erscheint hier die Erwahnur 
notizen an derseber 

  ‚der Vermögenszählung unter den Jahres 
  Stelle wie unter Sneru, d. h. stets ganz am Ende. Ausserdem unterscheidet   

  

ie sich hier aber von den übrigen Noten, die ihr vorangehen, schon äusserlich dadurch, dass 
ir ei das Wor (jahr noch zusdrcklich vorenit i, während «be eier der anderen 

  

Notizen, auch nich bei der  schr ähnlichen Angabe 9 AA (ob. S 554 wiederht it 
ass wir in der That nur in diesen am Schluss erscheinenden An- 

  Das zeigt uns zweierlei einmal, 
gaben über die Vermögensrählung 
haben; und zwei 

  

gebräuchliche Wiezcichnung des bet. Jahres zu erkennen 
.n, dass diese Angaben hier unter den Aufzeichnungen der fünften Dynastie 

 



She, Niger An Gicht Ann. in 

  

  überhaupt nur als solche, d.h. cben als Namen «es Jahres genannt werden, nicht aber, um die 
Zählung als Hreignis des Jahres anlitisch zu verzeichnen, wie es noch bei Snefru offenbar 
(der Fall war. Das entspricht ja auch durchaus dem einseitigen Charakter, den die Aufzeichnungen 
   

‚der fünften Dynasis, der Abfıssungscit des Steine, zur Schu tragen. Sie wollen uns, darüber 
ann ja gar kein Zweifel sen, doch nur von den ommen Thaten der Könige Nachricht geben, 

für die Götter, ihre Tempel, ihre Feste in dem beirefienden Jahre gethan haben. 
is sind nicht sowohl allgemeine Auszüge aus den Annalen der Könige, die wir 

  

  

   Haben, als solche aus den Annalen der ägyptischen Tempel Für diese hatte die Vermögens“ 
wohl aber die von ihr her- 

injenen Annalen verzeichnet 
Zählung zu Steuerzwecken sbst keine unmittelbare Bedeuun 

  

  genommene Benennung des Jahres, dessen Ergehnisse für die Ten     
werden solen. 

Was schon bei Snefru für die Jahre,    n selbst keine Zählung stattfnd, zu vermuten 
war, erweist sich nun für die fnfte Dynastie als Thatsache durch die zweite und dritte der obe   

Sucht Jahreabeteichnungen des Paermostine, in denen zwischen dem Worte fr „Jar 
und der Angabe der Zählung das Wörtchen ir E ‚oder <= geschrieben) erscheint. In diesem 

hat Schäfer breit cine Abkürzung fur die Bapotion {SZ m4t „nach“ erkannt, di 
unbe Jahreairungen des at Reiche satdesen aufesen. Wir haben cs also mi einem 

hung“ nd einem „Jahrnach dem sieben NlerZ 
Ge Regierung ds Schr zu un. di uf ash de zen ap enden ale Zählung 

    Jar nach dem zweiten Mae de ung“ aus 

des genannten Königs flgen mussten. Aus der Art, wie diese Bezeichnungen der Jahre nach a   

Zahlung des vorhergehenden Jahres hier auf dem Palermostein auftreten, xcht aber woh 

  

(das es nicht, wie Schäfer meinte, nur provisorische Bezei   Jungen waren, die das laufende Jahr 

  

ührte, bis cs einen   Iitigen Namen nach einem besonderen Ereignis erhielt; es 
offenbar die endgältigen und die all 
Dis zu Ende und auch spüter noch in den Annalen führte. Wäre das nicht der Fall, so müsste 

en Jahresbezeich- 

  n üblichen Bezeichnungen, die das bet 

  

abe von Anfır 

    

(rhaltenen Daten des alten Reiches doch wohl üfter einer an 

  

nung für die zählungslosn Jahre begegnen, als es thatsächlich geschicht 

  

der Jahre zur Zeit der fünften Dynastie so. gut wie ausschliesslich 

  

ar noch nadı den Vermögenszihlungen e 

  

1 dar ag wohl ach ie mekürhge A 
Kürzung, ie wir in dam vierten der abe angehen Dipl di ine Jahre dr Kan 
Nr erkene been ren: [IE jahr ds Rinne at Jh ds nen Wa der 
ablng“. Wenn ein so wernliche Wert wi Zählung; nach dr ds ar doch egnich 
Benannt war when werden konne, og an des, winter und wie a- 

    

  

jerifen diese Jahresbenennungen damals schon waren. Man gewinnt daraus den Eindruck, dass   

es eigentlich nur noch auf d 

    

welche dem Worte > „Mal folgte, ankam. 

7. Die Jahresdatierungen auf den Denkmälern des alten Reichs   

a) Zusammenstellung des vorhandenen Mater 

  

Diesem Befund auf de   Palermostein entsprechen nun auch durchaus die Originaatierungen, 
(ie sich uns auf Denkmälern des alten Reichs erhalten haben. Es findet sich darunter nur eine, 

 



u 2 

4. Din Erich der Jhresrung De dm en Ag en 
die ich I der oben besprochenen Wels nach der Vermögeneählung era I, nic das. 
FF. „1 der Verciigung der beten Länder, au dem zu Stinbruchincriten ne un 

  

inigs der vierten Dynastie datiert sind; Dieses Datum bezeugt uns, dass damals 
fr das erste Jahr des Königs noch die uralte Benennung gebräuchlich war, die, vermutlich seit 

      

bezeichnete. Eis schr wohl den 

  

Nencs, das Thronbesteigungs bar, daß sich diese besondere 
te Reich hindurch neben der 

Bezeichnung aller anderen Jahre nach Vermögenszählungen in Gebrauch erhalten hätte («dazu 
u. Abschn. $; Wenn wir bei einer Inschrift des Königs Merien-re (Dyn. 6) statt des Jahre 

    

ahres noch durch das ganze 

datums das Bild des auf dem Zeichen Ä} stchenden Königs schen, so ist cs verführerisch, 
  darin eine Bildliche Andeutung auf das „Jahr der Vereinigung der beiden Länder“, d.h. das erste 

Jahr des Königs zu vermuten? («dazu aber u. Abschn. 8d), 
Alle anderen uns bekann   'n Weispiele von Jahresdatierungen aus dem alten Reich (Dyn 

4 bi 6) weisen die Benennur 
oben auf dem Pal 
folgenden Daten 

ach den Vermögenszählungen in denselben Formen auf, die wir 

  

  iin für die fünfte Dynastie vorfinden. In zeitlicher Folge sind. es die 

af Sa eff = 3] Jahr des mötten (Mies) der Zahlung der Kinder 
und des Kleinich (gl u); im Grabe eines 
mung seines letzten Wiens 
vierten oder dem A 
Wortes Som im de 

2 (On — 54 g les vierzehnten Males der Z 2 [O5= 33 jo 33 > see der viren Mala 
a aa ehe Pay 

dr Zei en König Nerzerkone, wenn die Karer Huch wich, wie Norchardt 
behaup 

  

Jines des Königs Chephren, nchen der Aufse 

    

15a — Urk.d aeg. Alt 6); also wohl aus dem E   

  

12 der finfen Dynastie. Wemerkenswert in dabei die netzun 

    

Jung“ durch das gleichbedntende [0.2 dr 

  

lung der 
    is Nav (Rec. de tax. 25, 79); nach Naville aus 

zu demselben Papyrus gel 
AS WM Ha Pe FR> ar nach dem vierten Male der 

Zitlung der Rinder und allen Kleiniche“ des Königs Duke Zi Inschrift im Wadı Mafara, 
(&.2.7.26- Urk dan Alt. s9) 

  
‚en (u. 5) wohl etwas später 

  

  

  

a [HozeSRÄE sa des ninten Mer der Ztlung der Rinder: um. des 
Kan Date. Tmschrik im Wadi Mafara (Weil, U dc, Al 

5 {Onll Jar des Anfchnen Mal“ Tapsrus im Muscum von Kairo orhart 
ih   6 

  

Aegyptiaca, Festschrift £, G. Hbers 10) aus der Zeit des Königs Dadike-re oder später. Das 
ratische Zeichen für © 4 sicht nach freundlichen Mitelungen von Borchardt und Spiegel- 

berg so au: @), al im Wesentlichen wie © 

  

GER ZZOAM AI 6a Ur aeg. Alı190.| ar nach dem achtzehnten 
7.220 0m Du u5g—Urk aeg A105) |Male“ desKonig rt hin, 

Tnscheien Im Wach M Wadi Hammamat (86.7) In beiden fclt dem 

 



EEE 

» See Bike zur Rn Orehihte Anren w 
Namen des König der Verne über die Peer de „ent Male den 4nhtjbätene (u dar 
u Abucn 5 

FSZIOVHUR Jr nach dem xten Male weh deweden Könige Inch im Wadl 
Hanmasat (DI Sk = Und ae: Al. lo 2.7. von denselben Leuten gsi, wie die 
Ieschri mit dem Datum Nr.7 chende, und ale, wenn lht a demselben, 1 dach ge 
aus einem ihm nahe liegenden Jahre, 

  

  

9 fOnatı Jahr de 25.Maes desselben König. Tnschri in den Alabasebrichen 
von Hatasb (chen Fre Hirte gt Ania 
le dem area ds Könke 

10. {in Jahr des fnften Males“ des Königs Meren-re. Inschrift a Fun „Ar des finfen Males“ des Königs Merjenre, Inch 

  5,1; Patric, Amarma ga = Urk.d.acg, 
Ir der gleiche Jabiliumsvermerk wie bei     

  

Assuan (Rec. de war. 15,147 = Urk. d.acg. Alt. 110, Sayces Kopie hat © statt © und 
(es it auch von Borchardt bei seiner Kollation nicht beanstandet worden. Das Fehlen des © 

  

wäre aber ebenso unerhört wie die Schreibung des &, das sonst in den Jahresdaten des 
Reichs noch niemals dem Zeichen { folgt. Und so darf die Emendation des & in © wohl als 

  

derhnon gesichert gelten. Wenn Sayces Kopie demnach Hinsichtlich des Zeichens ©, das m 
und nnem Nachverlicher Borchat unwesetich encheinen musste, nicht zuverinig st, 0 
ist doch an der Zul INN 5 gewis nicht zu zwitin, da Sayce wie Prchart auf diese Zahl 
aturgemiss besonders gechet haben werden! 

11. fi fh desß) finten Males* dessen Ki 
Brchen von Hat Mackten-Frse, 
Pablation zwischen dem { und dem 

is. Inschrift in den Alabaster-   

  

Hiertie af 5,2). Falls der freie Raum, der in der 
ne ul erscheint, einst Schrizeichen enthielt, könnte dort 

(wohl nur das Wort ZZ gestanden haben. Da die Pabl 
Liicke wohl nicht alluviel zu geben. Dass das 

  

     1 hier aber kein Faksimile 
das „fünfte Mal“ cin wird   so it auf di on 

Mangel an Raum wahrscheinlich; und nicht etwa als Tagesdatum „Tag 5" aufsfssen It, mac der 
senkrechte inesriche im Tages 

12 {Olga a3 TP] „Ihr des zweiten Males der Zählung der 
Rinde und en Kleinviche von Uner- und Oberen“ des Könkg Neferkere“ 2 IL (Pkpe) 
Inch: im Wadi Mafara (1. I 1164 = Brugsch, The. VI 199 = Urkd. aeg. Alt Luna? 

13. fol „Jar des zweiten Male desselben König In der Datierung seines Dres an 
Huch (Un d.aeg, Alt 1128 

14. FOTPHN „Jahr des vierzchnten (der sechsten!) Male desselben Könks. Inschrift 
in den Alıbastrbrüchen von Hatnb (Backden-Frasr, Here ai 3 — Petri, Amama 4). 
Das hertsche © ct wie das © s0 &) au 

  

n kommen sonst im a.R. in der That schon öfter vor   

    

  
Das share Dam 2 den Kai Beer Pte ee 

Der ürga ach wen ei wu Gi mr sche plc (OF) erne Kine it a ande m In.    

se sr



    

4 Die tik der Jahrg bi den a Ace. s 

15 {[SZCJanıÄ „Jar (mach dem 2 + iten Mal desiben König. Inch 
in den Albasterbrchen von Hatınıb (Däcken-Frase, Mierti gef 4. An der Sc 
Be der vorgeschlagenen Er 

  

   nzung das © gestanden haben miste, giebt die Publikation einen ® 8 
  reich schr unbestinmten Zeichenrest an, der zu © oder & (ies “_”?) pasen könnte, jeden, 

  

fall aber weder zu © noch zu n stimmt. 
16. [Ol „Jahr des zweiten Males“ eines ungenannten Königs in einer Felsinschrft bei 

PS” and seinem 
der [> Y] geete üt. In der Ahnenrehe dieser been Brüder (1. |_® mn — 
Bel Eye NFC 

ZZ) kommt der Name des Königs 2351 (Piios) zuerst in den Namen des Groswaters () und 

Eikab, 

  

Dituza) die von einem Manne namens 2] geramt 

      

Ü Vaters (5) vor, die demnach vermutlich noch unter jenem Könige geboren sein werden. Die, 
  

Inschrit wird also wahrscheinlich in den Anfıng der Regierung des Neferkere (Phiops) zu 
setzen sein, da der Anfang der nächsten Regierung erst 04 Jahre später und etwa 100 Jahre 
mach dem Tod Ppjs 1. (his) Kiel. — Das © 49 in dem Jahresäatum sicht genau wie ds © 
au: ©. 

  + {? „Jahr des ersten Malcs" des unbekannten Königs (JST) in einer Inschrift 
9 Gel. Hamm. 7 = Urk.d. aeg. ATIAB- 

  

w. 

  

Hammamat (DA 

  

  18. [SEI „Jahr des zehnten Malcs der Zahl   

dem Osakn Yhden 1.429 (Leemanns, Morum I 28,1, Das © eh eratich nach end 
cher Miteng von Bocser so aus @D und iv 

10. {of ar des echzehnten An“ und {RO „jahr de 21.0 Maler“ nes u 
nannten König auf Mücken der rose Stepyramie von Dschur, die 
Sprechen wolen A.DILog Tesla, Der Gebrauch der abgekürten Form der Jhrsezeichnung 
ine de Wa 9 

   m © und © deutlich unters 

  

  

   ‚che dem Snefru zu- 

  wäre für die Zeit dieses Königs aber wohl kaum zu erwarten. Das hiera     
tüche © sicht genau wie © © aus ®, 

  0.4. verlesen sein) 
  

20. [ E, Has letzte Zeichen muss aus einer Zahl, vielleicht <= (ES in inc zu Zt, ya © 
a     

) Die Erscheinung der Jahrendatierungen des alten Reichs 
In allen diesen Datierungen aus dem alten Reich it das Wort „J   © noch ganz in der 

alten Weise, wie auf den Gedenktäfelchen der ersten Dynastie und den Gefisen des Könige 33 
der dritten Dyı 
endung & geschrieben. Wo diese in Datierungen des alten Reichs bezeichnet zu sein schien, 

  mc dem eg [ one ponch Bzichmeng dr Fell 

  

stellte es sich heraus, dass dies auf einem Irrtum der modern 
Datum in Wahrheit aus späterer Zeit stammte 

Kopiten beruhte oder dass das 

rs, 1) Da ee na ae [San deren Kai in and Henn, ot 1 dem 
Knie Sr (1. Da), 

  

 



  

Sie, Heerlen Gehe Age > 

  

Dementsprechend is dem ach ds Wat 3 „Nat ds dem ci cn unmitehu, i 
1 durch die Praposition 

  

SZ oder ZZ getrennt ft, überall chen nr mi de einen 
Wortzeichen © res. @ gestieben. Wo diserZeichen, wie es In den meiten Ischriten ge 

Details einfach O oder @ gemacht it‘, it es von dem ähnlichen Zeichen ©, 
fl auch von © und © nicht zu unterscheiden. Und so beunders auch in den ieraischen Formen, 
(ie ja auf die hieroglyphische Umrissform © zurückgehen, und daher für ©, © und @ dasselbe 
a 

schicht, ohne die 

  

  aien @ haben, Daher hat ande such die Gruppe [O in den Dakerungen de alten 
Reichs, namentlich da, wo das Wert ‚Zklung“ weggelassen In, bi vor kurzen [© satt [© 
giesen und in dem vermeitichen © das Dtermint der Zi gehen. Das se Aufhmung 
Falsch ist, beweisen nun ja die zahlreichen Varlanten, wo das © deutlich die charakteritischen 
Details von sp zeig   no min 
PR ee, 
wortes ® 19j „der erste“ in der männlichen Form in {O7 ( 

  

je Nr.) und das vorn 
Bdeie Felln de Fighnalenieng a kr den [j\nann das Ö, Demmin 3a Ware} 
vr, utüg; bee it dagegen, wenn da O das Wort © 2 danee, geeinigt 

Ale dir Beweise hätte es aber gar sicht bear, um «ie Unzöglickeit der Deutung. 
des © al Detemintr des Worten „Jahre 

  

  

erkennen. Das Bild der Sonne © ist nämlich zur 
Zeit des alten Reichs überhaupt noch nicht zum allgemeinen Determinaiv der „Zeit 

    

sondern cs it in dieser Zeit noch, 

  

jan speziell das Determinativ für den „Tag“, dr ja eben von 
der Sonne abhängt. Wir finden cs in I Yo 4   Ag, © ii ‚Momtsage, © Fond 

nice „morgen, JE 23 

  

jeder Tag 

  

im SZ 4 „ao, fg] 28 duo. 5%: 
   

  

Übemergent WIE „Dageen inlt man ei noch aielbe dm Waren ih Ga Mei 
Ef ori. un) „Stande“ (Zöe% amt, 5% mu), ost (7 id, Da dm) (EA or. wa), „Sünde (ax rm) (Te Da ind), 

Aptressce (fr 10 0. Soon E im), „zer (DR Pr SZ ra 
ZZ 7) vor alem das Wert „Jah sat wird ausserhalb. der Dirungen niemals mit © 
Freminen, sondern (©, [1 oder f geschehen. Wie Fichl mes geachen kt, g 
auch noch fie mit 

  

die ja 

  

als eine Regel, von der sich Ausnahmen äusserst selten und, 
(wie es schein, erst in sch Jungen Texten nachweisen lascn. 

Auch die Art, wie der Name des regierenden Königs in der Datierung genannt wird, it 
im alten Reich noch ganz die alte wie auf den Gedenktäfelchen der ersten Dynastie. Gewöhn- 
Jich in einem besonders abgeschiedenen Raume daneben st   nd, begleitet er das Datum, ohne 

ice Verbindungsormel. Weder die Worte © | 1 „scene der Mjenät de“, 

  

ie seit 
  

  

(dem mitleren Reich den Königsnamen wit dem Di   nz verbinden pilegen, noch die tenere 
Form der Genitiverbindung werden im alten Reich für diesen Zweck gebraucht 

1) te Formen Rome In en Ischfen für © 4 vor 
Orten Ich werden die di Zeichen ©, © un @ inte wihrend, 

  

    



+2 2 A 

“ rer een reellen s 

en Reich,   8. Die Aufeinanderfolge der Zählungsjahre im alı 

  

richtige Verwertung der uns überkommenen Daten aus dem alten Reich würde 
ürlich nur möglich sein, wenn wir wüssten, wie sich die Zählungen einander flgten und in   

  

welchem Regierungsihre, ind wir 
gungen der Zweckmissigkeit und Wahrscheinlichkeit angew 

die Zah 

begannen. Das it ihatsichlich num Ich nicht der Fall,   

sind auf     

  

Dass sich tn Rei 

  

Ingen, nach denen man im h fast ausschliesslich ie Jahre   

benannte, in regelmässigen Zwischenräumen wiederholt haben werden, wie es bei der zweiten 
Dynastie auf dem Palermostein in der That zu beobachten war, it wohl von vornherein 
wahrscheinlich. Nur dann bot die Benennung der Jhre nach den Zählungen wirklich den Vor- 
teil, den wir in ihr zu erkennen glaubten, gewisser Perioden 
enthich, mit der ©s schon m ib der 

ämlich dass se eine Numerierun 
  

  Jich sein musste, die zehliche Stellung eines Jahres inne   

Regierung des Königs zu erkennen. 
@) Unter König Snefru. 
  

  

Wenn iraufdem Palermostein bei König Sncfu das siebente Mil und das achte Mal der 
in zwei aufeinanderfolgenden Jahren antrefie, die einem zählungslosen Jahre flgten, 

ailung, 
so haben 

« Kön 
  

  

ir es gewiss nur wsnahmeerscheinung zu hun. Es wäre denkbar, d 
    Snchru gerade in den uns erhaltenen Jahren seiner Regierung von der ein um das andere Jah 

wiederholte 

  

ahlang, wie wir sie unter der zweiten Dynastie fanden, zu der alährlich wieder 
    ‚n, wie wir sie unter der sechsten Dynastie aufkommen schen, übergegangen wi 

ls dritter uns erhaltenen Jahr, ds Jahr des achten Male der 
brochener 

  

alsoauf     Zählung, gleich in ununter   

    

. die Jahre des neunten, zehnten, elften Males usw, gef 
ersten uns erhaltenen Jahre, dem Jahre vor dem siebenten Male der Zählung, das Jahr des sechsten 
Males der Zahlung, dann wicder ein zählungslose, dann das des fnften Male, dann wieder ein 
aählangaloses usw. vorangegungen wären. 

) Unter der fünften Dynastie, 
Unter der fünften Dynastie scheint man jedenfall wieder zu de alten Folge der Zihlungen 

  

zurückgekehrt zu sein. Unter den 4 Juhresbezeichnungen, die sich uns auf dem Palermostein   

aus dieser Zeit erhalten haben, halten sich die Jhre, die nach ihrer eigenen Zählung benannt 
ind, und di, die nach der Zählung des Voruhres benannt sind („Jahr nach dem xten Male der 
Zählung“) das Gleichgewicht (* zu 2. Dasselbe Verhiltis (4 zu 4) ergiebt sich 
Originaldaierungen, die uns die Denkmäler der fünften Dynastie und des Königs 131 (io) 
überleert haben 

Im der That waren cs denn auch recht beficligende, unter sich übereinstimmende Er- 

  

auch für die   

      

gebnisse, zu denen wir oben bei der 
men, indem wir annahmen: 

    Untersuchung über die Einrichtung des Palermosteines 

ee 
Jr er Vereinigung der beiden Länder ger habe, die wir in der Tin in der Were 
Dynastie in Gebra 

   
  ‚ch nachweisen können (a ob. 8.79); P



  N 

“ Sc, Bien m At echte Ans = 
2 dass die erste Vermögenszählung im 2. Regierungsjahre stattfand und sich dann regel- 

mässig nur in den geraden Jahren (dem vierten, sechsten, act usw) wiederholte, so dass man 
infach die Wiederholungseifr der Zählung zu verdoppeln hatte, um sogleich zu ind 
vice Jahr der Regierung man vor sich hatte 

3 dass demgemäss die ungeraden Jahre vom dritten anfıngend als „Jahr nach dem 0 

  

und sovicten Male der Zählung“ bezeichnet waren. 
9) Unter König Dj 1 (Phios). 

Bei einer solchen Ordnung der Jahre würde das „Jahr nach dem 18. Male der Zählung“ 
(des Königs Dj 1 (Phios), das wir in zwei Inschriten erwähnt fanden (s. ob. .79. Nr.6.7) das 

18-4 Vste, also das 3. Jahr siner Regierung gewesen sein. Dem scheint nun aber die That- 

  

  

sache im Wege zu schen, dass in den beiden Inschriften, die aus diesem Jahr datiert sind, aus 
Arücklich „das erste Mal des AiJubiläums“ genannt it, das wir deshalb bisher, anscheinend mit 
item Recht, in dieses „Jahr nach dem 18. Male 
bemerkt habe! und. später einmal näher auszuführen gedenke, scheint dieses Jubilium der 
Fesenavrestrgis,wicesinder Inschrift von Rosette übersetzt it, niemals nach dem 30. resp. 31,Jahre 
nes Königs gefeiert worden zu sn. Der obige Fall des Königs Plios wäre, wenn das 
Jahr das 37. seiner Regierung gewesen und in ihm zugleich das Jubiläum gefert worden 
wäre, die einige Ausnahme; und diese wäre so unbegrefich, dass man in der That 

  verlegt haben. Wie ich vor Jahren bereits   

  

  

Wh eher ds when mine, dam cs eben ac das 37. gene sch köane 
und das som die oben afgenllen Vermatungen Aber de Pole der Zahunghre 
ii sn münsn. Thatichich ie nn ber au der 
er Kimi nich zu nina er as au 
Dur, ds cr cn damals Brit gefäerthatc, wenn auch vleich schen 7 are oder mehr ct 
dem verfowcn waren, Der Jhliumwermrk; der in den beiden Inchrten dem Namen de 

nis Fl ic die Ra nes Prädkaten, gerude wie die Präiate Fo oder | FU 
und Mt ni genen Seemick 

    

      

  wa (man vergleiche dafür nur Urk. d. aeg. Alt 1 91 

  

in der für unsere Begriffe höchst seltsamen Zufügung des Pyramidennamens hinter dem Königs- 
‚namen, die sich im alten Reich nich sten finde, wie z.B. wenn eine Prinzessin „Zeitgenosin des 

dd: net (ur sg Alt. 1 80) oder wenn die Mutter des Königs Neferkere“ 
(io) „Konigmutter des (SFT ZA, un Königrgenahin ar (SA): 
genannt wird (Ur d.aeg. Al 113) Wic hier offenbar mit der Zufügung de Pyramidennamens 
ine Bezeichnung des Königs gemeint ist: „König x, dem die Pyramide yı gehört“, ebenso 
"wird auch der Jubiliumsvermerk hinter dem Namen des Phios eine Bezeichnung für den König 
jgeben und es wird gemeint sein: „König Phios, der das erste Mal des Jubiläums gefeiert ha 

Dass diese Auffssung in der That richtig ist, geht daraus hervor, dass derselbe Jubiläums- 

    

    

vermerk in gleicher Weise den Namen des Königs auch in der Inschrt von Hatnub begleitet, 
die aus dem „Jahre des 25. Male" datiert it (s ob-8, 80, Nr. 9) Selbst wenn man annehmen 
wolle, die Zahl das Jubiläum genannt it, doch 
immer cin anderes Jahr bleiben (ein Jahr, in dem selbst eine Zählung stattfand) als dasjenige, 

       se verlesen, so würde das Jahr, in dem hi   

DAz 60 Am



EEE 

er BED ring de Järaiakreg ji de an Meer. s 
in dem wir es oben antrafen (cm Jahr, in dem keine Zählung stattfand) Wir haben in dem 
Jobiliumsvermerk also nur einen erminus Aust quem, zugleich aber auch einen terminus ante 

  uem. Der König hatte eneracts in dem „Jah 
Regierung vermuten würden, dis erste 
25. Males“, in dem wir sein 50. Regienungsahr vermuten würden, das zweite Jubilium noch 

© nach dem 1%, Male“, in dem wir das Ste sciner 

  

bilkum bereits gefirt, andererseits im „Jahre des 

nicht gefeiert. Sein erstes Jubiläum würde also, ganz wie zu icleicht   erwarten, vor sen 3     
in ac 30. oder 31. Jahr geilen sein; scin zweites hätte er im Gegensatz. zur Sitte des neuen 
Reichs, wo cs spätestens im 34. Jahre gefeirt wurde, erst nach seinem $0.Jahre, abo vermutlich 
30 Jahre nach dem ersten, vielleicht im 60, Jahre gefiert, wenn cr cs erlebte 

Gegen die Mletiikation des „Jahres nach dem 1%. Male“ mit dem 37. und des 

      

   

  

des 25.Males" mit dem $0-Jahre des Königs scheint nun aber noch ein anderes, direktes Zeugnis 
worzuligen in dem Turiner Königspupyrus, der dem 

Zeugnis wird ja aber schon durch das blosse Vorkommen des „Jahres des 
önige nur 20 Jahre (ohne Monate und 

Tage) gab. Dieses 
25. Male“ ohne weiteres entkräftet; es würde übrigens auch ohne dies schon mit dem „Jahre 
‚nach dem 18. Male“ schwer in Einklang zu bringen sein. Haben wir somit dem Turiner Königs: 
apyrus hier einmal sicher keinen Glauben zu schenken, so verdient dafür vielleicht Mancthos, 
(der dem Könige 53 Jahre giebt, umsomehr Vertrauen! Das würde zu der Identiikation des 
Jahres des 25. Malcs“ mit dem 50. Jahre des Königs stimmen und würde dem Könige eine so 

  

  

  

  

  

Hange Regierung geben, dass in ihr schr wohl drei aufeinanderflgende Generstionen. geboren 
werden konnten und die letzte davon bereits 7 Jahre nach dem Tode des Königs erwachsen 
sein konnte, wie das in der oben, 5.81, Nr. 16, erörterten Inschrift der Fall zu sc schien? 

Wenn das „Jahr nach dem 1%, Male“ das 37. R   ierungsjahr des Königs geweren wäre, 

  

#0 würde das auch dazu sümmen, das in der einen aus diesem Jahre datieren Inschrift (U 
(4. aeg, Al. 193) als Leiter einer Expedition nach dem Wad 
namens (oEÜÜJLRRR mi seinem geh 
Vater, wie anzunehmen it, unter König Phios, dessen Namen cr tr 

  

Hammamat ein hoher Beamter      
'n erwachsenen Schn erscheint. Wenn der 

  

  icboren war, o musste 
dieser X m   zur Zeit, al jene Expedition stand, duch zum llemindesten schon 3p Jahre 
Auf dem Thron gescsen haben, 

    

9) Der Uebergang zur allhrlichen Wiederholung der Zählung unter König Merjen-re 
it den 

(Phios) noch die alte 
Hass sch für seinen Nachf 

  

Jich wohl mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit anzunchmen, dass unter König Zipj1. 
‚der Zählungen mit zweifhrigem Abstand beobachtet wurde, so 

ger und testen Sohn Meren-re wohl leicht das Gegenteil nachweisen. 
Zählung 

10, das andere 

  

  

   

      Wir kennen zweiJahresdsten dieses Königs, die beide nach dem „fünften Male (der 
t sind. Das eine lautet sicher {, ©, „Jahr des fünften Males“ ( Besant en. Da ee Lat che [1 hr dr Raten: ig 

  

Dig Me mans eich a rc ngnchen Ale chen de Tre been ab, da ii Ange   

   
ee rn 

en Ködg glre nn; im meh Je de Neerkon (6 u) ware dm 17 Jahre al, War der Geeionaband 

 



  

” Sch, Beten sr ten schichte Aemim is 

Könnte möglicherseie nicht ebenso, sondern {| jy Jah nach dem fnften Male gelautet 
haben (« 0b. 8.80, Nr. un) 

Nun soll König 

I 
  

  erjense® mach dem Turiier Königspapyrus aber 4 ihre! (Monate 
und Tage werden wieder nicht angegeben), nach Manethos 7 Jahre regiert haben. Und in der 
That kann er nicht wohl langer regiert haben, da sein Bruder Neferkeire' 2 (Phiops) ja 
nach Manethos scchsjhrig auf den Thron gekommen und 100 Jahre alt geworden sein soll 
(geirns dasäuınos Supirero nizgs irn Ixarön) und übereinstimmend damit auch im Turiner 
Königspapyrus über 90 Regierungsjahr 8, könnte 
Merjenre‘ also nur in dem. 

  

  

    hatte. Die 7 Jahre, die 
ille regiert haben, dass Nefekere' erst nach dem Tode sines 

um Manethos gi     
  

Vaters Plios geboren wäre; andernfills müsste scine Regierung weniger als 6 Jahre gedhwert 
Buben. In jedem Falle kann aber das {1 jJhrdesfünten 
cin 10. Regierungsjahr 

  

das wirvonihm kennen, nicht 

  

wesen sein, sondern höchstens sen 7. mindestens sein 
  

  Hungen, nach denen die Jahre benannt wurden, müssen also unter Merjen-re® mindestens 
mehrmals Jahr auf Jahr satt,   funden haben, wie es schon unter Snefu vorübergehend gesc 

  

‚war. Wenn Manethos mit seiner Zahl 7 Recht hätte, könnten höchstens zwei Jahre des Königs, 
ohne Zählung gebl 

  

  in; es könnte also das erste Jahr in diesem Falle eventuell noch als 
Jahr der Vereinigung der beiden Länder“ bezeichnet gewesen sein, worauf die oben S. 79 
Desprochene Darstellung gu   deutet werden könnte,   ind es könnte dann auch das letzte, sicbente 

Jahr das „Jahr nach dem fünften Male“ gewesen ac, das möglicherweise das ei 

  

der beiden erh   

tenen Daten nannte. Hatte dagegen der Turiner Königspapyrus mit scner Jahreszahl 4 recht, 
50 müsste das „Jahr des fünften Males“ das fünfte und letzte Regierungsjahr des Königs gewesen 
sein, das entweder zu kurz war, um in den Annalen verrechnet zu werden, oder aber nach der 
Sitte der zweiten Dynastie mit dem Thronbesteiungsahr seines Nachfolgers Nefer-kerre zur 
sammen cin Kalenderjahr fülte, das diesem Könige angerechnet würdet. In diesem Falle 

   würde cs cin „Jahr nach dem fünf 
Ven 
sein und auch im Thronbestei 

  

also nicht gegeben haben können, sondern d   

  Ögenszählungen müssten unter Merjen-re' ohne Ausnahme Jahr auf Jahr wiederholt worden 

  

ungsjahr des Königs schon begonnen haben. 

  

Wenn es somit nach,   Ierem Material den Anschein hat, dass der Uebergang von der ein 
um das andere Jahr wiederholten Vermögensrihlung zu der alährlichen erst unter König Merien-re 
erfolgte, 10 ge des | Wen ein beon-   int eine Stelle in der bekannten Lebensgesc 

  

(deres Interesse, Wene, der am Abend seines Lebens unter König Meren-e' das hohe Amt 

  

  

  

Der Ha, der der Za HL voran, kn le wo er der Kpf ie D0 
jenen ei, wie Maspero (dem. de uch a4) A walk; dien (Re sm gerader er der 

  

Ze schen müssen. Ein nlcher Fesk fndet ch auch vom vor dm Einen 1 di 4, um ie von dem (7 
im [m mim Rd m (em pi yon Dee 
dicht Marc er en Zee vn im 

  

& An re Se sd zygOer Or m ® 2) Mes würde ch ek, ds der Tuer Köepepze Dei Küng Fler und wen baden Sale 
een ul Seerken mr di een Jake verache,nich ie übchäigen Men ul Tage, wie es ei dem 

  

 



  

” De Bu   = Je Järelkiense dd al Arermiem. ” 
‚des „Vorstchers von Oberägypten“ bekleidete‘, erzählt uns von einer ausergewühnlichen Mass- 
regel, die er während seiner Amtsführung getroffen habe 

LSLEABEREL Rz 
ee Se el) 

‚ich zähle alle Dinge, die für den Fiskus in diesem Oberügypten gezählt werd 
alle Frohnden, die für den Fkus in diesem Oberägypten gezählt werden, zu zwei Malen“ 

  

zu zwei Malen, 

  

Alsdann fahrt er fort: „Ich führte eine Regierung (ri) die cin Be   jet gab, in diesem 
(Oberägypten. Niemals it Gleiches in diesem Oberägypten zuvor geihan worden“, Das, wie die 

  

ganze Art, in der Wene) von jener Massrgel erzählte, zeigen 
‚ganz Desonderes, bis dahin Unehhörtes hanlche. Man darf da 
„zu zwei Malen“ für den Fiskus zählen lies, 

1, dass es sich dabei um etwas 

    

rin der Angabe, dass Wen 
  ich etwa eine versteckte Angabe seiner Amte- 

dauer (2 Zühlungen, das wären unter Merjenre' zwei Jahre) erkennen wollen. Was Wenc) sagen 
il, it vielmehr offenbar, dass er zwein   d gezählt habe, wo sonst nur cnmal gezählt worden 
  Diese doppehe Zählung wird nun aber gewiss nicht darin bestanden haben, dass etwa   

‚eben Zeitraum vorgenommen worden sein, 
Vermeidung von Irtimern unmittelbar nach der einen Zi 
wurde, sondern es werden zwei Zählungen in de 

    lung ine Nachzählung veranst 
    

in dem m 

  

sonst mar. cine vorzunehmen pflegte; d.h. während bisher nur in jedem zweiten 
Jahre der Stand des zu versteuernden Vermögens aufgenon   nen wurde‘, css Wenc) schon nach 
Abtauf eines Jahres eine neue Feststellung ausführen, was gewiss keine geringe Arbeit mache, 
aber dem Fiskus ermögli     seinen Nutzen aus der allmählichen Vermehrung des National: 
vermögens schon im nächsten Jahre, statt wie sonst erst im übernächsten Jahre zu chen. So 

  haben wir denn in der neuen   
assregel, die Wenej als „Vorsteher von Oberägypten“ unter König 

für seine Nachfolger werden Tess, wohl 
  

Merjenre' traf und die seine Amtsführung zum Bes 
ben den Übergan 

    

vom der alle zwei Jahre wiederholten Vermigenszählung zur alührlichen. 
zu erkennen, den das oben besprochene Jahresdatum vormssetzie 

Ob Wenejs mutmusaliche Neuerung auch unter dem nächsten König Nefrikere' Phiops 
Veibchalten wurde, können wir nicht sagen. Jahresdaten, die af die Zählung eines vorhenschenden 
Jahres Bezug nehmen, wie das „Jahr nach dem 18, Male“ unter scem Vater Phios, sind unter 
im nicht sicher zu belegen; ein zweifihaftes Beispiel (ob. S 
Beispiele gegenüber, in denen das Jahr nach seiner eigenen Zählung benannt it; drei davon 
nennen aber ein und. dawelbe Jahr ($. 801, Nr. 2, 13, 10) Jeienils ist aber die alfjhrich 
wiederholte Zahlung die Voraussetzung für die Form der Jahresbezeichnung, die wir in den, 
späteren Zeiten der ägyptischen Geschichte allein üblich inden. 

    St, Nr. 19) sicht vier anderen 

  

  

  

ME wir Di de Thmabeegung des Kine era Jo Jahre alt gen sein und sche ie Reperng de 
etrkene nichtmehr eva haben, va a, Cat A 39 Si 

3 Zei 36 de Ich (ke & an Al) 3) Ge wie be m ie Hinchuung zur Vermögen ed are vorgenommen wi. 
 



  nn 

s Se, Beer Akten Gele Arien » 

9 Die Datierung nach Jahren mit fortlaufenden Ordnungsziffern. 
Vom mittleren Reich an finden wir die Vermögensrählung, die uns noch unter Nefkere 

inmal ausdrücklich genannt begegnete, in den Jahresdtierungen nicht mehr. Man datiert nur 
noch nach Jahren, die vom Anfıng bis zum Ei   de der Regierung durchgezählt werden‘ 

Die so gezühten Regierungsjahre werden, wie das Pichl zuerst bemerkt hat, in der 

  

Schrift regelmässig durch die Gruppe {3 sltener {0° bezeichnet, während das Wort. für 
„Jah 
zu werden pi 

  pt (jownc) sont, wo cs nicht im Datum erscheint, ohne das Zeichen O geschrieben 
1 {© { 0, fi ein Unterschied, der noch 

Inschriten (wie z.B|dem Dekret von Kanopus und di 
  griechisch römischer Zeit in bescren 

rosen Buinschriten von Fa) streng 
Beobachtet wirt und ja worauf Hess aufmerksum gemacht hat, auch im Demotschen nach 
in augeniiger Weie zum Ausdruck kommt, " 

Diese Schreibung {S fr das Regerungahr las man ice allgemein, ds Unterschieden 

    

von f® ungeachtet, geil rt und erkläre das unerscheidende O fr ds Determin 
der Zlt ©. Durch © findet man cs de auch in fatal Pullatonen windergegeen, de 
nicht auf pliographiche Genaugkt Anspruch erben. 

ie de Tat     diese Auflssung scheint in der That manches zu sprechen. So 
iche, dass dis © auch bei dem Ausdruck für Regierungsjhr bisweilen, wenn auch nur selten, 
Weehsn wir, 0 das er Audruck nur [a wer | grchrihen it wie da Wat nt 

  

  an 
1.{90 „jahr 30% Amenemme’ Lund {Jahr 10° Sons 1 Karo 20516 (ar 

= Range hie 6 
5, „Jahr 20° Sesostris' I (L 

  

       

  

   

  

Text I 29; zweimal, 
16, berichtigt von Brensted, New chapte 26 

tersuchungen“ 110), das Jahr, in dem Scharuhen belagert wurd 
Amosis 1 (LD I 3 — Champ. Not. 11 488. Young, Hierogl 3). 

) 

  

   /& „Jahr 24% des Prolemius Philometor (LD IV 27b; mit Ab, verglich 

1) Mer tr Gen ch ae, ir die, Des I den Beer Kaspar, re 
1%. Dpuie in dr Macht dr Oak dr ukchere, den Amen The U den Fre 

2) Die en Hg rn Serihng werde de abrednengen de ren vn rpl in dn 

Slide V. 4m u) Om 10. 1D 3 Yen img. 8 (a 10, 
1) Der Audrk B{S, drin dm Pine er meh, we von de „che Abm i fe u mi On © een @ pa) chin m wre miete 18 Up. sa, om © 36 27 Ua sn. ug. dw 1) sh emac ac den An ir gm m a ar elle Wen ir jahr ln Ve 89m 
9) Der Ymotch Ti dr Inh on Rat 8.3 & se mögen m ion mi 4.2.9, Denen Dan u dr Zi Time mn Spk nase m fa u (2 An 

  

  

   
 



“ Die Bteälng der Jhedtrng Di den sen Ace, » 

ie scheint ao das Zeichen ©, das den Austrck für Regierungsahr von dem infachen 
Wort rat „Jahr“ zu unterscheiden piegt, von den Acyyptem schst für ein. entbchräches 
Zeichen, wa wie ein Deterninativ oder Komplement,gehaen zu si, 

Umgekehrt indet sch in spteren Texten auch das Wort a 
Datierung mit der Dedeuung Regrunghr gebraucht it, bisweilen [9 gechien, wi der 

Ir“, wo es nicht in der   

  

Ausdruck für das Regierungsjahr, Kin Ichreiches Beispiel ist: 
eeennau no ee ie 

ie 36 Tage de Jahr One, Ta I 20       
  

Auch im Turiner Königspapyrus wechselt die Schreibung [2 beständig mit den korrekteren 
ige 

  

{S oder fo in den Angıen er die Rgierungsner er einzelnen 
Tier kan man dem O schlchterüing nichts amdresekemen, la das Zeichen ©) das 

in das Determinate für Zeh gewonen I. I der Ti 
= Bo Zi pisstieres nd ich dem auch [© mi denen ©: {2001 „6 Jahre“ als Alter eines Ap 

ar, 

ja vom neuen Reich an ganz allge   

  

N 37; Dyn. 2) 
Muse es schon hiernach schr 

Regierungsahr [2 in der That als Zeitieerninaiv © zu deuten it, so scheint dies über 
ahrscheinlich erscheinen, dass das © in der Gruppe für das   

  

jeden Zweifel erhoben zu werden dadurch, dass sich das O in späteren Texten, thatsächlich 
wiederholt deutlich als © ausgeführt belegen list 

    

  

GfZ® „Jar 1 eins Schschnk (ar, Strapdem I 5; den uch [4 
{SU a 2 de (ar Sep. I 24 20) 
SET she sur des Am (rn Ru mich Mielung von Schäe) 
In amtren Fälen it das O bt zwar nicht detch mi dem Det on © versehen, 

  

sicht aber genau so aus, wie diess Zeichen © chat in dem betrefenden Texte gemacht wid, 
wogegen das Zeichen © 4 ebenda cine abweichende Gewalt hat. So gleich das © von [2 

en völlig dem © (vgl dazu ob. $. 82). Desgleichen wird 

  

    insbesondere fast überall im I 
‚den hiero; 

Kresscheibe © wiedergegeben, nich 

  

‚schen Inschriften der Ptoenierzeit gewöhnlich wie das © durch eine volle     
  durch einen Iceren Ring ©, wie vielfach das @4 

  

Die direkte Estzung des O in [2 durch ©, wie ie in den Beispielen Nr. 6-8 vorlag, 
Inschrften des mittleren und 

  

findet sich aber nur in späteren hieroglyphischen Inschriften. 
‚neuen Reichs scheint sie nicht vorzukommen. Eine von Schäfer feundichet vorgenommene 

  

liner Museums aus diesen Perioden 

  

Dorchmusterung der zahlreichen dairten Denkmäler de: 
h ken einiges Mal ein sicheres [2 Degen is.     Jens fand ich unter zah 

  ergab, dass si 
reichen Deispicen, die wir in Abklatschen geschen haben, kein einziges Mal diese Lesung. In 

  der überwicgenden Mehrzahl der Flle (und zwar aller Zeiten) it das © einfach so 
len unterschied cs sich dabei deutlich von dem Zeichen     Kenmzichen auge. In wien 

1 Me Zw 1 ch mie Pl ll Qi O (5 

 



” She, Bier hen Gicht Ari w 
nero   e- 

genden Beiden v0 au: 
2.0 im Umerhied zu © In den Inschriften LD.I 196 19 (m dem m Rh 
Bee je ee een 

(Survey fie Sa 5, mach Michung von Drensted, 
Ir. Ds in eier Inch vom Sı. Jahre Pammech 1 (Berka Sy 
a or nenn 

Fe na ee Re en Bene are ee ee 
in denen das O der Grppe [2 dei die Merkmale des Zichens © a. al 0,2   

aus dem mittleren Reich 
‚Jahr 19% Scsostie 1 (Berlin 19a) 

  

   Jahr 34° desselben Königs (Berlin   0) 
1 24" Amenemmes' 1 (Louvre © ı nach Abel     fon 

15. {2 al X Sau 1 (iensem   Denihassan 1 1, 3. 
  nach Ali 16. {Su Jahr 5° Amenemmes I (bit. Mus. 828 — Sharpe, Hg Iner 1 

teilung von Mr. Gardinen) 
Rs ee ne 

  
18. {Sat jahr 19% desselben Könige (Gol. Hamm. 4.1. 

  

0 {oa ur den Königs Nerkore (Dj 1a; LDIT I: 

  

au (eines Myksoskönigs Apophis (Math. Handb, Titel, 

  

208 dem neuen Reich 
22. {300 „Ja 30° Amenopli I (Fe, Medum 36 17) 
2% {30 ul 30 Rama I Oar, Sp 16) 

  

20 [Sn0 alahr on [SICH tr an font wahr zn [SAT nahe ann 
{SOME ehe st Rama I dl Jr in denen & ae Milben Kick (rap, 

  

    ee 
[SE ur vr de Gone Sa m der en © @) errähen Ihr u 

Zei Kama 
= (Sam 

aus späteren Zeiten! 

  

„Jahr 29° Ramses' II (Petri, Koptos     

  

diner auf Grund’ iner Photographie)



o Die Katie dr Jhressrung be denen Aa. 9n 

   
(Sa 

Im dieser offenbar älteren und deshalb in saltischer Zeit wieder beliebten Schreibung 
Jahr 34° des Darius (Rec. de trav. 2. 55) 

s fortlaufenden Ordnungsnummern bezeichnete Regierungsjahr, namentlich aber in der 
Yaine (20 m 
sten Males" wieder, die im alten Reich 

für dns   
erkennt man unschwer die alte Verbindung {© „Jahr des 

  

und 

  

  as Abkürzung für [© x SZ es Jh des sten Miles   

  

der Zählung“ gebräuchlich war und mit dem Übergunge zur ala 
Merjen 

hen. Vermögenszählung 
unter Kı  ıhatsächlich zum Ausdruck für das mit Nummern bezeichnete Regie    
Fungsjahr wurde, 

  

Im den oben erörterten Beispielen, die unzweifelhaft oder wahrscheinlich das Determinativ © 
statt des historischen % aufwiesen, und in den Beispielen, wo das © 
haben wir alo jüngere Schreibungen zu schen, die uns verraten, dass man sich wenigstens zu 
gewissen Zeiten über den Ursprung des alte 
war oder vielleicht gar wirklich 

  

in weggelassen war, 

  

usdrucks für das Regierungjahr nicht mchr kr 
inen jüngeren Ersatz dafur hatte, der mit jenem alten Ausdruck   

tatsächlich in keinem Zusammenhang stand. 

10. Die sprachliche Behandlung des Ausdrucks {9} 
Sobald der Audruck {Q vom der Vermögensählng cal Tsgeit und schlechweg 

Ausdruck fr das m 
genliche Bedeutung natur 

Auch I seiner grammatschen Behandlung deulch zu zeigen. 

  Ordnungseifiern bezeichnete Regierungsjahr geworden war, musste 

  

  miss bald in Vergessenheit geraten. Das scheint sich denn 

  

  Wahrend im alten Reich dem Ausdruck {Ö das zugehige Zahlwort ganz anentsprechend 

  

wob.s.8r 
weiblichen Formen und zwar Kardinalsahlio 

und zwar als Ordinalzahlwort folgte [Of hr des ersten Males 
      1 wi der Ausdruck (3, (md ine Vrnen) vom mie Rich an mit. 

m vodunlen Wie du bi 

  

den ja allgemein   

lich it, wird dabei die Femininalendung namentlich in älterer Zeit meist unbezeichnet gelasen; 
erst in späterer Zeit findet sich das & biufiger ausgeschrieben. eis sind 

ittleren Reich: 

Onn 

aus dem 

  

1@ „Jahr 41” des Königs Neb-chru-re‘ Menturotep (etrie, Season 213     
aus späteren Zeiten: 

33 [ZH fahr 12 eine Scheschonk (Mar, Sera 0) 
  [Seren 4 11a. Ne. zo) 

     5 [SE ae eo Shah 
36 [ZI jahr 9% des Tahraka (A. Z. Su,



o She, ige zur ten Goch Aeppem, ea 
37 {MN jahr 77 Asandrs I (Strpensee = U 
58 [EN a or des Prlemäae Euegee 1 (Deka von Kanepus 1.14.20 = U. 

aeg As ı 
39 Fe fahr 20 des Pilemius Pllometr (L.D IN 3b). 

  

aeg Al Il 1). 

  

a0 [SO hr 10 (gsch, Thx VI rss [SON „jahr 3 ib 15. in den 
gross Baulnchäcn von Ed 

Das das Zuhlwort eine Karina nd nick mehr ie Ornlah va, I wieder nur 
Bei dr Zu ı bwl zu erkennen. Dei fr das „este Regkrungahr nd, abgechen 

ne {Si ode {S1 

  

  von der nichtssagenden gewöhnlichen Sch 
aus dem mittleren Reich 

  

an {ST des Königs Nebschrrre Mentuhotep (Here, Season 213 
aus späteren Zeiten: 

  

42 {2 ces Könige Nektancbon (aukratintc)   

  

(des Polemäus Euergetes' 1 Dekret von Kanopun 14 Urk, oe arg. Alt. 19) 
le 

0% [21 es Kaberı Augustus (sche des Conan Call) 

  

Das Zahlwort richtet ich also, wie man sich, hier nicht mel 
hörte. Der Aundruck {3 erscheint in ainer Verbindung mit weib- 

    ach dem Worte 9 „Mal, 

  

chen Karimlshen wie cn inichen weiblichen Wort für „Regierungfhr bekundet. ir 
pi darin ganz den anogen Zeiberimmungen den „Monaiges pe irekopt or 

fe ie eben mi Kuren im   ask. und der „Togestunde* S, 46? kopt. a 
    Irer Geschlechtsform verbunden werden (ser-mar „air Tag“, coranoor „gter Tag“,   

‚te Stunde“, sünfıne ‚ote Stunde‘) 
Als Femininum erscheint er auch da behandelt, wo ihm der Gentivexponent folgt; dieser 

hat dann, wenigstens in korrekten Texten, die überhaupt diesen Unterschied noch beobachten, 
(ie weibliche Form" nt 

Es > ds Konize Amenemmer 1° (Unch, 

    

[NS n sair der sogenannten Traumsiele des äopischen Königs Tanutamun (Zeile 3) 
in dem er zum König gekrönt wurde! in 

Dass der Ausdruck {2 al en einiges Wort aufgefist wurde, eat achisich wohl auch 
sein Gebrauch in der Redewendung ®{ „Eiatsjahr" 0.4 voraus, der wir in den Polemäer- 
texten öfters begegnen, wo von den jährlichen Abgaben die Rede ist (rg ob. &.8%, Anm. a: 

inr (1) den Bf Mtjahren” (home 3.27 =          7 was erhoben wird als 

1) Zu dem Grtuch den garen In a Sl cn Rliinste Sl, Verben IHR 437  



m Die Etekälng der Jhredserng N de len Auen. ” 

Ur ac. Al. 109. 15.104.415; dabeiin das O zweimal so gemacht @, wie in den Jahren 
daten und wie sonst das ©; einmal dagegen so O, was vermutlich & zu lesen ist); 

48. „seine Majestät eess dem Lande soundsoicl Pund Siber {2 jedes Elts- 
ja, ie gesteuert wurden (47) in das Königshaus" (Nendesstele D. ı8-= Urk. d.aeg. Alt.I14,2; 
das © sicht hier wie sonst das © 0 @ au). 

  

Wenn der Ausdruck {2 hier in den Beispielen Nr. 47 ohne Ordnungsaal erscheint, so 
Tiaft das seiner Grundbedentung 
(daraus zu erklären, dass er bereits vol 

ahr des ..... Males“ offenbar geradezu zuwider und 
erstarrt war. Auch in dem Beispiel Nr. 48 wind das o 

jektir > nd jeder“ nicht mehr zu dem Worte 4 sondern zu dem ganzen Ausdruck 
8 gehören. aloe“ 

    

  

  

It. Die Bedeutung der verschiedenen Schreibungen von [2 für die Auffassung 
dieses Ausdrucks 

Die Veränderung in der Aufhsung des alten Ausdrucks fjr ds Regirungsahr, de wir 
Hier aus seiner grammatschen Behandlung erkannt haben, scheint sich nun auch in der Ent“ 
wicklung wiederupiege, die sehe Schreibung durchgemacht hat 

Die alte Ortographie 0, die wir im alten Reich amschlesdich in Gebrauch fanden, 

  

Tässt sich auch später im mitleren und neuen Reich noch öfters belegen, z.B: 
0 FOR rar Score 1, [ON Jahr >* Amenemmes I (ein V.4 

on 22° Amosis 50 {9 la 20 Amon 1.0 Im 35 
O0 te 4 Timo I (ep, Denn I 108 — Tex I 46-- Nr, Kam. 

beachte die eigentümliche Anordnung der Zeichen 
su 

usb 
{8 

Spin den oben anperten ptrn Bar 

    

2, „Jahr 4" Amenophi I (Leps, Denkm. Test 120) 

27: {9 ala 3° des Talraka (8.90) 
12 {9 os ur den Netancden (80) 

Bee sun chO ei, in der man jagen das a Rich bw kp 
Die alten Schr 

Beaemet i, ct ala genaue Gegenstick m jngrer Onhograpie nur ie in den pie, 

  

ie fo, in der das Wort fr „jahr“ mur mit dem cogramın [ 

Ne 2 und 28 belegte Variante [\ gegenüber, in der das Wort „ahr, wie später üblich, mit 

  

alendung & und dem Stich | verschen ist (S.90) 

  

Wahrend in dieser Shreibung die Bestandte des Auruck, [2 „Ah und 6 „1 
noch dewlich ab ad Worte unterschieen erschien, kt das bel der Schrbung [> 
sr (2, ie schon im miteren Re di gerhmleh tu aiter ja auch in 
Gebrauch st, offenbar nicht mehr der Fall, Das Fehlen 
einem Wortzeichen (die Feminialendung rechne ja nicht mit) geschriebenen Substantiv würde, 

  

   Striches | hinter dem, nur mit



e Se, Nrkge mr teen Gshie Arge, En 
Dt der Regemtcgkh, mit der sanft, sche mug cn I der Ti beugt den 
Je a0 die Wepumung de Zahn @ In der Schreibug [ (pie Nr. 1 Bir s) ui se 
Erstzung arch © 1 der Schrbang [2 (BapideD. 0 is 9, dam man In den @ nik 
am dan War 9 „a ekans, sonen einen nibehäihen Zus ra dem Zihn fr a 

aim Sam aD nee 
Dan ua) anne nenne ER 

  

  

14 Der Lautwert von [S nach den phonelschen Schreibungen der Hulemkerzeit 

  

und nach seiner koptischen Fi 
1) Der Amdruck 

Da ee ran des Ten a ne 
mie ich ur den ale Ausdruck |< nd neben hm cin Auch, der den bien Schrei: 
ungen DS und | m auftrt: 

SU ya 63% den Rettarmacis (Sr, Myche Horn) 
= ROH u fan 

  9 Sp 141039 in piolemdischen Inschriften. 
  

    Jahr 30° Dümichen, A.Z.,Tafel1.—Brugsch, 

  

  

Then 1 255 E=VI 1334#) neben den Daten [20 ahr 10% [CR wahr ur, [Z000 
ar 30, [SA tr 46% und [SONR ya as (end) 

55 TR Ü% „sr 25° Dümichen, AZ. 8, 12 Dmugch, Then VI 150 1. 
Wie die Beier 5 zeigen, ie ine anscheinend nee Synonym de alten [2 im 

    licher Weise mit weiblichen Zuhlworten verbunden. Es zigt aber auch in seiner Form eine g 
wisse Uebereinstimmung mit diesem alten Ausdruck. Sein zweiter Bestandkeil, der yp, geschrieben. 

ist, seit, wie schon Brugsch erkannt hat, ebendasselbe Wort 4p „Mal“ dar, das wir als zweiten 
Bestandkeil von [9 erkannt haben; das Bild des Schakals Sy, ist ja in piolemälschen Texten 
(ine ganz gewöhnliche Schreibung für dieses Wort Der erste Bestandteil, der die eigentliche 

424 Nordenil, 

  

  

  
Jahrebezeichnung | in {2 vertit, ist dagegen das ale fun. Wort 
„Anfang“ (kopt. gu); x it in der Varlante m mit dem Zeichen | bezeichnet, das auch 
Sonst in poleäichen Teen das Zeichen „_D verit?, ofnbar weile, wie dis dis 
Vondeti eines Löwen, das Vordrtel eines Schals darstellen sole. 

Der Ausdruck it ae 62tap oe, wenn die Femininalendung, wi anzunehmen, weg 
ellen war, bp zu lesen. it dem an [2 hat diser Ausuck nun weiter auch dar 

  

© 9 Vgl ü   

  

mr   Ba a mann ne 
Ab ie a (aan 810) echter dm a in ach ng 0 Sa Gerihen ine (dp Don Tan I ap 00 

D20 17 0 SD dr rin Och woman van [a0 me zE     



os Die Eutin der Jahren bi den alten Ace. & 

in, dass auch bei Ihm der Destandteil Say in der Schrift weggelassen wid, wie das © 
in den Variaen fund {2 

on 
Sr 3 und [3,0, tr 16° (be) 

    

  ab 5 und {A Jr 19° (ch, Tec 366 VI 1330) neben (200° 

) Der koptische Ausdruck achen für das erste Regierungsjahr. 
Während man aber bi 2 m Ze sn konat, 

  

e diese Weglassung des sp in der 
Sehr zu deuten sei, it das bei Z.gp nicht möglich. Denn dieser Ansiruck hat sich uns, wie 

  

bereits Brugsch erkınnt hat (Wörterb. VI 783) noch im Kopt. in der boh. Form actens erhalten, 
(ie das Element sp noch deutlich bewahrt hat 

Diese Form acgen, die sich mur in der Stelle Daniel I 
belegen ist 

uracten Muenopoe — Ins Iron 

1 der boh. Bibelübersetzu   

rs Kgan „bis zum ersten Jahre des Kyros 
  

bedeutet „das (0) erste Regierungsjahrt, Dem gleichbedeutensten Ayoam kgerrt incarpoe 
(öbid. XI 15 ebenso VII 4 von Belszar, IX ı von Darin), das die gewöhnliche koptische Aus- 
drucksform für das Regierungjahr (ponnc „Jahr“ mit besinmtem Artikel und weblichem Ordina- 

    

zahlwor)t enthlt, steht sie offenbar als ein vereinzter Ucberrest einer älteren Äusdrucksform 
gegenüber. Diese sl 
haben, weil die $ 

  eint der Uebersetzer an der einen Stelle absichtlich deshalb gewählt zu 
ar 1= 

Griechisch mit rö noron I 
a (Theodotion) dort ausnahmsweise das hebräische rrıt rc 

     
     

statt rei in richtige 
  

Wie sie an den anderen Stellen hat, Nach dem Fehlen des bestimmten Artikels zu schliessen, 
wird dieser ältere Ausdruck sogen aus einer Zeit stammen, in der die äusseriche Determinic 

  

ung noch nicht üblich war, er wird also nicht jünger als das mittlere Reich scn können 
Terlegen wir den Auulruck aegen nunmehr in seine Bestandteile 
Das a- stellt offenbar das Wort „D #0) „Vordereil" (opt. eu) in seiner konstrkten 

  

m dar; der Halbvokal ?ist vor dem 2 in a übergegangen (wie in ca- „Rücken“ äg. 3. 
Im „der von“ äg. 29); das anlautende 4 ist, wie so oft im Boh, weggefallen, würde aber in der 
fischen   m, wäre diesescrhaten, als g erscheinen (vgl genpe:sope „Zwilling“ äg. er, 
guuezanne „Zimmermann“ ag: Amt, ge Med us 

In dem folgenden cf- haben wir dagegen die konstrukte Form des Wortes © 4 „Mal 
(kopt. con) zu erkennen, die in ihrer regelmässigen Gestalt in dem Ausdruck een-cnar „aweimal 
erscheint. Im vorliegenden Falle ist das 7 vor de 
genau wie in wgrerun „Ackerbau, das im Boh. das sah. sense (von ne „Arbeit 

  

  

  

Folgenden anlautenden su zu 4 asprert,   

  

   
  

* 
Landmann“) vet. 

Was schsich noch vrbeit, it die weibliche Form on des Zahlwort ernten Ag" 

  

in, die hier den weichen Zahhworten bei [und in den eiicen Ns und 96 

Dot Aungenork üpoum Mrentornoaenscon norpe Di 
re Moon morpe 14; dgl da Jh VEN, de 16 Jar 

  Ale; Angie mann Me-oner- 
    



e} Se, Birge vr Aeten chihte Atem w 
und spei der weiblichen Form "24/9 bei {Sin den Beipiken Nr. 42-41 genau 
entspricht 

©) Die Ientät der Ausdrücke [2 und _D Sn "ha 

  

Werte Ya, ds ich uns im Kopt mi dem weiblichen Kantnaahho fr 
it Abend ou ie pinkalliche Teen 
Date _Dän. ne [ande suhüumaVorzige (3: (0: [10.5 | mie m 

elende eheantnmnng ven Ben Auricken 
aan ren Na ee ee 

  

erhalten hat, haben wir nun aber geniss nic   

erkennen, Dafır scheint nicht nur 

  

   
Kardinatzahlen); auch die ganze Art und Weise, wie beide Ausdrücke in ein und derselben 

  

Inschrift ich ablösen, macht cs wahrscheinlich, dass sie thatsichlich identisch sind. Dazu 
kommt, dass s an sich wenig wahrscheinlich wäre, dass das Acgyptische für einen Degrifi wie 
„Regierungsjahr“ zwei besondere Ausdrücke besessen habe. Vi 
Benennung für das Regierungsjahr, wie es A304 „der Anfıng des Males“ für die späteren 

ten sein musste, überhaupt nur zu verstehen, wenn sie aus einer uilten Zeit überkommen 
war, aus deren Verhiltisen sie sich einst veränfüg erklärte. Dem entsprach denn ja auch 
(der Befund bei acer das wegen seiner Artiklloigkeit nicht später als das mittlere Reich an- 

  

allem aber so sinnlose 

  

  

  

mi za oh ah 
Sean wir demnach in den polen Schrungen _D Sy und Ts nrlingere 

Vater äeren [5 erkennen und diesen wie sh Pronp [o Alk Abtarung von 
fo... 52) sebst eben #249 resp. AP es und dem kop. Yey- gleichen, 

  

0 nehmen wir fr ds Iergramm des Jahres { in dem Ausdrck für das Rgirungahr einen 
Besonderen Lautwert A) an, der von dem des gewöhnlichen Worte ir „Jahr“ rt (opt 

wu die gleiche, wie bei den anlagen Be“ 
zeichnungen für den „Monattag“ und die „Tagestnde“, Auch diese werden in den ern 
een nur ieographich © und % geschrieben und treten uns est im den pielemäischen 
Schrbungen 1% sie und ]S 49 im ihrem besonderen Lautwert entgegen, der von dem 
der gewöhnlichen Worte fir Tag und Stunde D P Ars opt. ger) 
(hopt or) verschieden it. Ihre kopt ormen dor» und atsast- entsprechen dem kat. 
®bag:"aye much darin, das ie gleichfle kontrkte Formen and und mit Karialahlen in. 
ihrem Geschlecht verbunden and (x 0b. 592) 

Wenn sich nun aber das Wort sp des Audnuckes {0 und seiner Nachtlger [2 und 
DER noch im kopt. *asp lebendig erhalten hat, wie war es dann möglich, dass es sowohl 
in den Varianten f und {2 Ar {als in der Variante | für Tr, unbezichnet gelassen 
Wurde? Die Antwort wird uns in orten Falle wohl dreh das, was ch chen aus dem Gebrauch 
und der Schrebung von {fü die Auflsung es Ausruck ergab, an die Han gegeben. 

  poane) verschieden ist. Die Sachlage ist dabei ge ” 

     
  

ax um 1 Ex am 

  

  

  

Te a ua ae ame ae ee 
Worten empfunden, sondern als ein einfaches webliches Wort für „Jahr; man wird also das 
1dogramm der Jake | st *eg een und In dem ©, wo man cher och, du   

honetische Komplement dazu geschen haben, das als solches auch weggelassen werden konnte,



m Die Etriching der Jahrestag bi de ll Aree 0 

  So schrieb man denn schon im mittleren Reich unhistorisch einfach { für Ya? Und später. 
auch 3, 

für das Determinat der Zeit © hi 
   üicher si der 22. Dynasi 

emp aaa zus sc 
Orimisahlen ersetzt worden sei, und dass dis in den Schreibungen ohne © zamı Ausdruck 
komme 

Bei der Weglassung des Sy, von Fa muss die Sache etwas anders 

dem man das © der alten halbhitorischen Schribung. 

    

. Denkbar wäre übrigens auch, dass das alte 

  

viclich, wie im Koptischen, durch *ronpr mit   

  

en, da das 
übrig Dieibende Zeichen  j st kein Icogramım fr „Jahr, sondern der Vertreter des phone 
tischen Zeichens _G) ist. Hier erklärt ich die Weglassung des Sy, die möglicherweise durch 

eoglyphe 
gebraucht wurde, 

  

das Beispiel des © nahegelegt war, vielleicht aus einer jener Spielereien, die die 
schrift der olemäcrzeit so schr licht. Wenn f als Vertreter des Zeichens 

  

  

10 geschah das offenbar, weil ©s das Vorderteil eines Schakals darstellen sollte (ob. S. 91) 
In diesen op 40-8 „Vorderteil 
des 

  

mit der man das „ 

  

rungsjahr“ 12(0-37 (gesprochen *hasp) schrieb, eintreten. r 
Schwerer zu beantworten it eine andere Frage, die sich uns hier zum Schluss noch auf 

  

ie it 6s zu erklären, dass man das Regierungsjahr in der testen Zeit als den „Anfang 

  

(des Ereignisses bezeichnete, nach dem es benannt wurde? Ich kann mir nur. eine Erklärung 
dafür denken, nämlich die, dass man ursprünglich die Jahre nur nach solchen Ereignisen zu 
benennen pflegte, deren Anfang mit dem Anfıng des ber. Jahres zusammenfiel Für das Thron- 
besteigungsjahr mit seinem alten Namen „Jahr der Vereinigung der beiden Länder“ tft das ja 
in der That zu. Im den zahlreichen Fällen, wo cin Jahr nach einem der regelmäsig wieder 
ehrenden Feste (wi 

  

    ‚Geburt des und des Gottes‘) benannt war, würde eine solche Erklärung 
wohl aber nur möglich sein, wenn man cine stärkere Verschiebung zwischen zwei Jahren (etwa. 
einem Mondjahr und dem ägyptischen Kalenderjahr von 305 Tagen) annchmen wollte, 

12. Horapollon über das Wort Ya 

Beugsch!, der 

  

ie Sehribung [ mit deutliche © 4 zuent beachte hat a in ihr 
und in der piolemschen Schreibung Des zul verschalene aber glechbeentnde Bereich 
mungen fü das natüriche Somenahr von 3651, Tagen erkennen wollen, im Untenchied zu {2 
(meinte {2). das er rops as und dem beweglichen ägypschen Kalenderjahr von 5 Tagen 
jiichstte. ie iser Anne beit er ich af ine Sale des Horapollon (15) an der 
(ieer bzenge, dssich die Asgyptr zur Schreibung des „hrs des Gottes“ oder Sonnenahres 
on 35H, Tagen der Miesghyphe für die Virterure bet hätten, deren Name {IL #79 
aim der That im Konsnantesbestand mit jenem polenäschen #249 ibreinaimme 

dh was Druck ihn berengen Ist, 1 wre er ich 
mie den Denkmäler befinden, Das lglyphen- 

    

Ten ago. Arsigie so.



  

os Se, Helge zur Miten Gchihte Auen. is 
mit der Bedeutung   zeichen fr die Vierelarure it x; dieses it aber bisher nirgen "belegt 

Sodann bezeichnet der Ausdruck —D pp, 4347 überhaupt nicht einen astronomischen Be 
ie es das Jahr von 3651, Tagen wäre, sondern es it ein Element der Zeitrechnung des birger 

jahr, nach dem man datierte und das niemals 3651, Tage, sondern 
Ichstens alle vier Jahre einmal 366 Tage enthalten konnte. Ganz abgesehen 

(davon, dass der Gebrauch einer solchen vierährichen Schaltung vor der Kalenderreform des 
Piolemäus Euergetes I noch zu erweisen wäre, it en aber schlechterlings und 

  

    
  

lichen Lebens, das R     

iur 365 Tage und.   

  

    

des einen einzigen Tages wegen, um den das vierte Jahr länger war als die drei anderen, eine 
  Bezeichnung für das Regierungsjahr eingeführt haben solle; denn nur für dieses 

fs 
  

ind ja die in Frage kommenlen Schreibunge: 
(in s-ofron) belegt 

11 Sp. wie auch das kopt. az    

Thatsächlich sicht aber bei Horapollon ganz etwas anderes als Brugsch 

  

zuschreibt 
Horapollon sagt an der ber. Stelle (15) 

  

Boväönevon S Tros das wiregton Aigoae, inuadj yası ward rip drerodie ui dungen 
dadcn ds nen co Tros tod 

   

  

   
  190; wizen wis dä 0» siges Agoc        Teieencien   torte air Ägön (ach verdgron) ÜDun wei di rergatengids Aegnachn 

inieen dendwwicur Mpirrin zig rissege viregre Inigen drogrifu 
  Wie man sicht, erwähnt Horapollon. die Hieroglsphe für die Viertlarure mit keinem 

Worte. Er redet überhaupt nicht von einem Ausdruck für 
Sprache (daum—aiyencur). Was er sagt 

Jahr in der Schrift, sondern in der 

    

wohl s0 zu verstehen: die Acgypter besitzen ein 
Wort für „Jahr“ (rag, das zugleich auch das „Viertel® bedeutet; sie haben dafür eine ey   

Togische Erklärung, nach der das Jahr deshalb so benannt se, weil es den vierten Teil einer 
Periode von (4:3654 1)= 1461 Tagen (rergeuragi     Bilde, in der der Frühaufgang des Sir 
sternes auf denselben Tag fällt. Diese virfhrige Periode sllen denn die Acgypier, wie Hora 

  
polen an anderer Stelle bezeugt (18), sehst geraden „Jahr genannt haben (fres zur" 
Ayereimg eigen Inevedn), ofkaber la das Gunst, von dem das can Jahr nur 
Werne 

Wenn Brgsch nun such di Worte des Horspollon im inenen nich rich verstanden 
Ant,» ha er doch in zwei Punkten seines Gelankenganges wohl das Rechte getrofn, nämlich 
rin, das er Horapllors Worte auf das „Om dar bezog, und fer drin, das er den 
Namen dr „Vierchrure" | #9" zur Erkarung en 
ln auch nicht vo der „Viertarure“ sprich, sondern allgemein von dem „Vier“, so macht 

  

ieser Wor    

es die Thatsach 

  

dass das Zahlaeichen für 4, im Hieratischen® dasselbe ist wie dns Zeichen für 
ie Vienelarure x, wohl recht wahrschei 

  

(das beide Worte identisch waren, d.h. mit anderen   

Worten, dassdie Vietlrure auch im Acgyptöschen cnfach als das „Vietel® (der Are) bezichnet 

  

wurde. War dem so, 0 konnte das Wort für das Regierungs- und Datirungsjahr "ans in der 

  

(That mit dem Worte für das „Viertel 13 gleichlauten und die Acgypter, die die Entstehung dieses 

190 pr Onbngpüe. Una wi dan Wen wo a —— ea, id 
erh mmmnkingedn ae Wer] BE I   1106 Man N.) 

200 bee 
 



” 4 Die Beleg der ohren Di den ae Are. » 
=barp- mus 60-49 „Anfang des Male nicht nichr kannte, 
die uns Horapollon überliefert. Eine solche    

   

(der falschen Etymologie verleiten, 
  tymologie 

Bruch 
in den ptolemäischen Inschrfien nachgewiesen hat. Die Benennung der vierihri, 

echt ägyptisch und entspricht der 

  

seltsamen Bezeichnung der Monatstagesdäten dur I eines Monats, wie sie Dümichen   

Periode 

  

(rergesrngis) als Jahr (iros, 
falschen Eiymologie, die das Wort "az für das Wort A49 „Viertl® nahm, gewesen sen. 

  von der Horapollon gleichfalls Kunde giebt, wird eine Falge dieser 
  

Ergebnis. 
Die Kntwicklung der Jahreulutierung bei de alten Acgyptern, soweit wir ie aufihren Denk 

mälern verfolgen können, sell sich nunmehr kurz folgendermassen dar 

  

Inderersten He der ersten Dynastie datirte man einfach nach gewissen Ereignissen 
ie innerhalb. oder genauer vielleicht am Anfang desslben Jah 

Wort „Jh wii dabei nicht besonders ausgedrückt, it aber, nach dem Palermostein zu urteilen, 
„stattgefunden hatten. Das     

Be an nein 
STE chen Kiign der erien Drsanie BEA ig Som Up de zeike, 

I in anderen Punkten eine neue Zeit zu erffnen sch 
  

  

der au     

  

dtierte man nach Jahren, die nach solchen Ereignissen, wie man ie selbst bisher zur Datierung 
benutzt hatte, benannt waren. Als Bezeichnung für das „Jahr“ scheint man das Wort 
„Anfang“ gebraucht zu haben, das man indess sets nur durch. das Idea 

  

  u (in der 
Schi bezeichnete 

3; Anscheinend schon or ser Neuerung. nach dem Ferm vceicht noch unter 
mir „orundienst” zu datieren,   Menes, war es Site geworden, jedes zweite Jahr nach de 

(ie die ihinitischen Könige als Nachfolger der alten „Horusdiener" von I 
were Jahr zu vollichen pfegten. Zur Unterscheidung der gleichbenannten 

Is bei. Jahres zu 

  

einer Zeremoni m   

  Ikonpolis ein um das 
Jahre des Horusdienstes wurde dieser Benennung noch in zweites Ereignis 
efügt. Nachdem diese Site zeitw 

    

. anscheinend unter König Miebis, abgekommen war. 
scheint sie unter den beilen letzten Königen der ersten und unter der zweiten Dynastie regel     
mässig innegehalten worden zu sch, 

4 Unter der zweiten Dynastie nimmt dann auch das zweite Ereignis, das die Jahre des 
Horusdienstes unterschied, gleichförmige Gestalt an. Man wählte dazu eine Vermögens“ 
Zählung, wie die Zeremonie des „Horusdienstes“, 
nd unterschied die verschiedenen Wiederholungen derslben durch das Wort © 39 „Mal“ mit 

  

sich in demselben Abstand wiederhlt 

  

  folgender Ordnungszff. Auch diese Neuerung ist unter der zweiten Dynastie vorübergehend   

wieder aufgegeben worden. 
5. Unter $ncfru ist der „Horustienst“ verschwunden. Die Jahre wurden wahrscheinlich 

iur noch nach Vermögenszählungen benannt, die zwei Jahre, 
sondern zeitweise auch Jahr für Jahr wide 

  

1 immer nach alter Weise   

it wurden.   

@& Unter der viren, Anken und sechsten Dynastie wurden die Jahre mit ei 
rahme des Thronbesteigungsjahres, fr das seine ale Benennung [7 44 w31/ 

  

Nazıse



  

    Jen mune, nur so mc den Veretgatztiengen kam [6 = RE 
ang; die are, in denen abet cm Zahl män 

Wunden nach der Zhng der vorhergehenden Jahren bezeichnet: {00 *: po it 
jahr nach dem sten Male der Zhlng, Das Wort „Ztlung“ wich of 

Sat a [© x AB 4x nl den sten Anker und [AL 

eibch   

  

act „Jahr des xten Miles der 

    Imdt sp sch 
weggelisen, so dass die J 

  

526 x Kita 4x. nach dem ten Male berechn n. Die Zühlungen folgten 

  

önig Phios wahrscheinlich wieler in zweijährigen Abständen, und zwar   De 
ee 

7 Umer Kai Mares ging man dan ab, die Zälengen al 
er au u 

  

  lich zu wieder 

glich auch das ste Regerangihr an mus 
s Da 

gewen Ernie (dem soiisvicen Male dr Vermögeneälung) ein Anuruck fir das 
(infch mit frtlaufender Ordnungseiffer bezeichnete Regierungjahr wurden. Man 
ic dien Ausdruck A 3 x, in er Ontographie {© x. in Jngrr [5 0x, auch 
Jnzen Flgrct, wärend der man di Regkrungjhre nr noch mit Namen Dezichnets, 

Bei, vom mütleren Reich Yin zur gichschrimischen Zeit Da ds Vesindnis fr den U 
Pprung des Auch sche fh lem Anschein nach achen im mitren Rich) verloren ge 
Fangen war, berchtete man An as cn weichen Wert 6 Air Jahr, dem man de Kar 
dinazahlen in der weiblichen Form fügen Hem, und schrie km im Unenehie zu 
FR re ae, fr gewöhnt [2 er auch nor wien ach [2 

9 Et in pelmächer Ze kommen auch die phonetischen Sehreibungen _@ 
Fön unı | dur auf, wie bei den analogen Ausdrücken für den Monatstag und die Tage- 
un 

10. Nach Horpclln schien die Acgpir dr Spitz in dem Auruck, der mur noch 
ie Komoren di aueh da Wer Ip un 

  ft war auf ganz natürlichem Wege aus der alten Jahresbezeichnung nach einem 

  

  

    

een kn ala aa 
en 

Im Koptschen hat ich das alte [B 430-9 ls konsrkte Form "an: pi. 
ae ee 

Gruck weten „ent Jar“ eräten, Im übrigen gehrach man sat dee des genähnche 
Wort fr Jahr poase mit weiblichen Ordimlsahlen und dem betiemien Anke  



5. Die Chronologie der älteren ägyptischen Geschichte, 
‚kontrolliert durch Wasserstandsangaben und andere Nachrichten 

über Ereignisse, die von den Jahreszeiten abhängen.     

Der Gedanke, aus dem Kalenderdatum einer chronol   jsch annähernd fixieren Begebenheit 
  

(ie Jahreszeit, in der sie stattgefunden hat, zu ermitteln, ist schon vor lingerer Zeit von Lieble 
für die Th 

  

für die syrischen Feldzüge Ramscs I und vor kurzem ebenso von Drcas 
oh 

durch die Natur der Verhältnisse an eine bestimmte Zeit de 
       angewendet worden. Der umgekehrte Weg, aus di 

   

  

Ihres zu. bestimmen, ist bisher fast   ogische Stellung des 

  

schliesslich bei den sogenannten 
Sotisdaten eingeschlagen worden, wo er ja auch stets zu einem p 
Resultat führt, Andere 

Petrie hat aus der bekannten Stelle in der Inschit des Zw, wo von den 
Zei 

3350 vor Chr. bestimmen wellen; wir werden auf diese Stelle weiter unten noch zurückkommen 

tiven, ziemlich genauen   

  rignisse sind m. W. nur zweimal in dieser Weise benutzt worden. 

  

   Wasserstand des Ni im Monat E auf etwa. 

  

hi.die Rede is, die   Tchnige Men 

Jüngst hat dann Ed. Meyer eine datierte Wasserstandsangabe aus der Zeit des Schabataka be 
Futzt, um die Ansetzung dieses Kı 1 Chr. zu kontrollieren? 

Die Kontrolmitel dieser Art, die wir fir di 
   

ältere Geschichte besitzen, ind nach der     

  

dem mitt“     1 der Sache viel weniger zuverlisig, da wir für die Chr 
Heren Reich, 
(Gerade dies macht andererseits aber solche Komtrelmttel, so mangelhaft sie auch sein mögen, 

‚ie der Zeiten 
n Ermangelung eines Sothisdatums, lediglich auf Schätzungen angewiesen sind   

  

  1. Ungefähre Chronologie der ältesten ägyptischen Geschichte nach Schätzungen. 
Der feste Punkt, von dem die Chronologie der teren ägyptischen Geschichte auszugehen 

at, it der Anfang der zwölften Dynastie, der durch das Sothicdatum von Kahun ziemlich genau 
(die Jahre zoag/ bestimmt is?” Rechnet man num für die Zeit der 7. Bis 11. Dynastie etwa 

300 Jahre, so wird man voraussichtlich nicht zu hoch greifen, da für die vier Oberkönige der 
ten Dynastie namens Mentu-hotep (darunter Neb-chrure® mit 50 Jahren) und ihre Unter 

  

Dre Son 5. Darm 
     



  

Könige namens Idf Untf der Grosse kurz vor der zwölften Dynastie unter Neb.chrsre?) doch 
wohl 100 Jahre im Ganzen gerechnet werden müssen. Andererseits wird man nach dem Beispiel 
‚der ähnlichen Perioden zwischen dem mitleren und dem neuen Reich (Dyn. 13 
1790 ) und zwischen dem neuen Reich und der satischen Zeit Dyn. 21 
ia 1100-700 vor Chr) auch wohl" nicht 
ie auf der Tafel von Abydos zwischen Atyi3+rf (Nitokris?) und Neb-chrure® erscheinen, oder 
(ie 18 Könige, die der Turner Königspapyrus zwischen der 6, und 11. Dynastie aufgeführt hat, 
Kind 250 (wovon 30 
eichend, wenn man berücksichi 

  

a 
dafür anzusetzen haben. Für die 16 Könie, 

    

  

  it der 11. gleichzeitig zu rechnen) resp. 200 Jahre in der That wohl aus“ 
dass diese Könige «0 ut wie kein Denkmal hinterlasen haben, 

  

Man wird das Ende der sechsten Dynastie also wohl um 2300 ansetzen dürfen 
Die Dauer der sechsten Dynastie aber wird man auf ebwa 180 Jahre schätzen missen, wenn 

Neferkere® Phiops und sein Bruder Merjenre‘ zusammen etwa 100, ihr Vater Phios ungefhr 
ns 

30 Jahre für 74 und die beiden kurzen Regierungen nach Nefe-kere enale 
50 Jahr regierte, wie wir oben als wahrscheinlich ermi 

      

Ni dem Anfang, 
(der Dynastie würden wir al auf etwa 2480 kommen. 

Die fünfte Dynastie wird mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit auf etwa 180 Jahre zu schützen 
sein. Die beiden ersten Könige scheinen nach dem, was wir oben über den Plermostein festgestellt 

(& sn). Für 
(ie letzten drei Könige der Dynasiegicht der Turiner Königspapyrus etwa 6 Jahre (-+ 28-4 30); 

sind Nefn-fre' und. Ares, die vielleicht 

haben, auf diesem Denkmal zusammen etwa 28 Jahre (13-15) gehabt zu ha   

  

von den drei oder vier Königen der Zwische 

  

überhaupt identisch sind, augenscheinlich ganz ephemere Erscheinungen. Wenn wir für die beklen 

    

anderen, für Nefererkere und Niro (Larusird) zusammen etwa 50 Jahre rechnen, werden 
ir Ahnen wohl volauf gerecht werden. In der That wird man vom Anfıng der Dynasie bis 

n 
Schwiegercater Schepfeirkef etwa 15 bis 

20 Jahre alt sein musste, noch unter König Ni» an dessen Sonncnkeiligtum (Abu Gorab) 
Priester wart. Falls die Anguben des Papyrus Westcar zuverläsig wären, würden die dei ersten 
Könige der fünften D 

    zum Anfang des Aittr nicht mehr als etwa 0 bis Go Jahre rechnen können, da Schep 
der unter Mencheres geboren war, und unter si   

   

    jastie noch unter Cheops geboren worden sein; es könnten dann also vom 
Finde des Cheops Bis zum Ende des Nefer/erke-re‘ höchstens etwa 0 Jahre verlosen sein, 
wovon etwa $0 Jahre auf die 4 letzten Könige der vierten Dynastie (Dede:re, Chephren, Men- 
(heres, Schepiet.ke-f) abgingen, so dass ea 40 Jahre fr die drei ersten Regierungen der fünften 
Dynastie übrig bieben. Nefererik-re' würde demnach nur etwa 12 Jahre regiert haben können, 

  

  

Rechnet man für die gunze Dynastie etwa 180 Jahre, so würden für Ari’ und seinen einen 
joder seine beiden ephemeren Vorgänger zusammen etwa 45 Jahre bleiben, was gewiss genug 
ein dürfte. Die Zeit der fünften Dynastie wird demnach auf etwa 2630-2480 zu schätzen sein. 

Für die virte Dynastie mit Ausschlass des Sncfu wird man etwa 80-90 Jahre rechnen.   

  

müssen, da man den Erbauern der beiden grossen Pyramiden von Gize Cheops und Chephren 
u für 

  

(doch wohl mindestens je 25 Jahre wi geben müssen. Andererseits wird u zei vom 
Tode des Chcops bis zum 
dürfen, daSechem-kere, ei 

  

de der Dynastie auch nicht mehr als $0 bis 60 Jahre rechnen      
ältester Sohn des Chephren, der möglicherweise noch unter Cheops



ion Die Chess der een Sepche Gehe Ani durch dt Ki “5 
geboren war (mach den Namen scher Ländgüter zu schliesen), noch unter $ 
Auch nach dem Papyrus Westear, der die drei ersten Kon 
(Cheops geboren werden Kst, könnte die vierte Dynasie nur noch 

  

. der fünften Dynastie noch unter 
  

  wa $0 Jahre nach de 
Tode des Cheops auf dem Thron gesessen haben. Die ganze Dynastie würde danach cina von 

  

2720-2630 anzusetzen sen. 

  

Nehmen wir fir die drei ersten Dynasticen die Zahlen an, die sich uns oben bei der Be 
rachtung des Palermostnes zu ergeben schienen, so würde die dritte Dynasi 

m etwa 2810-27 
‚mit ihren 250 Jahren 3300- 

inschliessich     
Sncfu, mit ihren 80 bis höchstens 90 Jah 
ihren etwa 300 Jahren z110-2810, die en 

  20 fallen, die zweite Dynastie, mit 
    

Die Zahlen, die wir so für die zelnen Dynastieen gewonnen haben, bleiben um cin Be- 
rächtliches hinter den gewaltigen Zahlen, «       & 2.1. Petrie dafür annimmt, zurück. Sie reifen 

  

die Ed, Meyer in seiner Geschichte des 
Altertums aufgestlt hat und dic, wie das Sothiedatum von Kahn erwiesen hat, wenigstens bei 

Dynastie der Wahrheit näher k 
stellt waren, 

  

  0, als ale anderen Schätzungen, die bis dahin aufge 
n Vergleich mögen die oben gewonnenen Zahlen und die von Petrie und 

Meyer aufgestellten Zahlen, die letzteren auch in der Moizierung, mit der sie 
zweiten Aufl 

    

    seines „Ausführlichen Verzeichnisses der ä 
‚belle neben 

  

Altertumer des Berliner Mu   
    angenommen hat, in nachstchender   nandergestelt werden. 

mich den Schätzungen von 
Dymastic Seihe IE. Meyer Erman 

1 | 30-310 | sı8o Menca 

3) 380-2720 | 28jp Snefru | 2800 Snef En 

a =] 2770 Cheops 

6 2550 Thios | 2500 Ende des aR. 
7 = 2500-2200    2130-1990 | 2100-1000 

3 Die zu chronologischen Zwecken ver   endbaren Nilhöhenangabeı 
auf dem Palermostein. 

Der m 
Tegelmässig in einer besonderen Rubrik auch eine Angabe in El 
Dorchardt und Naville gewis mit Recht auf die Höhe der U 

  alermostein giebt bekanntlich unter den Aufzeichnungen für das einzine Ja 
en und Kllenbruchteilen, die   

  

achwermung des bei. Jahres



10 te tiger Abt Geschichte Ant. 1 
bezogen haben. Unter diesen Nihöhenangaben sind nun einige wohl auch in gewissem Grade 
für chronologische Zwecke zu benutzen, nämlich die, welche sich auf ein unvolltändiges Jahr 
Dei einem Regierungswechsel beziehen. Denn wir konnen aus ihnen erschen, in welchem Teil 
des ägyptischen Kalenderjahres damals die Nilschwelle ihren Höhepunkt erreichte, und, 
‚mit schr acltenen Ausnahmen regelmässig in denselben Wochen unseres Kalenderjahres cin 
zutreten pi 
bestimmten Wochen damals innerhalb der auf 

    

I das     

  ass eben diese 
‚zen des unvollständigen 

‚Jahres angegebenen Monatstage des ägyptischen beweglichen Kalenderahres gefallen sein werden. 

so läs sich daraus mit grosser Wahrch 

    

m Palermostin als G   

Um einen solchen Schluss aber zichen zu können, müssen wir wissen, an welchem Orte 
(des Nilthles die Nistandsangaben des Steinen genommen worden sind. Obwohl das auf dem 
Stein selbst nicht angegeben ist, so it es doch wohl recht wahrscheinlich, dass sie alle an ein 
(and. derselben Stelle genommen sind. Dem scheint ja zunächst cine aufüllige Thatsache zu 
widersprechen, die Eeman bemerkt hat, dass nämlich, wenn man fr jede Zeile der Vorderseite 
‚des Stines den Durchschnitt der erhaltenen Nilstandsangaben berechnet, dieser Durchschnitt 
yon Zeile zu Zeile Klier wird. In Zeile > beträgt er bei $ Angaben (davon 7 aufeinander 
ülgend) 5", Eile, in Zeile 3 bei 13 Angaben 41, Hille, in Zeile 4 bei 13 Angaben 3", Eile, 

2 in Zeile 6 bei 3 Angaben 35 Elle. Man könnte ver« 
sucht sein, wenigstens zwischen Zeile 3 und 4 einen Wechsel des Orts der N 
Grund für das 5 

  

  

    in Zeile 5 bei 11 Angaben ebenfalls 

  

Imessungen als 
isen der Dorchschnittshöhen in Betracht zu zichen. Thatsächlic nötigt aber       

die von Erman wahrgenommene Verschiedenheit der Durchschnittszahlen wohl nicht zu einer 
solchen Annahme, Ex Iassen sich nämlich auch aus den urkundlich überlieferten Nihöhen der 
Tetzen beiden Jahrhunderte unserer Zeitrechnung (1737-1800. 1825-1889), obwohl sie sämilic 
an dem nämlichen Pegel von Roda gemessen sind, entsprechende Serien zusammenstellen, die 
ganz ähnliche Unterschiede aufweisen. So geben die 7 aufeinander folgenden Nihöhen von 1737 
is 1743 im Durchschnitt 231, 889 dagegen nur 

ie ähnliche Veriältise wie die 3 in Zeile 6 den 

    
  

  

    len, die 13 von 1877     Hille, die 13 von 
    11793 20%, Hille, die 3 von 837-1839. 

m. Hs sind denn auch die Schwankungen zwischen $ Hilen 
imam (Zeile 9) und ı Elle als Minimum (Zeile 4) m 

(mal), 5 Eilen (mal), 4 

  

Palermosteines aufweisen? 201, Ei 
aM 

  

   inchenstufen von 6      

    

    len (ugmal, 3 
ls die Schwankungen zwischen den 129 Nihöhen, die von 1737 

lien (tomal, 2 Kilen (t1mal) durchaus nicht grösser 
800 und 1825-1889 bei Rod 

gemessen wurden. Iei diesen it als Maximum 26 Ellen (2m), als Mi 
ten (mal), 24 

} 20 Ellen (13mal), 19 Ellen (1omal), 18 Ellen (smal) 
Enthalten die Nistandsangaben auf der Vordersite des Palermosteines somit wohl nichts, 

  

  

        beobachtet worden, dazwischen die Zwischenstufen von 25 

  

(e7ma), 22 Ellen (zgmal, 21 Ellen (19m 

  

‚gen die Annahme eines gemeinschulichen Messungsortes sprechen könnte, so fragt cs 
sich, ob eine solche aus historischen Gr 

    

cn wahrscheinlich it. Berücksictigt man, das die 

  

1} orehar nimmt An un der mh der Angaben, ie na ch ud 3 Finger nenn. 
gehen were und af de gen Ele dr iger pr In 6 Tl gel che, 

Din ee wa te id in beiden Fe ame lich un Venen ge aa de ne 
    

 



nos! Die Chreolge de een Serpichen Gehe Kst dr ee ga = 
  Nistandsangaben auf dem Stein erst im Laufe der ersten Dynastie, nach der Vereinigung der 
beiden Länder und der Gründung von Memplis, aufkommen! und dass der Stein aller Wahr- 
sch 
scheintich 

  

für wahre   inichkeit nach aus Helipolis oder Memphis stanımt, so wird man es in der 

  

erkliren müssen, dass     Niltandsangaben an ein und derselben Stelle gemessen sein 
werden und zwar schr wahrscheinlich eben «da, wo sich noch heute sit walter Zeit der hi, 

jesser des Landes befindet, auf der Insel Roda, dem alten DRS rt, der „Ni des Lancs befinde, auf der Ins Rod, dem al LAY 1477, der „N 
baren Aa 

1rj°%3 (gehe) mmmen der Schwuptz der gromen Nifste (m grosen Tp- Mari 
stehe" gen) war, Ra 

Am Ninener von 

  

  

   siadt“ (tie zöi 

  

\em Vororte von Heiopol, der mit dem b 

      

    la pilgt nun «der höchste Wasserstand des Nik Hnde September 
er Anfang Oktober beobachtet zu werden. Am 27. $ 

  

tember feiern, wie mir Steindorff 
die Kopten das “4 ergab, das mit der höchsten Nischwelle zusammenhängt. Girard, 

Espedtion die Nischwelle studierte, giebt übereinstimmend 
it zwischen dem 20, und 30. September als Perle des höchsten Wasserstandes an, 

doch witt dieser schr häufig auch erst in der ersten Hälfte des Oktobers ein. Von den drei 

  

der als Mitglied der französischen 
damit die 

   

  

üschwellen, die die Franzosen damals selbst beobachten konnten, erreichte nur die eine von 

  

1799 ihren Höhepunkt am 23 Sept, die beiden anderen dagegen erst im Oktober, die von 1708 
7, die von 1800 am 4. dieses Monats. Von $ Nilschwellen, deren Verlauf Chelu in 

Werk über den Ni graphisch darzestt hat’, ereichte die von 188 
24 Sept, die von 1874 am $. Okt. die von 1878 am 11. Okt, die von 1888 am 14; Okt, 
Fünfte von 1877, die schlechteste, 4 
lich niedrige erste Hol 

    
  ihren Höhepunkt am 

     ‚re ungenöh 

  

& set 1737 registriert worden ist‘, erreicht 

  

vom 25. Aug, beim zweiten Ansteigen am 30. Sept. nicht ganz wieder, 
50 dass ihr schr niedriges Maximum auf ein ganz ungewöhnlich frühes Datum füllt. Es ist das 
(ner der schenen Ausnahmehille, di, wie Chölw sich ausdrückt, gegenüber der Regelmüscigkeit, 
‚mit der die Nischwelle seit tausenden von Jahren verluf, nichts zu bedeuten haben. Der Fall 
ist für uns trotzdem lchreich, weil er uns zeit, das die Nihöhen zu chronologischen Zwecken 

     

  

ir unter dem Vorbehalt benutzt werden können, dass die beirefiende Nischwelle nicht dureh 

  

einen seltenen Zufäl gerade eine abnorme gewesen sch Um dies ftzusellen, wid es ratsam 
sein, die Höhenangabe selbst mit denen der anderen Jahre zu vergleichen 
diesen ungefähr überein, so wird man annehmen dürfen, dass die Nischwllei 
\yas damit zusammenhängt, auch in ihrem Verluf normal gewesen sch wird 

Aber auch eine n 
punkt. erreichen. Das Ichrt die von de Morgan mitgeteilte Tabelle der Nilshen von 16 
bis 1878, die allerdings nicht überall mit den Angaben von Chelu übereinstimmt 
iicht nicht ganz genau sch Danach fielen von diesen 33 

  

‚male Nilschwelle kann zuweilen etwas früher oder später ihren Höhe   

  

  

Jöhen 26 in die Zeit 

  

    

ann m 

DChöie, Le NA 1e Son a Pen 87 
DCRdIe aa.0.08-90, wo die Nähe ven 

grund a 
  

oo un HEos=188 ach de Akten im Apchen 
 



106 Sc   

vom 20. Sept. bis 20. Okt, 3 im die Zeit vom 5. bis 19. Sept. je eine am 5, 10. und 15. Sept; 
ale 3 in den vier Jahren von 1855-1858) 2 in die Zeit vom 21.bis 25. Okt. (beide am 25. Okt, 
Ausserdem emeichten 2 abnorme Nilschwellen ihren Höhepunkt am 31. Aug. (die von 187, fr 
ie Chölu den 25. Aug, angab, 0b) und am 31. Okt (die von 1859 die gleichfalls hr schwach 
war und den obigen drei Nilschwellen mit vorzeiiger Niliihe in der ersten Septemberälfte 
Size), 

Als Zeitraum, in dem eine normale Nilschweile zu Niop 

     
       

    

is (Rods) in der Regel ihren 
Höhepunkt zu erreichen pilegt, werden wir demnach die Zeit vom 20 Sept. bis 20. Okt. unserer 
Zeitrechnung (gregorlnischen Kalenders) anschen dürfen 

Auf dem Palermostein 
  

aben sich uns nun drei Fälle eines Thronwechsel erhalten, die 
  

  

hronologisch verwertet werden könnten. Zunächst am Anfang von Zeile 2 der Vs, wo, wie 
oben ausgeführt, wahrscheinlich die erste Hälfte der ersten Dynastie behandelt war. Hier er 
scheint das letzte unvollständige Jahr des alten Königs, das aus nur 6 Monaten und 7 Tagen 
bestand und vom ıt. Tage des 10. Kalendermonats ( 2. Tage des 4. Kalender- 
monate (Choiak) richte (. ob.$.73), ohne Nilstandsangabe. Man könnte daraus also schliessen, 

  

‚bis zum   

dass innerhalb der 6 Monate und 7 Tage der Höhepunkt der Nilschwelle nicht eingereten sh, 
(und dass diese 6 Monate und 7 Tage also wahrscheinlich so gelegen haben, das sie die Zeit vom. 
20.Sept. bis 30. Okt. gregor. mindestens nich 
‚nun aber nicht gerogen werden, da nicht nur jenes unvollständige letzte Jahr des alten Königs, 
sondern auch das ihm vorangehende Jahr, das erste, das hier in Zeile 2 des Steines erhalten 

‚nz umfassten, Thatsiclich darf dieser Schluss 

    

nd ebenso auch das zweite Jahr des neuen Königs gleichfils ohne Nihöhenangabe erscheinen. 
Es ist also möglich, dass das Fch 
in diesen anderen Fallen auf Zufiligketen, mangelnder Ucherlieferung 0. & beruhte und nicht 
auf wirkichem Fehlen einer Nischwelle. In der That ergübe sich, wenn man das Fehlen der Nil 
schwelle in jenen 6 Monaten und 7 Tagen als ihatsächlich annähme, für die Bestimmung jener 
Zeit ein Resultat, das sich mit unseren Schätzungen nicht vereigen Hesse. In den julanischen 
Jahren 34763 vor Chr, in denen der ı, Thoth des ägypt. Kalenderjahres auf den 9 Januar juli, 
entsprach der 11.Payni dem 16. Oktober jl, und also etwa dem 20. September reg. In diesen 

Betracht kommende Zeitraum 20. Sept. bis 20 Okt 
reg. in die Zeit vom 11. Payni bis 12. Choiak. Desgleichen in den folgenden Jahren 347269 
ut, wo der 11. Payni auf den 15.Ok.jül. = 19. Sept gregfllen musste und so weiter in allen, 
folgenden Jahren bis zu den Jahren 28330 jul, in denen der 1, Thoth auf den ı. Aug jul, der 
12. Choiak also auf den 10.Nov. ul. oder 20.Okt.greg fiel. In den folgenden Jahren 28296 jl. 
musste er auf den 9, Nov. Jul oder 19, Okt. greg. fallen und es konnte dann, wenn es der Zu- 
fat wole, die Niliöhe gerade auf den 20. Okt. greg. = 13. Choiak, und somit ausserhalb der 

  ı dieser Angabe bei dem unvollständigen Jahre ebenso wie      

  

  

     
  

  

Jahren fiel also der ganze für die Nilhühe 

  

   

    

  Tran in sin Anden ur chic den Or im. 
Alletum. Die Spree I al al Aemtant rlche Pak von 1 Be Jahren angranmmen, vl dam 
as dr ich Kalender In je gm Jar ml ca Tag vu wc che un Inf denen vor Cr ba 

 Mitelchen grgniichen Kalender um ee ve Tage ven. Die gernschen Dat, de im Folgenden       
   



  von! Die Chemo der een Beplschen Geschichte Knie durch de ii 

  

bewussten Frist (vom 6 Monaten 7 Tagen) fallen. Es würde alo, wenn das Fehlen der Nil 
standsangabe in unserem Falle ernst zu nehmen wäre, daraus hervorgehen, dass das betr, letzte 

‚ns selber (.ob.$.47) äller Wahr.   Jahre eines Königs der ersten Dynastie, vielleicht gar des N   

   Zeitraum von 33763 bis 28296 jül. geilen sch könnte. Ge- 
ie fllen müssen   de in diese Zeit würde ja aber nach unseren Schätzungen die erste Dy 

0-10. 
Wie gesagt, kann dem Fehlen der Nistandsingabe in dem vorligenden 

Beweikraft zuerkannt werden, da eine solche Angıbe auf diesem Teil des Steines auch hei 

  

& aber keine     

anderen vollständigen Jahren, die eine Nihöhe haben mussten, fehl 
Anders Hit die Sache bei dem zweiten Thronwechsh, der uns auf dem erhaltenen Bruch: 

stück dessher Jd nach den oben ($. 50) angestellten 

  

  

  

walensteines in Zeil 4 der Va vorlcgt,   

    schen, 

  

Ermittlungen in das 
zu setzen zu sein scheint. Bei diesem Thronwechsel haben wir es mit zu 
Jahren zu 
Von diesen beiden unvollständigen Regierungsjahren hat nun das erste, das vom ı. Thoth bis 
zum 23. Atlıyr richte, keine Nitandsungabe, wohl aber das zweite, das den Rest des Kalender- 
jahres (vom 24 Athyr bis zum $.Epagomenentage) einnahm. Hs it alo klar, dass damals der 

isseren Teil des Jahres gefillen sein m 

inde der zweiten Dynastie und zwar etwa 56 Jahre vor deren   

unvollständigen   

un, ie, wie Ed. Meyer oben ($.73) gezeigt hat, zusammen ein Kalenderjahr Alten,   

  Höhepunkt der Nischwelle in diesen, u. 

  

Dass diese Nilschwelle aber cine normale war, macht ihre Höhe (4 Ellen 2 Palmen 
2%, Yinger) wahrscheinlich. Sie it von den Nihöhen der beiden Ietztvorhergehenden Jahre 

Palmen) und des nächsfolgenden Jahres (4 

  

(4 Yllen 2 Palmen 23, Finger und 4 en 
1%, Palme) kaum verschieden und übertrift i 
Steines behandelten 7 Jahre, so dass die Nischwelle keine schlechte gewesen sein kann 

Nun el der 1. Thoth in den Jahren 31296 jul auf den 14: Okt ul. und also etwa auf 
(den 20. Sept. greg. In diesen Jahren el al die Zeit, in der die Nilschwelle am höchsten zu 
steigen pflegt (20. Sept. bis 20 Okt geeg), zum ersten Male ganz in denjenigen Teil des ägyp- 
schen Kalenderjahres, den das unvollständige Jahr ohne Niltandsangabe einmahm. Dasselbe, 
(war auch in den folgenden Jahren 312 jul der Fal, in denen der 20. Sept. bis 20. Okt. greg. dem 
2. Thoth bis a. Paophi entsprachen und so weiter bis zu den Jahren 291510 jul, in denen der 
1.Thoth auf den Atıyr ao auf den 11. Nov. jül. oder den 20.0. greg 
fit. Während in diesen Jahren die Zeit für die Nihöhe noch 
1. Thoth bis 23. Athyr lag, waf in der folgenden Tetreters 29096 jul. der 20.Okt. greg. den 
ir als letzten Termin für die regelmässige Nihöhe angenommen haben, erst auf den 24 Aulyr 

  

Nihöhen der übrigen in derselben Zeile des   

  

    

  

      
    

  

  Aue Ju, der 
an. inerhalb. der Zeit vom 

  

    

  

und es wire alo nicht unmöglich, dass der Höhepunkt der Nilschwelle erst an diesem Tage, 
(dem ersten des neuen Herrsches, erreicht und daher für Ihn, und nicht für seinen Vorgänger 
verzeichnet worden wäre 

Wir werden also intichkeit behaupten können, dass der uns vor 
2910 jül. vor Chr stattgefunden haben wird 

    grosser Wahrsch 
Niegende Thromwechsel nicht in den Jahren 5 
‚Nach den oben angestellten Schätzungen würde er nun in der That eiwa um das Jahr 2866 
allen müssen. In diesem Jahre el der ı. Thoth auf den 10. Aug. j, der 25 Atıyr also auf 

Ien 31. Okt. jul, der dem 9.Okt. greg, etwa entsprach. Die Nischwelle müsste damals alo in 

     



108 Se, Nirgenur ten Geschichte Augen. Is 
den ersten Wochen des neuen Königs ihren Höhepunkt erreicht haben, während sie vermutlich 
bereits gegen Ende des vollständigen vorletzten Jahres des alten Königs begonnen und das 
ganze, aus noch nicht 3 Monaten bestchende, letzte Jahr dewseiben Königs hindurch angedauert 
Iitte. Viel er als das unseren Schätzungen entsprechende Jahr 2866 wird man den Thron- 
wechsel nicht ansetzen können, da dann der Spicraum für die dritte bis sechste Dynastie zu 
Imapp würde. Wi man dagegen die andere Möglich 
‚Thronwechsels über das Jahr 3129 zurückgehen, so erhiclt man als späteste Zeit für die zweite 
Dynastie etwa 3380-3080, wenn man den Thronwechsel fast unmittelbar vor dieses Grenzjahr 
amsetzte (136) In diesem Falle würde das kurze Jahr, das ohne Nihöhenangabe erscheint, am 
16.Okt jl = 22. Sept. greg. (= 1. Thoth) begonnen haben und es müsste, der Höchststand 

    

  

  

    annehmen und mit der Ansezung des 
  

  

des Wassers gerade in den beiden vorhergehenden Tagen, die das vorletzte vollständige Jahr 
schlossen, eingetreten sein. Geht man 100 Jahre weiter zurück, und sctzt den Thronwechscl 
wa in das Jahr 3236, so würde das kurze Jahr vom 1. Tht 
ut 

  

is 23. Adıyr erst am 10. Nov. 

  

17. Okt. greg. begonnen und alıo fst ganz ausserhalb. der für die Nihöhe in Betracht 
kommenden Zeit gelegen haben, 

Falls das Datum des vorliegenden Thronwechsels in dieser Weise vor der Ansschlus- 
ist von 3129-2910 anstatt nachher anzunehmen wäre, würde 
mindestens 260 Jahre f 

    & zweite Dynasie alo aller 
regiert haben, als oben geschätzt wurde. Dass das möglich wäre, 

isst sich natirlich nich bestreiten, doch 

    

1 cs mir Bis auf weiteres schr wenig wahrscheinlich 
erscheinen. 

Obwohl Petrie's Ansctzung der zweiten Dynastie auf 4514-4212 %0 ungcheuerlich     (das sie wohl kaum ein Küngehen verdiente, it es doch vielleicht nicht ganz uninteressant, zu 
schen, wie sie sich zu de 

  

was uns der Thronwechsel in Zeile 5 des Palermosteines mit seiner 
Nitandeangabe ofenbar, verhält. Dazu missen wirum eine gunze Sothiperbule weiter zurück: 
gehen. Was oben für die Jahre 51296 jl. und 291310 jul festgestellt wurde, galt in der vore 

enden Sothisperiode infolge der Verschiebung des gregorlnischen gegen den jlanischen     

Kalender ebenso für die Jahre 46330, in denen der 1. Thoth auf den 20. 
juli, und 44174 in denen der 2 

  

Dt greg. = 25. Okt 
Atbyr auf den 30. Okt gr. = 22. Nov. jl fiel. Für diese 

Sothisperiode bilden also die Jahre 4633-4414 die Ausschlusfist für den Thronwechsl, der 

  

uns in Zeile $ des Palermosteines vorliegt. Da er bei Petrie's Ansetzung der zweiten Dynastie 
ia um das Jahr 4268 file, so erfährt diese Ansetzung durch unsere Nistandsangabe also keine 
Anfechtung, sondern könnte, wenn cs nur von ihr abhinge, richtig sen. 

  

Der drtte Thronwechsel den wir auf dem Falermostin beobachten können,   

Zeile 4 der Rs des Steines vor, wo die Regierung von König Sahu-re auf seinen Nachfolger 
Nefer/er.keie übergeht, Als Thronbesteigungstag des Ietzeren Königs finden wir dort den 

Sahne dagegen 9 Mo- 
nite 6 Tage. Die Ietztere Zahl ist leider nicht ganz sicher, doch lässt sich mit Sicherheit be- 
aupten, dass sie jedenfills kaum grüsser war. Wenn Borchardt's Lesung zu berichtigen sein. 
sole, so kann es sich dabei nur um eine Herabsetzung der Zahl der Monate handeln, da der 
Platz für to Monate zu knapp ist und auch Pellegrini statt der 9 nur 6 las, was nach der 
Photographie von Salinas aber jedenflls zu wenig ist Die Zahl der Tage dürfie dagegen 

   
7. Paophi angegeben, als Dauer des letzten unvollständigen Jahres des



> 5. Die Ceonslge der rm Berichen Grete None durch date Ei. 10 
  vs Pellegrini dafür g    

  

wohl ich sin; HH kann ja auch nur eine beschädigte MN sen 
(e2 wäre ja MD; jedenfall überie die Zahl nice 10, Das letzte Jahr des Sahu 
demnach, wenn Borchardt's Lesung (9 Monate 6 Tage) richtig it, am 6 Tybi, andernfuls 

< bean   

frühestens am 3. Tybi (wenn 9 statt 6 Tage zu lesen sein sole), oder aber einen oder zwei 
Monate später. 

  ‚Für dieses letzte unvollständige Jahr des Sahure' war nu einer Länge nicht 
anders zu erwarten, auf dem Annalenstein u. a auch cine Nistandsingabe verzeichnet, von der 

Zeiche 
in dem Jahre dieses Theonwechsels der Höhepunkt der Nischweile zwischen dem 6 Tybi (resp: 
3.Tybi) und dem 6.Paophi des nächsten Kalenderchres (beide Tage einschliesich) eingetreten 
sein muss; und dass also die Zeit vom 7. Paophi bis 5. Tybi, vorausgesetzt dası die Nilschweile 
nicht eine seen schwache war, vermutlich nicht die Zeit vom 20. Sept. bis 20. Okt 

  

eider nur wen 

  

ste noch erhalten sind. Wir können daraus also entnchmen, dass   

  

  

umfasst haben wird. Es mg bemerkt werden, dass dieser Schlus auch in dem Falle seine 

    

it behält, dass Borchardts Lesung hinsichtlich der Zahl der Monate zu berichtigen 
sein sollte; wogegen bei einer etwaigen Erhöhung der Zahl der Tage von 6 auf9 die Ausschlus- 
st nur um 3 Tage zu kürzen wäre und also vom 7. op bis. 
lich) sich erstrecken würde 

Dem 20. Sept r 
298178 vor Chr, in denen der 1. Thoth auf den 7. Sept jl. fiel. In diesen Jahren reichte die 
Zeit des höchsten Wasser 

  

Tybi (beide Tage einschliese 

  eg. = 13: Okt. ja. entsprach der 7. Paopki in den juianischen Jahren 

  les (20. Sept. bis 20. Okt. gr‘) also vom 7. Paophi bis 7. Atlyr.    
nd fiel somit ganz in die genannte Frist, die mit dem $. (resp. 2) Tybi endete. Dasselbe war 

  in der fülgenden Tetraeeris 29774 Ju. der Fall, wo der 20. Sept. greg. dem 8. Paopki, 
(der 20. Okt. greg. dem &, Atıyr entsprach, und ebenso in allen folgenden Jahren bis zu den 
je Jahren 2740198 (rc. 27530), in denen der ı. Thoth auf den 9. (resp. 7) Juli jul, der 5 
(vesp: 2) Tybi also auf den 10, Nov.jul. = 20. Okt. greg. fiel Während in diesen Jahren die 
Zeit des höchsten Wasserstandes noch ganz in die Frist vom 7. Paophi bis 5. (resp: 2) Tybi fich 
fiel in der nächstfolgende 
6 (resp. 3) Tobi 
die Nischwelle ihren Höhepunkt ereic 

  

     
  Tetraceris 27374 (resp 27490) der 20. Okt. greg. bereits auf den 

ntsichlich 

  

. bereits innerhalb. der 
haben 

Wir werden ale mit grosser Wahrscheinlichkeit sagen können, dass der Tod des Sahu-r‘ 
und die Thronbesteigung des Nefer’erikere' wohl kaum in die Zeit von: 2981-2738 (res: 2730) 
vor Chr. geflen sein können. Damit stimmt denn auch die Ansctzung der fünften Dynastie 
auf etwa 2630-2480 vor Chr, auf die wir oben durch Schätzung gekommen sind, überein. 
Wenn der Uebergang der Herrschaft von Sahuere' auf Neferer-kere ea 28 Jahre nach dem 

  

ist, in der nach dem Annalenstin   

  

  

  

  

Beginn der Dynastie anzusetzen ist, so würde er ungefähr um das Jahr 2600 fllen. Damals 
(20012598) fiel der 1. Thoth auf den 4.Junijul; der & Tybi, an dem das etzte Jahr des Sal 
begann, fiel alo auf den 7. Okt. ja oder etwa den 17. Sept greg; der 7. Faopli des nächsten 
Kalenderjahres, an dem Nefer/erke-re den Thron besticg, alo auf den 10. Juli ju, oder ciwa 
‚den 20. Juni greg. Die Nilschwelle musste dann voraussichtlich in den Wochen des 
letzten Jahres des Sahure ihren Höhepunkt erreicht haben, der demgemäss für dieses Jahr in 

    
    

vn fü   

den Annalen verzeichnet wurde



  

  

Wenn das letzte Jahr des Sahurre' vom 17: Sept. bis 18. Juni reg. etwa reichte, so stimmte. 
, dass unter den     Irkwürdigkeiten dieses Jahres zum Schluss auch „was aus 

Expedition 
Herbst ihre Aus- 

  

dem Malachitlande und was aus ten? gebracht wurde“ aufgeführt erscheint. Die 

  

nach dem Weihrauchlande könnte dann eben, wie es das 
ahr wieder nach Aegypten zurückgekehrt sein; die nach 

(der Snaihalbinsel konnte dann in die Wintermonate gefllen sin, wie es in den beiden einzigen 

    
freie angetreten haben und im Früh;   

kontrolierbaren Fällen geschehen zu sein scheint (& u. Abschnitt 7 
Dass der Tod des Sahurre' ciwa vor 2991 anzusetzen wäre, ist wenig wahrscheinlich 

Und so wird man denn in dem 
zu erblicken haben, dass die Ansetzung der fünften Dynastie um 2690-: 
sein wird. Die Dynastie könnte nach diesem Engehnis in der That wohl 
sit heraufgerückt werden, jeenflls nicht über 130 Jahre, da der Tod des Sahusre' damit schon 

138 überschreiten würde. Anderer- 

;cbnis, dass er nach 2738 fiel, wohl cine Bestätigung dafür 

  

     

    

ie ihm durch die Nitandsangabe gezogene Grenze von, 
seits it ein Herabrücken der Dynastie wohl auch nicht angängig, da der Raum für die sechste 

  

    Dis eite Dynastie bei unserer Schätzung s0 knapp wie möglich bemessen worden 
führte, dass das     Interessant it cs nun, noch zu schen, zu welch 

Netze Jahr des Sah 
  gebnissen der Fl 

1e nicht, wie Borchardt la, 9 Monate, sondern nur 8 Monate gedauert 
würde alsdann, da der Endpunkt derseibe (6. Paopki) bleibt, einen Monat später, 

erst am 6, Mechir begonnen haben und die Erit, in der die Nischweile nicht ihren Höhe- 
punkt erreichte, würde sich somit vom 7, Paophi bis zum . Mechir erstreckt haben. Statt der| 
Ihre 261714 als Grenzjahre erhalten; in diesen Jahren il der 

1. Thoth auf den $.Junijül, der 5. Mechir auf den 9. Nox. jl. oder 20.Okt. grex. Das Todes 
Jahr des Suhurre® würde in diesem Falle demnach nach 2914 anzusetzen sen, als jedenfalls nicht, 

  

  

    

  

  

74138 würden wir die Jah     

viel früher und sicher nicht später als cs nach unserer Schätzung angesetzt wurde. Denn wie gessgt   

würde man mit Rücksicht auf den Spielraum, der für die flgenden Dynastieen nötig ist, nur 
wenige Jahre unter dieses eventuelle Grenzjahr 2614 hinuntergehen können, olıne ins Gedränge zu 

9 Monate“ spricht, 

  

kommen, Und das it cin Ergebnis, das vieleicht für Borchardt’s Lesu 

  

3-Die Wanserstandsangebe In der Inschrift dcr Sal 
In der Sclbtbingrapie des Sb] Wendi der unter König Meere Vorsteher von Ober: 

kcypien war, And sich lichte Cine Wassertandeangabe mit ungefirem Datum, di, wie er- 
wähnt, schon von Petrie zur Ermittlung der ze 

    

n Stellung des Königs Meren-re benutzt 
worden it 

An der betrefnden Stelle (Zeile 42%) sagt Wenej wörtich: „Seine Majestät sandte mich 
nach Hatenab, um cine grosse Opfertafl ans Alıbaster von Hatınab zu holen. Ich brachte ihm 
in nur 17 Tagen diese Opfertafel herab, welche in Hatnub gebrochen und in diesem Schife 

& für ie ein Schiff us Akazienhoz, das 6 Ellen in seiner 

  

Aromab gefahren wurd; ic zimme 
Hänge und 90 Hlen in ner rte mas, und in nr 
der Sommerjhressct (pink, obwohl kein Was auf den fe war > a brot 

  

  

'ügen gebaut wurde, im 3 Monate 

@ ZU7S), wurde (dennoch) glücklich gelindet bei der Pyramide des Königs Meere"



Der Satz, der die Wasserstandsangabe enthält und mit | eingeltet it, it cin Zu 

  

standssatz, der an sich ebenso gut mit dem Vorherg ie 
schrif) wie mit dem Folgenden (x 

Inden (vl.     17=19 30 der In 
Zeile 2.8.21) verbunden werden könnte, Für das Letztere 

  

eischeidet wohl der Zusammenhang, da der Wasserstand wohl für die Landung des Blocks, 
Is Schifes Bedeutun 

  

ich aber für den Bau aben konnte 

  

eeider ist der Bericht aber auch in anderen    icht so klar und unzweideutig 
wie es für eine erfolgreiche Ausnutzung der Waserstandsangabe, die er bietet, zu wünschen 
wäre. Wene erzählt uns offenbar zuerst ganz allgemein, dass er den Auftrag ausgeführt und 

  

  

  die Opfertafel stromab von Hat-nub, das ja bei Bersche liegt, nach Memphis 
n, habe er für die Arbeit 

.ikara) gebracht 
abe, und zwar, so sind scine Worte 

  

        
ruch und den Transport nur ı7 Ta 
Hiledigung des Auftrages erwähnt er num a 

  

ı5e gebraucht. Dei diesem allgemeinen Bericht über die 
ch, dass der Stein trınsportiert worden sei „in   

diesem Schi“, d.h. einem Schife, von dem er eigentlich schon hätte berichten missen, da cs 
selbst eine nennenswerte Leistung darstelle, von dem er aber nach nicht berichtet hatte. Er 

  

Iolt dies nun nach und erzählt, dass er das Schi für seinen Zweck erst selbst in Hat-nub 
habe bauen müssen, und a 

  

das sei in nur   7 Tagen geschelen im Monat 
man das wörtlich, so würden diese 17 Tage nur zum Bau des Schifes nötig genesen sein; diese 
Arbeit müsste also vor dem Beginn der Steinbrachsarbeit, die ja mit dem Transport zusammen, 

piphi. Nimmt 

  

auch nur 

  

Tage in Anspruch genommen haben sol, 
Bericht wirklich so zu verschen, so wäre es geniss wunderbar 

    Jsgonnen worden sein. Wäre Wenejs 
dass er nicht eine einzige Zahl     

von Tagen, in denen er seinen Auftrag einschliclich des Schifhbaucs ausführt, angabe, son 
‚dern statt dessen erst die Zahl der Tage, die die Gewinnung 
dem Schi, dauerten, und dann die Zahl der Tage, die cr zum Bau des Schiffes gebrauchte und 
dezT.m 

und der Transport des Steines in 
  

    jenen Tagen zusammen gefilen sein werden, nennt. Der Umstand, dass die Zahl 

  

der Tage beide Male die gleiche it und das ihr das zweite Mal, wo vom Bau des Schits die 
Rede war, die Datierung „im Monat Tpiphi" zugefügt it, die für den Schiffbau eigentlich 

Iichgühig ist, in Verbindung mit der gleichflgenden Wasserstandsangabe aber für den Trans- 
port von Bedeutung wäre, macht cs wohl schr wahrscheinlich, dass wir Wenejs Worte nicht 
wörtich zu nehmen haben, sondern dass wir in den zweimal 

   

      

Tagen ein und den- 
selben Zeitraum zu verstchen haben, innerhalb dessen der Block gewonnen, das Schiff yebaut 

  
nd der Transport glücklich ausgeführt wurde, obwohl die Jahreszeit ungünstig dafür war. In 

  

iesem Falle müssen wir an der zweiten Stelle ‚in den 17 Tagen“ statt „in nur 17 Tagen! 
iberstzen 

Ist diese Auffassung richtig, so erheben sich aber noch einige neue Fragen, von deren 
Zunächst was sind di   Beantwortung die Verwertung der Angabe abhängt fe, die. ohne 

Wasser waren? Erman! vermutet, dass damit das bei der Ucberschwemmung überfutete Land 
gemeint it, das, wenn cs unter Wasser stand, den Verkchr mit Sehen erlaubte, sonst aber 
ein Umladen der Last auf Schlitten nötig machte. Maspero denkt dagegen an die Sand- 
bänke, die bei niedrigem Wasserstande die Schifiht binderten?, 

  

  

  Ts fragt sich dann weiter 

  

DD Ach den Pay Wear 1 
en



u Se, Big zur ten   

ll gesagt sn, dass die str überhaupt ganz tracken lagen oder aber das nur so wenig Wasser 
auf ihnen war, das sie zu befahren eine Kunst war? Nach dem Ausdruck „es wurde gelandet 
bei der Pyramide ng wohl der Vorzug zu geben. Und weiter: 
(das, so lassen uns die Worte des Wen noch im Unklaren, ob der nicrige Wasserstand auf 
(den fo daher rührte, dass das Wasser diese noch nicht genügend überflutet oder schon wider 
verlasen hatte, mit anderen Worten, ob cs sich um die Zeit des steigenden oder sinkenden. 

  

der etteren De   hut man,   

Wassers handelt. Endlich müssen wir bei den Umstände   unter denen der niedrige Wasser 
stand hier berichtet wird, auch mit de 

  

öglichkeit rechnen, dass er dem Wen 
(und dass ex sich also um abnorme Wasserverhältisse handelt. 

erwartet kım 

  

Angesichts aller dieser Möglichkeiten wird von ciner auch nur ungeführen Be 

    

(der Zeit des Merjen-re' aus der vorliggenden Wasserstandsungabe allein vernünfügern 
  Rede acin können. Dagegen kann die Angabe vielleicht zur Kontrolle unseres Schitzungs- 

ergebnises für die zeit    he Ansetzung der sechsten Dynastie dienen. Wenn wir die sechste 

  

Dynastie, wie cs o   „geschehen it, etwa um 2480-:   300 ansetzen, so würde die kurze Ric 
rung des Königs Merjen-re' ungefähr um das Jal 

1. Thoth auf den ı 

  

2400 füllen. In diesem Jahr fiel nun der 
April jl, der Monat Kpipbi also vom 9. Febr. bi 10.März ju, was etwa 

  

(dem 22. Jan. bis 21. Febr. greg. entsprach. Wene hätte somit, wenn unsere Schätzung zur, 
seine Arbeit in Hat-nab. in den Wintermonaten ausgeführt und zwar zu einer Zeit, wo dis 

  

Wasser noch. im 

  

tllen begriien it, aber doch noch dreimal ao stark zu scn pflegt als zur 
Zeit des Heften Standes (Mai-jani) Wie mir meine Freunde Schäfer und Möller freund. 
Jichst mitteilen, steht nach ihrer Erinnerung Ende Januar und Anfang Februar bei Abusir, also 
wenig unterhalb Sakkara, zurück 

    

    
mehr in grösseren zusammenhängenden Flächen, ft noch bis an den Rand der Wüste. Die 
Wassermenge in den Karen win lo fr den Transport von Laen hochtene nur knapp 
ausreichen, während andererseits der Doden noch zu sumpfg ist, als dass auf ihm Schleil 

   Laste   Yransportiet werden könnten. Das würde also wohl zu Wencjs Schilderung 
konnen. 

Nach Petric's Ansetzung würde Merjen-e“ um 3350 vor Chr regiert haben. Damals fiel 
der 1. Thoth auf den Dez. jül, der Monat Epiphi alıo in die Zeit vom .Okt ul. bis 3, 
Jul oder vom 11. Sept. bis 10.Okt. greg. Was Wenej berichtet, würde also unter normalen. 
Verhätisn gerade in die Tele den höchsten Wawertndes geilen sc. Man miste 
(über bei Petrie's Ansetzung schon annchmen, dass der niedi 
etwas U 

     

  

  

  1gewöhnliche, von Wenc) nicht Erwartees gewesen sei Und das wäre ja wie gesagt 
in der That nicht undenkbar. Doch ist Petrie‘s Ansetzung hier wieder augenscheinlich viel 
zu hoch, um ernlich in Erwägung gezogen zu werden. 

  

4 Die Wasserstandsangabe im Papyrus Westear. 

  

Eine Wasserstandsangabe, die der hier besprochenen ganz ähnlich ist und sich gleichfalls 
Auf ein Ereignis aus der Zeit des alten Reiches bezichen sl     it uns nun auch im Papyrus. 
Westcar (,.14#) vor. Dort kündigt der Weise Dedj dem Könige Cheops auf sin Verlangen an,



1, 1. Die Chalet Spice ivchihte Lost ch dee Kin s 
das die künfligen drei ersten Könige der fünften Dynasie zu Ste amı 15. Tybi das Licht der 
Welt erblicken werden. Als der König darauf die Absicht kundi 
Side zu begeben, und dabei gevise Dedenken bezüglich des Wasserstandes auf den "| 
ste des Kanales des letopoliischen Gaucs äussert, verspricht ihm Dei, dass er „Waser von 

5 
Neichtern. Nach dem Zusummenbing muss man wohl annchmen, dass der nicrige Wasserstand. 

  

sich. persönlich      

  

auf diesen fsto entstehen lasen werde, um ihm die Ausführung sches Planes zu er- 

  

auf den tet, von dem der König geredet zu haben scheint, eben mit dem Kalenderdatum, dis   

hm Deiej als Geburtstag der Kinder genannt hate, zusummenbing, und dass es sich alo um   

etwas ganz Analoges handelte, wie oben in der Inschrift des Wene, nur mit dem Unterschied, 
(lass hier der niedrige Wasserstand allem Anschei 
al jedenfll nicht abnorm gewesen sein kann 

War aber schon d 

nach von König Cheops erwartet wird und     

urkundlich bezeugte Wasserstundsangabe in der Inschrift des     
  Wen; infolge Ährer Unbestimmtheit zur chronologischen Bestimmung unge 

  

exe nicht minder unbestimmte Angabe in einem Märchen, dis sine Sprache nach erst aus der 
Zeit zwischen dem mitleren und neuen Reich stammt, nairl 
in diesem Falle nur cin Versuch gemacht werden, ob 

  

I um so mehr sn. Es kann auch    

  

ich unstre schitzungwweise Ansetzung.   

  

der alten Zeiten damit vielleicht kontrlieren list. Ingend welche Beweiskraft kann dem Hr- 
  gebnis dieses Versuches natrl 

Nach unseren Schätzungen würde nun das Ende des Königs Cheops etwa um 3680 fallen, 
also etwa 0 Jahre vor die Thronbesteigung des Nefer/er-ke-re‘, der danach, wenn er wirklich 
noch unter Cheops geboren sein sollte, erst hochbetagt, etwa 80 Jah 
wire. Im Jahre 2680 fiel nun der 1. Thoth auf den 24 Juni jul; der 15. Tybi entsprach alco 
dem 5. Nov. jl. oder 16, Okt. greg. und fel somit gerade in die Zeit des höchsten Wasser 

h nicht beigemessen werden 

© alt, König geworden 

  

Standes. Da der Wassermangel a 

  

15. Tpbi für den Erzähler des Westcarmärchens aber wie 

  

gesagt etwas Normales zu sein scheint, so besteht zwischen unserer Zeitansetzung und der 
Wasserstandsangabe des Märchens ein unversöhnlicher Widerspruch. 

Rückte man die Thronbesteiging des Nefer-   here bis zu der äussersten Grenze, die   

  

ie 

  

ihr durch die Nihöhenangabe des Pulermosteines gesteckt it, zurück und setzte sie kurz nach 
‚dem 
mals fe der 1. Thoth auf den 27. Jul 

Jahre 2738, also etwa um 2730 an, »o würde das Ende des Cheops um 2810 fllen. Da 
Tybi auf den 8. Dez. jul. = 17. Nov 

I fiel der 15. Tybi in ine Zeit, wo der Wasserstand noch 

  

     

  

Also auch in diesem äussersten No 
sig hoch war. 

Herabrücken des Cheops und des Nefr-erke.r® unter unsere schitzungswein 
verhält   

    

Ansetzungen ist, abe, wie oben ausgeführt, ausgeschlossen. Zudem wäre es auch ohne 
da der 15. Tybi sich in 100 Jahren nur um 25T 
reg. zurückverschieben und aho, 
würde. $o können wir aus der Wasserstandsangabe des Papyrus Westcar wohl nur den einen 
Schluss ziehen, dass der Erzähler des Westearmärchens Wasserverhiltnise vor 
‚ur Zeit des Cheops kaum vorgelegen haben können, 

Dies Ergebnis legt die V 
eigenen Zeit gewesen sein mögen, die dem Erzihler vor Augen standen. In der Zeit, aus der 

  

also vom 16, Okt. reg. auf den 21. Sept     
  dann noch in die Zeit des höchsten Wasserstandes illen 

  

   tung nahe, dass es vielleicht die Wawerverhätnise seiner  
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(dis Mischen seiner Sprache nach stammen wird, von 1790 (inde der zwölften Dynas 
1580 (Anfang der achtzehnten Dynastie), verschob sich der 1, Thoth vom 14. Nov. jul auf den 
22. Sept. jl. zurück, der 15. Tybi dementsprechend vom 28. März jl. auf den 3 Fer. jh, 
diem 14.März geeg. auf den 22. Jan. reg. 

  

  

  

  

ir il in dieser Periode also in dieselbe Jahres 
zeit, auf die sich die analoge Wasserstandsangabe aus der Zeit des Königs Merjenre" nach 
unseren Schätzungen bezichen müsse 

5. Das Datum der Arbeitwunterbrechung im Grabe der DJ: 
Ausser den Wasserstandeangaben list ich viellicht auch noch eines oder das andere 

won den duierten Ereignissen anderer Art, die uns aus dem alten Reich bekannt sind, zur 

  

Aion 
Det gehört der Ze den Könige Din A an. Auf der 
DIS Mencke, inc Zgenoen isn Kl, Lich un el echieenen 

  

ogischen Kontrolle heranrichen. Das älteste in dieser Hinsicht in Betracht kommende, 
Scheinhüre im Grabe des 

    

<e-T ug 

sein. Im anderen Falle wäre es nicht zu verstehen, warum 

   
  

9 kann mit diesem Vermerk nicht etwa.   

   

  

(einer ganzen Arbeitssason angeze 

  

uns nicht gleichartige Vermerke von verschilenen Tagen erhalten haben. Man wird sich 
(ie Sache also wohl so zu denken haben, dass der Steinmetz seine Arbeit an dem genannten   

nd dass die Grenze der bis dahin vollendeten Arbeit   Tage für 
an verschiedenen Stellen der Scheinthüre angegchen wurde, damit später danach der Lohn für 
(den Rest der Arbeit berechnet werden könnte. Die Unterbrech 

bt haben; der Steinmetz kann krank geworden sein, die 
Weiterführung der Arbeit können für den Augenblick gefehlt haben usw. U. a. wäre es vie 
Neicht aber auch denkbar, dass die Jahresct die Weiterführung der Arbeit unmöglich mach 

re Zeit unterbrechen musste 

  ng. der Arbeit kann. m 

    

erschieiensten Gründe, el zur     

  

Nach unseren Schitzu 
Jahre 2538-2510 fallen. Damals fl der 1. 1 
21. Thorh ao in 

         oh in die Zeit vom 20. bis 13. Mai jul, der 

  

Zeit vom 9.bis 2 Juni jl, was etwa dem 21. bis 14. Mai greg. entsprach 
Die Steinmetzarbit im Grabe des Me-nofer wäre al bei unserer Ansetzung der finften Dynas 

  

in der That zu einer Zeit unterbrochen worden, wo in Aegypten die Hitze auch für den Ein- 
jueborenen unerträglich wird. Ex wäre wohl möglich, dass ae die Unche zu der Arbeitsuner- 
rec   

& Daten aus dem Wadi Hammamat. 
    Mit Rücksicht auf die sommerliche Hitze, die in Oberägypten igkeit des Men- 

schen im Freien schr einschränkt, is nun wohl auch anzunchmen, dass die Acgypter zu den 
1) See, A. cr, dr Ma 11



  

  

ionen, die sie mach den Steinbrüchen des Wadi Harn   Eisped 
Winterzeit gewählt hi 

Im der That Hast sich das für die Epetionen, die unter der eiftn und zwölften Dymasic 

umat aussundten, miglichst die 

  

  

dorthin unternommen worden sind, mit Hilfe des Sothisdatums von Kahn leicht feststellen. So 
Khrte 
100 und 2070) bereits 

hal zurück ; die Eixpetion vom 14. Jahre Sesostriv I (etwa 18774) it da 
dieiwa 6 Marz gr die vom 2 Jahre Amenemmes II (etwa 185249) vom 1. Alhyr, d.k cina 

  

ispedition vom 2 Jahre des K   ugs Neb-ewcj-re Mentuchotep (ciwa zwischen 
1 20. Paophi, also Ende Februar bis Anfang Mirz greg. nach dem Nil 

1 16. Chi 

  

    
  

14. Jan. greg?; die vom 3 Jahre desselben Königs (twa 1851/48) ist datiert vom 3 Auıyr, also 
ia 16. Jan gro; die vom ıg.Jhre (etwa 18352) vom 
die vom 20 Jahre (etwa 18341) endlich vom 13. Ay 
sicht, fallen ale diese Expedi 

  

1ybi diem 
1. Ja 

in die Wintermonate Januar bis Mirz; in derselben Jahres- 

25. März gr 

  

  eg* Wie man     

  

et fand auch 
27. Ra 
rl greg. entsprachen“. Auch die Expedition vom 2. Jahre des Nerxes (485 vor Chr) it vom 

19. Thoth datiert, d.h. etwa den 6. Jan res und die vom 3. Jahre des Königs Nektancbos (356 
ak, der etwa dem 17. 

  

rose Expedition vom 3 Jahre Ra   uses IV statt, deren Inschriften vom 10, 
    mi datiert sind, welche Tage um das Jahr 1200 vor Chr. eiwa dem 16. März und 

      

  

  Diesen Winterdsten stchen indesen auch eine Anzahl Sommerdaten im Wad Hammamat 
if den Ze, 

es Amenemmes 1 (abo etwa 

  

gegenüber. Davon sheet eine wohl aber von vorn herein aus Wenn die 
vom 8%. Jahre des Königs Sanch-ke-re' Mentuhotep, des Vorgang 
      n des 3. Pachons, d.i etwa 
nichts zu besagen. Denn Ara 
den Si 

Aug     ei, tagt", so hat das wohl 
  

kam damals nicht vom Nilhal nach dem Hammamat, um in 
  nbrüchen zu arbeiten, sondern kehrte, wohl stark verspätet, von einer grossen Unter“   

nehmung nach dem Weibrauchlande Aut heim. 
Vom 12. Baopki, di ea 8. Juli reg. ist ferner ein Denkstein datiert, den Ramses IV 

in seinem 2. Jahre im Wadi Hammamat anbringen Is 
wäre es denkbar, dass dieses Datum sich nicht auf die Errichtung des Denkmale, sondern auf den 

Wefehl, den der König dazu elissen hatte, bezüge- Ausser diesem nicht g 

  Nach dem Wortlaut der Inschrift 

  

2 zweiflosen Fall 

  

Sind merkwürnligerweise st alle Inschriften, die der Oberbumeister Chnem-eb-re unter König 
Darius 1 im Wadi Hammamat hinterlasen hat, aus Sommermona 
Date       den + Pachons des 36. Jahres'? — 21. Aug. reg. 496 vor Chr, den 13 Pharmuthi des 

bons des 28. Jahres = 28. 4     37. Jahres” = 31. Juli greg. 495 vor Chr, den ıı. P wre 
1494 vor Chr, den 1.und 15. Phar 
Nur eine Inschrift. datiert aus etwas Füherer Jahreszeit, vom 1. Cholak des 27. Jahres = 20. April 
reg. 498 vor Chr 

  di des 30 Jahres!> = 18. Juli und 1. Aug. greg. 492 vor Chr 
  

Wie sich diese seltsame Ausnahmestllung der Daten aus der Zeit des Darius auch erklären 
möge, so ist doch daran dass se als Ausnahmen zu betrachten sind und dass fr die Steinbruch“ 

    
  

Dun ua Duni Sun nun 
Hm 1 DD U ai ae Sun age 
Da. ion un 1 an an tn man 
Wie td ma. 
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xpeitionen nach dem Wadi Han   namat naturgemäss in der Regel die Wintermonate gewählt 
zu werden pflgten, wohl kaum zu zweifeln 

Shen wir un daraufhin nunmehr auch die Daten an, die 
schen Geschichte im Wadi Hammamat erhalten haben un 

betreffen. Die Expeition vom „Jah 

  

uns aus den älteren Zeiten der 
solche Steinbruchsespetionen 

dem 
Nach unserer Schätzung war 

    
  mach dem 18 re 

(der Anfang der sechsten Dynastie etwa um 2490 anzusetzen, der Begian der Regierung des 
Damals fiel der 1. Thoth auf den 

21. April jl, der 7. Epiphi also auf den 13. März jul, oder etwa den 22. Febr. reg. 
Vom >. Kpiphi und vom 3 Mesore datiert aid dagegen zwei I 

  

late (der Zahlung), also vermutic 

  

57. Jahre des Königs Phios (277) ist vom     

os etwa um 2ußo, das obige Datum also etwa um       

  

genau angegeben it, die aber wohl mit   grosser Wahrsche 

  

ik in die este Zeit nach der 
Die Inschriften sind beide von einen: löheren Be- 

unten <> fi] gest, der für den Vorsteher von Oberägypten Gafürsten und rise des 
Gettes Min Ay pa] Steine holte; beide Männer gehören ofenbur derselben 
Wir unter der sechsten Dynastie als Gaufürsten von Chenoboskion und De 
in der ein gleichnamiger Fürst 73ufj cbenflls das Amt des Vorstchers von Oberägypten ver- 

sechsten Dynastie gesetzt werden könne   

    

nlera anteffen und   

  

In hatte®. So werden wir die Inschriften unseren Schätzungen entsprechend etwa zwischen 
2300 und 2250 vor Chr. setzen. Damals el der 1. Thoih auf den 219 März jul, der 
abo auf den 164 Jan. ul. = z018 
SONS. Jan greg 

     Dez. zreg. und der 3 Mesore auf dı 

  

Ausser diesen drei Daten, die bei unserer Sehitzung der sechsten Dyna 

  

sieh, alle in die Wintermonate (Dezember bis Februar) fallen, hat sich uns im Wadi Hammamat 
noch cin Datum aus älterer Zeit erhäten, das aus der Zeit eines sonst unbekannten Königs 

stammt, Man pileg     diesen König meist in den Anfıng der sechsten Dynasie zu seen 
nd mit dem Könige Unerikesre' zu identizieren, der auf der Konigtafel von Abydos die beiden, 
Könige 71 und Fhios trennt und im übrigen gleichals nicht wieder auf den Denkmälern vor- 
kommt. Diese Klemtifkation ist jedoch vollig unbegründet. Was man über den König 
kann, it nur, duss er frühestens in die fünfte Dynastie gehören wird. Die Espedition, welche, 
Steine für die Pyramide dieses Königs holen sollte, kam ins Wadi Hammmamat am 2. Cholk, 

    
  

  

Dieser Tag fiel aber während der ganzen Zeit, in die wir 

  

1 fünfte und sechste Dynastie gesetzt, 
3. 2300 dagegen, 

erst um das Jahr 2000, wo wir schon im Anfang. der 
zwölften Dynastie stehen, fl er auf den 5. April jul = 
dem Datum 

haben, in die Sommersze; 

  

30 fe er auf den 11. Sept 

  

Aug. 

    

auf den 30 Jun jül. = 2. Juni greg; 
März reg. Somit missen wir    

  aus der Zeit des unbekunnten Königs cin sicheres Beispiel dafür erkennen, das 
Auch im alten Reich ausnahmsweise cine Steinbrachsespedition nach dem Wadi Hammamat im 

   

     

Sommer unternommen wurde, wie es später unter Darius mehrfach zu belegen war 
Din aa May 

2) Grech,Hammamat 3,3.43 (Zi 2-6). Da de Tmchien nicht era chi die ne D 
ent hie, macht da rk 2 Gr „ron wochen, dr dm Namen 730 ee 

DA ng Ta a 
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7. Daten von der Sinaihalbinsel 

  

Dass man auch bei den Expeditionen nach der Sinihalbinel in ähnlicher Weise auf die 
nen haben wird, st wohl anzunchmen. Leider kennen wi nur wenige 

  

  Jahreszeit Rücksicht genon 
   genau nach Monat und Tag datirte Inc 

  

fen, die     auf solche Unterneh   lungen Dezichen 
Aus späterer Zeit it es nur eine vom 16 eiler 36 Mechir des 6. Jahres Amenophis IN; um 
das Jahr 1400 vor 
also in der That in den Winter 

  

hr. ielen diese Tage auf den 20. resp. 30 Jan. jl. — 9.resp- 19 Jan gr 

‚Aus dem alten Reich kennen wir gleichfils nur ein Datum: vom 6. Mesore des „Jahres 
nach dem 18. Male (der Zahlung), di vermutlich dem 37. ja 
demselben Jahre il 
(um das Jahr 2425, in dem der 1. Thoth auf den 21. April jul, der & Mesore al auf den 
2. Marz jül. — 4 März 
datum, 

  

we des Könige Phios3, also aus     

  

das Datum im Wa     wamat. Nach unserer Schätzung wäre das etwa. 

fiel. Auch dieses Datum ist also, wie zu erwarten, ein Winter 

    

‚Auch die Expedition, die nach dem Palermostein im letzten Jhre des Königs Sahure 
fach der Siaihalbinsel unternommen wurde, müsste, bei unserer Ansetzung dieses Jahres, in der 
Zeit zwischen dem 17. Sept. und 19. Juni greg. nach Aegı 

  

zurückgekehrt sein und könnte 
somit ebenfalls in den Wintermonaten ausgeführt worden sein (x ob.S. 10) 

  

8. Daten aus den Alabasterbrüchen von Hat-nub, 

  

Im den Winter und zwar in die Monate Jan 
schen haben, auch die Arbeit fallen, die We 

is Februar würde, wie wir oben ($ 112) ge 
unter König Merjen-re in den Alabasterbrüchen 

  

Hatanb in Mittelgypten auszuführen hatt. Im diesen Drüchen sclbst haben sich uns nun 

  

(drei andere Daten aus der Zeit der sechsten Dynastie erhalten, die Monat und Tag nannten 

  

für die wir also die Jahreszeit gleichfalls ermitteln können 
nächst   5% aun der Zeit des Kin 
Malcs (der Zul 

grer Ansetz 

  Pos cin Dat    in vor vom x. Thoth des „Jahres 
    er ng Würde dieses Jahr etwa um 2410 fallen. Damals entsprac

h 
der 1. Thoth dem 

18. April jul.— 31. März gregs das Dat 

mtmaslich seines 50. Regierungsjuhres ( ob. $.8j). Nach 
  

  m, bei dem die Zahl des Monatstges leder verloren. 
ist, würde also voraussichtlich 

Von Konig Neferkere‘ abres des 
14 Males (der Zählung), di. vermutlich sines 14 Regierungsjahres (« ob. 8.90) Nach unseren 
Schätzungen wurde dieses Jahr etwa um 2385 vor Chr. len. Damals fiel der 
11. Apr j, der 24. Thoth also auf den 4 Mai jul. = 16. April greg. al in diescibe 7 
das Datum aus der Zeit des Pius. 

  n den April falle, d.h. kurz nach Schluss des Winters. 
ops haben wir ein Datum vom 24. Thoth des     

         
Das andere Datum desselben Königs ist vom x. Tage des x. Monats der Ermteahreszeit 

(&mzs) des „Jahres [nach dem?) 21 ++ x. Male (der Zuhlung)“*, gehörte nach unseren Schätzungen, 
also etwa in die Zeit von 2300-2370 vor Chr. Damals fiel der 1. Thoth auf den 10% April 

  

Un ag A ıgn U a A nos 
ck Fre, nie ui 9 Wcktentrner na 0.4



IR ie, eig zur tn Geeihe Argrtn: is 
die   mtejahreszeh“ des agyptischen Kalenderjahres fc d   mals ao in die Zeit vom 64. Dez 
bis 42. April jal, dei vom 1916 Now. bis 1715. März grege Diescs Datum el also füher als 
(ie beiden vorigen Daten, noch in die eigentlichen Wintermonate Dezember bis März; und zwar 
um so früher je später das Jahr anzusetzen ist 

  

9 Das Datum der Reine den Königs Merjen-re' an die Sudgrenze seines Reiches 

  

Walls erwarten sole, dass cs in die kühlere Jahreszeit 
ic ist die Rein, die 

  

währe   

  

ie Merjenere im „Jahre des fünften Males der Zählung) 
{ich seinem fünften, jedenfalls,   einem seiner letzten Regierungsjuhre nach dem Katarakt von 

  

wi, um ua auch di 

  

ilephantinc, an die Sudgeenze Acgyptens, une Migung der nischen 
Stammesbiuptlinge entgegenzunchmen. Die Inschrift beim Katarıkt, die uns von dieser Könl 

  

     reise Kunde gicht, it datiert vom 28. Paynit, Um das Ja 

  

® 2160, um welche Zeit nach unserer 
Schätzung das Hinde der Regierung des Merjenre' anzwnetzen war, fel der 1. Thoth auf den     

  

15. April Jul, der 28. Pay also auf den & Kebr.ju, di. etwa 19. Januar geeg. König Merjenre 
che Reise zu der besten Zeit, die sich   würde somit bei unserer Zetansetzung seine oberägypi 

dafür wählen Hs, ausgeführt haben.     

10. Das Datum der letzten Reise des Har-chuf nach dem nubischen Lande Im, 
AU Harcchuf von seiner letzten Reise nach dem Lande m zurückgekehrt war, zeigte 

r dem Konig dies an und erstattet ihm über die Kngebnisse ser Reise Bericht. Darauf er- 
hielt er ein Antwortschreiben des Königs, in dem ihm befuhlen wurde,     ich mit dem dinge 

  Zwerge, den er aus dem Land der „Horzontbewohner“ 
che Schriben it m 

19"3 d.h. vermutlich des zweiten Regierungsahres des Kö 

itgebracht hatte, zum Hofe nach Memphis 
zu kommen. Dieses Ki     datiert vom 15. Adhyr des „Jahres des zweiten 

    Males (der Zal 

  

‚Nach unseren 
Schützungen wäre dieses Jahr nun etwa um das Jahr 2400 vor Chr. anzusetzen. Damals fiel der 
1. Thoth auf den 15.April ja, der 15. Atıyr ao auf den 2% Juni jul = 10.) 
man nun für die Zeit, die der Brief des Har-chuf an den König gebrauchte, um von Elephantine 
nach Memphis zu kommen, 1", Monate, so wird man die Ankunft des Har-chuf in Elephantine 

  

  
grey. Rechnet 

  

   Avril greg. ansetzen können. Denn dass Harchuf seinen Brief‘ unmittelbar nach, 
seiner Ankunft abgeschickt haben wird und dass der König in seinem brennenden Verlangen, 
(den dngZwerg zu sehen, gleichfalls mit seinem Antwortschreiben nicht gezögert haben wird, 
    it bei der Sachlage wohl anzunehmen. Nun giebt uns Harıchuf aber für seine ersten beiden 
Reisen nach /’m an, wie viel Zeit er daru gebraucht hat. Zu der ersten brauchte er 7 Monate, 

ir für 
September Acgypten verlassen haben, 

haben 

  zu der zweiten, die er auf einem anderen Wege machte, dagegen 5 Monate‘. Neh 
  die deitte Reise cine 

  

he Dauer an, so würde er    
Bent   nd also, wie es gegeben it, die Winterzeit zu seiner 
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11. Daten auf den Blöcken der grossen Pyramide von Daschur. 
Auf den Mc 
  en der grössten Pyramide von Daschur, in der man wegen ihrer Achli 

it mit den Pyramı 

  

der vierten Dynasie die in Grabinschriten von Daschur hezcu     
Pyramide des Königs Snefru vermutet hat, haben sich verschiedene Kalenderdaten gefunden   

    Is wäre num genis recht erwünscht, wenn sich mit Hilfe dieser Daten die ungefähre Eimtstchungs- 
   ‚et des Bauwerkes als wahrscheinlich ermitteln Hesse. Dics wäre aber naturlich nur dann mög, 

ich, wenn man auch Dei der Arbeit, aus der jene Daten stammen, eine Beschränkung der Arbeits- 
ison auf die kählere Jahreszeit annehmen dürfte 

Die Daten sind 
1. Jahr des 16. Males, Monit Thoth, Tag 131 
2 Jahr des 21 4+ x, Males, Monat Pachons, Tag 24 
3 Monat Pay, Tag 300) 

Die Regierung des Königs Snefru würde nun nach unseren Schitz 
  
  

gen eiwa 2700 bis 

  

+30 anzwnetzen sei. Damals fiel der 1. Thoth auf den 147, 
19.Juli ja. == 5 Jalfs8. Juni greg, der 24. Dachons auf den 3. 

März gg. Von den drei Daten würde also nur das letzte noch in den Ausg des Wi 
die anderen dagegen noch in den $ı 
Tinaufrücken, so würde das nur zur Folge haben, 

ui jul, der 13. Thot abo auf     
   

    pri 7. März ul. == 136. 
  

    ner fallen. Und weilte man die   

  

ass auch das erste Datum nach in den 
Sommer rückte, 

Wolle man die Daten auf jeden Fall alle in die Monate November bis April setzen, so 
    Würde die Entstehungszeit der Pyramide 163 vor Chr len müssen. Zeit vom aus 

  

ersteren Jahren fel nämlich der 1,Thoth auf den 6. Mai ju. und der 13. Thoıh al auf 
n letzteren fiel der 1. Thoth auf den = 

  

dem 18. Mai jul = 30. April greg. in 
der 24. Pachons also auf den 1%. Nov. jul. — 1. N 

  

br. ja. und 
N: are. Die Pyramide würde alo, da wir 

  

die Pyramiden der sechsten Dynastie kennen, schon in die Zeit zwischen dem alten und dem   

das wohl mit gutem Gewissen al   mittleren Reich gehören müssen. Und das it cin Kngeh 
chlechteings undenkbar bezeichnet werden darf 

So können wir denn aus den Daten mur das eine, dies aber mit Bestimmtheit schliessen, 

  

das, wenn die Pyramide wirklich dem Snefnu gehören solle, die Daten auf den Blicken een. 
fall nicht <imtlich Winterdaten gewesen scin können 

  

w 
logische Verwertung der datiert 

In man «ich auch nicht verhehlen kann, wie unsicher in allen diesen Fllen die ehrono-   

reigniuse ist, so wird man doch aus der Gesamtheit aller   

    

at vichen dürfen, dass unsere Zeitschitzungen sich im allgemeinen auf das   

Beste mit den uns überkommenen Daten vereinigen Isscn und dadurch ein grosses Mass von 

  

Wahrscheinichkeit für ich beanspruchen können. 

  

9m 1 Ten La, ya



Im einzenen haben wir folgende Ergebnisse zu verzeichnen 
1. Der Thronwechsel in Zeile $ der Vs, des Palermosteines kann, wenn die Nihöhe in dem 

Det. Jhre der Regel gemäss zwischen 20. Sept. und 20. Okt. grg. eingetreten it, nicht in die 
Jahre 3129 bis 2910 gefllen sein. Das Ende der zweiten Dynasic, das etwa 6 Jahre später 
ingetrten zu cin scheint, wird daher aler Wahrscheilichkeit nach nicht vor das Jahr 2854 

De    ichen kann der Thronwechsel in Zeile 4 der Rs. des Falermosteines unter der 
jieichen Voruussetzung nicht in die Jahre 2981-2738 (rp- 314. Fl die Zahl der Monate, die 
das letzte Jahr des Sahu-re® enthielt, zu sein vlt) gefallen sin. Der Anfang der 
fünften Dynastie, der etwa 28 Jahre früher gelegen zu haben scheint, wird daher wahrscheinlich 
nicht vor das Jahr 2766 anzusetzen sc 

  

       

3 Unter Hercksictigung, dass die dtte und vierte Dynastie zusammen eine N 

  

(dauer von 160 Jahren ge   abt haben müssen, wird der Anfıng der fünften Dynastie nach dem 

  

ben unter ı angeführten Trgebnis auch nicht vor das Jahr 2694 anzusetzen sein. 

  

10 und der 

  

4 Dei der sehätzungsween. 
Funften Dynast 

Imetzung der zweiten Dynastie um 

  

  & um 3690-2480, die diesen Ergebnissen entspricht, fallen die meisten aus dem 
Alten Reich erhaltenen Daten, die sich auf Reisen (nach dem Sudan, nach Oberägypten) und 

Steinen oder Minerien (nach dem Wadi I 
Wadi Mafara und Hatnub) bezichen, in die Winterszi. 

  

  Wüstenexpeditionen zur Gewinnung von   

5. Dagegen fällt bei dieser Ansetzung die Unterbrechung der Steinmetzarbeit 
(des Me-nofer in die Sommerszeit. 

  

Grabe 

6. Der niedrige Wasserstand auf den Are bei Sakkara, von dem die Inschrift des Wene)    eselbe Jahreszeit, indie auch der im P     pyrus Westear erwähnte niedrige 
en Kanales zur Zeit der Abfassung dieses Mirchens 

  

Wasserstand auf den to des Itopoltic 
efullen ist



6. Menes und die Gründung von Memphis. 

  

An 
scheinlich darin, dass er die Vereinigung. der beiden Länder vollzogen ht, auf der der ägyptische 

  

Die weltgeschichtliche Deseutung des Menes lag, wie wir oben festgestellt haben, wah 

  

  Staat der geschichtlichen Zeit beruhte. Mit dieser 

  

ründung des ägyptischen Staates hing nun 
offenbar auch cine andere That zusammen, die dem Mencs gleichfalls zugeschrihen wird, die 
Gründung von Memphis, der späteren Hauptstudt des Landes, an der G 
ihm vereinigten Sonderreiche Ober- und Unterägypten. 

  

ie der heilen von,   

  

1. Nachrichten über die Gründung von Memphis, 
Die Nachricht, dass Menes der Gründer von Memphis se, fnden wir as 

bei Herodot (I 99), der sie von den 
männern für die ägyptische Geschichte überhaupt, hatte, Das ist ine Quelle, die, weil sic an 
Ort und Stelle os, einerseits 

  

  iestern des Prahtempels von Memphis, seinen Gewährs 

  zu. andererseits aber auch leicht tendenziösgefirt sen kan. 
Manethos erwähnt Memphis im Zusammenhang mit Menes nicht, schreibt aber seinem 

Sohne Atothis die Erbauung der Königsburg von Memphis zu. 
zwischen der Stadt und dem ägyptischen Königtum ebenfalls fst bis auf Menes den mutmasc- 
Jichen Vereiniger des Reiches zurück 

    ir führt also die Bezichungen 

  

Ueber die Gründung von Memphis berichtet auserdem nur noch Diodor!, vermutlich 

  

ekatäus vom Alılera. Er beschreibt die Gründung im wesentlichen wie Herodot, dessen 
Dericht er gekannt und in einigen Punkten zurecht gemacht zu haben scheint, ohne die Oert 
lichkeit vor Augen zu haben. Er nennt nicht Menes, den auch cr als ersten an die Spitze der 
ägyptischen Könige stelt, als den Gründer, sondern den achten Nachflger des Osymandyas 
(Kamscs I), einen thebanischen König namens Uchoreus 

  

Hinter im Namen wüce sh ka cher pihchr Knignan,sonden ie gi 
ische Henna ventcken, wen die Knktur von Vogel, dr den Dior zueta heran 
schen hat, vet wre, ae nanlch wat (ende Vz zu sn bt. I sen Fa 
Wade der Ginder der Sad nd Feung Memphis von der „wunder 
es dene), ie er nachdem Bi scher Gründung sgeen habe sl, so bean 
Word sin. Da der äeypiche Name de Men ae von dem Worttamın 3] m ds 

    aren Festigkeit“ (dar   

  

Dir use 
2 Der Audnck 3 pendjogeräds Oizepei, dr wor genommen rise 

erbte Dir fh Eigenen ach vom 2 cam 1 194 z 

  

  

 



1 She, Brio een Gehichte Amen er 
  sein“ „beständig sein“ „bleiben“ zu kommen scheint, so wäre es gar nicht unmöglich, dass der 

Name Oyrgets, den der Gründer von Memphis hier erhält, einfach eine griechische Wiedergabe 
(des Namens des Menes sein sole, den die Aesypter nach ihrer Gepflogenheit aus der Fetig- 
It von Memphis erklärt haben könnten. In der That erscheint im falschen Sothisbuch cin 
König Ugroes als achter Nachfolger des Ramesses-Ramses II (mit 68 Jahren, Vorgänger des 
Amenophis der 
(die Vogel'sche Konjektur Oygevs statt Oigugevs zu bestätigen scheint, folgen, nur durch zwei 
Andere Könige von ihm getrennt, "Bed, Kurzams, Oderstpis, also die Namen, die bei Mane- 
os die drei nächsten 

Ob der Name des angeblichen Gründers von Memphis Olgogers oder Dgegees nun wirk- 
ich nur ein Peeudonym für Menes it, oder nicht, «o ist doch eines bei dem Berichte des Heka- 

  

    ‚phtha), also ganz Dioders Angabe entsprechend; und diesem zug 

  

Nachfolger des Menes tagen. 

täus Ir, dass er, wie das Maspero? richtig geschen hat, eine Ahebanische Version über die 
Gründung von Memphis gi ine aber offenbar tendenziös. Ihr kam 
5 darauf an, dass Memphis jinger ls Theben sein soltet; nach ihr konnte es daher nicht von 

ebt.. Diese Ihebanische Vers   

Menes, dem ersten Könige Acgyptens, sonder musste von einem späteren Könige gegründet 
worden sein. Dieses cbanische Substitut für den Gründer von Memphis war eben der König, 
ögwonts, der als Oyegeis genissermassen ein Heros eponymos für die Gründung vom Memphis 
sein würde, gerade wie seine angebliche Tochter Mönges für die Stadt selbst 

Dass Theben älter als Memphis gewesen sei und dass dieses gar erst nach Ramses I ge- 

  

gründet worden se, it ja so barer Unsinn, dass nur gänzliche Unkenntnis der ägyptischen Ge- 
schichte Ahn hervorbringen konnte. Und wir haben uns nunmehr nur zu fragen, ob die mem 
liische Version, die uns Herodot überifet, af besserem Grunde beruht. Ich glaube, man 
(wird das in bedingter Form bejahen dürfen. Wenn die Drister des Prahtempels von Memphis 
(ie älteste Geschichte ihres Heligtums und ihrer Stadt mit Mencs in Bezichung brachten, so 
olgten sie damit einer alten Tradition, die den bekannten Thatsschen nicht widerspricht und 
‚die nach manchen Anzeichen in der That einen historischen Kern zu umschliessen sche 

Nach dem Bericht, ie Gründung von Memphis durch Menes giebt, 
setzte sich diese aus drei einzelnen Handlungen zusammen: 

1. Anlage eines Deiches unterhalb. vom Fajum, durch den die Gegend um Memphis 
rocken gelegt wurde 

3 Gründung der späteren Stadt Mempbi 
3 Gründung des I 

  

    

  

In uns Herodot über    

in dem so gewonnenen Gebiet und ihre Befestigung.   

  

htempeis 

3 Die Trockenlegung des memphitischen Gaues. 
Was Herodot über die erste dieser drei Handlungen berichtet, nimmt auf die Verhlt. 

se Bezug, wie Sie zu seiner Zeit hatsächlich vorlagen, und it daher so klar wie nur möglich.   

MMaspero, Is inne 1 (m Orie), 294 Anm. 2, we er samen den here Thcben nat 
ii ir be ide bunden, bbopeten ie Than ja sch, ie en vn ln Meche u ci. 
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al Men di Grndung vom Meng 1 
Etwa 100 Stadien oberhalb der Stadt Memphis existierte zu Heradots Zeit ein Deich, der, wie 

Iman ihm sagte, die ganze Gegend von Memphis vor der Ueberflutung schützte. Der Deich 

  

schnitt einem älteren am Westrande des Thales entlang Aiessenden Nilarm das Wasser ab und 
zwang den Strom, seinen Lauf weiter üstlich in der Mitte des Thales zu nehmen. Die Verhält 

‚haben sich seitdem nicht geändert. Noch in der Gegenwart   mise, die Herodot hier schilde 
(bevor die Engländer das ganze Wassereystem Acgyptens umgestaltet haben) schützt der Deich 
von Koschesche bei Wasta die ganze Provinz Gize vor der Ueberfutung durch den Bahr Jusuf 

über     genannten alten Flustarm, der infolge seiner Höhenlage bei Hochwasser das ganze 
schwemmen wirde 

Die Anlage dieses Deiches schieben nun nach Herodots Zeugnis die memphitischen 
Priester dem Gründer von Mempbis Menes zu. Und in der That hat es nichts Unsahrschein 
liche, dass ein Deich wie der von Koschesche, der die Gegend von Memphis noch 
schützt wie vor 000 Jahren, gleichzeitig mit der Gründung von Memphis angelegt worden ist. 

Ueber diese kulturelle That des Mencs giebt uns Herodat noch an anderer Stelle Kunde, 
Nach der Behauptung der Priester (vom Memphis), so berichtet er dor, 
noch das ganze Aegypten vom Mocrisece bis zum Meere Salnpf und nur Oberägypten 
Ahebs vonde) Tests Land gewesen! Das berft offenbar den Zustand, der vor der An- 
Negung des Deiches und der Gründung von Memphis geherrscht haben sollte. Durch seine Ab- 

Ienes also die Gegend von 

  

  

  

   

  

in Nilarmes unterhalb. des Fajums sollte 

  

Genug da wo 
ee ne Tun dene ie rende nz 
Be rkggicken Land obakalb dm Papa bereit han, 

Das auch von Besen rckengelete un dem unegypchen Zune nie 
inte can nun aber gu dem polschen Ben, dem Le Gichn ropde Atıies 
le Aegypten IR san und der in der Rede der unerägpischen. Ca ed Sal 

  

  

    

  

innahm. Ts it in der That gewiss merkwürdig, dass dieser Gau, der uns geographisch «0 deut: 
lich vom Delta geschieden zu sein und zu Oberägypten zu gehören scheint, im Altertum pol 
tisch zu Unterägypten gehörte, Man ist versicht, diese shtsume Thatsache eben mit der Tra 
ition der memphiischen Priester, dass der Gau vor Mencs’ Eingreifen wie das Delta Sumpf 

  

nenbang zu bringen. Der memphitische Gau, der auch in geschichticher   gewesen si in Zusan 
rotz seiner geographischen Zugehörigkeit zu Oberägypten, stets zu Unterägypten gerechnet 

wurde, wäre danach erst bei der Gründung von Memphis geographisch von dem übrigen Unter 
  Zei, 

ägypten getrennt worden. 
Der Ueberlieferung, dass der mempiitische Gau erst bei der 

durch Menes gewissermassen geschaffen worden sei, steht nun als Gegenstück die bemerkens- 
werte Thatsache gegenüber, dass sich der Gau auch durch seinen Namen als eine jüngere E 

  

Gründung von Memphis 

  

      

  

Wi nder vr Bar di. Be 8 sc vr in Meier dp ei Ein dr gie 
de erden Tas, qreoiners drä ar Fr. 0 rüp ehr Öae iteßüren 8 nerends vier, wnmes 
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Agenten den Dos vi  



  

ei Se, Birgezur ten Gchihte ep. 
eheinung in der Reihe der ägyptischen Gaue zu erkennen giebt. Während die meisten Agyp- 
tischen Gaue einen besonderen Namen führten, der mit dem Namen ihrer Hauptstadt nichts zu 
han hatte, mit cinem heiligen Symbol oder Wappenzeichen geschriben wurde und allem An 
schein nach etwas Uraltes war, war der memphiische Gau nicht n     ech, wi op a 
Anderen Gau auch ware, nach ner Hatpaadt (Memphis) ls ron Mpplpg benannt; sn: 
Sem auch im Munde der Anger selbst Hate er keinen anderen Namen aa den des Games 
dcr „Weisen Mauer ron „Mauer“ [14 „von Memphis, denen Aa een Namen 
flrie (u). Dur die derchichige Benennung unterscheidet rich von den übrigen Gasen 
mit hen walten, grötentls äslaten Namen recht wesnlich und weht ich damit ange 

wie den ja ach der log nach sner Haupttah | 124 „Then    scheinlich al jun 

  

ee 
re lnbeieienin, gegen Herman and andere Sie der 

  

Nachbarschaft völlig zurück“ 
etenden Ortes Theben in die Reihe der ägypüischen Gaue eingetreten is 

$o wird denn auch der memphitische Gau, nach seiner Benennung zu scliesen, gewiss 
nicht er als ie Stadt JFf, das spätere Memphis, genen sein. Er 
dung dieser Stadt vermutlich von dem benachbarten heliopoiischen Gau abgezweigt worden. 

Id erst nach der Grün.   

sein, wie unter Amenophis IV der „Horizont der Sonnenscheibe“ von dem älteren hermopoli 
tischen Gaue abgerweigt worden ist. 

"Bei der Rolle, die Memphis unter den beiden ersten Dynastie bereit zu spielen scheint 
(lu. Abschn. 9), it es nicht unwahrscheinlich, dass diese Abtrennung schon bei der Grün-, 

icht erst unter der dritten Dynastie, unter der uns der Gau von Memphis zu- 
Ist als selbständiger Verwaltungsbezirk begegnet, erfolgt sc. In diesem Falle würde Menes, 
wenn er der Gründer von Memphis war, den memphitischen Gau, den er dürch den Deich von 

  ung der Stadt, 
  

  

  Koschesche aus dem Sumpf zum Festland umgeschafen haben sol, zugleich als politisches Ge- 
Bilde begründet haben. 

  

3 Die von Menes gegründete Stadt der „Weissen Mauern“, 
Die Stadt, die Menes in dem rocken gelegten Gelände gegründet haben soll, könnte 

vuturgemäss noch nicht den Namen E® | Mea/ras (fr, Möge) ger haben. Denn 
(dieser Name geht j, wie Erman so hübsch gezeigt hat, auf den Namen zurück, den das Hof. 

1) Sicher bee ze ner dr en Drnsic in den Shribengen JE | ze (Dre, Paten 4 

  

  
ass PFame mein, Ws Ze 0) un Pete Ze 3) Mn ii am de Ze der ie 

ars un Be HEHE De. Mas 190, Bel 153; dee Man war mftäre in dem beschlanen obehepüächen Gas en Ara 
Del), der jdn de Sabdekh de Date ven Menge fr die Zi var Denen Aachen 

a la 
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3 Erman, Ann za. 

  chef der Wein Mir etlten (Schäfer, Aug sr. 

  

  de uf nm Sigel am de Zi den Küng Do le 
  

  

 



6 Menn u di Otmdung vom Mempli 

el 
    

    Inger des Königs Pos bei seiner Pyramide 
Güte des Königs Mire 
Mencs entstanden war, ist vielleicht auch den menpltischen Pisten zu Herodots Zeit noch 
emast gewesen, Denn Herodets Bricht Ist Mencs gan richtig nicht Memphis 
sonder „die Stadt, die heute Memphis genannt wird. 

Der 
Weisse Mauer“ gewesen sen, der der Benennung des memphikischen Gaues zugrunde lag. Wir 
en ürischen Form THF die Westen Masern“ achn in 
Inschriten aus der ie MAR und Doder?, ao aus dem Ente der zweiten 
und dem Anfıng der detten Dynastie. In derselben Zet kommt auch schon die Schrein. 

  

Mi‘ „os Veibt die 
hatte. Dass der Name Memphis erst nach der Zeit des     Mio“ gef 

    

Kam, den die Grindung ds Mens ec, Konnte wohl nur en der Na TE 
  

  

in diesem Namen in     
   1 der 

  

von ui ie eier ei euch, da Wor, „Mater im Singular zu sie scheint 
Man wird darin aber vielleicht nur eine defektive Schreibung zu erkennen haben, wie sie in der 

  

ältesten Zeit für den Mlarli ja ganz gewöhnlich it. In späterer Zeit hat man in dem Namen, 
der HER oder TER gechichen wid, dngegen gevis den Simgulars „ie Weise Mauer ge 

  

  schen, Dafür spricht wenigstens die griechische Wiedergabe ‚rer reizen 

  

Diesen Namen (rd weisser dev ro 
bestimmten Teile von Memphis, in dem die persische Besatzung lag und der so befestigt war, 
(dass er sich Dei dem Aufstande der Acgypter bis zuletzt halten konnte, während die übrigen 
Teile der Stadt (nach Thukydides zwei) gleich zu Anfang von den aufständischen Aegyptern 

jgeben dic griechischen Schritstllr® einem 

und den mit iinen verbündeten Athenern genommen worden waren. Dieser Til von Memphis, 
an dem der alte Name der Stadt haftete und der also wohl der üheste Teil gewesen sein wir,   

war also scinem Ni   m entsprechend eine Festung. Damit stimmt denn auch Herodot's Be- 
richt überein, nach dem Mencs die nengegründete Stadt in einer besonders geschickten Weise 
befestigt haben solle, worauf wir noch weiter unten zurück zu kommen haben 

  

4 Der Name der „Weissen Mauern“ und die alten Nationalfarben der beiden Länder. 
Was bedeutet nun der Name „Weisse Mauer“ resp. „Weisse Mauern“, den Menes, wenn 

2 Der Scholist zum   6x der Gründer von Memphis war, siner Gründung gegeben haben mi 
Iydides giebt dafür folgende Erklärung: dern rg 
6x aus Steinen, die anderen Stateile aus Ziegen erbaut gewesen wären“ Mierbei ist 

    habe der Stadtteil deshalb geheisen,       
augenscheinlich an den Kalkstein gedach   der ja im Acgyptischen speziell der „seise Stein“ 
  

       
Re Mn to nö ede zn Beil iesngiprin eb inegnirn (so. 1a va 

ir eig ade wien tar, Aus nr Mies zelnen er üg ned Maps dr eb an nis Ay 

  

  EB en      

  

  

 



1 Selle, Ben vr übten Och Aero er 
hiess und gerade bei Memphis vi gebrochen wurde. Das macht cs wahrscheinlich, dass die 
Deutung des Namens „Weisse Mauer“ aus einer ägyptischen Quelle gelowen ht. So werden 
sich die Acgypter die Benennung in der That wohl später erklärt haben, gerade wie se sich 
auch den Namen Mienfrie (Memphis) in ihrer Weise als „Hafen der zuten Dinge* oder „Grab, 
des Osiris* erklärt haben. Die eine Erklärung wird nicht richtiger sei als die andere. Als die 
Festungsstdt der „Weisen Mauer" gegründet wurde, existierten die beiden anderen Teile der 
Stadt, die sich durch ihren Ziegelbau von ihr unterschieden haben sollen, natilich noch nicht 

  

  

  

ausserde 

  

war in den ältesten Zeiten, nicht nur unter Mencs, sondern auch noch später bis 
zum Ende der zweiten und den Beginn der dritten Dynastie, ja gerade der Bau mit Ziegeln, 
allein üblich"; und es it auch nicht im mindesten daran zu zweifeln, dass die Festung und Stadt 
der „Weisen Mauer“ damals aus Ziegeln erbaut war 

  

Die Benennung „Weisse Mauer“ wird vielmehr wohl. noc 
haben. Weiss war die Nationlfırbe des oberägyptichen Rei 

    nen tieferen Sinn gehabt 
es von Hierakonpaols gewesen,   

  wie grün rer rt ie des uneryplschen Reiches von Dat, Weis war die Krone, 
ori von Obeägypten ig aie [=] A im Uneshe zu der ren Krone Y de Köiee 

ie der 

von Unten 

  

pen, der DZY ai, die in gewisen alten Fyramidetesten satiienen 
meh Jo are „de Gune* genannt wird. „Die Weise von Hierakonpoli (f 2 Ad 9) 
ir ds seine Honnange* (= Üy a 1 7 At) war dic Geergin | Jod ar 
(Et, See), ie Lagern der oberigypüchen Hama Ela und Sehetzgain von 

  

Oberägypten, yenanit, im Unterschiede zu der | W247 „der Grünen“, oder dem „grünen 
Horwange: (A| ir Zr wa). wie ie Sclangengtin (at) der uterägypichen 
Hauptstadt Bato und des unterägyptischen Reiches hiess!   

Den N 

  

ionalfrben der beiden Staaten, in die Aexypten in vorgeschichlicher Zeit zer- 
Illen war, begegnen wir nun in geschichtlicher Zeit auch in einigen anderen Fällen, wo ihre 
Beziehung zu den beilen Landesteilen nicht so offen zu Tage legt. So liegt zunächst die 
berägyptische Nationalfırbe der walten Bezeichnung für die Verwaltung der Staatseinkünfte 

Pr hd „Weisses Haus“ zugrunde. Diesem „Weissen Hause‘, dem wir schon in den In- 
schien der Weinkrugsigel® der beiden ältesten Dynasicen in den Königsgrübern von Abydos| 
s0 oft bepegmen®, steht in der ältesten Zeit, wie Thompson zuerst geschen hat, nach ein 

  1) di merkunge dien Unerchengen I 13. 

  

Se ee     

ch ie sehe hang für den „Wet war (ragsch, WU), den die Aasper ro dr pls, 
9) Das Vekammen ds Weinen nen an dr Se N, da im di Weiner eier Keller 

stern. Die Auen „Sierha (.%.127, Am.) wind ach due schecht pas 
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er 6 Men di Grndg von Mey 2 

Eon tn 
een 

Iementes entsprechend, durch zu „Weise Häuser enctet worden (7 | air CI{C2) 

  

gegenüber, wo es sich um unterägyptische Dinge handelt. Im alten 

und cs ist möglich, dns die been „Siherkäer" Fn, denen man set dem mitleren Rech 
verständni diesen alten Auälnucks beruhen, wenn ae nicht einfach 

  

oft begegnet, auf eine 
(ine der vielen Abteilungen des LI] C2 scin sole   

Die uterägypische Natonalärbe, ie die Krone {/ des uneräeypichen König zit, 
Arbeit u dngegen I 
ne 

  BIETEN en anee Deren een 
(ar) ale Une       ine (J wid), in jngeren das „Kor 

  
fe gi. Man spch von ©] len grünen Dinge‘ ie St dem Howe ui 
aber und I [1 Sa pa SS sen schen, en vorn Dingen“ 
Sp Int mn nn ach he Tamnihter, wie den Sch und das Ned, une demen Ges 

  

  

guten Guter (J] vr v7), der den hinen 
Zeigt das Eintreten des Rot für Gr 

nd weiss in dem IzigenantenFale chen deslich, dass dieser Gebrauch des Rot la Uni 
übe 
eich bei einem alten Brauch, von dem nach Plutarch's Zeugnis kein Geringer al 
Manethos Kunde gegeben haben soll. In Kilehylapole (di. Eikab) hätte man, dan! 

dfu als Gegner des Horus vorgestellt wurde, rot sein, während Horas, der Typus des 

  

Seth besiegt haben sole, weiss sein sol 
in dem ersten Falle und der Gegensatz von rot   

i seiner Eigenschaft als une 0 st das nach   ische Nationalfarbe zusummenhär     

  

MPetrie, RT.ILAS. 10.19.1961 24.206 a der Zi de Knie Zn, wo ech um mergische 
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ee nn a 9 
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ner genisen Jahreszeit Menschen lebendig verbrannt yphonisch“ nannte. Unter 
Ayphonisch“, d.h. dem Typhon gleichend, sind nun offenbar aber die Aupgol ärdgesso gemcit, 

(ie man allgemein verabscheutes, die man in Koptos bei gewissen Festen verhöhnte® und die 
Inch Diodor in alter Zeit von den ägyptischen Königen am Grabe des Osris geopfert worden 
sin sten, eine Nachricht, die der Angabe des Mancthos merkwürdig ähnlich sicht. Die „roten 
Menschen“, die nach Manethos in Eile 

  

  

     

  

japolis, der Hauptstadt des oberägyptischen Reiche, 
verbrannt worden scn sollen, sind ursprünglich gewis nichts anderes as gefungene Unterägypter| 
gewesen oder haben doch, wenn man später vieleicht andere Verbrecher dazu nahm, solche 
(darstellen sollen. Wir haben cs bei dem von Mancthos ber 

nem uralten Brauch zu 
  hteten Menschenopfer also geni| 

mit der noch bi indie Zeit der       Horasverchrer" von Hierakon- 
Dolls oder ihrer Nachfolger, der ältesten geschichtlichen Dynastien («.ob.$. 10, 1411) zurück- 
gegangen sein wird, 

Wenn die Naionallrbe des   ägyptischen Reiches somit in geschichlicher Zeit zur 
Unheilsfrbe geworden.   89 spricht das offenbar wieder dafür, dass die Vereinigung der beiten 
änder im Grunde auf einer Unterwerfung des unterägyptischen Reiches durch 
Wische beruhte (ob. $ 131 Die Acgypter selbst ahnten später den Grund für diese Rolle der 
roten Farbe natürlich nicht mehr. Sie erklärten sic, wie die 

    

Nachrichten bei Plutarch und Diedor 
neigen, damit, dass es die Farbe des bösen Gottes Seth war, während in Wahrheit umgekehrt 
(der Gott diese Farbe nur deshalb bekommen haben wird, weil sie eben als Unheilsfarbe galt, 

Wie das „Weisse Haus“, so wird nun auch die befestigte Stadt der „Weissen Mauern“, 
die Menes in dem dem unterägypüischen Sumpflande abgewonnenen Gebiet, genissermassen an 
der vorgeschobenen Grenze Oberägyptens angelegt haben soll, gewiss ihren 
oberägyptischen Nationlfarbe bekommen haben 
wirklich weiss getüncht waren oder ob di 

    

    I wird dadurch, ob ihre 
Benennung nur symbolisch gemeint war, als eine 

oberägyptische Gründung im Gegensatz zu dem benachbarten Unterägypten bezeichnet sehn, 
Die „Weise 

Ziegelmauern nun. 
   

  

irn“ erscheinen somit nach ihrem Namen als eine Art Trutzveste oder 

  

burg, die ein oberägyptischer König zur Niederhltung der Unerä   ypter angelegt hat 

  

je Anlage der „Weissen Mauern“ als oberägyptische Trutzveste, 
wegen Unterägypten, 

Zu dieser Deutung des alten Namens der memphitischen Festung und dem Schluss, der 
sich daraus ergab, würde mun auch die Art, wie die Gründung des Menes nach Herodots 
Schilderung befestigt gewesen scn sollte, stimmen. Danach solte Menes nämlich aussen um 

an ie dr Hudrns nö Gares ürdghnens weenlungesr, is Mendbs Iris, Teyarine 
erteilen end gas minor ae Adanger, Mach, Is Os op. 8 "2.2 (Min) egöeer zzoriren 06 Ole el adeoztervokees o air ans Ari 
Il Aa die vi wir hp Ar Abplnmg. Mark Ic Oi. ap 

Dede tb Topönos dnergenirer ml emtteunär deren ..  Ämentrebe al mßrfegne Tr 
(e Hgtsnön ir drbpüner vb: Atgees aeonnlort, Öer ae merenpngeug Kent, dl 
1 anee zuordnen er Tigäne ct Önh rhr eben Fir I Ok. ap 

(län dnöpünen vos Önogenmiters vi Topöm ei nein in nön Pogäder ga Bieede ht 
15 töye 05 Vin Din 
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5 
ie von ihm gegründete Stadt einen secatigen Graben vom Ni aus angelsgt haben, der sie 

  

‚gegen Norden und Westen schützte, während im Osten der Strom seat ihr 
Menes hätte alo nal 
Wassergraben gelassen, als ob sie dort weniger gefhrdet gewesen wire 

Was die memphitischen Priester uns durch den Mund Herodots über die Befestigung der 

  utz gewährte 

  

(diesem Bericht die Südseite der Stadt ohne einen solchen schützenden. 
  

won Mencs gegründeten Stadt berichten, wird vermutlich weniger auf alten Ueberleferungen be 
hen, als einfach auf Beobachtung der 

  

at des Orte, Wir werden aber u dem I 
ih mt Sichel wohl ur estnchmen können, das das sgenante Aunde ro zu Hero- 
Aal zen m der wochen Wehe auf dra Seen darch Waner gechözt vn, mein 
Teen ale Anıpe er eben al an wie das ganze Are» see überkaspt und küme 
ie de Piotr anhmen, uf den Gender desshen Menes zurkchgehen 

inc Bestätigung dl, die die ae St von Menphik urprnglich nich auf alle vier 
Seen I glich We rc Deeingen geschit wa, kön vrdieh sch Inder pam 
Bra Form JHHES, ‚AieWeisen Mae’, ie der Kane in den tat 
mutet werden. ine sol 

  sten hat, ver 

  

Bezeichnung würde sich bei einer, Befestigungsanlage, die nach einer 
She ofen war (eg die Mieroglsphe ( in Inscheien der ersten Dynasti), al ener Schanze 
wiellicht cher verstehen Inssen als bei cin „den es wohl niher lage   " geschlossenen Maucerin 

  

mit dem Singularis zu bezeichnen, wie denn die befestigte Altstadt von Memphis spter, wo se 
  uf allen Seiten von Mauern umschlossen gewesen sein wird, ja in der That demgemise „die 

Weisse Mauer“ rb Atwsbr reis genannt wurde (« ob.& 125). Die Lage des Prahtempels im 
Süden der „W 
jechen scheint, dass die Nefetigung 
ie spricht vielleicht auch zu Gunsten der cben geiusserten M 

 Herodots Bericht hervorzu   issen Mauern)“ (« u) bestätigt nicht nur, was a   
  ich gegen den Norden wandte, um den Süden zu decken; 

  

keit, das die Nefetigung nach 
Süden überhaupt offen und unbefetigt w 

  

(«u Abschn 7) 

6. Das Alter der „Weissen Mauern“, 
ri die Auffassung, dass die „Weisen Mauern“ eine oberägyptische Trutzveste gegen 

Unterägypten darstellten, das Richtige, s0 ergiebt sich damit aber auch wohl ein terminus just 
qmem fur ihre Gründung. Da die oberägyptische Veste auf einem Gebiet liegt, das stets zu 
Unterägypten gerechnet wird, x0 kann sie natilich erst angelegt sen, als dieses Gebiet, der 
memphitische Gau, durch die Oberigypter dem unterägypischen R 
Das wird aber nicht etwa schon Lingere Zeit vor der Verenigung 
sein können, da sonst der „Gau der Weisen Mauer(n)" in geschichticher Zeit seiner geogr 
lichen Lage entsprechend gewiss zu Oberägypten gerechnet worden wäre. Da das nicht ge- 
schie, wird er ziemlich zu gleicher Zeit wie das übrige Unterägypten mit dem oberägypischen 

    

‚er beiden Länder geschehen 
  

    

  

      eieie aewein any de ob Toren 
ir de eis 6 Ma Anden. erde I 9% 

Binder (3) I den Deich, dm cr wniteber nie Sk herrich, agich a Fi 
Sn gen Side ahtue. Se Schlerng ht ufkabır hne Ken der Och au dm be 
ie me gemacht 

m rc nee ne Bi 

   nei ai ve mei doen ed pe eis 

  

  

   

 



es St, Bee vr Alten Gchihe Anmie 2 
Reiche vereinigt worden sein. Die Gründung der Altstadt von Memphis wird alo frühestens.   

   im Verlauf der Kämpfe, die zur Vereinigung der beiden Länder unter oberägyptischer Herr 
Schaf führten, eflgt sein können. 

Anderersits bildet der Abschluss dieser Vereinigung, den wir dem Mencs zuschriben 
müssen (x ob.& 15), wie wir unten schen werden, einen ferwinns ante que für die Gründung, 
50 dass die Ueherleferung, dass Menes der Gründer gewesen sc in der That schr wahrschein- 
Hich wird. Es wäre denkbar, dass er die Festung nach seinen ersten Erfolgen gegen die Unter- 

‚chen Gebietes, des späteren „mem 
ischen Gaues“ und als Rückhalt für sein weiteres Vordringen in Unterägypten gegründet hätte, 

  

sypter, zur Sicherung des zuerst erstrittenen unterägypt   

159 dass die Stadt also beim Abschluss der Vereinigung der beiden Länder bereits existiert hätte,   

7. Die Gründung des Prahtempels im Süden der „Weissen Mauern“. 
Ausser der Trockenlegung des memphitischen Gaues und der Gründung von Memphis 

ll Menes nach dem Bericht der memphitischen Priester in der neugegründeten Stadt auch das 
Heiligtum des Prah (Hephaistos) gegründet haben. 

Ts ist das eine Tradition, deren Spuren sich, wie 
Reich zurück verfolgen lassen. Auf dem Denkmal eines Künstlers, der als solcher den Puah 
von Memphis als Schutzgott scires Berufs verehrte, werden nebeneinander ein Ptah des Ramses 
Miamun und ein Piah des SETS] Amons angeuten, a 
Prah, dem Me-n2 einen Tempel gebaut hat 
Amen? ist aber der 

    

man gezeigt hat, bis in das neue 

in 

  

h, dem Ramses IL und ein    
In diesem Gründer eines Prabtempcls namens,     

  

inig Menes, der den Ptahtempel von Memphis gegründet haben sl, 
nicht zu verkennen 

ine andere, noch ältere Spur derselben Tradition, die 
Pa mit der Vereinigung der beilen Länder durch Mencs in Bei 

te des memphiischen Prah ] 

    

    in dem bekannten An] en] zu eenen sn, wenn 
dieser Titel alt sein sollte. Einen nj d.i. oberägypiischen König der beiden Länder, von dem 
de Got ien Tl raten han könne, Im 6 a gem gnommen nr einmal gegeben, 
@n al der obrkgypiche König Menes di Leen Länder wre, Doc bat der ob 
gps Könige eben wegen de Uebergewchs Oberägypen In dem geiten Reiche 
(-ob.5 14) angenchench schon schr u ie Nedetung für „König“ überhaupt angenommen. 
nd 0 se ac denn dr shsame Til den Pl, wenn er ee ss gpäerr Zt, en m 
dem alten Reich same, auch wohl so ern. 

Der memphäiche Pa, dosen Tempe Bene gegründet haben le, et nn sei Ale 
en namen FF oder 2.53 „aiich von aner Mar, der sich augenscheinlich auf 
üe Lage an Hllgums bericht Im der Mar des Dab, die danach nich von sie 

  

  

       2) ren ro peern ob drei dr ir, dr nö tee dhanzartatr. Hendor 1 99 
  

"9 Zum ee af dem Pam Ra. 5 ur Nee’erkere ud In den Ihren wempätchr 
ler ds a Roche, Ma as 38 (Pam a0 

   



Tempel lg, bat schon Brugsch? eben umere „Weise Mauer, di die Altstadt von Menpli, 
das Au ee erkannt. Dane ds richtig it, Ich eine Stelle des gruen Kaprun Hr 
(So. an der der Got geraderu DR }JF1] „Pace dich von der Weisen Mauer Sud“ 
een 

A eier anderen Ste eshen Fapyrs (9, win von dem Gate „Pr der lich von 
rast feiche Far authre 342,14, „im Sender 

wen» Ff© cin Abkarzung FE, cie ach vos 
ls Name von Memphis belegt it (u); ie kommt. a im Papyrus Harris moch dreimal in der. 
Schreiung [Fe vor (45.1. 47.1. 49.0, wo sie in der Anrede an den Gott HÜEs— „der 

  

  

(Stad)*. Hier haben wir statt des vollen N     

idich von seiner Mauer“, ganz diesem Gottesbeinamen entsprechend als sine Stadt (9 — 
‚deine Sta“) bezeichnet ist. = 

Wenn demnach der Tempel des Prah nicht, w 
„Weissen Mauer“, sondern sullich davon lag, so stimmt das aufs Beste zu dem Bericht des 

  in erwarten sole, 

Herode, nach dem diese Nefestigung nach Süden nicht durch Wasser geschützt zu sein schien. 
Denn eine solche Lage des Ptahtempcls setzt doch gleichfll voraus, dass das sich von der 
Befestigung gelegene freie Terrain hinreichend gesichert erscheinen musste und dass abo nur von 

ind zu erwarten war, dem die „Weisse Mauer“ Halt gebieten sole   Norden her der 
Aus der Thatsache, dass das Heiligtum des Ptah, des Ortsgotes der Stadt, die ja „seine 

  jadtmauern lag, ist vielleicht aber noch mehr x 

  

uer“, genannt wurde, nicht innerhalb. der   

    ich dass diese M     asen, ni ucrn überhaupt nach Siden nicht geschlossen waren, 
Denn der Tempel würde hinter der übrigen Stadt gewiss nicht zurückgestanden haben und 
würde, wenn diese von den schützenden Mauern rings umschlossen gewesen wäre, cs gewis 

8 „Die Mauern“ oder „die Mauer" als Abkürzung für die „Weissen Mauern“ 

Die Abkürzung wir hier soeben an 5     Ic dev Namen TG Venen, 
1 e ‚chen Form m it auf Denen der peren Zeiten saw in ie mg 

HE ts in der plain fen FFHFTHI ie geraten Namensturm THE, nor 
Ah gene zu belegen, Aber auch Air de äere Zeit it die Abkürung nachanen. 

Wenn} [me] Std, der unter Nenn (Pop) de, in sine Gradi 

  der Variante 
in, 

  

  

    

  

   erzähl, dass er mach seiner Heimkchr aus dem Sudan die Leiche seines Iophantine 
begraben hab, dass er dann stromab gefähren si nach JE) mit den Gaben der emden Länder 

  

  

id bei 
Auf Memphis wird man auch das Wort TE „Mauer“ in einem Beinamen der Göttin Neth 

  

fe ea warden nd, oe Mr, ds mi FF ur Memphis gemein ac kam 
oft vorkommt        In, der in den Inschrten der memphitischen Gräber des alten Reich 

D) Beh, Te U os (em on Obpriten das Ta en Memphis 
3) Deweh, Tom Va, Die eier 6



Die vondmen Fruendiser Zeit nenen ch mit Voche Hrophein der QINE „Nein, die 

  

ich von der Mauer“. Hs ist klar, das diese Bezeichnung der Götin cin Gegenstück zu 
sprochenen Bezeichnungen des Pa „südlich von seiner Mauer" ader „von der Weissen. 

Mauer (Stadt) it. Sie soll olme Zweifel angegeben, dass der Tempel der Göttin, der die mem. 
Piischen Damen als Prieterinnen dienten, nörd 

    

'h von der „Weisen Mauer“ stand. Da die   

Neth, deren Hcnat Ss war ud de de etrgypiiehe Krone 4 zu ungen pie, cms 
ee rn ea 
un im Norden der „Weisen Mason ganz stage som 

ee ee 
ramidentexte heist 

  

    

Desgleichen Hit es nal 
   ı 

Zr ER- 0 
Napllscho 
SHE 

Horus ist cs, der hervorgekommen ist aus dem Ni 

    

as Rind ist es, das hervorgekommen it aus der Mauer, 
tie Schlange it cs, die hervorgekommen it aus Re, 
„die Uriusschlange it cs, die hervorgekommen ist aus Seth“ 

Mit dem Rinde, das hier dem Horus und den Uräusschlingen des Re' und Seth gegen- 
übergestelt ist, wird vermutlich der Apis gemeint sin, mit der „Mauer“, die als Ort sines E 

  

  

  

scheinens der That   anne und als Bestung determiniet is, also die Stadt Memphis, ie 
einen solchen Namen 

   

  

  Ist das richtig, so würden wir aus dieser Stelle zugleich eine bestimmte Lesung für das 
Wort „Mauer“, das in dem Namen vom Memphis sonst stets nur ideographisch geschrieben 

  

wird, gewinnen, neuerer Zeit vielfach gedacht ha, das 
männliche Won [1 [STE 325 kopt on) das spe ie Umfasungsmauer (eines Tempel u.a) 
bezeichnete, in den Namen vorliegen, sondern das weibliche Wort inf”. Dazu würde die oben 

' würde also nicht, wie man gerad 
    

‚Gaunamens   Angefihrte Vrlante | 6 ansdem neuen Ric pasen; dgkeichender Gebrauch 
Old ai Femiin ehr TFHRU, 8, „re Menpier 
Ch beide Im polemlichen Teen (us Mempb) belegen Iaicn" Dan die Femininslendung 
gewöhnlich unberichnet ie, würde sch aus dem arcilschen Charakter der Schrebungen 
TH era TH m hintngch ehren. In der Tat nt ich in dem 

      mt und die Schreibung der Ni die 
  

  

Ic noch zu erörternden   

Dr a Gent a wor LS I AN ZUL: 
CD # ine min 93 mr die Dfigng stdich vo dem Kae (ic Fa, A om 3 

NY — u man. ech Tin Yon 
9 Hp Tann Y ons 

   



  

Ausdruck „Umzichen der Mauern“ das Wort     ern“ JHHIE, dan en ab 
Namen von Memphis darstel, wieerholenlich phonctisch so ausgeschrieben | C® | FHIETE ı 
os ES EET oder [SJE}3 wo aan ieten 
Namen” Yon” Memphis („Weisse Mauer“ resp. „Weisse Mauern“ und „ 

1 fr ie verschiedenen   1 Ibt re. I 
   ler“ resp. „Mauern“) 

recht wahrscheinlich wir. 

9 Der Umzug um „die Mauern 

  

dem Nachweis, dass die Abkürzung „Mauer“ für den Namen „Weisse Mauer" nicht 

  

Athen 
Ausinck u {| zu din. dr nt dem Flrmonen md Im Tempe von Dr ba 
cheilich zu belegen it, gewinnen wir nun aber auch 

  

  

  ignis des 7 ZT der „Vereinigung der beiten Länder“ d.Ldie Tronbesteigung desKonige 
zu begleiten pflegt” Naville, der das Verdienst ht, zuerst auf ihn aufmerksam zu machen, hat 

  

darin eine Verbi 
WIE renen worten, die er anfangs mit „ie mar du Nord“ je 

  Jung des Verbuns ==> jr „faire de tor de* wd einer Gebäudchereichnung 
it „da grande sale übersett   

  

en Worte PLZ, #3 identifiziert. In Wahrheit haben wir es nicht mit it em wätsen Worte FPÜLS #3 ientitien. In Wahre in 
iner „Mauer des Nordlandes“ oder gar einem „grossen Saul“ zu dhen, um die der neugckrönte 

  

König einen Umgang machte, sondern es liegt, wie Maspero geschen hat‘, einfich die alte 
Konstruktion des Verbums br „herumgehen (um)*, „berumführen (um) mit der Praposiion 13 

ie hier die 
Konstrl 

herum um“ hat. Diese alte 

  

.t von Gardiner? nachgewiesene Bedeutun     

  

n, die noch im alten Reich und in den Pyramidentexten allein gebräuchlich ist‘, it 

  

aan oe 
nen Objt de Vrbums dr much, vertagt werden? Der Audruck au {ff ea 

urch die jüngere Konstruktion, die den Gegenstand, um den man herampel 

    

denne re venchiiene Wr, dem Gebuche deren Onhogapie entsprechen, eds 
ii nur einem Zeichen gechricen sind: „Herung u (W) ie Mer (fe von 

lies 
‚ben (am)   

  

3) Ach Ik are, Pi 

  

eu. der 
Sa man 

Bm -nan uns hs Dame Js indem on 
nm nennen merimne a ae et 
T.8g = M.208 = N. 615; mit Objekt „darbringen“ Fyr. W.ag6 Die [) =. 
BE enan Mae ee 

Bu nn ee mm an mann 
WR, He Mr se toren dien mach hat, a ab dr Audrck Kr, der 
Brut Yen he 

  

    

  

  

  

Arm Kit. 0m.     
  

  

   



1 Se, Dre rr At Gochihte Ange in 
„ie Mar‘, wa di der ten Ortgrapie auch mögch ist ir entspricht lo prachlich 
en dem siteren  ATHHIE cr in den Grab- und Tempenschriten der späteren Zeit 
(rn de ı. Dani zn) u’ ra win, 

Dis ee Zeremaie war nn aber ine ech mempche, Se war wie Bragsch 
ei a Ende de Mont 
Che gef wurden und am 1. Tage de genden Monat Tb, der ak Haie fr 
Memphis in den Fender verzeichnet I, rn Abschluss den. Zunächst nd der „Um: 

am = Chi, dem ‚Fe des Gottes Solar mat, das gerader a 
„Tag“ oder „Fest de Herumgchen um die Nasen“ bezeichnet wird. Hei sen Ummge 
es Gets Ska, an dem der Rn at mit sem Growen then ie, „dem Sakır 
zu gen“ st ein haufig wieerkhrender Wach den Fommen Aegypten“. 

Satan wurde en „Umzug um die Mauern mi Verden vlaegen am a Ch 
(dem Tag der richtung des heilen Pf‘, in dem man den Gott Fuk-$ 

  

    mit den grossen Feslichkeiten verbunden, die in Memphis am 

    um die Mauern 
  

  

verkörpert glaubte‘, Auch diese Handlung, die ebenso dargestellt wird wie die 
Obelisken, und auch mit demselben Ausdruck 1} 777 54° „aufseilen“ bezeichnet wid, sollt 
der König eigenhändig, von seiner ganzen 
rieter von Memphis „als zweiter des Königs bei der Er 

  

    amd egee, alsehen, wobe Hm der He: 
en zr Se and 

Niere Fre ch ac nalen Fre de te ar en m m 
(ie Mann“ vorm. Wen sich din Vetrbeer wine, LA — X 
IL To Is 719% oem Saar m fen. wenn er ie mern mic an a 
An Feen ah" eo Male din der Tin wohl o geletet werden 

vemonie des  ATHHF aber begegnet, net ie in 
Teaichung zu Memplis Und noch meh; Dei den Vie, ie dabe 1 fach engen 
werden, ande u sich nic etwa um die Mate einen beten Gehen, sondern, wie ii 
Varianten FEEHEIN una [E97 zeigen, um aie Altstadt von Memphis, die ja diesen Namen 
„die Weisen Nasen“ re „ie Name re 

dem SÄP IE cu mr dem Falemoncn ie Tarnung des 
Könige zu begenpfg, wie gegt nur ine lern Ausruck für das mtr AJHIHE 

  

  

    

    

Im allen     
  

  

Haben wir nun 

  

zu erkennen, so wird €s auch wie dieses auf Memphis zu bezichen ci. Danit kommen wir 
aber zu einem Schluss, der für die Geschichte von Memplis von alergrössster Tragweite sein 
muss. Denn, rt er zu, so wird damit nicht nur die Exitenz der Stadt der „Weissen Mauern“,   

(ie Menes gegründet haben solte, bereits für die erste Dynastie, der der Thronwechscl in Zeile 2 
(der Vs. des Palermosteines angehört, direkt bezeugt (ndirekt it sie das ja auch durch den 
„Auslauf des Apis" und das   ‚est des Sokart, die der Stein wicderhot für diese Zeit nennt, 

er 
Den onen Br arm nz Darasunınun vn. u Ten ma a ne 
in K.9 (ksemenas Memen. fm, 

9) Henguch, Th V 109 (Zi Rama I), 9 Brugsch, Ta Y rs (is Denn 

  

  aophl 0. & Brugsch aa. 
  

  

 



E @llmeı ed Otelug vn Merlin ee 

Su. Abschn 13), sondern, was wichtiger st, die angebliche Gründung des Menes ericheint da 
(durch auch direkt in Bezichung zu der „Vereinigung der beiden Länder“, der Hauptht des 
encs. Wie der Palermostein lchrt, wurde die Thronbesteigung der äsyptichen Könige schon 

der ersten Hälfte der ersten-Dynastie (sch unseren   

  

n möglicherwehe schon.    
Inter dem Nachfolger des Menes selbst) als Wiederholung dieses weltgeschichtlichen 

betrachtet und gewiss auch demgemiss gef 
Alte Memphis, der sts damit verbunden erscheint, wird man demnach mit growser Wabrschein- 

  

eignisen 
  Im dem „Umzug um die Mauern“, d.h. um das 

Hichkeit gleichflls die Wiederholung einer Zeremonie zu erkennen haben, die der Verciniger 
der beiden Länder, also vermutlich Menes, einst velzogen hate, nachdem cr „als König von. 
Ober- und Unterägypten erschienen“ war. E 
(dem der sicgriche oberägyptische König damals 

    könnte wohl ein Triumphzug gewesen sein, in 
  ‚ypische Veste in unterägyp- 

  

Ben 
Da a Reeung es me QP [Fur Menpi, ie u tage Sie nach sich 

  

icht, in der That richtig 

  

1, wid nun wohl auch durch die Inschrift eines memphitischen Hohen- 
  Driesters aus ptolemäischer Zeit bestätigt. P-sche-mptah, der unter König 

yon diesen A 

Seh 2ideXo Red Zr <U 

legte am Tage, als ihm die beiden Länder vereinigt wurden, und ich 
vollzog ihm alles Uebiche in den Jubiliumshäusern“ 

  

Holemäus Neos Di 
  bekleidete, erzählt auf seinem Grabstein u.a Folgendes" 

    

Aus. dieser Stelle erschen wir, dass die unter dem Namen    Vereinigung der beiden 
Händer beine Taronbesteiupui, mi der das am Z} immer verunde is, In der 
it in Memphi gkir wurde Dank mt denn j auch ar, du nach der Ich 
vor Rote ds „Fo der Unbrnhme der Kuipherchat de onen Plenaus Kiplans 
gleichfalls in Memphis gefeiert worden it. 

      

10. Die memphitischen Feste des Monats Choiak und ihre Bezichun; 
Königtum der beiden Länder. 

Im engsten Zwammenkang mit dem Köigtum der Beiden vercigten Reiche scheinen 
un ber auch die oben eahnten menschen Fest des Monat Choik, bei denen wir dem 
= AIHIHI Pescunten, zusehen. Da get nich nor us der Teinahme des Knas 
Wen eslichkeiten ds 26 umd 30 Cl hror, as mu der ganzen Ar, wie ie memph- 
chen Feste af anche Denkmälern darge sn. Das „Pest des Soarı vom 
236 Coik it im Tempel von Mediet Habe darge und ti diene 
Genannte „Res der Trpper des Gatten Mi, das j ganz direkt auf ie Thronbeteigung des 

  

ihre mit dem so 

  

Könige Bezug nimmt 
Dnesch, Tim Yon



16 Ste, Beten ze Ahten Gicht Ai (se 

  Das Het der Krug de er dagegen das Im Ge des DB Ale Zr, 
en 

a ze nenng Bilden Fan a BER uEE Die Ecnnalan rare 
ümlich vom König vollzogen am } 15"; ICFICHN 4445 # Ansz „a0 
der Jubiliumsfeste” 1, d.h. nach ägypüischer Redeweie am Tage vor dem Jubiliumsfestet 

  

   

  

wie Brugsch gezeigt hat, in der That am folgenden Tage, am 1. Tybi gefeiert wurde. Dieses 
Jubilsumsfest selbst. sche 
beiten Länder‘, anderersits zu Memphis gestanden zu haben. Schon die doppelte Fest- 

  

in den engsten Bezichungen einersits zu der „Vereinigung. der 

halte I, in der der König einmal mit oberägyptischer, einmal mit unerigyptischer Krone 
thronend dargestellt wird, lsst deutlich erkennen, dass die Vereinigung der beiden Länder, wie 
os i der Thronbesteigung stark im Vordergrund stand 
So bogegneten wir denn auch den „Jubiliumshäuscrn“ oben in dem Bericht des Hohenpricters 
sche-nptah über die Thronbesteigungafeir der „Vereinigung der beiten Länder“ in Mem- 

phis(S 13 
Gott Pa, zubenannt Ta „der Erhabene, der mit dem Jubilium in Verbindung gesetzt wird; 
und Ramses I sagt geradezu, er kibe sein erstes Jubiläum dem Gotte Piah von Memphis ge- 

Tempel und die „Jubiläumshäuser“ (s ob), die verfilen gewesen wären, 

  

I natürlich is, dabei ebenso wie     

  

Sowohl im neuen Reich als in der Polemierzit it es dann sets der memphitische 
  

     
feiert und habe des   

wiederhergeselt 
Des 1. Tl, an dem das Fest wie gesagt gefeert wurde, it dem auch als Haupfeug, 

von Memphis in den Feukalendern verzeichnet. In Edfı wurde dieser Tag as der „Nejhre 
ta des Horus von Hafı, d.hals der Tag, an dem Horu, der göttliche Vereniger der been 
Llinder, den Thron Desiegen haben sale, gefeert. Dem enpricht es dean anch, das die 
Assmlschen Könige, di ja die Inkaration dieses Goes sein sollen, eben diesen Tag, den. 

1. Ti, ae festen Thronbeteigwgtag neben dem wirklichen Tage Ihres Releungsanrits, 
der bei jedem König verschieden war, feierten, Mit dieser Rlle, die der 1. Tybi ala Thron 
Destigugstag par eeelenee pie, Hg offenbar auch der Name | 47 rt. ‚enter 

  

  

(Tag) des Jahres“ zusammen, den er seit Alters trug. 
Dass auch das Fest der Krricht   1m f{Pien, dam um Vorabend men dr da 

öngiem much zo wichign Tagen vllpgn wre, ur ren rgtenygeh 
Deiatung ncch due gu bondere Bedeutung Ar das König gel ab     10, ge   

en... UST Ar sen fr den „rebgbenden Tg“ (ut, 

1a dem Mary de Aya Pot (nich in Rom, ds mir mei Kelle, Hr Prof, Wilhelm Meyer Hemäih 
aut dr Kur den Ken Diktan am „Abend de Saba, am Tape ver dem Sm! an 

porg« rap Ameakkanen ne egnsore Mupram), « Menit d Orhören den if de Ka ie 
on 

  

‘ 
en ac (Me) ud de ln dem Ay Pe Ja der Frühe den Sm (FR 
ann). 

3 Ton Dre Bragich, TV 
9 Par ri a 

  

  

  

  

 



    
aber wohl auch aus den eigenartige Kampfpielen hervor, die dabei mit Planzenstengeln auf 
jgefihrt wurden‘. Wenn w 
nehme den Horus N. 
sich um einen neuen König handele, um den sich die beiden Gegner streiten. Weit bedeut 
samer sind aber zwei andere Gruppen von Kämpfern, die sich in. ihrer Bekleilung von den 
(übrigen schr wesentlich unterscheiden. Sie tragen jenen cinfıchen Lendeı 
hängenden Bändern, den der Gott des Nies und die Hirten, Sch 
Reiches zu wagen pflegen”. Spiegelberg hat darin die alte Tracht der Unerägypter ver 

da über zwei miteinander kampfenden Priestern die Worte „ich     
(Horusname des Könige)" lesen, so klingt das doch ganz, als ob cs 

      

rel mit loc her 
  

  

und Fischer des alten   

must. Wohl mit Recht, da auch der besicgte Unterägypter des Gaues "-, auf der grossen 
  Falle   

Schieferpalette von Iierakonpelis dieselbe printire K 
es Unterägyper, die «o gekleidet sind. Denn wie die Beischiten besagen, sind es in der 

SS h|9 vn 7 „die Leute von 7, in der anderen die TR] rm np 
„die Leute von 27, die hier in Zw 

 Bürgerkrigges zu thun zu haben, den die Bewohner von Bao, der 
tergyptischen Könige, einst untereinander auagefochten haben sollten. Wann 

idung hat. Auch im vorliegende 
       Gruppe 

acht untereinander dargestellt sind, Wir scheinen es also   

  it der Dantellung. ci 
  Hauptstadt der u 

wird sich nun aber dieser Zwist in Buto abgespielt haben, der für das Königtum des geenten 

  

‚ns noch Interesse haben konnte? Vermulich doch wohl «    en bei der Vereinigung der   

beiden Länder, als Buto noch Bedeutung hatte- Hätte sich damals etwa ein Teil der Bevülke 
fung von Buto für den oberägyptischen König erklirt, so musste das doppelt willkommen sen 

  

weil dadurch die Verenigun, 
sichlich vom u 

nicht ganz so unfrehili erscheinen musste, 
n Standpunkte aus war. Das Wort „ich nchme den Horus N.N“ 

iden sreitenden Priestern fiel, genänne 
      tersgptisch 

  

Ich eine besondere Ic-   as oben zwischen den b 
deutung, 

it. Das Alter der memphitischen Feste des Monats Choiak. 

  

Wie at diese memphitischen Feste und die damit verbundenen Gebräuche waren, wien 

  

wir alt; doch machen de In frn Enrheen I ganz den Kind, la ob ie sch 
FM) 2 Ok ai Kinn 

Kennt au de Taken in Zeie 2, Gm 
(an been een Sen, nu unseren Enge dr auen Dina nu 
ES un da De al ala m der benlmen Griniungaremal, den 1 
wie Gebäude verbunden; In Zee 4, di der Regierung den Kine ppm (a) er 

WS ran vo 

  

     in dem man das Fest des Sokar 
7, Zeile 3, Nr.6 und Zeile 4. N)        

    

weiten Dynastie angehört; ist das Fest dagegen beide Male mit de 

  

‚Königs von Unterägypten“ verbunden, Wie die Zusätze 1] „zweites Mal“ und 1] „drittes Mal“ 
(ie das Fest hier bekommt, zeigen, wurde cs damals nicht alfährich, sondern in grösseren 

nach 6 Jahren) gefeiert. In den Gräbern des alt 
int das (in den Autzähtungen der 

‚denen der Tote Opfer erhalten solle, oft vr 

  

Zwischenräumen (im vorliegenden F 
Reiches, von der vierten Dynastie an, k       

  Düreprch, Tim v 0 den in Erman' Orkihnung, 
2 rıman, Os tig ap. 9) Qlbel, Melone See, rn =   

 



15 She, Deren en Geht Aneiem ss 
Hr das Alter des Beste der Krehtung des hrwünigen Pen in Mamphi I 

"ich dagegen die Thatsiche geltend machen, das ch die memphtichen Hohenpeieser des len 
Reichen Dr „Dropheten den chrwundigen |-Des (} IS} 24 30) nemen! und das 
der Name dieses Kutweses auch in Derunennumen dser Zeit vorkommt 

Von den Feierlichkeiten, die am 1. Tyti volangen wurde, kommt das AbidJabkum 
Bereit in den Inschriften der csten Dynastie und auf dem Yalermoten in Zeile 3 der Va, die 

bin emtal, vor. Die Mezichnung |? dagegen, 
1. Tybi eignet, pflegt in den Fest Y 
werden 

  

  

h die Regierung des 

  

  

  

Ien der Gräber des alten Reiches regelmässig genannt zu 

Man darf es bei diesem Befunde wohl als sicher anschen, dass die memplitischen Feste 
des Monats Choiak jedenfalls bis in das alte Reich zurückginge dass sie noch älter waren, wie 

  

  n nach dem Charakter der mit ühnen verbundenen Zeremonicen annehmen möchte, darf wohl 
ls nicht unwahrscheinlich bezeichnet werden.   

   Zusammenhang zwischen den memphitischen Resten des Monats Choiak 
und dem Thronbesteigungsfest. 

Da ie ten memphiichen Fee init dem ATHHE -Umss um ie Minen“ 
werben waren, wie wir oben fen konnten, Te unekerbareDeichngen au ie 
Vereinigung der eiten Länder ufesn, »o wir man mun ach aie Mohn Detrcht, 
Jichen müs, dom sie mit dem Fr dr Verinigung der beiden Länder sb, dem Thrn 
Besgungse, da gleich im Mempligeiet werde und gleich mi den u JE 
‚Umzug um die Mate“ verbunden war, in direktem Zaummenkung stunden. Ta wäre mg 
Den, ds ie Zeremonien, ie man in Menpli ljhrich am Ende de More Chi im Ver. 
Bindung mi dem Umaug un die Mar und mit der Fi de (erten Tronbetigmgragen 
de Königt, am 1. Tb, wllog, chenden waren, welche ct be der Vere 

  

      

1 der 
beiden Länder von Menes vollzogen worden waren und später von scinen Nachfolgern an ihrem 
wirklichen Thronbesteigungstag bei der sogen. „Vereinigung der beiden Länder“ 
wurden. In erster Linie kämen 

erholt   

      ierfür die mehr wehlichen Handlungen in Betracht, die mit 
(dem Kult der Götter nichts direkt zu thun haben könnten. Ausser dem „Umzug um die 
Mauern, de 

  

Icheinkampf der Bewchner von Buto, dem Thronen des Königs in der doppelten 
Jubiläumshlle würde auch das Herumtreiben der Herden um die Mauern, das am 30. Choik 
vollzogen wurde, zu einem Siegesfst gut passen; es könnte die im Kampf erbeutete Icbende 
Habe der Unterägypter darstellen sollen. 

    
   

Aber auch die Zeremonicen, die augenscheinlich religiöser Natur sind, sind z. T derart, 
(dass sie sich bei einem Siegesfest wohl verschen liessen. So namentlich die „Erichtung des 
fl“, der ja nicht nur ein Kultgegenstand, sondern auch das Symbel der Beständigkeit 

    

  3 Or a (m 
HFFRY 

we ZI B 9904 „an Sa nenn 
  Veranda Manni is 

  

 hrtige AP Ba Ma. Ve dr Namen 

 



1 6 Men ud de Gralung vn Me 

  

Wenn cin solches Symbol bei der „Vereinigung der been Länder" in Memphis fir 
‚Art Denkmal, wie es die in gleicher Weise erichteten Obeicken 

waren, so wäre das durchaus begrilich. Und ebenso wäre es wohl ganz natürlich 
SIERT Gi) sim westlichen 1 En 

    
richtet worden wire, als 

  

wenn bei   

(dem Siegefest auch der Gott Sokar, der im benachba   

  

Horizonte (gemeint Ufergebi 
in firiche 

von Heliopoli" eine uralte Kulttätte gehabt zu haben scheint,        Zuge um die 
Man könnte schliesslich sogar denken, dass auch die Tage, in denen jene Feste gefeiert 

wurden, 26. Choiak bis ı. Tybi, zugleich dieselben gewesen seien, an denen Menes die Ver 
un. der beiden Länder gefeiert hatte. Der Tag, der den 

Thronbestei 

aucrn geführt worden wäre, 

wischen Königen als fester        

  

1stag galt und in If als Thronbesteigungstag des Horus gefiert wurde, wäre 

  

  (dann der Tag gewesen, an dem einst Menes den Thron des ge 
Ist cs bei den Bezih 

ten Acgyptens bestiegen hätt, 

  

ingen, die wir oben zwischen den memphitisch 
und dem ägyptischen Königtum feststellen konnten, und bei der Analogie, die zwischen 

Hesten des Monats     
“ 
diesen Festen und der Thronbese 

  

  ungsfeir zu bestchen schien, wohl erlaubt, sich einen Zu 
summenhang zwischen ihnen vorzustellen, wie es hier geschehen ist, so darf man dabei doch 
einen Augenblick vergessen, auf wie unsicherem Doden han stcht, dass cs cben nichts al 
Möglichkeiten sind, denen viele anlere Möglichkeiten gegenüber schen. 

  

13. Die Bedeutung von Memphis unter den beiden thinitischen Dynasticen. 
So unsicher die Dinge sind, mit denen wir uns cben beschäfgt haben, 0 wahrscheinlich 

ist wohl das wichtige Ergebnis, zu dem wir oben gelangten, dass 

  

mug um di Man 
SÄPÜ] den ie Komige der emten und zweien Dynue Dei rer Tronbesiung vol 
en ce der been Länder cn, nachdem 
sein Werk vollbracht war, 

  

  memphitische Zeremonie war, die der Verein 
  zogen hate 

  

ie Thatsache, dass die Konige der thintischen Dynasicen diese Sitte wie cs scheint 
regelmässig befolgten, schliesst nun aber in sich, dass die angeblich von Mencs gegründet 

  

Stadt an der Stelle des späteren Memphis auch unter diesen Ierrschern schon eine hercor 
Tagende Rolle gespielt haben muss. Das wird denn ja auch durch das Vorkommen des mut 
masslichen „Festes des Sokar“ (& 0b. 13 

=ZAam ar 
König Nibis Zeile 4, Nr. 10 uner König Aura 

   ) und des in gewissen Abständen sich wiederholenden 

  

laufe des Apis auf dem Palermoste   (Vs Zeile 3,Nr. 2 unter 
zeinothri) bestätigt. Da diese Feiern sog, 

(dem Jahr, in dem sie stattnden, den Namen gegeben zu haben scheinen, so erscheint Memplis 
in einer so hervortrtenden Role, dass man sich geraden fragen muss, ob cs damals wirk- 

Hich. poch eine einfache Provinzinltadt, die nur als Krönungsstadt cine gewisse Bevorzugung. 
Seitens der Könige genoss, war und nicht vilmmehr schon wie später zur Hatpt- und Residenz 
stadt der Könige geworden war, zu der sie ja durch ihre Lage an der Gre 
iigten Länder gerade so bestimmt zu sein scheint wie Heliopolis und Kairo, 

  

    

  

‚der beiden ver-   

Wenn wir gewohnt sid anzunchmen, dass die Könige der beilen ersten Dynastien noch 
nicht in Memphis, sondern im hinitischen Gau Hof gehalten   ‚ben und dass Memphis erst



10 Site, Wire nr hen Gehe Anm 2 

anler dr ai Dr Raid gan a a Me 
en 
ach era, nd zn ara au Kira an en 

Ode ie ac A aut nl Cie ie Sara Bam n) I 
de dei sac Io ala min me a 

ade an ru ne a ee 
ee 

ci von shebanschen Köigen nach dem Namen [== RL =? metal 
"nereuis zu urteilen, aus Theben stamı van 

nm   

  ‚ynasticen als Ahinitisch, und erst die deitte als men 
  

    
  

  

  nd dennoch in der Nähe von Men 
(und wie die fünfte Dymastic, die nach Mancthos aus Elephan- 

  

is oder vom 

    

Faijum resitiert zu haben sche 
ine (hier ganz unzweileuig ausgeirücht 18’Elegev 
im Ietopoltischen Gau stammen sol), sicher in Memphis rs 

    44) nach dem Papyrus Westear aus Sf 

  

Weit beleutsamer ist der zweite Grund. Dass sich die Könige der beiden ersten Dyna- 
iticen mit ihrem Hofstaat bei Absdos, so fern von Memphis, haben besttten lasen, spricht in 
der That stark dafür, dass sie auch dort in der Nähe, also im thintischen Gau, Ihrer Heimat, Hof 

Ichmen, dasc 
(etwa wegen 

(des Osiisgrabes), sei es poltschen (wegen der Unsicherheit von Memphis an der Grenze des 

    Jlten haben. Es wäre, wenn dies nicht der   N gewesen sein 

  

die Beisetzung in Abydos damals aus ingend welchen Gründen, sci es religiöse   

Detas) vorgerogen worden sc. 

  

Dafür, dass Memphis unter den beiden ersten   ‚chen Dynasticen schon Residenz ge- 
wesen sc, sprechen ausser den oben namhaft gemachten noch einige andere Gründe. Wenn 
Atothis, der Sohn und Nachfolger des Mencs, nach Mancihos die Königsburg. von Memphis, 
(r& iv Miepen Besisue) ge 
nur zu den growen Festen oder bei anderen Gelegenheiten vorübergehend ihre Krömngsstadt 

  

ut haben soll, a0 wäre das ja auch begreifich, wenn die Könige 

besuchten. 
Wan 

Dyrastie Sud) uni Poli In der meh 
Wir Oiinatenkmilern aus «ieser Zeit auf memphitschem Boen Ofers begegne 
Aut Memphis in den Könlggräbern. diser Dynastie bei Abydos ver 
Hich, wenn ein König diese ninchen Dynanie den Namen ZI} 47-4 (ii Mane 

söxe) nach dem memphlschen Gotte Sokar und eine Königin dieser Dynaie den 
Namen {PO me 9? Nmztch nach dem Arie fh 
in der Ti dafr Sprechen, dass wenigstens unter der zweiten Dynastie Memphis schen 
welig, wenn nich dar, di Reaklnz der Könige ge 
für die zweite Dyasie zu, obgleich ih auch se nc wie vor noch in ihrer Heimat bei Abydos 
Hat betttn has, 0 Kinder zu nichts mes, ir ie este Date das 

    aber aus Inschriften des alten R   Is erschen, dass die Könige der zweiten 
‚chen Totenstadt einen Totenkult besasen‘, wenn   

  } wenn Wein 
det wurde? und end-   

    

    en sein wird. Gicbt man dies aber   

  

jche anzunchmen, 

  

  sn“ 

 



    

Fgebnis. 
Was sich uns über die Gründung und älteste Geschichte von Memphis ergeben hat, ist 

kurz Folgendes 

  

1. Nach der Tradition der memphitischen 
Menca durch die Anley 
legt. worden. sei 
That gehörte 

iester söllte der memphitische Gau erst von 

  

(des Deiches, der noch heute die Provinz Gize schützt, rocken ge 
  während er vordem wie das Delta Sumpfland gewesen sein alte. In der 
er Gau polkisch auch in geschieht     cher Zeit noch zu Unterägspten, rotzlem cr 

geographisch vielmehr zu Oberägypten gehört haben müsste. Nach seinem Namen zu schliessen 
at er erst nach der Gründung von Memp   seine Stellung als selbständiger Gau erlangt 

2. Die befestigte Stadt, die Mencs an der Stätte des späteren Memphis gegründet haben 
all, kann nur in dem Teil von Mem 
später 

  

his erkannt werden, der den Namen „lie Weissen Ma   

  

ie Weisse Mauer“, griech. Aeesin rgos, abgekürzt auch nur 
Mauer“ führte und nach dem auch der Gau scinen Namen hate 

  

Mauern“ oder „die 

3 Dieser Name scheint die Stadt als eine oberägyptische Befestigung zu bezeichnen, 

  

sich gegen Unterägypten richtete. Dem scheint zu entsprechen, dass ie nur auf der Os-, Nord: 
und Westseite d   ch Wassergräben geschützt war und dass der Tempel des Gottes Dtah, der 
gleichfalls von Mencs gegründet sein sole, südlich von ihr angelegt war. 

  

4. Die Gründung der Stadt, die auf unterägyptischem Boden lag und doch als Trutzveste 

  

sogen Unterägypten angelegt zu sein scheint, kann maturgemiss erst nach dem Beginn der 
Kämpfe, die zur Vereinigung der beiden Reiche führten, era 

5. Sie wird anderersits nicht nach der Vereinigung erfolgt si 

  

  

  da die Thronbesteigung 
jpiischen Könige, die als Wicderholung jener Vereinigung gefiert wurde, von der ersten 

Dynastie an mit einem „Umzug um die Mauern“ verbunden it, «d.h. einem Aderlichen Umzug. 
‚er der beiden Länder ausgeführt haben wind. 

     
„den cint der Verc 

  

6. Die Tradition der memphi 
‚den Ver 
sche wahrscheinlich 

  ‚chen Priester, dass Mencs, in dem wir mit gutem Grunde 
der Gründer der Stadt gewesen se, ist demnach   iger der beiden Länder erkenne   

  7. Die grossen Feste, welche im Monat Choik zu Memphi 
Hals mit dem Umzuge um die M 
che Bezichungen zu dem Königtum 

Ir auf. Mi 
(niger der beilen Länder nach der Eroberung Unterägyptens bei der Sieges- und Krönungs 
feier in der oberägyptischen Veste „der Weissen Mauern“ aufgeführt hat, 

8.Ob Mencs und die anderen Könige der ersten 
Haben, wissen wir nicht, Die Kı 

gefeiert wurden und gleich 

  

     uern verbunden waren, weisen in ihren Gebräuchen mannig« 
      inen und speziell zu der Vereinigung der beiden 

   ‚herweise haben wir in 

  

hnen die Zeremonicen zu erkennen, die der Ver 

  

    
tie werden dort wahrscheinlich schon   ige der zweiten Dyı 

irn, Hof gehalten haben 
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